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IDYLLEN. 
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Tl  T  Y  R  U  S. 


EINLEITUNG. 

Jahr   der  Stadt   7i3,    im   Herbft. 

Als  Caflius  und  Brutus  7 1  2  bei  Philippi  gefallen 
waren,  vertheiite  der  Triumvir  Cäfar  Octavianus  den  fie- 
genden  Legionen  die  verfprochenen  Äcker  der  republi- 
kanifchen  Städte,  worunter  Cremona  war.  Der  wilde 
Schwärm,  der  aUenthalben  die  Anweifungen  überfchritt, 
brach  auch  hier  in  das  Gebiet  von  Mantua,  und  be- 
drohte Virgils  Erbgut  in  dem  Dorfe  Audes.  Die  Preis- 
gegebenen, da  ihre  Klagen  in  Rom  nichts  halfen,  flüch- 
teten oder  vertheidigten  fich,  von  dem  Konful  L.  Anto- 
nius, des  Triumvirs  M.  Antonius  Eruder,  begünftJget, 
der  gegen  das  Ende  des  Jahrs  716  den  perufinirchen 
Krieg  gegen  Octavianus  anfing. 

Virgil  hatte  indefs  die  Achtung  des  antonifchen 
Befehlshabers  im  cisalpinifchen  Gallien  Afiaius  Pollio 
gewonnen,  und  durch  diefen  und  Mdcenas  in  Rom,  wo- 
hin er  im  Frühling  bei  der  Befiznehmung  Cremona's  mit 
den  Seinigen  geflüchtet  war,  Verfchonung  feines  Güt- 
chens bewirkt;  und  Cafars  Wort  wurde  fowohl  durch 
Pollio,  als  durch  die  Auffeher  der  Äckervertheilung, 
Varus  und  Gallus,  geltend  gemacht. 

Im  Herbft,  da  Pollio,  dem  L.  Antonius  beizuftehn, 
abzog,  und  die  raubgierigen  Soldaten  aus  Cremona  auch 
gegen  Andes  andrangen,  fuchte  Virgil  durch  dicfe  Idylle 
Schonung  für  fich  und  feine  flüchtenden  Nachbaren, 
Ein  auswandernder  Ziegenhirt,  dichtet  er,  ftöfst  im  Berg- 
walde auf  Tityrus,  der  ruhig  Virgils  Rinder  weidet.  Auf 
feine  Verwunderung  erzählt  ihm  der  Alte ,  er  habe  die- 
len Sommer  in  Rom ,  wohin  er,  fich  frei  zu  kaufen,  feiner 
Herfc.haft  gefolgt  sei,  die  Entfcheidung  des  künftig  un- 
ter den  Hausgöttern  zu  verehrenden  Jünglings  Cäfar 
gehört,  dafs  ihnen  ihr  Grundftück  bleiben  folle.  Der 
Auswandernde  wünfcht  ihm  Glück,  und  bejammert  fein 
eigenes  und  der  Nachbaren  Verhängnis. 


ERSTE        IDYLLE. 
T  I  T  Y  R  U  S. 


M  E  L  I  B  O  ü  S, 

X  ityrus,  du,  in  der  Wölbung  gelehnt  des 
gebreiteten  Buchbaums, 

Sinneft  mit  Waldgefange  den  fchmiichtigen  Halm 
zu  begeiftem. 

Wir,  des  Vaterbezirks  anmutige  Fluren  ver- 
laiTend, 

Wir  fliehn  väterlich  Land!  Du,  Tityrus,  läffig 
im  Schatten, 

Lehreft,  wie  fchön  Amaryllis,  mit  Hall  ant- 
worten die  Walder.  5 


10  ERSTE       IDYLLE. 


T  1  T  Y  R  V  S. 


O    Meliböus,     ein    Gott    hat    uns    hier   Mufse 

gewähret. 
Denn  mir  fein  wird  jener  ein  Gott  ftets !  Seinen 

Altar  wird 
Oft    ein   jugendlich   Lamm    aus    unferer  Hürde 

Lcpuipcrn ! 
Er  hat  meinen  Kühn,  wie  du  fehauft,  zu  irren, 

mir  felher, 
Was    ich    wollte,     zu    fpiclen    auf  ländlichem 

Rohre,  verftallet.  10 

M  E  L  I  B  Ö  U  S. 

Nicht  misgönn'  ich  es  dir ;  nur  wunderts  mich. 

Ganz  ja  erfüllet 
So    die     Flur    das    Getümmel    umher!     Schau, 

felber  bekümmert 
Treib'   ich   die  Ziegen  hinweg;  kaum,   Tityiais, 

führ'  ■  ich  die  eine : 
Dort  im  Hafelgefträuche  verliefs  fie   Zwillinge 

eben, 
Acli   die    Hofhung    der    Trift,    die    auf  harter 

Klippe  fie  ausrang.  15 


T  I   T  Y    ß    U   S .  ,  11 

Oft   hat  lins  dies  Übel,   weim  nicht   das  Herz 

fo  verhehii;  war, 
Wetterfchlag ,  ich   erinnre   mich   wohl,   in   die 

Eichen  veilüindigt!    , 
Aber  indefs   der  Gott,    o  Titynis,    fage,    w^er 

ift  er? 


Jene  Stadt,  die  Roma  fich  neinit,  Äleliböus, 
die  wähnt'  ich 

Thörichter  gleich  der  unirigen  hier,  zu  wel- 
cher wir  Hirten  20 

Zarte  Kinder  der  Schafe  hinabzutreiben  ge- 
wohnt find. 

So  find  Hunden  die  Hündelein  gleich,  fo  Zie- 
gen die   Böcklein, 

Dacht*  ich  mir;  fo  pflegt'  ich  mit  Pvleincm 
Grofses  zu  meffen. 

Doch  fo  weit  hob  jene  vor  anderen.  Städten 
das  Haupt  auf, 

Als  vor  dem  zähen  Gefprofs  des  Schlingbaums 
ragt  die  Cypreffe.  '       2S 


12  ERSTE       IDYLLE. 

M  E  L  I  B  Ö  U  S. 

Was  fo  -wichtiges  denn  hat  Roma  zu  fehn  dich 
beweget  ? 

TITYR  US. 

Freiheit!    welche    doch    fpät    nach    mir    kraft- 

loferen  umfah, 
Als  fchon  welfseres  Haar   abfank  vom    gefcho- 

renen  Barte, 
Doch  umfah,  und  zulezt  nach  daurender  Weile 

fich  einfand: 
Seit    mich   fchon   Amaryllis   beherfcht,   Galatea 

hinwegfchied.  30 

Denn,   ich   will   es   geftehn,    als   noch  Galatea 

mich  feft  hielt, 
War    nicht    Hofiiung,    der    Freiheit    zu    nahn, 

noch  Sorge  für  Spargut. 
Oh  auch  häufig  aus   meinem  Geheg'  ein  Opfer 

hervorging. 
Noch  fo  fett  für  der  Stadt  Undank  mein  Käfe 

geprefst  ward; 
Nie    ift   fchwer   von   Gelde    die    Hand   mir   zu 

Haufe  gekehret.  35 


T  I   T  Y   R    U   S.  13 


M  E  L  I  B  O  U  S. 


Wundert'  ich  doch,   wie   die   Götter  vergrämt, 

Amaryllis,  du  anriefCt, 
Und    wem    hangen   du  liefseft  die    Frucht   an 

jeglichem  Obfibaum. 
Tityrus    fehlete    hier.      Selbft,    TityTUs,    deine 

Pinjolen 
Riefen  dir,  felbft  auch  die  Quellen,  und  felbft 

dies  Rebenoehölz.  hier. 


TITYRUS. 


Was  zu  thun?  Nicht  honnt'  ich  heraus  ja  gehn 
aus  der  Knechtfchaft,  40 

Noch  wo  fonft  wahrnehmen  fo  nah'  obwaltende 
Götter. 

Dort  hab'  ich  den  Jüngling  gefehn,  Meliböus, 
dem  jährlich 

An  zwölf  feftlichen  Tagen  bei  uns  der  Opfer- 
altar dampft. 

Dort  ertheilte  zuerft  mir  forfchenden  jener  die 
Antwort  : 

Weidet  wie  ehmals  Rinder,  o  Bnrfch',  und 
erziehet  euch  Farreru  45 


14  ERSTE       IDYLLE. 

M  E  L  I  B  Ö  Ü  S. 

O  glückfeliger  Greis ,  fo  bleiben  dir  deine 
Gefilde? 

Grofs  genug  auch  für  dich!  wiewohl  rings 
nacktes  Geflein  ift, 

Und  mit  fchlammiger  Binfe  der  Sumpf  die 
Triften  bedecket. 

Nicht  ungewohntere  Weide  befchwert  nun 
kränkliche  Mütter, 

Noch  verlezt  heimtückifch  die  Seuche  benach- 
bartes Viehes.  50 

.O  glückfeliger  Greis,  hier  zwifchen  vertrau- 
lichen Bächen, 

Und  an  heiligen  Quellen  erfrifcht  dich  fchat- 
tige  Kühlung. 

Dort  der  Zaiui,  der  hinab  an  benachbarter 
Grenze  des  Feldes 

Stets  hybläifche  Bienen  in  Weidenljlüte  be- 
wirtet, 

Tont  mit  leifem  Gelumfe  dich  oft  in  gemäch- 
lichen Schlummer:  55 

Hier  am  hangenden  Fels  fingt  hoch  der  fche- 
reude  Winzer; 


T   I   T  Y    R    U   S.  15 

Während  inclefs  dein  Liebling ,  die  heifere 
Taube  des  Waldes, 

Raftlos  girrt,  und  die  Turtel  vom  luftigen 
Wipfel  der  Ulme. 

TITYR  US. 

Eher  demnach  wiid  weiden  der  flüchtige  Hirfeh 

in  dem  x^ther. 
Und  das  entfliehende  Meer  auf  dem  Trockenen 

lalfen  die  Fifche;  60 

Eher    ja    wird    ausheimifch,     nach    umgevvech- 

felten  Grenzen, 
Trinken  der  Parther  des  ^raris  Flut,  der  Ger- 

mane  den  Tigiüs : 
Als    dafs   je   Sein  Antliz   aus  unferem   Herzen 

erlefche ! 

HI  E  L  1  B  ö  u  s. 

Doch  wir  wandern  hinweg,  ein  Theil  zu  den 
dürftenden  Afern, 

Andere  Sc)-thien  zu,  und  dem  leimigen  Sturz 
des  Oaxes,  65 

Ja  zu  dem  fem  entlegnen  Britannier  aufser 
dem  Weltkreis! 


IQ  ERSTtlDlLLE. 

WercV  ich  je  das  GefilcV,  ach!  künftig  einmal, 
wo  ich  aufwuchs. 

Und  der  ännlichen  Hütte  mit  Rafen  beklei- 
detes  Obdach, 

Künftig  die  wenigen  Ähren,  mein  Reich!  an- 
ftaunend  erblicken  ? 

Diefe  fo  fleifsige  Brach'  hat  nun  der  ver- 
ruchtefte  Krieger?  70 

Diefe  Saat  der  Barbar?  Wohin,  ach!  leitete 
Zwietracht 

Uns  unglückliches  Volk!  Ach!  wem  bepflanz- 
ten wir  Äcker? 

Jezt,  Meliböus,  di^  Birnen  gepfropft!  jezt 
Reben  geordnet! 

Geht,  mein  klägliches  Vieh,  fo  beglückt  einft! 
gehet,  ihr  Ziegen! 

Kiemais  werd*  ich  hinfort,  in  umgrüneter  Höhle 
gelagert,  75 

Femhin  fchweben  euch  fehn  an  bufchiger 
Jähe  des  Felfens; 

Kie  auch  tönt  meinGefang;  nie  fchwärmet  ihr, 
flöhlich  des  Pflegers, 

Blühenden  Cytifus  euch  und  bittere  Weiden 
zu  rupfen. 


T  I  T  r  R   u  s.  17 

TITYF.  US. 

Diefe  Nacht  doch  könnteft  du  \Yohl  hier  neben 
mir  ausnihii, 

Auf  grünlaubiger  Streu,  Wir  haben  dir  zei- 
tige Baumfrucht,  80 

Milde  Kaftanien  auch,  und  geprefste  Älilch 
zur  Geniige. 

Schon  auch  fteigt  in  der  Ferne  der  Rauch  aus 
ländlichen  Giebeln; 

Und  von  den  Höhn  des  Gebirgs  erftrecken 
rieh  größere  Schatten, 


ZWEITE       IDYLLE, 


ALEXIS 


EINLEITUNG. 

Jahr   der   Stadt    71  1,   im    Frühling. 

Diefe  Idylle,  auf  welche  die  fünfte  v.  86  und  die 
dritte  v.  84  zurückfieht,  ift  von  den  zehn  erhaltenen 
die  ältelle.  Vor  den  Schreckniffen  des  Triumvirats, 
weder  dem  Pollio,  noch  einem  der  Mächtigen  in  Rom 
bekannt,  erfann  der  fechsundzwanzigiahrige  Dichter,  in 
der  Stille  des  vaterlichen  Dorfs,  einen  ländlichen  Stof, 
um  mit  Theokrit  in  Darllellung  verfchmäheter  Liebe 
zu  wetteifern.  Durch  fein  Vorbild  ward  er  auf  einen 
ßcilifchen  Schäfer  geführt. 

Das  Gedicht  ift  eine  Art  von  Ständchen  (xwuoi; 
nannten  es  die  Griechen^,  und  hat  Ähnlichkeit  mit  den 
Liebesbewerbungen  des  theokritifchen  Ziegenhirten  um 
die  Waldhirtin  Amaryllis,  und  des  jungen  Cyklopen  um 
feine  Galatea. 

In  den  Mittagsftixnden  eines  Erntetags  entfernt  fich 
der  Oberhirt  Korydon  von  feiner  auf  den  Bergwäldem 
ruhenden  Schafheerde,  imd  geht  durch  die  "Weinulmen 
der  Äcker  nach  dem  Buchenwäldchen  in  der  Nähe  des 
Landhofes,  wo  vielleicht  der  fchöne  Alexis  ihn  hören 
wird.  Hier  fich  felbft  vergeffend,  fingt  er  bis  zum 
Abend  in  abgeriffenen  Entzückungen,  was  Virgil  in  ein 
Ganzes  ordnet. 


ZWEITE   IDYLLE. 
ALEXIS. 


IvoiycTon  brannte,  tler  Hirt,  um  den  jugend- 
lich fchöiien  Alexis, 

Den  fein  Herr  fich  erkor;  und  nichts  hot  ei- 
nige Hofhung. 

Nur,  wo  dicht  aufftreckte  die  fchattigen  Wipfel 
der  Buchhain, 

Pflegt'  er  häufig  zu  kommen;  und  dies  unge- 
ordnete rief  er 

Einfam  Bergen  umher  und  Waldungen,  nich- 
tiges Eifers:  5 
O  graufamer  Alexis,  fo  nichts  ift  unfer 
Gefane  dir? 


22  ZWEITE       IDYLLE. 

Nichts  erbarraft  du  dich  mein?  Zum  Tode  noch 
zwiugft  du   mich  endlich! 

Jezo  ruhn  auch  die  Schaf,  um  fchatlige  Kühle 
zu  athmen; 

Jezo  verkriecht  fich  im  Dorne  fogar  die  grün- 
liche Eidcx; 

Siehe,  wie  Theftylis  auch  den  vor  Glut  hin- 
fchmachtenden  Schnittern   10 

Quendel  luid  Knoblauch  jezt,  wohlriechende 
Kräuter ,    zerflampfet. 

Aber  um  mich  fch\-värrt  heifer,  da  deine  Spur 
ich  verfolge, 

Unter  der  brennenden  Sonne,  das  Rebenge- 
hölz von  Cikaden. 

Wars  nicht  beffer  gethan,  den  finfteren  Zorn 
Amaryllis 

Auszuftehn,  und  die  ftolzen  Verachtungen? 
nicht  den  Menalhas,  15 

Wie  auch  jener  gebräunt,  wie  weifs  du  felber 
auch  wareft? 

O  liebreizender  Knabe,  zu  fehr  nicht  traue 
dem  Anfchn! 

Weirser  Ligufter  vervvellvt,  die  dunkle  Vac- 
cinie  pflückt  man. 


ALEXIS.  23 

Hochher  fchauft  du,  und  fragft  nicht,  wer  ich 

fei,   o  Alexis: 
Wie  fehneewoUiges  Viehes   fo   reich,    wie    an 

Milch  fo  gefegnet.  20 

Taufend    fchwärmen    mir   Lämmer    umher    auf 

fikulifchen  Bergen! 
Frifche  Milch  ilt  im  Sommier  bei  mir,  und  im 

Frofte  nicht  fparfam! 
Sing'  ich  doch,  was  gewöhnlich,  wann  einft  er 

die  Rinder  herbeirief, 
Sang    der  Dircäer  Amfion    auf  Attika's    Berg' 

Arac>7ithus ! 
Auch  nicht  bin  ich  fo  fchlecht  von  Geftalt;  mich 

fah  ich  am  Ufer  25 

Jiingft,   da  des  Meers  Windftille  mir  fpiegelte, 

Dafnis  ja  darf  ich, 
Richte    du    felbft,    niclit    fcheun;    wofern    nie 

teufchet  ein  Bildnis! 
O   gefair   es   dir   nur,    mit  mir   der  beekelten 

Felder, 
Niedriger    Hütten   Bewohner  zu   fein,  imd   zu 

fpiefsen  den  Kronhirfch, 
Oder  der  Böcklein  Heerd'  in  grünenden  Ibifch 

zu  treiben!  30 


24  ZWEITE       IDYLLE. 

Weben  mir  follft  du  im  Walde  dem  Pan  nach- 
alrmen  an  WoJiUnut ! 

Pan  hat  zucrft  Rohrpfcifen  mit  Waclis  an  ein- 
ander zu  fügen 

Ausgedacht;  Pan  liebet  die  Schaf  imd  der 
Scliafe  Bcforger: 

Du  auch  fclieue  dich  nicht,  am  Rohr  zu  reiben 
das  Mümllein! 

Grade  dies  zu  erlernen,  Mas  that  nicht  alles 
Am>ntas?  35 

Eine  Syring'  abfliifend  in  fiebentönigem  Schier- 
ling 

Hab'  ich,  die  einft  Damötas  zur  Freundfchafts- 
gabe  mir  darbot. 

Und  als  Sterbender  fprach;  Du  bift  ihr  jezo 
der  zweite! 

Siehe,  Damölas  fprachs;  fcheel  fah  der  be- 
thorte  Amyntas. 

Aulserdem  zwei  Rehchen,  und  nicht  im  fiebe- 
ren Felsthal,  40 

Hab-  ich  gehafcht;  noch  jezo  mit  weifsgef|)ren- 
hejiten  Hauten, 

Saugen  fie  je  zwei  Schafe  des  Tags;  die  be- 
.wahr'  ich  dir  fclber. 


A  L  1,  X  I  s.  :3 

Längft  hat  Theftylis  fciion  fie  hinwegzuführoi 
gefclmieichelt ; 

Und  fie  wirds,  da  du  Iiölmifch  auf  unfere  Ge- 
ben lierabrielift! 

Komm,  liebreizender  Knab',  o  komml  Di' 
tragen  die  Nymfen  ^ 

Lilien,  fehau!  in  Körbe  gedrängt;  die  weifs; 
Wajade 

Pflückt  dir  helle  Violen  und  Prachtmohn';  aucl 
den  Narciffus 

Fügt  fie  darein,  und  die  Blume  des  lieblicl 
duftenden  Dilles; 

Zeilandlaub  auch  reiht  fie,  und  andere  würzig^ 
Kräuter, 

Sanfter  Vaccinien  Blaue  mit  Ringelblumen  ver- 
goldend. 5( 

Ich  .will  grauliche  Quitten  mit  zarter  Wolfe 
dir  fammeln, 

Und  Kaftaniennüff« ,  die  fonft  Amaryllis  nir 
liebte, 

Wächferne  Pflaumen  dazu;,  auch  dies  vird 
achtbare  Prucht  fein! 

Lorberlaub  dann  brech'  iclr,  und  deins,  o  be- 
nachbarte ISIyrte: 


2(  7.  W   r,    I   T   E       IDYLLE. 

Veil   ihr    alfo   gepaart   balfamifche    Düfte   ver- 

mifehet.  55 

läurifcher  Korydon  du,    nichts   gilt   dein   Ge- 

fchenk  dem  Alexis; 
Jie   auch,  wenn  mit  Gcfchenken    du    IiämpfTf, 

wird  lolas  dir  nachftchn. 
Vch,    o   weh!    was    wollt'    ich    mir    Elenden? 

Blumen  den  Südwind 
iiiefs   ich  Betäubter  hinzu,   und    dem   lauteren 

Quelle  die  Eber! 
?hÖrichter,   ach!    wen  fliehft  du?   Auch  Götter 

ja  wohnten  in  "NValdera,      60 
?aris  der  Dardaner  auch.     Berghöhn,   die  be- 

feftiget  Pallas, 
Schüze  fie  felbft;  uns,  uns  fein  lieb  vor  allem 

die  Widder! 
I'ink&bid  folgt  die  Löwin  dem  Wolf;   inid  der 

Ziege  der  Wolf  felbft ; 
Blihendem  Cytifus  folgt  nafchhaft  die  wählige 

Ziege; 
Koiydon  dir,    o  Alexis:    dahin  zieht  jeden  die 

Sehnfucht.  65 

Schal,     ^de    den    hangenden   Pflug    am  Joch 

heimtragen  die  Rinder, 


Und  wie   die  Sonu'   abfclieidcnd  die  waclifen- 

den  Scliatten  verdoppelt. 
Dennoch  entflammt  mich  die  Liebe!    Wodurch 

■wird  Liehe  begrenzet?  ' 

Korydon,  Korydon^   ach!    Avie    übernahm   dich 

der  Wahnfinn! 
Halb   nur  ward    dir   gefchneitelt  auf  laubiger 

Ulme  der  Wcinftoch!  70 

Wenn  doch  wenigftens  etwas  dafür,  was  fodert 

die  Wirtfchaft, 
Du    aus   Gezweige    zu   flechten    und  biegfamer 

Binfe  dir  voniähmft! 
Sonft  noch  findet   fich   wohl,   wemi  der   dich 

verfchmäht,  ein  Alexis! 


DRITTE       IDYLLE. 


P  A  L  A  M  O  N. 


EINLEITUNG. 

Jahr   der   Stadt    712,    im   Frühling. 

Afinius  Pollio,  deffen  Gewogenheit  v.  84  gerühmt 
wird,  war  feit  dem  Ausgange  des  Jahrs  7 1  1  des  Trium- 
virs  Antonius  Befehlshaber  in  Venelien ,  und  erkannte 
hald  den  Geift  des  jungen  Dichters  in  feinem  Korydon, 
der  Mücke,  und  anderen  Vorarbeiten.  Aufgemuntert 
von  ihm,  fchrieb  Virgil  diefe  in  der  fünften  Idylle  v.  87. 
genannte  Frühlingsidylle,  die,  als  Gemähide  von  der 
forglofen  Frölilichkeit  des  Landvolks,  die  gütige  Ver- 
waltung des  Befehlshabers,  und  zugleich  deffen  erklärte 
Liebe  für  die  Mufen  pries. 

Zwei  erdichtete  Hirten  in  Andes,  Menalkas  imd 
Damötas,  treffen  fich  um  den  Anfang  des  Aprils  auf  der 
gemeinen  Trift,  die  zum  Mincius  fich  hinab  neigt.  Von. 
ländlichen  IVeckereien  voll  Wizes,  der  keineswegs  durch 
Stadt  oder  Hof  verfeinert,  am  wenigllen  neuarkadifcher 
Bücherwiz,  fondern,  was  er  fein  foU,  kernhafter  und 
felbll  derber  Naturwiz  ift,  kommt  es  endlich  zur  Aus- 
foderung,  im  Wettgefange  fich  zu  meffen  ;  und  der  be- 
nachbarte Palämon  wird  Schiedsrichter.  Es  werden 
mehrere  Liederchen  und  geiftvolle  Gemähide  verfchie- 
denes  willkührlichen  Inhalts,  worin  weder  wahre  noch 
gegenwärtige  Gefchichte  zu  fuchen  ift,  hier  lauter  zwei- 
zeilige, geweclifelt.  Damötas,  der  als  Beleidigter  her- 
ausfoderte ,  fingt  vor,  was  er  vorher  konnte  erfunden 
haben.  Dem  trozigen  iMenalkas  liegt  ob,  das  Gefungene 
fogleich,  in  eben  fo  viel  Verfen,  durch  ähnlich  gewand- 
ten Wiz  ,  und ,  wenn  ihm  der  Sieg  zufallen  foU ,  voll- 
komriiener,   zu  beantworten. 

Der  Eingang  und  fonft  einzelne  Stellen  find  aus 
Theokrit,  nicht  entlehnt,  fondem  mit  Geift  nachgeahmt: 
wie  ein  Wettfänger  den  Vorgefang  nachahmend  zu  über- 
treffen ftrebt. 


DRITTE       IDYLLE. 
P  A  L  Ä  M  O  N. 


ni  E  N  A  L  K  A  S. 

öage,    Damötas,   mir   doch,    wefs  Heertle  da? 
Wohl  Meliböens? 


DAMÖTAS. 

Nein,    des  Agon  vielmehr;  jüngft  übergab  fie 
mir  Agon, 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

Schiifclienj  o  ftets  unglückliches  Vieh!     Da  er 

felber  Neären 
Nachgeht,   und,   ob   jene   mich   ihm  vorziehe, 

beforgt  ift: 


52  DP.    ITT   E       IDYLLE. 

Mell.t  der  Fremdling  die  Schaf,  ihr  Hirt, 
zweimal  in  der  Stunde:         5 

So  wird  jenen  der  Saft,  und  die  Milch  entzo- 
gen den  Lämmern. 

D  A  31  Ö  T  A  s. 

Schonender  äufsert  man  doch  vor  Männern 
folcherlei  Vorwurf! 

Weifst  du  der  Winzer  Gefang:  Liebäugele, 
Hirtin  Menalkas! 

Locke  dein  goldenes  Haar!  und  wie  hell  auf- 
lachten tlie  Mägdlein? 

w  E  \  A  L  li  A  s. 

Damals  wohl,  da  fie  fahen,  wie  Mikons  Rehen- 
gehölz ich,  10 

Samt  der  fproffenden  Schul' ,  einfchnitt  mit 
tückifchem  Meffer! 

D  A  M  ö  T  A  S, 

Auch  bei  den  alternden  Buchen  \-iellGicht,  da 
den  Bogen  des  Dafuis 

Samt  dem  Gefchofs  du  zerbrachft.  Denn  du, 
verkehrter  IMenalkas, 


P  A.  L  Ä   31   O  X.  33 

Sahft,  als  jenes  dem  Knaben  gefchenkt  ward, 
voller  Vertlrufs  hin; 

Und  wofern  nicht  irgend  du  fchadeteft,  warft 
du  des  Todes!  15 

IM  E  N  A.  L  K  A  S. 

Was  mag  iiben  der   Herr,    wann  fo   fich    er- 

dreiftet  der  ScliaUcsknecht! 
Sah    ich    felher    es   nicht,    wie    du,     Böfefter^ 

liftig  des  Dämon 
Zottigen  Boch  aushafchteft ,   indem  laut  bellte 

Lyciska, 
Und  ich  zu  rufen  begann:  Wohin  rennt  jener; 

wohin  nun? 
TitjTus,  fammle  das  Vieh!     Du  lauerteft  hinter 

dem  Riedgras.  20 

D  A  :\I  Ö  T  A  S. 

Sollt',  im  Wechfelgefange  beliegt,  nicht  jener 

mir  geben, 
Den  die  helle  S>Tiiige  mir  wolil  verdienet,  den 

Geisbock? 
Weifst    du's    nicht:    mein   war  er,    der  Bock! 

Selbft  pflegte  mir  Dämon 

3 


^4  DniTTE       IDYLLE. 

Das  ZU  gcrtehn;  Joch  ihn  geben,  verfichert'  er, 


i>l  E  N-  A  L  K  A  S. 

Wie?  im  Geftiiig  du  Ihn?  Wai'  je  auch  mit 
Wachfe  geftigt  dir  25 

Eine  Syring'?  Oft  qxiälteft  du  dich,  o  Pfufcher, 
am  Kreuzweg, 

Dein  armfeliges  Spiel  auf  fchnancndem  Stroh 
zu   verftümpeni! 

D  A  IM  ö  T  A  s. 

Willft  du,  fo  lafs  uns  beide,  was  jeder  ver- 
mag, mit  einander 

Zufehn.  Hier  die  Starke  (damit  du  nicht  ehA'a 
dich  weigerfl: 

Zweimal  kommt  fie  zur  Mtlk',  und  nährt  zwei 
Jungen  am  Euter I)'  30 

Sez'  ich  dir;  fage  nun  du,  mit  welchem  Pfr.nde 
du  kämpfeft. 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

iSicht  wohl  darf  von  der  Heerd'  ich  etwas 
fezcn  im  Wettkampf: 


P   A    L   Ä    IM    O   K.  35 

Hart  ift  der  Vater  daheim ,  und  die  Frau  ftief- 
miilterlich  ftrenge; 

Zweimal  zählen  fie  täglich  das  Vieh,  auch 
einer  die  Zicklein. 

Doch  traun,  was  weit  gröfser  an  Werth,  wie' 
du  felher  geftehn  -wirft,       35 

(Weil  zu  rafen  einmal  dir  gefällt!)  zween 
buchene  Becher 

Sez'  ich,  des  göttergleichen  Alcimedon  her- 
liches Kunftwerk: 

Wo.  mit  fertigem  Meifsel  erhöht,  der  rankende 
Weiiiftock 

Hellerem  Efeulaul>  die  verbreiteten  Dolden 
mnwiudet. 

Mitten  darauf  ift  Konon  gefchnizt,  und  wie 
heifst  noch  der  andre,         40 

Welclier  befchrieb  mit  dem  Stäbchen  des  Welt- 
alls Kreife  den  Völkern, 

Was  dem  Emter  für  Zeit,  inid  dem  krummen 
Pflüger  gerecht  fei. 

Noch  hat  keinen  die  Lippe  berührt,  ich  be- 
wahre fie  achtfara. 


3Ö  DRITTE       IDYLLE. 

DAM  tj  1-  A  S. 

Jener  Alchneclon  hat  aiuli  mir  zween  Bcchet 
gcbiltlet : 

Bärenklau  nrnfchlingt  mit  geAviinclcnem  Laube 
die  Henkel;  45 

Orfeus  ftclit  in  der  jNlitte  gefclmizt,  und  die 
folgenden  Wälder. 

Noch  hat  keinen  die  Lippe  berührt,  ich  be- 
wahre fie  achtfam. 

Doch  wer  die  Kuh  anfchaut,  der  darf  nicht 
rlihmen  (üe  Beclier. 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

INimmer  entlliehft  du  mir  heut;  woliin  du  auch 
rufft,  ich  erfclieine! 

jXur  vernehme  den  Kampf doch  fieh ,   dort 

kömmt  ja  Palämon.  50 

Lerne  mir,  keinem  hinfort  mit  deiner  Stimme 
zu  trozen! 

ITA  ^lÖT  AS. 

Auf  denn,  weim  du  was  hafl!  bei  mir  wird 
nimmer  Verzug  fein! 


r  A   li  X   M  O  N.  37 

Auch  macht  keiner  mich  fliehn!  Nur  tlafs  du, 
jVachhar  Palämoii, 

Solches  tief  in  eins  Herz  (nicht  klein  ift  die 
Sache!)  dir  einprägft! 

P  A  L  Ä  IM  O  N. 

Singt  nunmehr,  nachdem  wir  im  weichen  Graf 

uns  gelagert.  55 

iNun  blüht   jedes  Gefdd',    und  jeglicher  Baum 

von  Erzeugung, 
Nun  ift  lauLig  der  Wald,   nun  üppige  Schöne 

des  Jahres. 
Du,     Damötas,    beginn;     du     dann    antworte, 

Menalkas. 
Singt  mir  Wechfelgefang ;   Abwechfelujig  liebt 

die  Caraöne. 

DAKOTAS. 

Hebt  von  Jupiter  an,  ihr  Göttinnen:  Juiiiter« 
voll  ift  60 

Alles;  er  ordnet  die  Land',  er  denkt  auch 
meines  Gefanges. 


38  D   R    I    T  T  F.       I    C   Y    r.   r^   F.. 

M  E  N  A  li  K  A  S. 

Hold  ift  Phöhus  auch  mir;    dem  Phöbiis  pran- 
gen bei  mir  flets 
Heilige  Lorberbäiim',  und  die  röthclnde  Blum' 

Hyacinthus. 

D  A  IM  Ö  T  A  S. 

Apfel  wirft  Galatea  nacli  mir,    das   fchelmifchc 

Mägdlein; 
Flielit  dann  in  Weiden gefträuch,  und  wünfchet 

zuvor  fich  gefehen.  65 

M  EN  AI-.K  AS. 

Doch  mir  naht  willfahrig  von  felbft  mein  trau- 
ter Amynlas; 

Dafs  bekannter  nicht  ift  fchon  Delia  unferen 
Hunden. 

D  A  ni  ö  T  A  s. 

Haben  foU  meine  Cythere  was  köftliches:  denn 
ich  bemerkte 

Selber  den  Ort,  wo  geniftet  die  luftigen  Tau- 
ben des  Waldes. 


P  A   L  Ä   M   O   IV.  39 

WENALKAS. 

Was  icli  vermocht,  wart!  «lern  Knaben  gefandt, 
zehn  j^olclene  Äpfel,  70 

Die  ich  im  Walde  gepflückt;  die  anderen  fend* 
ich  ihm  morgen. 

D  A  M  ö  T  A  s. 

O   wie   oft,   und  wie   füfs   hat  mir  Galatea  ge- 

liebkoft! 
Einigen  Theil,  ihr  Winde,   doch  tragt  zu  den 

Ohren  der  Götter! 

T>I  F.  N  A  L  K  A  s. 

Ach  was  frommls,  dafs  mich  dein  Herz  nicht 
verachtet,  Amjiitas; 

Wenn,  weil  du  die  Eher  verfolgft,  ich  hüte 
des  Nezes  ?  75 

B  A  1>1  ö  T  A  s. 

Sende   die  Phyllis   mir    heut,   mein  Geburtstag 

ift  es,  lolas. 
Wann    ein   Kalb    für    die    Saaten  ich    opfere, 

komme  du  felber. 


40  u  r.   I  T  r  E      I   D  Y  L  1-  E, 

I«I  E  N  A  L  K  A  S. 

PhyUis  lieb'  ich  vor  allen;  wie  weinte  fio, 
als  ich  hinwegging! 

Lange  noch:  Schöner,  o  wohl,  wohl  lebe  mir! 
Iprach  fie,  lolas. 

D  A  IM  Ö  T  A  S. 

Traurig  ift  Hürden  der  Wolf,  dem  reifen  Koni 
das  Gewitter,  80 

Fruchtbaren  Bäumen  der  Wind;  und  uns  dein 
Zorn,  Amaryllis. 

IM  E  N  A  L  K  A  S. 

SiiTs  ift  Feuchte  der  Saat,  cntwöhneten  Böck- 
lein der  Hagbaum, 

Weiden gefprofs  der  trächtigen  Geis;  mir  ein- 
zig AmjTitas. 

D  A  M  Ö  T  A  S. 

Pollio  horcht,  wicwold  fie  ländlich  ift,    iinfrer 

Bcgeiftrung: 
Weidet   ein  Kalb,    Pieriden,    dem    Würdiger 

eures  Gefanges!  85 


P  A  L  Ä  M  O  N.  41 


IM  E  N  A  L  K  A  S. 

Pollio   felbft   hebt  neue    GeHing'    an:    weidet 

Jen  Farren, 
Der  fchon  ftöfst  mit  dem  Hörn,   und  Sand  mit 

den  Fiifsen  umlierftreut ! 

D  A  M  Ö  T  A  s. 

Wer  dich,  Pollio,  liebt,  komm'  hin,  wo  ent- 
zückt er  dich  wahrnimt; 

Honig  ftröm'  ihm,  es  trage  die  Brombeerrank* 
auch  AmomumI 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

Wer  nicht  Ba%-ius  hafst,  fei,  Mävaus,  deinem 
Gelang'  hold!  90 

Er  auch  fpann'  in  das  Joch  Brandfuchf',  und 
melke  den  Geisbock! 

D  A  IM  Ö  T  A  S. 

Die  ihr  Blumen  euch  pflückt  und  niedrig 
wachfende  Erdbeeni, 

Kalt,  o  ihr  Knaben,  entflieht!  kalt  lauret  die 
Schlang'  in  den  Kräutern! 


42  DRITTE       I    U   r    L    L   F.. 

M  E  K  A  L  K  A  S. 

Kicht  ZU   weit,  ihr  Schäfchen;  o   hütet   euch! 

Wenig  zu  trauen 
Ist  dem  Bord!     \"V'ie   der  Widder  noch  felbft 

die  Wolle  fich  fchüttelt!     9.5 

©  A  m  Ö  T  A  s. 

'rit)TU5,  wirf  mir  hinwes;  die  weidenden  Zie- 
gen vom  FIiiTfcl 

Selhft,  wenn  es  Zeit  ift,  denk'  ich,  fie  all'  im 
Quelle  *.u  baden. 

!»I  E  N  A  L  K  A  S. 

Knaben,  die  Schaf  ins  Kühle!  Verfängt  die 
Hize,  wie  neTÜich, 

Wieder  die  IVIilch;  wir  Idopfen  umfonft  mit 
den  Händen  die  Euter. 

D  A  :^I  Ö  T  A  S. 

Weh,  o  weh!  yvie  hager  bei  maftiger  Erve 
mein  Stier  ift!  100 

Gleiche  Lieb'  ift  Verderben  dem  Vieh,  und 
dem  Meifter  des  Viehes! 


P   A   L   Ä.    M    O   N.  43 

HI  E  N  A  li  K  A  S. 

Diefen    ift    traun    auch    Liebe    nicht    Schuld; 

kaum  hängt  ihr  Gobeiu  noch ! 
Welch   ein  Auge  mir  wohl  die  zarten  Lämmer 

bezaubert! 

D  A  ::m  ö  T  A  s. 

Sage   mir,    wo    zu  Land',    und    du   bifi  mein 

grofser  Apollo, 
Nur  drei  Ellen  xuiiher  des  Himmels  Raum  fich 

erftrecket.  105 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

Sage    mir,    wo    zu   Lande,    mit    Königsnaraen 

bezeichnet, 
Frülilingsblumen   erbiühn;   und  Eigener  werde 

der  Phyllis. 

P  A  L  Ä  m  o  N*. 

Uns  nicht  ziemt,  euch  diefen  fo  grofsen  Kampf 

zu  entfcheiden. 
Werth    bin  du   des    Rindes,    und    er.       Doch 

jeglicher  fcheue 


44  linlTTK     IDYLLE.       P  A  I,  Ä  1^1  O  N. 

Amors  füfses  Geluft,  eh  ihms  die  Erfahrung 
verbittert!  110 

Jczo  die  Bach',  ihr  Knaben,  geftopft;  fatt 
tranken  die  "NVicfcn, 


VIERTE       IDYLLE. 


P  O  L  L  I  O. 


EINLEITUNG. 
Jahr   der   Stadt    714,   im   Herbft. 

Nachdem  Octavianus  im  Frühling  den  L.  Antonius  in 
Peiitfia  übenvältigt  hatte,  verband  fich  gfgen  ihn  derKon- 
ful  Polljo  mit  dem  Republikaner  Domitius  Ahenobarbus, 
der  da?  ionifche  Meer  beherfchte,  und  berief  denTriumvir 
M.  Antonius  nach  Brundifimn.  Auch  S.  Pompejus  in  Sici- 
lien  fliehte  den  Bund :  fo  dafs  Cäfar  bei  zweifachem  Kriege 
auch  Hemmung  der  Zufuhr  für  das  ausgehungerte  Italien 
befürchten  mufsle.  Unter  den  angßvollen  Erwartungen 
ward  im  Herbit  ein  Vergleich  7u  Brundifium  vermittelt,  wel- 
chen Pollio  mitMäcenas  abft-hlofs.  Die  getroffenen  Bedin- 
gimgen :  A''ergeffeuheit  des  Gefchehenen,  neue  Theilung, 
wodurch  Cäfar  denWeften,  Antonius  den  Often  erhielt,  und 
gegen  Pompejus,  wo  nicht  Ausföhnung  glückte,  gemcin- 
fchaftlicher  Krieg:  liefsen  ein  Ende  der  Zerrüttung  hoifen. 

Da  Pollio's  Gemahlin,  wahrfcheinlich  in  Fiavenna,  wo 
er  feit  dem  vorigen  Herbfte  den  Ausgang  des  perußnifchcn 
Kriegs  erwartet  hatte,  eben  jezt  der  Entbindung  nahte;  fo 
bezeugte  der  Dichter,  in  der  Freude  über  das  öffentliche 
Wohl,  durch  diefe  Idylle  die  lebhaftefte  Theilnahme  an 
der  Ehre  und  dem  häuslichen  Glücke  feines  Befchüzers 
und  dichterifchcn  Freundes.  Der  bald  darauf  geborene 
Sohn  des  Pollio  war  Afinius  Gallus,  von  feinem  Geburts- 
lande, dem  dieffeitigen  Gallien,  fo  genannt,  der  im  folgen- 
den Jalir  von  des  zurückkehrenden  Vaters  berühmter  Er- 
obening  noch  den  Beinamen  Saloninus  erhielt.  (Einl.  VIII.) 

Man  trug  fich  damals  mit  einer  Weiffagung  der  kuma- 
nifchcn  Sibylle,  wann,  und  wie  erkannt,  das  gi-ofse  Weltjahr 
von  zehn  fäkulifchen  Monden  mit  dem  lezten  von  Sol  be- 
herfchten  die  eiferne  Zeitfchliefsen,  und  im  Frühlinge  des 
neuen  Weltjahrs  das  goldene  Zeitalter  des  Satumus  dem 
veredelten  Menfchengefchlecht  zm-ückkehren  würde.  Der 
Dichter  kündigt  das  Ende  des  eifernen  Zeitalters  an,  da 
fchon  Apollo  (der  myftifche  Sol)  durch  Pollio,  den  Sänger 
und  Fluchabwender,  die  Welt  beherfche;  ja  noch  unter. 
Pollio's Konfidate  werde  fein  Sohn, als  derErftling  derneuen 
Schöpfung  erfcheinen,  um  in  der  allmählich  entfündigten 
und  geläuterten  Welt,  mit  anderen  gottbefreundeten  He- 
roen, die  höchJlen  Ehrenämter  des  friedlichen  Reidies  zu 
verwalten. 


VIERTE       IDYLLE 


P  O  L  L  I  O 


xLitwas  höheres   lafst,   o  fikelifche  Miifen,  uns 

fingen : 
Nicht  jedweden  erfreut  Weinbaum  und  Sumpf- 

tamarishe. 
Singen  wir  Wald  des   Gebirges,   der  Wald  ifl 

Avürdig  des  Konfuls. 
Schon  das  äufserfte  Alter  erfchien  des  ku- 

mäifchen  Liedes; 
Grofs  von  neuem  beginnt  urfprüngliche  Folge 

der  Säkeln.  5 

Schon   auch   kehrt  Afträa,   es  kehrt  die   fatur- 

nifche  Herlchaft: 


48  V   I    E   K    T   E       IDYLLE. 

Schon  ein  neues  Gefehlecht   entfleigt   dem  er- 
habenen Himmel. 
Sei  nur   dem  Ixommenden   Knaben,    dem    erft 

die  cifenie  Abart 
Endet,    und    rings   aufbliHit    ein   goldnes   Gc- 

fchlecht  durch  das  Weltall, 
Sei    du,     keufche    Lucina,    ihm    hold;     fchon 

herfcht  dein  Apollo.  10 

Dir  wird  fogar  dies  Heil  des  Äons,  dir  Konsul, 

beginnen, 
Pollio;    dafs    allmählich  die    grofscn    INIonden 

Iiervorgehn. 
Deiner  Macht,  -wenn  et\va  noch  Spuren   find 

unferes  Frevels, 
Werden   fie    fcinnndend  befrcin   vom   ewigen 

Schrecken  die  Länder. 
Jener   wird    göttliches   Leben    empfahn,    und 

fchauen  mit  Götteni  15 

Untermifcht  die  Heroen ,   und  felbft  erfeheinen 

mit  jenen, 
Und  in  Frieden  beherfchen  durch  VatertugenJ 

den  Erdkreis. 
Aber  zuerft  wird,   Knabe,   dir  kunfllos  kleine 

Gcfchenke. 


P   O   L   L   I    O.  49 

Efeuranken  mit  Bakkar  gemifeht,  und  mit  üppig 

gewundner 
Bärenklau    ringsher    Kolokafien    wuchern    das 

Erdreich.  20 

Selbft  wird  jezo  die  Geifs  mit  milchgefchwol- 

lenem  Euter 
Heimgehn,  und  nicht  fürchten   das  Rind  den 

gewaltigen  Löwen. 
Auch  wird  felber  die  Wiege  mit  fchmeicheln- 

den  Blumen  dir  aufblühn. 
Sterben  wird  Schlangengezücht,   und  die  teu- 

fchende  Pflanze  des  Giftes, 
Sterben!  und  rings  fich  erheben  Aüyria's  edles 

Amomum.  25 

Aber  fobald  nun  Heldengefang  und  Thaten  des 

Vaters 
Du  zu  lefen  vermagft,    und  was   Tugend  fei, 

zu  erkenneai ; 
Wird  mit  fanfter  Ähre  die  Flur  allmählich  fich 

gilben, 
Auch  am  wildernden  Dom  wird  roth  abhangen 

die  Traube, 
Ja  hartftämmigen  Eichen  enttropft  dann  thauiger 

Honig.  30 

4 
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Wenig  indefs  find  Spuren  verjähretes  Tnige« 
noch  übrig, 

Die    zu   verfuchen  das   Meer   im  Geball«,    die 
fcliirmende  Mauern 

Städten  zu  b.Tiin,  und  zu  fpaltcn  das  Land  mit 
der  Furche  gebieten. 

Dann  ITt  ein  anderer  Tiphys,   es  fährt  ein'  an- 
dere Argo 

Auserkohrne    Heroen;    ja     dann    find    andere 
Kriege;  35 

Auch  wird  wieder  gen  Troja  gefandt  ein  grofser 
Achilles. 

Drauf  wann,  ftärker  nunmehr,  zum  Mann  dich 
gebildet  das  Alter; 

Weicht   aus   der   Wog'    auch    felbft   der   Pilot, 
.  die  befrachtete  Fichte 

Taufcht  nicht  mehr;  es   ei-wächft  ein  jegliche« 
jeglichem  Lande. 

Weder  den  Karft  erduldet  die  Flur,  noch  die 
Hippe  der  M'einberg;         40 

Schon  auch  löfet  die  Stiere  vom  Joch  der  ftäm- 
mige  Pfliiger. 

Nicht  mehr  lernet  die  Wolle   den  Lug  vielar- 
tiger Färbung: 


P  O   L  L   I   O.  51 

Nein  felbft  hüllt  auf  der  Aue  der  Widder  fich 
bald  in  des  Purpurs 

Liebliche  Röthe  das  Vliefs,  und  bald  in  feu- 
rigen Safran; 

Und  freiwillig  umglüht  Scharlach  die  weiden- 
den Lämmer.  45 

Alfo  rollet  der  Welt  Jahrhunderte!  fangen  den 
Spindeln 

Jen'  im  ftrengen  Befchlufs  der  Gefchick'  ein- 
trächtige Farcen. 

Nim,  o  nim  (fchon  nahet  der  Tag!)  die  erha- 
benen Ehren, 

Theueres  Göttergefchlecht,  o  Jupiters  grofser 
Anwachs ! 

Schau  mit  gewölbeter  Laft  das  hochher  fchau- 
emde  Weltall,  50 

Länder  rings,  imd  Räume  des  Meers,  und 
Tiefen  des  Himmels! 

Schau,  wie  alles  fich  freut  des  kommenden 
UrJahrhunderts ! 

Dauerte  doch  fo  lange  das  äufserfte  Theil  mir 
des  Lebens, 

Und  ein  Geift,  der  genüge,  von  deinen  Thaten 
zu  reden! 

4'^ 
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Wicht  vorgehn  an  Gefang  foll  mir  der  Thracier 
Orfciis,  55 

Linus  nicht;  und  helfe  dem  Orfeus  Kallio- 
pea 

Mütterlich,  helf'  auch  dem  Linus  fein  fchöner 
Vater  Apollo! 

Wenn  felbft  Pan  mich  hefteht  vor  Arkadia's 
Richter  im  Wettftreit, 

Selbft  foll  Pan  fich  hefiegt  vor  Arkadia's  Rich- 
ter erklaren! 

Auf,  holdfeliges  Kind,  und  erkenn*  am  Lächeln 
die  Mutler!  60 

Vieles  ertrug  die  Mutter  in  zehn  langwierigen 
Monden ! 

Auf,  holdfeliges  Kind!  Wen  nicht  anlachten 
die  Eltern, 

Würdigte  weder  des  Tifehes  der  Gott,  noch 
die  Göttin  des  Lagers! 


FÜNFTE       IDYLLE. 


D  A  F  N  I  S 


EINLEITUNG. 
Jahr    der    Stadt    7i3,    im    Anfang. 

Mopfus  und  Menalkas,  zwei  Ziegenhirten ,  begeg- 
nen fich  im  Sommer  auf  der  Weide  des  Bergwaldes. 
Der  jüngere  Mopfus,  ein  treflicher  Syringenbläfer,  wird 
von  Menalkas,  einem  vorzüglichen  Sänger,  freundlich 
zum  Wechfelgcfang  eingeladen.  Worauf  jener  den  Tod 
des  Dafnis,  diefer  die  Vergötterung  deffelben  befingt. 

Dafnis  crfcheint  v.  5o  —  52  als  ein  neulich  ver- 
ftorbener  Liebling  der  beiden,  von  welchen  Menalkas 
V.  85  —  87  den  Virgil  felbft,  den  Verfaffer  des  Alexis 
und  des  Palämon,  vorllellt.  Nach  der  dritten  Idylle  alfo 
ward  diefe,  entweder  noch  712,  gefchrieben,  oder  ^ve- 
nigßens  vor  der  erften  vom  Herbft  716,  die  fonft  ihres 
Inhalts  wegen  vorzüglich  wäre  genannt  worden  ;  gewifs 
vor  der  neunten  vom  Sommer  714,  wo  diefe  v.  18  als 
Troßgefang  des  unglücklichen  Mantua  gelobt  wird, 

Weffen  Tod  konnte  damals  fo  allgemeine  Trauer, 
weffen  göttliche  Verehrung  fo  allgemeine  Freude  erre- 
gen? Keines  anderen,  als  des  Dictators  Julius  Cäfar,  der 
710  ermordet,  und  712  im  Anfange  des  Jahrs  vergöttert 
ward.  Nach  den  Gräueln  des  Triumvirats,  konnten  auch 
wohl  altrömifche  Herzen  mit  Wehmut  an  die  beffere  Ver- 
waltung des  Julius,  und  an  die  grofscn  Tugenden  und 
Entwürfe  diefes,  werui  Freiheit  niclit  länger  Statt  fand, 
der  Oberherfchaft  fo  würdigen  Mannes ,  zurückdenken. 

Wahrfcheinli ch  ward  diefe  Idylle  im  Anfang  des 
Jahrs  713  auf  Pollio's  P\.ath  gefchrieben,  als  Octavianus 
von  Philippi,  die  Äcker  unter  die  Legionen  zu  vertheilen, 
zurückkehrte.  Pollio,  der  Mantua's  Schi ckfal  vorher  fürch- 
tete, wollte  dem  Triumvir  feinen  Freund  als  Verehrer 
des  Julius  und  als  Dichter  empfehlen,  und  legte  die- 
fem  Gedichte  den  Alexis  und  den  Palämon  bei,  deren 
Virgil  V.  86,  gewifs  nicht  aus  Eitelkeit,  fich  rühmt; 
und  die  Empfehlung  verfchafte  ihm  Octavians  in  der 
erften  Idylle  gepriefenen  Schuz,  vevgl.  IX,  10.  i8-  Die 
Zeit  der  Handlung  fezte  der  Dichter  in  den  Sommer 
712  zurück. 


FÜNFTE       IDYLLE 
D  A  F  N  I  S. 


jM  E  N  A  L  K  A  S. 

JVlopfus,    warum,    da  wir   als  Kundige  beid' 

uns  begegnet, 
Du  zu  blafen  auf  leichtem  Geröhr,    ich  Worte 

zu  melTen, 
Sizen    wir    nicht    hier   unter    den   hafeldurch- 

>yachfenen  Ulmen? 

MOV  SV  S. 

Du  bift  älter;  dir  folgt  der  jüngere  billig, 
Älenalkas : 

Ob  wir  unter  die  rege ,  von  Zefyren  wan- 
kende Scliattung,  5 


56  FÜNFTE       IDYLLE, 

O])  zur  Grotte  \ielmelir  wir  hiiieingehn.    Schau, 

wie  die  Grotte 
Dort    von    der    waldigen    Rebe    mit    feltenen 

Trauben  beftreut  wrd. 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

Dir  wetteifert  allein  in  unferen  Bergen  Amjii- 
tas. 

IM  o  p  s  u  s. 

Der  wetteifert  ja  wohl,  im  Gefang  zu  befiegen 
den  Phöbus! 

M  E  N  A  L  K  A  S, 

Singe  du ,  Mopfus ,  zuerft :  fei  nun  von  den 
Flammen  der  Phyllis,  10 

Oder  von  Alkons  Lobe  dein  Lied,  auch  vom 
Hader  des  Kodrus : 

Singe  nur;  Tityrus  hat  wohl  Acht  auf  die  wei- 
denden Böcklein. 


Nein,  der  Gefang,  den  ich  neulich  in  grünende 
Rinde  des  Buchbaums 
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Eingerizt,   und  meCfencl  den  Ton  um  einander 

bezeichnet, 
Werde   verfucht.      Daim   rufe   zum   Wettkampf 

du  den  AmjTitas!  15 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

So  ^rie  die  Weide  des  Svunpfs  nachfteht  dem 
weifslichen  Ölbaum, 

So  wie  die  niedere  Narde  den  purpurnen  Ro- 
fengebüfchen: 

Mufs  nach  unferem  Dünken  auch  dir  nach- 
ftehen  Am)Ti.tas. 

M  O  P  S  U  S. 

Weiter   kein   Wort,    o  Jüngling;   wir  find    in 
die  Grotte  gelanget. 
Ihn  wehklagten  die  Njmfen,   den  graufam 
fcheidenden  Dafiiis,  20 

Bang* ;  ihr ,  Hafelgebüfche  ,  bezeugts ,  und  o 
Bäche,  den  N)Tnfen: 

Als,   mnfchlingend   des  Sohns  erljarmungs wür- 
digen Leichnam, 
id  Stenie  fie 
die  Mutter. 
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Keiner  trieb   von   der  WeicV    an    jenen  Tag««? 

o  Dafnis, 
Rinder    hinab    zu     des    Baches    Erfrifchimgen ; 

keines  der  Thier'  anch        25 
Koftete    weder   den  Strom ,    noch    berührt'   ein 

Hälmchen  des  Gräfes. 
Ja ,  dafs  dich ,  o  D«fhis .  auch  jnmifche  Löwen 

befeuf'zet, 
Als  du  erblichft,  das  reden  verödete  Berg'  und 

Gehölze. 
Dahiis    hat   an   den   Wagen    armenifche   Tiger 

zu  fpannen, 
Dafnis    gelehrt,     im    Triumf   Feftreihn    zu    be- 
ginnen des  Bacchus,  30 
Und   mit   weichem    Geranke    den   fchmeidigen 

Stab  zu  umwinden. 
So   wie   die    Rebe    dem  Baume    zum  Schmuck, 

wie  der  Rebe  die  Traub'  ift, 
So  wie    den  Heerdcn  der  Stier,    wie  die  Saat 

dem  fetten  Gefilde : 
Du,     du    einzig    der   Schmuck    den   Deinigen! 

Seit  das  Gefchick  dich 
Rafte,  vcrliefs  felbft  Pales,    und  felbft  Apollo 

die  Felder.  35 
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Wo   grofsköniige  Gerfte  wir   oft  den   Furchen 

vertrauet, 
Sprofst  unfeliger  Lolch  und  ein  Schwann  des 

vervvaklerten  Habers. 
Statt  der  fanften  Viol',  und  des  purpurhellen 

NarcilTus, 
Steigt   die   Diftel    empor    und  fcharfgenadelter 

Stechdoni. 
Streut  den  Boden  mit  Ijauh',  umzieht  die  Quel- 
len mit  Schattung,  40 
Hirten   der  Flur;    es   verlangt,    dafs   dies  ihm 

gefchehe,  noch  Dafhis. 
Auch    erhöht    ihm    ein   Grab,     und   fügt   zum 

Grabe  die  Auffchrift: 
«Dafnis  ich  hier  in  den  Hainen,    bekannt  bis 

zum  fternichten  Himmel, 
•) Schönem  Vieh  ein  Hüter  vordem,   noch  fchö- 

ner  ich  felber.ff 

IM  E  N  A  L  K  A  S, 

So  ift  mir  dein  holder  Gelang,  o  göttlicher 
Dichter,  45 

Wie  ein  Schlummer  dem  Älüden  im  Graf  ift, 
wie  wenn  am  IMittag 


60  FÜNFTE       IDYLLE. 

Dürftige   Iahet  ein   Trunk    ans   des  Quellbachs 

fufsem  Gef|)rudel. 
ISicht  mit  dem  Rolir  nur  gleicheft  du  ihm,  auch 

an  Stimme  dem  IMcifter. 
Du,  glückfeliger  Knabe,  du  bift  nun  der  zweite 

nach  jenem. 
Doch    will   dir  ich,    fo   gut   ich  vermag,    dies 

meine  dawider  50 

Singen,   und  Dafnis  Preis   dir  erhöhn   zu  den 

Sternen  des  Himmels. 
Dafiiis    erheb'    ich    zum    Himmel;     denn   mich 

auch  liebete  Dafiiis. 


Kann  was  gröfser  mir  wohl  als  folches  Ehren- 
gefchenk  fein  ? 

Selber  ja  war  der  Jüngling  des  Loblieds  wür- 
dig, und  längft  fchon 

Ward  mir  jener  Gefang  von  Stimikon  häufig 
gerühmet.  55 

M  E  N  A  L  K  A  S. 

Glanzvoll  ftaunt   an   der  Schwelle  des  un- 
gewohnten Olympus 
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Dafiiis,   und  unter  dem  Fufs  erblicket  er  Wol- 
ken und  Sterne. 
Drum   hat  fioh  die  Gehölz'  und  die  famtlichen 

Fluren  Entziichmig , 
Pan  zugleich  und  die  Hirten,  erfüllt,  und  drya- 

difche  Jungfraun. 
Weder    Wolf'    umfchleiehen    die    Trift,    noch 

drohen  dem  Hirfche  60 

Tückifche    Game    verfteckt;     Ruh    liebt    der 

gütige    Dafnis. 
Selbft    nun    fchwingen    empor   ihr  Jubelgetön 

zu  den  Sternen 
Strupi)ige  Berg^-vTldnilTe,  ja  felbft  lobfingen  die 

Felshöhn, 
Selbft   Weinbäumen   entfehallt:    Gott,    Gott  ifE 

jener ,    Menalkas ! 
O    fei    gnädig   den    Deinen   und    hold!    Schau, 

vier  der  Altäre ;  65 

Zween,  o  Dafnis,  dir  felbft,  z^yeen  Hochaltäre 

dem  Phöbus. 
Jährlich  hinfort  zween  Becher,    von  frifch  auf- 

fcliäumender  iMilch  voll. 
Stell'  ich,    und  zwo  INIifchkannen  dir  dar,  mit 

der  Fette  des  Ölbaums. 
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Reichlich  das  Gaftmahl  claiin  mit  Bacchus 
Gaben  erheiternd, 

Neben  dem  Heerd,  wenn  Kälte  beginnt,  wenn 
Enite,  im  Schatten,  70 

Giefs'  ich  Wein  aus  Sclialen  herab,  ariufifchen 
Nektar. 

Singen  foll  mir  Damotas  zugleich,  und  der 
L)ktier  Agon, 

Und  nachahmen  den  Tanz  der  Sätyre  Alfe- 
fiböus. 

Das  -wird  immer  dir  fein,  fo  wann  die  Gelübde 
wir  feftlich 

Zahlen  den  Njinfen  mit  Dank,  als  wann  wir 
die  Felder  umwandeln.       75 

Weil  im  Gebirge  der  Eber,  der  Fifch  im 
Strome  fich  freuet, 

Weil  mit  Thjmus  die  Biene  fich  nährt,  mit 
Thau  die  Cikade: 

Immer  bleibt  dir  Namen  und  Ehr'  und  ewiger 
Nachruhm. 

So  wie  Bacchus  und  Ceres  Gewalt,  wird  jähr- 
lich der  Landmann 

Dich  mit  Gelübd'  anflehn;  auch  du  wirft  bin- 
den zur  Leiftuug.  80 


D   A   F  N   I   S  .  63 

HI  O  P  s  u  s. 

Was  doch,  was  für  folchen  Gefang  zur  Gabe 
dir  biet'  ich? 

Denn  nicht  freuet  mich  fo  das  Geräufch  des 
kommenden  Südwinds, 

Nicht  am  gefchlagenen  Strande  der  Wog'  Auf- 
wallungen ,  nicht  fo, 

Wenn  durch  felfichte  Thäler  hinab  lieh  ftürzet 
die  Bergflut. 

?I  E  X  A  L  K  A  S  . 

Diefe  Syringe  von  Rohr,  die  zerbrechliche, 
fchenk'  ich  zuerft  dir.  85 

Sie  hat:  Korydon  brannt'  um  den  jugendlich 
fchönen  Alexis : 

Sie  auch  hat  mich  gelehrt:  Wels  Heerde  da? 
Wohl  Meliböens  ? 

IM  O  P  S  U  S. 

Nim  du  den  KrummTtab  hier,  den  Antigenes, 
da  er  mir  oftmal 
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Schmeichelte,  nimmer  gewann ;  und  er  war  der 
Liebe  nicht  unwerth: 

Schau,  wie  mit  ähnlichen  Knoten  er  prangt, 
und  mit  Erze,  Menall^as.     90 


SECHSTE       IDYLLE. 


V  A  R  U  S 


EINLEITUNG. 

Jalir   der    Stadt    7i5,    im   Sommer. 

Der  beraufchte  Silenus ,  von  zwei  jungen  Satyrn 
gebunden,  fingt  für  die  Löfung  ein  Lied  vom  Ur- 
fprimge  der  Welt  nach  Epiknrs  Vorßcllung,  und  deren 
Gefchichte  bis  zur  Heroenzeit  nach  alten  Vollisfagcn. 
Ans  welchem  Gefange  der  Dichter  einiges,  wie  er 
gleiclifam  fich  erinnert,  umftiindlich  und  im  Vorbei- 
gehn,    v.iederholt. 

Varus,  dem  das  Gedicht  zugeeignet  wird,  fcheint 
Lucius  Alfenus  Varus  geheifsen ,  und  Kriegskunde  mit 
epikuraifcher  Weltweisheit  vereint  zu  liaben.  In  der 
neunten  Idylle,  von  714,  erwartete  von  ihm  Virgil  die 
Rettung  feines  durch  die  Soldaten,  troz  dem  Verfprechen 
Octavians,  ihm  entriffenen  Eigenthums;  und  die  Gram- 
matiker fagen,  dafs  er  ein  Auffeher  der  Äckcrverthei- 
lung  im  transpadanifche;.  Gallien,  und  nach  Pollio's 
Abzüge  Befehlshaber  der  Gegend  gewefen  fei.  Das 
dort  verfprochene  Lob  wird  hier  gcleiftet;  und  es  er- 
hellt, dafs  nach  dem  brnndififchen  Frieden  vom  Ende 
714  der  Dichter  unter  Octavians  Herfchaft  im  ruhigen 
Befiz  des  väterlichen  Gütchens  war,  um  in  der  Maul- 
beerenzeit Gefange  der  Waldgötter  belaufchen  zu  kön- 
nen. 

Auch  dem  Dichter  Gallus,  der  in  Silens  Gefange 
verherlicht  wird,  war  Virgil  nicht  nur  als  Freunde  inid 
Kunftgenoffen ,  fondern  als  eifrigem  Miti-etter,  verbun- 
den: indem  jener,  ein  tapfrer  Krieger  und  Günftling 
Octavians,  den  Auftrag  hatte,  diejenigen  Städte  zu 
fchazen,  deren  Äcker  nicht  vertheilt  wurden. 


SECHSTE        IDYLLE. 

V  A   R   U   S. 


öcherzhaft  wagte  zuei-ft  den  Ton  lyrakufifcher 
Lieder, 

Und  ohn'  Erröthen  bewohnte  die  Waldungen 
unire  Thalia. 

Als  ich  Schlachten  belang  und  Könige,  zupfte 
das  Ohi*  mir 

Cynthius,  fanft  anmahnend:  Ein  Hirt,  o  Tity- 
rus,  weidet 

Billiger  Schafe  fich  fett,  und  fingt  ein  ge- 
dämpfteres Liedlein.  5 

Jezo,  denn  dir  ift  mancher  noch  überig,  wel- 
cher dein  Loblied, 

5* 
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Varus,    genie    beginnt,    micl    traurige    Kriege 
vcrherlicht, 

Siim'    ich    mit    Feldgefawgc     das    fchwächliehe 
Rohr  zu  hcgeiftcm. 

rsicht  ungeheiXsenes  fing'   ich!     Jedoch    wenn 
einer  auch  dicfes, 

Wenn    er    mit   Luft    es  vemimt;    dir,    Varus, 
erfchallt  Tamariske,  10 

Dir    mein    ganzes    Gehüfch.       Auch    ift    nicht 
werther  dem  Phöbus 

Irgen^l  ein   Blatt,   als  welches  fich  Varus  Na- 
men voranfchrieb. 
Auf,   Pieriden,    zum  Werk.      Es  fahn  den 
entfchlafiien  Silenus 

Ghromis    einft    und    Mnafylos,    die    Jünglinge, 
ruhn  in  der  Grotte, 

Starr  von  geftrigem  Weine,   wie  ftets,   die   ge- 
fchwollenen  Adern:  15 

Feme    lag,    nur    eben   dem    Haupt  entglitten, 
der  Laubkranz; 

Und  fchwer   hing  ihm   die   Humpe   mit  abge- 
griffenem Henkel. 

Beide  nahn,    (denn  es  hatte  der  Greis  mit  des 
Liedes  Ervvartinis 


•  V  A  R  ü  s.  69 

Oft  fie  geteufclit)    und  fchlingen  ihm  felbft  aus 

dem  Kranze  die  Feffel. 
Ihnen    gefeilt    fieh    zugleich,     und    ftärkt    die 

finchtfamen ,   Agle,  20 

Agle,    vor    allen  Najadcn    die  fchönere;   jezt, 

da  er  auflilickt, 
IMalet    fie    Stiin'    und    Scldäfsn    ihm    roth    mit 

blutigen  Maullieem. 
Lachend   der  Lift,   ruft  jener:  Wozu   die   um- 

fchlingende  Feffel? 
Bindet  mich   los,    ihr   Kinder;    genug   dafs   zu 

können  ihr  fcheinet. 
Einen  Gefang,  den  ihr  -wäinfchet,  vernehmt:  euch 

foU  ein  Gefang  fein,  25 

Diefe   bekommt  was  andres  zum  Lohn.     Drauf 

hebt  er  fogleich  an. 
Jezt    nach    dem    Mafs    des   Gefangs    fah    man 

Bergfaunen  und  BergAvild 
Hüpfen    vor    Luft;    jezt    regte    die   ftarrenden 

Wipfel  der  Eichforft. 
Nicht  fo   freut   fich   des    Phöbus    entzückt   der 

parnafifche  Felfen, 
Auch   nicht  Rhodope  ftaunt  noch  Ismai-us  alfo 

dem  Orfeus.  30 
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Dcim  er  fang,  "wie  einmal,  durch  unend- 
liche Leere  gerüttelt. 

Hafteten  Samen  der  Erd',  und  der  wehenden 
Luft,  und  des  Meeres, 

Auch  der  ätherifchen  Gleit;  wie  hieraus  jeg- 
licher ürfpning 

Ward,  und  felber  erwuchs  die  zartere  Krei- 
fimg  des  Himmels; 

Wie  dann  Grund  zu  erharten,  und  Nereus  Flut 
zu  umufem  35 

Anfing,  und  allmählich  Geftalt  der  Dinge  zu 
nehmen. 

Jezl  wie  die  Welt  aufltaune  zur  jugendlich 
fcheinenden  Sonne, 

Und  hoehher  fich  ergiefs'  aus  erhobenen  Wol- 
ken der  Regen: 

Während  keimende  Wälder  zuerft  auflteigen, 
und  während 

Sparfara  Lebende  irren  durch  unbekannte  Ge- 
birge. 40 

Drauf  der  Pyrrha  geworfnes  Geflcin,  und  fa- 
tiimifche  Herfcliaft 

Singt  er,  des  Kaukafus  Vögel  zugleich  und  den 
Räuber  Prometheus; 
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Fügt  dann  hinzu,  wo  dem  Hylas  am  Bom  die 

vermillenden  Segler 
Laut  nachfehrien,  dafs  Hylas  der  Strand,  rings 

Hylas  iimherfcholl. 
Und,   o  Pafifae,  du  fo  beglückt,  wenn  nimmer 

ein  Rind  war,  45 

Jezo  tiöftet  er  dich  mit  Genufs  des  fchneeigen 

Stieres. 
Ach,   unfeliges  Kind,   wie   übernahm   dich  der 

Wahiifinn ! 
Prötus  Töchter  erfüllten  die  Flur  mit  falfchem 

Gebrülle  : 
Doch   fo   empörender  Luft  hat  nie  durch  thie- 

rifche  Buhlfchaft 
Eine   gefrÖhnt,    obzwar   für   den   Hals    fie    ge- 
fürchtet das  Pflugjoch,        50 
Und    fich    oft  nach   Geliöm   an  glatter  Stime 

getaftet. 
Ach,  unfeliges  Kind,  du  felbft  nun  fchweifft  in 

den  Bergen: 
Jener,  die  fchneeige  Seit'  auf  der  fanften  Blum* 

Hyacinthus, 
Wiederkäut  im  Dunliel  der  Stecheich'   hellere 

Kräuter : 
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Otler  verfolgt,   was  ihm  lieb  in  der  Heerd'  ift. 

Sperret,  o  Nynifen,  55 

Ihr  dikläifche  Nymfen,  die  Windungen  fpeiTct 

des  Forftes : 
Ob   ja   vielleicht    auf  dem  Wege   fich    darbiet' 

uiiferen  Blicl\en 
\'cm   umfchweifenden  Stiere   die   Spur!     O   es 

möchten  AicUeicht  ihn, 
Hab'  auch  grünendes  Kraut,  auch  die  reizende 

Heerd'  ihn  verleitet. 
Einige    Küh'    heimfÜliren   in  unfre   gortjuifche 

Stallung !  60 

Drauf  die    hefperifchen   Apfel,    des   Mägdleins 

Wunder,   befingt  er. 
Drauf  die    Phaethontiden   in  Moos  und  bittere 

Rinde 
Kleidet    er,    dafs    fie    dem   Grund',    hochAvipf- 

liehte  Erlen,   entfteigen; 
Drauf   erzählt   er,    w^e  Gallus,    den  Strom  des 

Permeffus  umirrend. 
Auf  die   aonifchen    Holm    von    der  Göttinnen 

einer  geführt  ward,  65 

Und    wie    dem  Mann    aufftand    der    ßmtliche 

Chor  des  Apollo ; 
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Wie  dann  Linus  ihm  nahend,  der  Hirt  von 
göttlichem  Liede, 

Schön  gefchmückt  mit  Blumen  das  Haar  und 
bitterem  Eppich, 

Redete:  Diefes  Geröhr,  fchau,  geben  dir,  nim 
es,   die  Miifen, 

Welches  dem  Greif  aus  Askra  zuvor;  auf 
welchem  er  tönend  70 

Pflegte  die  ftarrenden  Omen  herab  vom  Ge- 
birge zu  locken. 

Hiermit  preife  du  felbft  des  gr)-neiTchen  Wal- 
des Entftehung; 

Dafs  kein  Hain  wo  prange  zu  gröfserem  Stolz 
dem  Apollo. 

Meld'  ich  annoch,  wie  er  ScyUa,  des  Kifus 
ruchtbare  Tocliter, 

Welche,  mit  Hundegebell  die  glänzenden  Hüf- 
ten umgürtet,  75 

Sagt  man,  dulichifche  Barken  gefchleift,  und 
im  tiefen  Geflrudel, 

Ach!  die  verzagenden  Schiffer  mit  Meer- 
fcheufalen  zerriffen  ? 

Oder,     wie    Tereus   Glieder    er    dargefteUt   in 
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Welchen  Schmaus  Philomela,  und  welches  Ge- 
fcJienk,   ihm  bereitet; 

Welches  Flugs  fie   die  Wiiften  ereilt,   und  mit 
welchem  Gefieder  80 

Jammervoll  fie  zuvor  um  ihr  eigenes  Dach  fich 
gefchv-vaingen. 
Alles,     was    einft    in    Phöbus    entzücktem 
Gefang  der  Eurotas 

Freudig  vernahm,     und   zu  lernen   gebot  den 
horchenden  Lorbeni, 

Singet  er;   hoch    zu    den  Stenien  entfliegt  aus 
den  Thalen  der  Nachhall: 

Bis   in    die    Hürd'    eintreiben   die  Schaf,   vmd 
die  Zählung  erneuern  85 

Hefperus    hiefs,     und    dem   Himmel  noch  un- 
willkommen hervorging. 
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MELIBOUS 


EINLEITUNG. 
Jahr  der  Stadt   716,    im   Frühling. 

Melihöus  erzählt,  wie  an  einem  Frühlingsabend 
auf  der  Gemeinwiefe  des  Mincius  der  Ziegenhirt  Kory- 
don  den  Schäfer  Thyrfis,  vor  dem  Schiedsrichter  Daf- 
nis,  einem  Kuhhirten,  im  Wettgefange  hefiegt  habe. 
Statt  der  zweizeiligen  Lieder,  wie  fie  in  der  dritten 
Idylle  gewechfelt  worden,  find  diesmal  lauter  vierzei- 
lige:  dergleichen  auf  der  Stelle  zu  erfinden,  höhere 
Kmiil  erfodcrte. 

Vor  dem  Jahr  713  kann  diefe  Idylle  nicht  ge- 
fchriebeii  fein,  weil  in  der  fünften  nur  der  zweiten  und 
dritten,  nicht  diefer  eben  fo  würdigen,  gedacht  wird. 
Auch  fchwerlich  in  der  Zeit  der  Äckervertheilung ,  da 
in  Andes  eine  fo  muntere  Hirtenhandlung  unfchicklich 
war.  Wahrfcheinlich,  als  der  Dichter  und  feine  Nach- 
baren das  Ihrige  wieder  in  Frieden  verwalteten :  naph 
der  fechften  des  Sommers  715,  die  noch  auf  jene  Un- 
ruhen fich  bezieht;  und,  wenn  wir  die  Frühlingsfcene 
in  Anfchlag  bringen,  im  folgenden  Jahr  716. 

Mit  Feinheit  hat  der  Dichter  die  fehlerhaften  Ge- 
danken des  Thyrfis,  der  als  Beleidiger  dem  herausfo- 
dernden  Korydon  antworten  mufste ,  unter  dem  Glänze 
des  poetifchen  Ausdrucks  und  der  Versmelodie  verbor- 
gen-, wodurch  jener  die  Gunft  des  Haufens  fich  ver- 
fchaft  hatte. 

Dafs  Theokrits  achte  Idylle  eim'ge  Ähnlichkeit  in 
der  Anlage  hat,  dicS  fchmälert  der  unfrigen  nicht  das 
Lob  einer  geiftreichen  Erfindung  und  Ausführung. 
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Unter  der  ftachlichten  Eich'  Uml;mfelun§ 
ruhete  Dafnis;    «^ 

Und  vereiniget  hatte  mit  Korydon  Thyrfis  die 
He  erden : 

Thyi'fis  die  Schaf,  und  jener  von  Milch  an- 
fchwellende  Ziegen; 

Beid'  in  blühender  Jugend  annoch,  Arkadicr 
beide, 

Und  im  Gefange  fich  gleich,  und  gefafst  zu 
fertiger  Antwort.  5 

Hieher,  weil  ich  dem  Frofte  verbarg  die  zärt- 
lichen Myrten, 
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Schweifte  der  Heercle  Gemahl,  mein  Leitbock. 

Jezo  erblickt'  ich 
Dafnis    dort;     und    fobald    er    mich    fchauete: 

Hurtig,  begann  er. 
Komm  hieher,  Äleliböus;   dein  Bock  ift  gefund 

und  die  Zickleiii; 
Und  ift  dir  zu  weilen  vergönnt,  fo  ruh'  in  der 

Kühlung.  10 

Hieher   kommen    zur  Tränke   von   felbft   durch 

Wiefen  die  Rinder, 
Hier  umwebt   weitgrünend   mit  zartem   Rohre 

die  Ufer 
jNIincius,    hier  auch   fumfen  aus  heiliger  Eiche 

die  Schwärme. 
Was  zu  thun?  Nicht  hatt'  ich  dafeUift  Alcippe 

noch  Phyllis, 
Einzuf[)erren    daheim    die    der  INIilch   entwöh- 
ne ten  Lämmer;  15 
Und  ein  wichtiger  Streit,  mit  Korydon  Th>Tfis, 

erhub  lieh. 
Nachgefezt  ward  dennoch  mein  enifthaft  Werk 

dem  Getändel. 
Drum    im  Wechfelgelimg,  begannen  fie   beide 

den  Wettftieit 
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Eiferig.  Möclit'  ich,  o  IMufen,  des  Wechfel- 
gefangs  mich  eriiuiem! 

Koryclon  fang  erft  dies,  dann  das  annvortete 
Th>Tfis.  20 

K  O  R  Y  D  O  N. 

N)infen,  o  unfere  Luft,  libethrifehe,  einen  Ge- 

fang  nur, 
So  wie   meinem  Kodrus,    gewähret   mii^;  nahe 

des  PhÖbus 
Dichtungen    tont    fein    Lied!       Doch     wenn's 

niclit  allen  vergönnt  ift. 
Hange  die  helle  Syring'  alhier  an  der  heiligen 

Fichte. 

T  H  Y  F.  s  1  s. 

Schmückt,    arkadifche  Hirten,    den  werdenden 

Dichter  mit  Efeu,  23 

Dafs   vor  Neid    aufplazen   die  Eingeweide  dem 

Kodrus ! 
Lobet  er  über  Gefallen,  mit  Bakkar  gürtet  die 

Stirn  ihm, 
Dafs    nicht    fchade    dem    Seher  ^  die    hamifche 

Zinige  zum  Wachs-thum! 


80  SIEBE^TE       IDl'LLE. 

KO  R  Y  DON. 

Dir,   o  Delia,   weiht  dies  Haupt  des  borftigen 

Ebers 
Mikon  der  klein',   und  das  Zackengehöm  vom 

lebhaften  Kronhirfch.  30 

Wird    ihm    eigen    das   Glück;   dann   ganz   aus 

geglättetem  Marmor 
Stelift   du,   die  Waden  umfchnürt   mit  purjjur- 

rothem  Kothumus. 

T  H  Y  F.  s  I  s. 

Diefen  Napf  voll  Milch  und  die  jährigen  Fla- 
den,   Priapus, 

Sei  zu  erwarten  vergnügt;  du  fchirmft  ein 
ärmliches  Gärllcin. 

Marmorn  haben  wir  nun  für  die  Zeit  dich  ge- 
bildet; jedoch  wann  35 

Erft  durch  Zucht  voUzälüig  die  Heerd'  ift, 
golden  erfcheiiift  du ! 

K  O  R  Y  D  o  N-. 

Nereiis  Kind  Galatea ,  mir  fiifs  vor  h)bläifchem 
Tlijinus, 
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Weifser  denn  Schwan',  und  fchöner  yvie  hell- 
grün rankender  Efeu; 

Gleich  fobald  zu  der  Krippe  gefättiget  kehren 
die  Rinder, 

Wenn  dein  Korydon  irgend  das  Herz  dir  rüh- 
ret, o  komm  doch!  40 

T  H  y  R  s  I  s. 

Ja  noch  bitterer  mög'  ich  denn  Sardo's  Jvräu- 
ter  dir  fcheinen. 

Rauher  wie  Brufch,  und  feiler  wie  ausgewor- 
fenes Meergras, 

Wenn  nicht  heute  der  Tag  mir  lang  fchon 
über  ein  Jahr  ift! 

Gehet  doch  heim  von  der  Weid',  ift  Scham 
noch,   gehet,  ihr  Rinder! 

K  o  R  y  D  o  N. 

Quellen  mit  mofigem  Bord',  und  Kraute rchen, , 
fanfter  denn  Schlummer;     45 

Und  der  du  dünn  hergrünend,  o  Erdbeerbaum, 
fie  befchatteft: 

Schüzt  vor  der  Sonnenwende  das  Vieh!  Schon 
nahet  der  Sommer, 

6 
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Dörrend  in  Glut,   fchon  hlalin  fich   die  Keim' 
am  üppigen  Rebfchofs. 

T  H  Y  K  S  I  S. 

Hier  ein   Heerd    und    Kiene    voll   Harz,    hier 

reichliches  Feuer 
Stets,  und  der  Pfoften  Gehiilk  von  beftändigem 

RuITe  gefchwärzet  50 

Hier    wird    Boreas    Kälte    von    uns    fo   wenig 

geachtet. 
Als  vom  Wolfe  die  Zahl,  von   des   Giefsbachs 

Schwalle  das  Ufer. 

K  O  P.  Y  D  O  N, 

Siehe  da  fteht  Wacholder,   imd  rauh   ein  Ka- 

flaniendickicht; 
Voll    liegt   Frucht,    jedwed'    um    die    eigenen 

.    Bäume  geftreuet; 
Alles    umher   nun    lacht.      Doch    fobald    mein 

fchöner  Alexis  55 

Unfrem  Gebirg'   abfchiede,    du   fälift   auch   die 

Bäche  vertrocknet. 


IM  i:  L  I  B  ö  u  s.  S3 

T  H  Y  F.  S  I  S. 

Dürr  ift  Acker  und  Flur;  in  der  Glut  krankt 
dürftig  das  Kraut  hin; 

Liber  entzog  misgüiiTtig  des  Weinlaubs  Schat- 
ten den  Hügeln. 

Doch  wann  unfere  Phyllis  erfcheint,  grünt 
jegliche    AYaldung; 

Jupiter  auch  ftürzt  reichlich  in  fröhlichem  Re- 
gen herunter.  60 

K  O  F.  Y  D  o  y. 

Herkules   kohr  fich  die  Pappel  zur  Lieblingin, 

Bacchus   die  Rebe, 
M)Tten   die    anmutreiche    Cyther' ,   und  Lorber 

AiioUo: 
Phyllis    erkohr    fich    die    Hafel;     fo    lang'    ihr 

Phyllis  geneigt  ift, 
Geht  nicht  INIjiie  der  Hafel  voran,  noch  Lorber 

ApoUo's. 

T  H  Y  F.  s  I  s. 

Schön  erhebt  fich  die  Efch'  im  Gehölz,  die 
Pinjol'  in  den  Gärten,         65 

6* 
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Schön  die  Pappel  am  Bach,  und  die  Tann'  auf 

luftigen  Berghöhn: 
Doch  wenn  du  öfter  zu  mir,    holdfeliger  Lyci- 

das,  wandelft. 
Steht  die  Efch'  im  Gehölze  dir  nach,   die  Pin- 

jol'  in  den  Gärten. 
So,  was  ich  weifs;  und  befiegt  wetteiferte 

Thyrfis  vergeliens. 
Aber    Korydon    ward    nun    Korydon    unferen 

Fluren.  70 
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EINLEITUN  G.- 
Jahr  der   Stadt    716,    im    Hcrbll. 

ÜEimon  und  Alfefiböus ,  zwei  Rinderhirten,  begeg- 
nen fich  am  Sonuneraiorgen  in  einem  Bergwalde  des 
Pindus,  und  fingen  im  Wechfelgefang,  jener  einen  un- 
glücklichen Liebhaber,  der  fich  erfäuft,  diefer  eine 
Liebhaberin ,  die  ihren  Ungetreuen  zurückzaubert. 

Pollio  hatte  von  Virgil  eine  Nachahmung  der  theo- 
kritifchen  Zauberin  gewünfcht.  Virgil ,  ein  miterfin- 
dender Nachahmer,  gab  ihr  zum  Gegenllück  einen  in 
Liebe  verzweifelnden;  und,  uin  edlere  Zaubergebräuche 
zu  erhalten ,  verlegte  er  die  Scene  aus  Italien  ,  wo  nur 
Sagae,  oder  alte  Hixen,  durch  Strafgefeze  gefchreckt, 
hexten ,  nach  dem  theffalifchen  Pindus ,  mit  Beibehal- 
tung des  griechifchen  Wortes  Pharmaceutria,  wobei  der 
Römer  zuerft  an  Theffalien  daclite. 

Als  Cäfar  Octavianus  und  Antonius,  durch  den 
brundififchen  Frieden  verföhnt,  im  Frühling  715  fleu 
mifenifchen  Vergleich  mit  Sex.  PompeiuB  gefchloffen 
hatten;  übernahm  Pollio  die  Bezwingung  der  aufrüh- 
rifchen  Parthiner  in  Cafars  Provinz  Dalmatien.  Zu 
Cäfars  Völkern  ward  ihm  von  Antonius  ein  Theil  feines 
nach  Afien  beftimmten  Heers  mitgegeben.  Jezo  im 
Herbft  entläfst  der  Sieger  Pollio  die  Hülfe  des  Anto- 
nius nach  Griechenland  in  ihr  Winterlager,  und  kehrt 
felbft  zu  Schiffe  in  einer  Begleitung  von  Cäfarianeni 
nach  Venctien  und  Ravcnna,  wo  er  feinem  jährigen 
Sohne  Afinius  Gallus  (IV  Einl.)  den  Ehrennamen  Sa- 
loninus,  von  der  eroberten  Stadt  Salonä,  mitbringt. 
Bald  darauf  geht  er  nach  Rom  zu  dem  erworbenen 
Triumf ,    den  er  im  Ausgang  des  Octobers  aufführet. 

Dem  alfo  zum  Lorberkranze  des  Triumfs  zurück- 
kehrenden Heerführer  fendet  in  Gedanken  der  Dichter 
die  verfprochene  Idylle  als  einen  dichtrifchen  Efeu  ent- 
gegen ;  unwiffend ,  ob  er  ihn  fchon  an  der  Mündung 
des  Timavus,  wo  er  vorbeifchiffen  wird,  oder  noch  wei- 
ter zurück  an  der  illyrifchen  Küfte,  antreffen  werde. 
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^weener    Hirten    Gelang,     des    Dämon    iind 

Alfefiböiis, 
Welche,   der  Weid'  achtlos,    anftaunete  felber 

die  Waldkuh 
Während   des   Kampfs,    auf  deren  Getön  ftarr 

horchten  die  Lüchfe, 
Und,  aus  eigenem  Laufe  gewandt,  ausruhte  der 

Bergftrom  : 
Dämons    Wundergefang    meld'    ich,     und    des 

Alfefiböus.  5 

Du,   ob  du  fchon  mir  die  Felfen  umlenhft 

des  grofsen  Timavus, 
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Ob  du  die  Küfte  noch  ftreifft  der  Illyrier:  mrd 
mir  einmal,  ach, 

Nahen   der  Tag,    der   vergönnt,    was   du   voll- 
bracht, zu  beringen? 

Wird,   ach,    je  mir  veri^önnt,    ringsher  zu  ver- 
künden dem  Weltlireis 

Dein   nur  würdiges    S})iel    für   Soiökles    hohen 
Kothurnus?  10 

Dir  foll  fein  der  Beginn,    dir  endigen!     Nim, 
den  du  felber 

Foderteft,  diefen  Gefang,  und  lafs  um  die  pran- 
gende Schläfe 

Unter  die  Siegslorberen  dir  auch  hinfchleichen 
den  Efeu. 
Kaum  war  entflohn  am  Himmel  der  Nacht 
kaltatlimender  Schatten, 

Wann    noch  lieblich    der  Heerd'    auf   zartem 
Gräfe  der  Thau  ift;  15 

Als  fo  Dämon  begann,  gelehnt  an  den  Stecken 
des  Ölbaums: 


Bringe  den  heiligen  Tag,  ihm  voran,  o  Lu- 
cifer,  ftralend! 
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Ich,    durch    wankende    Treu    der    verloheten 

Wifa  geteiifchet, 
Jammere  hier,  und  rufe,  fo  fruchtlos  jene  dem 

Schwur  auch 
Zeugeten,    fterbend  annoch  in   der  äufserften 

Stunde  den  Göttern!  20 

Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  miinalifche  Hirten- 

gefäng'  an. 
Mänalus  hat  tonreiches  Gehölz  und  melodifche 

Fichten 
Stets  umher,   ftets   hört  er  der  liebenden  Hir- 
ten Gelange, 
Stets  den  Pan,  dem  zuerlt  nicht  unnüz  grünte 

das  Röhricht. 
Hebe   mit  mir,    o   Flöte,    mänalifche   Hir- 

tengefäng'  an.  25 

Mopfus    der    Nifa    Gemahl!     Was    darf   nicht 

hoffen,  wer  liebet! 
Nun  gefeilt  fich  zum  Greife   das  Rofs,  und  im 

folgenden  Alter 
Kommen  mit  Hunden  zugleich   die  fchüchter- 

nen  Gemfen  zur  Tränke. 
Mopfus,  auf!   und  Fackeln  gefchnizt!    dir  führt 

man  die  Giittin! 
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Bräutigam,  Nüffe  geflreiit!  dir  wendet  fich 
Hefper  vom  Uta!  30 

Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifclie  Hirten- 
gefang' an. 

O  dem  würdigen  Manne  vermählt!  da  du  alle 
verachteft, 

Da  fo  verliafst  dir  meine  Syriug',  und  die 
Ziegen  verhafst  find, 

Auch  die  ftnippichte  Brau',  und  des  Barts 
abhängende  Zoltcln; 

Und  da  du  wähnft,  nicht  forg'  um  Sterbliches 
einer  der  Götter!  35 

Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifclie  Hirten- 
ge fang*   an, 

Einft  in  unfrem  Geheg*  als  Kleine  noch,  neben 
der  Mutter, 

Sah  ich,  zum  Führer  gewäldt,  bethauete  Äpfel 
dich  fammeln. 

Eben  vom  eilften  Jahre  das  folgende  hatt'  ich 
erlebet. 

Eben  könnt'  ich  vom  Boden  zerbrechliche 
Zweige  beriiliren.  40 

O  wie  ich  fah,  wie  ich  tobte,  wie  rafender 
Wahn  mich  dahiniifs! 
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Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifche  Hirten- 
gefäng'  an. 

Kenn'  ich  doch   Amor  nunmehr!     Es   hat  auf 
hartem  Geklipp  ihn 

Tmaros,  der  Rhodope  ilm,  der  äufserfte  Schwärm 
Garamanten, 

Weder    iinfres    Gefchlechtes    ein  Kind,     noch 
Bhites,  erzeuget!  45 

Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifche  Hirten- 
gefäng'  an. 

Amor    der  Wüterich    lehrt'    in    dem   Blut   der' 
Söhne  die  Mutter 

Sich   zu  befudeln  die    Hiüid'!      Auch    du   bift 
graufam ,    o  Mutter  ! 

Ob  mehr  graufam   die   Mutter,    ob  jener  ver- 
derbliche Knab'  ift? 

Jener  verderbliche  Knab'!    Auch  du  bift  grau- 
fam, o  Mutter!  50 
Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifche  Hirten- 
gefäng'  an. 

Jezö    flieh'    auch    die    Schafe    der    Raubwolf; 
goldene   Äpfel 

Trage    die    knorrige    Eich';     es   blüh'   um   die 
Erle  Narciffus; 
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ScIiwiÄC   ^vic   Fett   aus   tlcr   Riiule   die  Sumpf- 

lamariske  den  ßeniftein; 
Eifere    felbft    mit    Schwänen    der    Kauz;     fei 

Tilyrus  Orfeiis,  55 

Orfeus      unter      Geliiilz ,       bei      Meerdelfinen 

Arion! 
Hebe  mit  mir,  o  Flöte,  mänalifche  Hirten- 

geliüig'  an. 
Nun  werd'  offenes  Meer  ringsum!    Lebt  "tvolü, 

o  ihr  Wälder! 
Häui^tlings  hinab   von  der  Warte   des  luftigen 

Bergs  in  die  Fluten 
Stürz'  ich  mich!     Diefes  Gefchenk  fei   dir  des 

Sterbenden   leztes!  60 

Endige  nun,   o  Flöte,    mänalifche  Hirten- 

gefänge. 
Dämon    dies:     was    darauf    ant%vortete    Alfe- 

fiböus, 
Sagt,  Pieriden,  ihr  felbft;  nicht  alles  ja  Rönnen 

wir  alle. 

ALFESIBÖUS. 

Waffer   heraus,    und  umgürte  mit  wolliger 
Binde  den  Altar! 


D    I    E       Z  A   U   B   E   R    I   N.  93 

ZiincV     auch    heiliges    Grün    voll     Saft,     und 
männlichen   Weihrauch!      65 

Dafs  ich  dem  Buhlen  verrücke  durch  Kraft  des 
magifchen  Zaubers 

Seinen    gefunden    Verftand;     an    nichts    denn 
Befchwörungen  fehlt  es! 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 
rungen,   ziehet  den  Dafnis. 

Kann  doch  Zaubergefang    auch  den  Mond  ab- 
ziehen vom  Himmel; 

Circe  durch  Zaubergefang  hat  Ulyffens  Freunde 
verwandelt ;  70 

Selbft  auf  Wiefen  zerplazt  die  froftige  Schlange 
dem  Zauber. 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 
rungen, ziehet  den  Dafnis. 

Dies   dreifache  Gefade    von   drei   abftechenden 
Farben 

Wind'  ich  zuerft  dir  herum,   und  dreimal  um 
den  Altar  her 

Führ*  ich  diefes  Gebild';    es  erfreut  Ungrades 
die  Gottheit.  75 

Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 
rungen, ziehet  den  Dafnis, 
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Dreimal  knüpf,   Amaryllis,    die    dreierlei  Far- 
ben in  Knoten; 
Knüpf,    Amarjllis,    und    fprich:     Der    Venus 

Bande  verknüpf  ich. 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 

riina;en,  ziehet  dei^  Dafriis. 
Wie  rieh  der  Thon   hart  fchliefset,   und  weich 

das  Wachs  fich  ergiefset,    80 
Beid'   in   der   felbioen   Glut:   fo   Dafnis   in  un- 

ferer  Liebe. 
Streue  nun  Schrot,  inid  zünde  die  Lorberreifer 

mit  Erdharz. 
Dafnis   brennt    mir   das   Herz:     ich  brenn'  auf 

Dafnis  den  Lorber. 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 

nuigen,  ziehet  den  Dafnis. 
Solch    ein   Geluft    foU   Dafnis,     wie   weim    die 

ermattete  Starke,  85 

Die     durch    Gehölze     den    Stier    und    fteilere 

Forfte  gefpähet, 
Neben   dem   rinnenden   Bach   hinfinkt  im   kol- 

bigen  Schilfe, 
Sinnlos!   kaum   auch   der   Späte    der  Nacht  zu 

entweichen  gedenket: 


DIE       ZAUBERIN.  95 

Solch  ein  Gelult  ihn  clurchglülm;  und  gar  nichts 

hlimmre  mich  HeiUmg. 
Ziehet  mir  heim  avis  der  Stadt,  o  Befchwö- 

rungen,  ziehet  den  Dafnis.  90 
Dies  trug  jener  am  Leib',  und  .liefs  mir's  einft, 

der  Verräther: 
Theuere    Pfander  von  fich!    Doch     nun  felhft 

initer   der   Schwell'    hier, 
Erde,    vertrau'   ich    fie    dir.      Währfchaft   find 

diefe  für  Dafiiis! 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  BefchwÖ- 

rungen,  ziehet  den  Dafnis. 
Diefes    Kraut,     und    dies    mir    in    Pontus    ge- 

fammelte  Banngift,  95 

Hat   felbft  Möris   gefchenlxt;     am    reichlichfteu 

wächft  es  in  Pontus. 
Oft,  wie  hierdurch  jNIöris  als  Wolf  in  die  Wal- 
dungen eindrang, 
Hab'   ich   gefelm,   und  wie   oft  er   Geftorbene 

tief  aus  den  Gräbern 
Aufrief,    oder    die    Saat  wegführt'   auf  andere 

Felder. 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 

nmgen,  ziehet  den  Dafnis.  100 
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Trage    die    Afch',    Amaryllis,    hinaus:    luicl    in 
fliofsemles  Waffe r 

Schütte   fie    über   das    Haupt.       Wicht   umfehn! 
^  So  will  ich  Dafnis 

Bändigen,  der  nicht  Götter,  und  nicht  Befchwö- 
nmgen  achtet. 
Ziehet  mir  heim  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 
rimgen,  ziehet  den  Dafnis. 

Schaue  doch,  eben  ergrif  mit  zitternden  Flam- 
men den  Altar  105 

Frei,  da  zu  nehmen  ich  fäume,  noch  felbft  die 
Afche.     O  Heil  uns! 

Et^vas  bedeutet  es,   traun!     Auch  Hylax  blaft 
an  der  Schwelle! 

Glauben  wir?  oder  bethört  fich   der  Liebende 
felber  mit  Träumen? 
Schonet,  er  kommt  aus  der  Stadt,  o  Befchwö- 
rungen,  fchonet  des  Da&iis. 


NEUNTE       IDYLLE. 


M  O  R  I  S. 


EINLEITUNG. 

Jalir  de»  Stadt    714,   im   Sommer, 

Einige  Zeit  nach  der  erften  Idylle,  da  Tityrns  noch 
unbeforgt  vor  dem  Einbrüche  der  Soldaten  weidete, 
fand  es  Virgil  gerathen ,  durch  perfönliche  Gegenwart 
fein  Erbgut  zu  fichern.  Er  vertrauete,  aufser  Octa- 
vians  Befehle,  dem  Schuze  des  Varus  und  des  Gallus. 
(Einl.  VI).  Umfonit;  die  übermütigen  Soldaten  ach- 
teten nichts;  Mantua  Tarnt  Andes  wurde  vertheilt,  und 
Virgil  mufste,  nicht  ohne  Lebensgefahr,  entfliehn. 

Wahrfcheinlich  gefchah  diefcs  im  Ausgang  des 
Frühlings  714,  als  der  Konful  Afinius  Pollio,  der  wäh- 
xend  des  perufinifchen  Kriegs  nocii  in  der  Nähe  um 
Ravenna  geblieben  war,  durch  feinen  Zug  in  das  un- 
tere Italien  die  Mantuaner  der  Willkühr  des  räube- 
rifchcn  Schwanns  ausflellte.  Virgil  fchrieb  diefe  zur 
Rettung  des  Seinigen  beftimmte  Idylle,  wie  v.  60  be- 
weift, in  den  längften  Tagen,  Aus  feiner  Entfernung 
bei  Rom  (Einl.  I.)  fandte  er  fie  dem  Befehlshaber  Va- 
rus ,  um  durch  ihn  dem  Octavianus  die  Erhaltung 
feines  Grundftückes  zu  empfeMen. 

Die  Erdichtung  ift  einfach  und  zweckmäfsig.  Mö- 
ris ,  der  Schafner  des  Menalkas ,  mit  welchem  Namen 
in  der  fünften  Idylle  Virgil ,  als  Lobfanger  des  Julius 
Cäfar,  fich  felbft  bezeichnet,  bringt  dem  eingedrunge- 
nen Befizer  ein  paar  Böcklein  nach  Mantua.  Sein  Be- 
kannter Lycidas,  ein  Freund  des  Gcfanges  ans  der  Ge- 
gend um  Andes,  trift  auf  dem  Wege  rpit  ihm  zufam- 
men.  Man  fpricht  von  dem  Scliickfale  des  Menalkas, 
und  fingt  Stellen  aus  feinen  Gedichten,  mit  Liebe  und 
Bedauren.  Diefe  abgeriffenen  Liederchen  haben,  bei 
allem  Scheine  von  Zufälligkeit,  die  felbige  Abficht,  wie 
vormals  die  Überfendung  der  fünften  Idylle  mit  der 
zweiten  imd  dritten:  nemlich,  zugleicli  für  den  Dich- 
ter, und  für  den  Bewunderer  des  Julius  Cäfar,  Tlieil- 
nehmung  zu  erregen. 


NEUNTE       IDYLLE, 


M    O    R    I    S. 


L  Y  C  I  D  A  S. 

Wohiiij  Möris,  der  Gang?  Wie  der  Weg 
dich  führet,  zur  Stadt  hin? 

IM  ö  R  I  s. 

Lycidas,  ach!  das  endlich  erlebten  wir,  dafs 
noch  ein  Fremdling, 

Was  wir  nimmer  gewähnt,  als  Eigener  unferes 
Gütchens, 

Redete:  Diefes  ift  mein!  zieht  aus,  ihr  alten 
Befteller! 

7* 
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Jczo  gebeugt,  voll  Grams,  Ja  das  Seliickfal 
alles  doch  umkehrt,  5 

Senden  wir,  was  nicht  wohl  ihm  gedeih',  als 
Gab'  ihm  die  Böcklein. 

L  Y  C  I  D  A  s. 

Sicher  doch  hatt'  ich  gehört:  von  dorther,  wo 

fich  die  Hügel 
Mählich   enlziehn,     und  die    Höh'   in  fanfterc 

Windungen  fenlien. 
Bis  zur  Flut,  und  den  alten,  am  Haupt  fchon  ' 

zerbrochenen  Buchen, 
Hab*    eucli    alles    gefchüzt    durch    Liederchen 

euer  Menalkas.  lo 


Freilich  gehprt;  auch  war  das  Gerücht.     Doch 

unfere  Lieder 
Gelten,  o  Lycidas,  nur  fo  viel  vor  Gefchollen 

des  Mavors, 
Als  chaonifche  Tauben,  wie's   heifst,  vor  dem 

kommenden  Adler. 
Hätte    mich    nicht,    beflmöglich  im    Keim  die 

Gezanke  zu  knicken, 
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Vorgewarnt  liiiksher  von  gehöIJeter  Eiche  die 
Krähe,;  15 

Nicht  dein  IMöris  alhier,  nicht  lebete  felber 
Menalkas ! 

L  Y  C  I  D  A.  s. 

Weh!    ift    irgend    ein   MenTch   fk>   frevlerifch? 

Weh!  uns  entriffen 
Wäre    beinah  famt   dir   dein  tröftendes   Lied, 

o  Menalkas? 
Wer  daiui  fange  die  Njmfen?  o  wer  mit  blü- 
henden Kräutern 
Streute  die  Erd',   und   zog*   um  den  Quell  her 

grüne  Befchattung?  20 

Oder  auch  welchen   Gefang  ich  jüngft  in  der 

Stille  dir  abftahl, 
Als  du  zu  unferer  Luft  AmaryUis  im  Tanz  dich 

einlierfchwangft : 
»Tityi'us,    kurz  ift    der  Weg,    ulid    ich    fpute 

mich;  weide  die  Ziegen; 
'♦Treib  dann  die  fallen  zur  Tränk',  o  Tityrus; 

und  wenn  du  treiheft, 
«Jenem  Bock  zu  begegnen,   er  ftöfst  mit  dem 

Hörn,  dich  gehütet!«  25 
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M  Ö  F.  I  S. 

Ja  dies,  was  er   dem  Vaiois  noch  unvollendet 

gefangen: 
»Deinen    Ruhm,    o    Varus,    (nur    bleib*    uns 

Mantua  übrig, 
«Mantua,     ach!     zu    nahe    der    jammervollen 

Cremona! ) 
»Tragen  dereinft  mit  Gefang  hochauf  zu   den 

Sternen  die  Schwäne,  r 

L  y  c  1  D  A  s. 

Mag  dein  Bienengefchwärm  die  korfifchen  Taxe 

vorbeiüiehn!  30 

Mag  des  CytiTus  Weide  den  Kiih'n  ausdehnen 

die  Euter! 
Angeftimmt,  was   du   weifst!     Auch  mich  hat 

geweiliet  zum  Dichter 
Pierus    Chor;    mir   glückt    der    Gefang    auch; 

mich  auch  begiiifscn 
Gar  als  Seher  die  Hirten :  aUeiit  ich  glaube  fo 

leicht  nicht. 
Nimmer  ja,   fcheint  mirs,  fang  ich  des  Varius 

oder  des  Ginna  35 
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Würdiges,  fondern  bei  Schwanengetön  wie  ein 
fchnatternder  Gänsrich. 


Eben,  o  Lycidas,   bin  ich  dabei,  und  bedenke 

mich  fchweigend, 
Ob  ich  zufammen  es  finde  .  .  .    Nicht  rulunlos 

ift  der  Gelang  doch!  — 
:»Komm  hieher,    Galatea,    was    foll  denn  das 

Spiel  in  den  Wogen? 
»Hier  ift  purpurner  Lenz;   bunt  hier  um  die 

Borde  der  Bächlein  40 

»Slreuete    Blumen    die.vFlur;    hier    ra°;t    die 

filberne  Pappel 
'»Über  die  Grott',  und  es  flechten  gefchmeidige 

Reben  ein  Laubdach! 
»Komm  hieher;  lafs   tobend   zum   Strand'   auf- 

fchlagen  die  Brandung  I  « 

LYCIDAS. 

Was  noch  wars,  das  ich  einft.  am  heiteren 
Abend  dich  einfam 

Singen  gehört?  Wohl  weifs  ich  den  Ton,  wenn 
die  Worte  nur  folgten         45 
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'iDaünis,    was  fpähft  du  am  Himmel  der  Stern' 

urfprünglichen  Aufgang? 
"Schau  das   Gcftim  vortreten  des   dionäifchen 

Cäfar: 
5>  Jenes  Geftirn,    durch   welches   die   Saat  fich 

freut  des  Ertrages, 
» Und  fchon  Farbe  gewinnt  am  foimigen  Hügel 

die  Traube. 
"Birnen  gepfropft,   o   Dafhis;   dein   Obft  wird 

pflücken  <ler  Enkel !  "  50 

Alles  entführt  das  Alter,  den  Geift  mit!     Oft, 

ich  gedenk'  es, 
Hab'  ich  Burfch  mit  Mufik  langftündige  Tage 

geendigt ! 
Nun    fo    mancher    Gelang    in    Vergeffenheit! 

Selber  die  Stimme 
Flieht  fchon  den  Möris;  es   fchaute   der  Wolf 

den  INIöris  zuerft  wohl, 
Doch  wird  dies  zur  Genüge  dir  oft  noch  fingen 

Menalkas.  55 


MÖRIS.  105 

L  T  C  I  D  A  S. 

Vorwand  nur,   clafs   du  mir  in  die  Läng'  hin- 

halteft  die  Selmfucht! 
Und  nun    fchweiget    flir  rings  der   gebreitete 

Spiegel,  es  ruhet, 
Siehe  doch,  jegliches  Lüftchen  des  ungeftiimen 

Geräufches. 
Auch  ift  hier  ja   die   Hälfte    des   Weges  uns; 

demi  es  erfcheinet 
Eben    das  Grabmal   fchon  des  Bianor.      Hier 

wo  das  Landvolk  60 

Wucherndes    Laub    abfcheert,    hier    lafs    uns 

fingen,    o  Möris. 
Lege  die  Böcklein  ab;  in  die  Stadt  gelangen 

wir  gleichwohl. 
Wenn  wir  jedoch,  dafs  Regen  die  Nacht  uns 

wölke,  beforgt  find; 
Können   wir  ja  im   Gefange    (der  Weg  wird 

leichter)  fo  fortgehn. 
Dafs  im  Gefange  wir  gehn,   will  Ich  der  Laft 

dich  erleichtern.  65 
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Weiter  kein  Wort^  o  Jüngling',  und  was  nun 
dringt,  fei  befclileunis:t! 

Liederclien  fingen  wir  beffer  einmal,  waiui  er 
felber  gekehrt  ift. 


ZEHNTE       IDYLLE. 


G  A  L  L  U  S. 


EINLEITUNG. 

Jahr   der   Stadt   717,    im   Frühling. 

Virgil,  mit  dem  Gedichte  über  den  Landbau  be- 
fchäftigt,  rchrieb  diefe  Icztc  der  Idyllen  auf  den  Wunfch 
feines  Galliis,  delTen  fchöne  Lykoris  einen  anderen  Lieb- 
haber in  einem  Feldzuge  v.  23,  über  die  Alpen  bis  an 
den  Pihenus  v,  46  —  48,  begleitete;  wahrend  er  felbft 
in  Italien  v.  44  —  46  gegen  einheimilche  Feinde  die 
Waffen  trug.  Dcutlir.Ii  erkennt  man  das  Jahr  717,  in 
delfen  Frühlinge  Gallus  dem  Cäfar  die  Küften  Italiens 
gegen  Sex.  Ponipejus  vertheidigen  half,  imd  der  Kon- 
fiil  Agrippa,  der  im  Sommer  716  ein  Heer  über  die 
Alpen  gegen  die  Gallier  und  Germaner  bis  jenfeit  dem 
PUienus  geführt  hatte,  zur  Herßellung  der  Flotte  und 
Anlegung  des  julilcheu  Hafens  bei  Bajä,  nach  Italien 
zurück  eilte. 

Der  Dichter  als  Geifshirt  fingt,  der  verlaffcne  Gal- 
lus fei  von  mitleidigem  Gelange  auf  hohen  imd  niedri- 
gen Fluren,  und  felbft  in  Arkadien,  wohin  i\iu  der 
Schmerz  getrieben,  von  Hirten  und  FelJgöttern,  be- 
klagt worden.  Durch  Theilnahme  gerülirt,  habe  er 
mit  ihnen  des  Landlebens  friedliche  Zärtlichkeit  lieh 
gewünfcht,  ftatt  jezo  von  der  Harte  der  Liebe  zugleich 
und  des  Krieges  gequält  zu  fein  ;  aber  auch  durch  ar- 
kadifche  Zcrßreuungen ,  und  fogar,  wenn  er  zu.  den. 
äufserften  Enden  des  Bewohnbaren  auswanderte ,  den 
Schmerz  der  unglücklichen  Leidenfchaft  zu  mäfsigen 
verzweifelt.  Bildlicher  Schmuck,  nicht  wirkliche  Be- 
gebenheit. 

Vieles  ift  freie  Nachalimung  des  verfchmachten- 
den  Dafnis  bei  Theokrit,  die  wahrfcheinLich  eben  fo 
von  Gallus  gewünfcht  wurde,  wie  jene  der  Zauberin 
von  Pollio.  Die  Troftlofigkeit  des  Gallus,  der  gleich- 
wolü  die  ungetreue  Lykoris  fchon  im  Winter  716  — 
717  mit  einem  Gedichte,  woraus  Virgil  vier  feurige 
Verfe  46  —  49  aufnahm,  und  darauf  in  vier  Büchern 
Elegien,  befingen  konnte,  wird  nicht  in  buchftäbLicheni 
Emße  zw  verftelien  fein. 
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IN  och  clies  lezte   Gefchäft  vergönne    du    mir, 

Arethufa. 
Wenig  begehrt  mein  Gallus,   doch  was  felbft 

lefe  Lykoris, 
Wenig  des  Liedes  von  uns.    Wer  verfagt  wohl 

Lieder  dem  GaUus? 
O  dafs,   während   du  unter  fikanifchen  Fluten 

daherriiinft, 
Nicht    die    bittere    Doris    dir    einmifch'    ihres 

Gewoges !  5 
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Angeftiinmt;     wir     fingen    die     fchmachtenclc 

Liebe  des  Gallus, 
Weil  das  junge   Gefprofs  ftumpfnafige   Ziegen 

uinnafchcn. 
Nicht  tönt  Tauben    das   Lied;    Antwort  giebt 

allem  der  Bergwald. 
Welche    Gehölz',    o    welche    gewundene 

Thale,  Na  jaden. 
Hielten    euch,     als  unwürdig    vor    Lieb'   hin- 

fchmachtete  Gallus?  10 

Nicht    ja    des  hohen   Parnafus  Umwaldungen, 

nicht  ja  des  Pindus, 
Gaben  euch  irgend  Verzug,  noch  Aonia's  Born 

Aganippe. 
Ihn   hat  fogar  Lorber,    und   fogar  Tamariske 

beweinet ; 
Fichtenbekränzt  hat  ihn,  der  in  einXamer  Grotte 

geftreckt  lag, 
Älänalus,  ihn  auch   beweint  das   Geklipp  des 

kalten  Lycaus.  15 

Ringsum    ftehn    auch    die   Schaf,    und    nicht 

misfallen  wir  jenen; 
Dir   auch  nicht  misfalle    die  Heerd',    o    gött- 
licher Sänger! 
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Selbft   ja    der    fcliöne   Adoiiis    hat  Schaf    an 

Bächen  geweidet ! 
Nahe  kam  auch   der  Schäfer,  es  ham  fch?ver- 

wandebid  der  Kuhhirt, 
Wohldurchnezt    dann    kam    von    der    Winter- 
eichel Menalkas.  20 
Jeder    forfcht:    Woher    doch    die    Liebe    dir? 

Selber  Apollo 
Kam:    Was   rafeft    du,    GaUus?    beginnet    er; 

deine  Lykoris 
Ift  durch   Schnee   dem  andern,     durch  fchau- 

drichte  Lager,  gefolget! 
Auch   Silvanus  kam   mit  ländlichem  Schmucke 

des  Hauptes, 
Blühende    Ferulftauden'  und    mächtige    Lilien 

fchiittelnd.  25 

Pan,  Arkadia's  Gott,  auch  kam:  den  wir  felber 

gefehen, 
Roth    von    Mennig    die   Wang'    und    blutigen 

Beeren  des  Attichs. 
Ift  kein  Mafs?   fo   ruft  er.     Was  kümmert  fich 

Amor  um  folches! 
Nicht  wird  Amor  der  Thränen   ja  fatt,    noch 

der  Welle  die  Kräuter, 
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Oder  des  Cytifus  fatt  Bieiilein,  und  Geifse  des 

Laubes!  30 

Traurig  jener  darauf:  Dennoch,   ihr  Arkader, 

finget. 
Singt   dies   eurem  Gebirg',  ihr  allein  des  Ge- 

fanges  erfahrne 
Arkaderf    O  wie  ich  dann  fanft  ruht'  in   der 

Stille  des  Grabes, 
Würd*  einft  eure   Syringe    von   meiner  Liebe 

begciftert! 
War'  ich  doch  einer  von  euch,  o  nur  Mithüter 

gewefen  35 

Euerer  Trift,  nur  Winzer  der  reif  abhängenden 

Traube ! 
Wenigftens,    möchte   nun   Phyllis  mein  Herz, 

und  möcht'  es  Ampitas, 
Oder  was   immer  durchglühn,   (was  mehr,  ob 

auch  bräunlich  Am>Titas? 
Dunkel  ja  find  die  Violen,    es  find  die  Vacci- 

nien  dunkel!) 
Ruht*    ich    umarmt   im  Wei dicht,    umarmt    im 

Geflechte  des  Weinftocks !  40 
Blumen  pflUckte  mir  Phyllis  zum  Kranz,  mir 

fange  Arnjutas! 


C    A   L   L   U   S.  1X3 

Hier    find    külilige     Born,     hier    fchwellende 

Wiefen,  Lykoris; 
Hier  ein  Gehölz!    hier  möcht'  ich  mit  dir  aus- 
leben das  Alter! 
Nun    hält    rafende    Liebe    mich    hier    in    des 

fchrechlichen  Älavors 
Rilftimgen,  unter  Gefchofs   und  bef türmenden 

Feinden,  gefelTelt.  45 

Du,   von  der  Heimat  fern,    (dürft'  ichs  nicht 

glauben!)  fo  -svcithin! 
Alpen,  o  Graufame,  fchauft  du  im  Schnee,  und 

im  Frofte  den  Rhenus, 
Ohne   mich    du    allein!      Ah    dafs    nicht  Froft 

dich  verleze! 
All    dafs    nicht    dir    fchneide    das   Eis  in   die 

zärtlichen  Füfslein! 
Gehn  wdll  ich,  imd,  was  im  chalcidifchen  INIafs 

ich  geordnet,  50 

Meine  Gefang'  einhauchen  dem  Rolu-  des  fiku- 

lifchen  Hirten. 
Feft  bleibts:    dort  in   den  Wäldern,    umdroht 

von  Höhlen  des  Wildes, 
Duld'  ich  vielmehr,  und  kerb'  in  zartgerindete 

Bäume 
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Meine    Lieb';    auf   wachfen    die    Bäum';    und 

waclife  die  Liebe! 
Sclnvärmerifeh  oft  mit  den  Nyinfen  am  IVIänalus 

üb'  ich  den  Reihntanz,       55 
Oder  auf  trozige  Eber  die  Jagd.     INie   hemme 

mich  irgend 
Wintemder    Froft,    Hezhund'   um  parthenifche 

Thale  zu  ftellen. 
Schon   durch  Felsabhänge,   mir   daucht's,    und 

ertönende  Foifte, 
Geh'  ich   einher;  mich   erfreut   der  cydonifche 

Pfeil,  von  des  Parthers 
Home   gefchnellt!    —   Als   ob   dies   Linderung 

wäre  dem  Wahnfinn!  60 

Oder    der  Gott    je    lernte   des  IMenfchenwehs 

fich  erbarmen!  — 
Schon  find  weder  mir  lieb  die  Hamadrjaden, 

noch  felbft  mir 
Lieb   der  Gefang!    Ihr    felbft,    fahrt   hin  von 

neuem,  o  Wälder! 
Kein,  nicht  jenen  vermag  zu  befänl^igcn  unfere 

IMühfal : 
Weder  ob  mitten  im  Froft  den  ftarrenden  He- 

brus  wir  triÜLken,  65 
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Von   Sithonierflocken   urnftürmt   des  regiiichten 

Winters  ; 
Noch  obj  -sTann  einfchrumpfet  der  Baft  an  cTeni 

ragenden  Ulmbaum, 
Schafe   der   Äthiopen  war  weideten  unter  dem 

Krebfe! 
Alles  bewältiget  Amor;  auch  uns  lafst  weichen 

dem  Amor! 
Dies   fei   genug,    Göttinnen,    von    euerem 

Dichter  gelungen,  70 

Während  er  fizt,  und  ein  Körbchen  fich  webt 

aus  fchmeidigem  Ibifch. 
Macht,  pierifche  Mädchen,  o  macht  dies  theuer 

dem  GaUus: 
Gallus,   ihm,  defs  Liebe  fo  hoch  mir  ftiindlich 

emporwäclift, 
Als  im  emeueten  Lenz  die  grünende  Erle  fich 

auffcliwingt  : 
Stehn    wir    auf!     leicht    fühlet    ein    Singender 

Schwere  des  Schattens; 
Schattend    befchwert    Wacholder;     dem    Korn 

auch    fchadet  Befchattung. 
Heim  nun,   Hefperus   kommt,   geht   heim,  ihr 

gefättigten  Ziegen. 
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Was  mit  Gedeilm  Saatfelder  erfreut,  imd 
^velches  Geftirn  uns 

Kehren  die  Erd',  o  IVIäcenas,  und  hoch  an 
die  Ulme  den  Weinltock 

Fügen  heifst;  was  Farren  an  Pfleg',  und 
welcherlei  Wartung 

Schafen  gebührtj  wie  erfahrner  Betrieb  haus- 
hältrifchen  Bienen: 

Hievon  rede  mein  Lied.  Ihr,  ftralende  Lich- 
ter des  Weltalls,  5 

Die  ihr  in  gleitendem  Zuge  das  Jahr  ümleriket 
am  Himmel; 
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Liber  imcT  nährende  Ceres;  wofeni,  euch  dan- 
kend, die  Erde 

Gegen  den  fruchtbaren  Halm  Chaonia's  Eichel 
vertanfeht  Jiat, 

Und  mit  erfundener  Traiib'  acheloifche  Becher 
gewiir^et ; 

Auch  ihr,  nähere  IVIächte  der  Landbewohner, 
o  Faunen,  10 

Hebet  zugleich,  ihr  Faunen,  den  Fufs,  und 
dryadifche  Jungfraun: 

Euere  Gaben  befing'  ich!  O  du,  dem  die  Erde 
das  erfle 

Braufende  Rofs  hinftrömte,  durchhebt  vom  ge- 
^yaltigen  Dreizack, 

Komm,  Neptunus ;  und  Pfleger  der  Waldungen, 
dem  dreihundert 

Schneeige  Slier'  abfcheren  die  fruchtbaren 
Büfche  von  Cea.  15 

Selbft  auch  den  heimifchen  Wald  und  Lycäus 
Windungen  laffend, 

Pan,  o  Hüter  der  Schafe,  fo  dir  ^dein  Mäna- 
lus  werlh  ift, 

Komm,  tegeäifcher  Gott,  huldreich;  und  Mi- 
nerva, des  Ölbaums 
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Schöpferin;  komm  auch,  Jüngling,  des  hakigen 

Pfluges  Erfinder ; 
Und  in  der  Hand,  Silvanus,  die  junge  Cypreff 

aus   der  Wurzel.  20 

Götter  und  Göttinnen    alle,    der  Flur  wohlthä- 

tige  Schirmer: 
Die    ihr    neue   Gewächf    ohn'    einigen   Samen 

erziehet, 
Und  auf  gelaete  reichlich  den  himmlifchen  Re- 
gen herabgiefst. 
Dann   auch   du,    den   Ijald,    nicht   wiHen   wir, 

welche   Verfammlung 
Waltender  Götter   hefizt:    ob    Stadt'    anordnen, 

o  Cäfar,  25 

Dir    und    Länderbeforgung    gefällt,     und    der 

räumige  Weltkreis 
Als  Urheber  der  Frucht'  und  der  Witterungen 

Gebieter 
Dich    empfangt,    um    die    Schläfe    der    Ahnin 

Myrte  dir  flechtend; 
Ob  du  dem  Meer  ein  Gott,    dem  unendlichen, 

kommft,  und  die  Schiffer 
Deine  Gewalt  nur  erhöhn,    die  äufserfte  Thule 

dir  dienet,  30 
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TJnd  dich  zum  Eidam  Tethys  erkauft  mit  allen 
GewälTem ; 

Ob  du,  ein  neues  Geftini,  den  langfamen  Mon- 
den dich  anfügft, 

Dort  wo  Erigone  weit  den  folgenden  Scheeren 
vorangeht: 

Schau,  wie  er  felbft,  dir  weichend,  die  Klaun 
einzieht,  der  entbrannte 

Skorpion,  und  mehr  denn  fchuldigen  Himmel 
dir  räumet.  35 

Was  du  auch  wirft:  (denn  dich  hoffe  der  Tar- 
tarus weder  zum  König, 

Noch  entflamme  dich  fo  graunvolle  Begierde 
der  Herfchaft; 

Weiui  gleich  Grajergefang  die  elyfifchen  Thale 
bewundert, 

Und,  nicht  achtend  der  Mutter,  Proferpina 
willig  zurückbleibt:) 

Schenke  mir  glücklichen  Lauf,  wink'  Heil  dem 
kühnen  Beginnen;  40 

Und  mit  mir  dich  erbarmend  des  pfadlos  irren- 
den Landmaims, 

Wandle  voran,  fchon  jezt  an  Gelübd'  und 
Flehn  dich  gewöhnend. 
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Früh  im  Lenz,  wann  dem  grauen  Gebirg 
die  erfrorene  'Nii£[e 
Kieclerfchmilzt,    und    dem   Weite    die  lockere 

Scholle  rieh  auflöft; 
Dann  arbeite   mir  fchon  vor  dem  tief  eindrin- 
genden Pfluge  45 
Reichend  der  Stier,  und  es  blinke  die  Schar 

in  der  Furche  gefcheuert. 
Jene  Saat  vollendet  fogar  des  geizigen  Land- 
manns 
Wünfche,    die    zweimal  Sonn*,    und    zweimal 

Kälte  gediddet: 
Ihm  bricht  unter  der  Laft  unendlicher  Ernte 

der  Speicher. 
Doch  nicht  fpalte   mit   Eifen  ein   unbekaiuites 
GefJde,  50 

Eh  du   die   Wind'   achtfam   und  die  ändernde 

Weife  des  Himmels 
Auslemftj    auch  die  geerbte  Natur  und  Pflege 

der  Örter: 
Was   dir  jeglicher  Boden   gewährt,  was  jegli- 

clier  weigert. 
Hier  fteigt    üppig  die   Saat,     dort  heben  fith 
glücklicher  Trauben, 
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Anderswo  prangt  Baiimfiiu;lit,    tlort   grünt  nn- 

geheifsen  die  Grafung.         55 
Schaiieft  du  nicht,  dir  fendet  des  Safrans  Düfte 

der  Ihnoliis, 
India   Elfenbein,    und    den    Weihrauch    zarte 

Sah  her, 
IXackende  Chalyber  zollen  dir  Stald,  und  Pon- 

tus  des  Bibers 
Widrige    Geil',    und    Epeiros    die    Palmzweig* 

elifcher  Stuten? 
Diefe   Gefeze   fogleicJi,     dies   ewig  beftehende 

Bündnis,  60 

Ordnete   fchon    die   Natur   den  Gegenden,  als 

in  die   öde 
Welt  Deulialion   Kiefel  zuerft  ausf freute:    dafs 

Menfchen 
Wurden,   das  harte  Gefchleclit!  Wohlan  denn, 

ift  dem  Gefdde 
Fett  der  Grund;  ungefhumt   von  den  früheften 

Monden  des  Jahres 
Kehre    mit   hräftigen   Stieren    es   um,    dafs    die 

liegenden  Schollen  65 

Ganz  der  ftaubige  Sominer  durchkoch'  in  reifer 

Befoniuui2. 


ERSTER       GESANG.  127 

Doch  wenn's   fehlet  dem  Land'  an  Fnichtbar- 

heit;    mag  es  genug  fein. 
Gegen  Arhturs  Aufgang  mit  fchonender  Furche 

zu  lockern: 
Dort,   dafs   dem  frülilichen  Korn  nicht  fchad* 

aufwucherndes  Unkraut; 
Hier,    dafs    dem  mageren  Sand  nicht  fch^vinde 

die  ärmliche  Feuchtnis.       70 
GielD  im  Wechfel  der  Jahr'  auch  Frift  den 

gefchorenen  Brachen, 
Dafs   die   ermüdete  Flur  durch  Ausruhn  Härte 

gewinne. 
Oder  fä,  in   andrem   Geftim,    dort  gelblichen 

Dinkel, 
Wo    du   die  Hülfenfrucht,   die   in  klappernder 

Schote  fich  freuet, 
Oder    fchmächtiger    Wicken    Ertrag,    und   der 

herben  Lupine  75 

Brechliche   Stengel    zuvor  aufhobft,    und  rau- 

fchende  Waldung. 
Denn  es  verfengt  Leinfaat  die  Gefild',   es  ver- 

fengt  fie  der  Haber, 
Auch  auszehrende  Mohne,  getränkt  mit  lethäi- 

fcher  Dumpflieit. 
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Dennoch  wird  Leim  Wecldel   die  Arbeit  leich- 
ter: wofern  du 

Nur    das    enllvräftete    Feld    imverdrolfcn    mit 
ftärlicndcra  Dünger  80 

Sätligcft,    oder    die  Öde   mit   fchmuxiger  Afche 
beftreueft. 

AlTo  riihn  dir  auch  bei  veränderter  Frucht  die 
Gefdd'  aus, 

Da  du  indefs  nicht  Zins   der  miilTigen  Brache 
verliereft. 
Oftmals  machte    die    Flamm'    unfruchtbare 
Felder  ergiebig, 

Wann  du  die  nichtige   Stoppel  in   knatternder 
Lohe  verbrannteft :  85 

Sei's  weil  heimliche  Kraft  dorther  und  markige 
Nahrung 

Lechzend   die   Flur   einfciugt;   fei's  weil  in  der 
kochenden  Glut  ihr 

All*    Untugend  verdampft,   inid  die   fchädliche 
Feuchtigkeit  ausfchwizt; 

Oder   auch  mehr  Zugänge   die   Hiz'    und  ver- 
borgene Luflziig' 

üfnet,  wodurch  eindringe  der  Saft  in  die  kind- 
lichen Kräuter;  90 
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Oder  mit  härtender  Macht  anzieht   die  klaffen- 
den Adern, 
Dafs    einfehleichender  Regen    fie    nicht,    und 

der  heftigen  Sonne 
üngeftüm,    noch    des   Nords    durchdringender 

Froft  fie  verfenge. 
Viel  auch  nüzet  der  Flur,   wer  die  faumi- 

gen  Klöfse  mit  Karften 
Malmt,  und    weidene   Flechten    umherfchleift: 

nicht  unbelohnend  95 

Pflegt  ihn  Ceres   die  blonde    zu    fchaun  vom 

hohen  Olympus; 
Auch  wer   des    Brachgefikles   emporgeworfene 

Rücken, 
Wiederum   querüber  die   Pflugfchar  wendend, 

zei-wühlet, 
Häufig  die   Erd'   aufregt,   und   Gewalt  ausübt 

an  den  Feldern. 
Regnichte  Sommertag'  und  heitere  Winter 

erfleht  euch,  100 

Ackerer:    fröhlich    ift    des    Winterftaubes    der 

Dinkel, 
Fröhlich  die  Flur.     Wicht  fchafts  Atibau,  dafs 

Myüen  alfo 
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Prangt,   und  Gargarus  felbft  die  eigenen  Ern- 
ten beninidert. 
Doch  wie   gedenk'  ich  fein,   der  das  Feld 

nach  geftreuetem  Samen 
i\ahe  verfolgt,    und  die  Haufen  zerfcldägt  des 

zu  fettigen  Erdreichs?       105 
Dann   in   die   Saaten    den   Flufs   eiidenkt  und 

die  folgenden  Bäche; 
Und,  wann  in  Glut  der  Acker  mit  fterbenden 

Pflanzen  verfchmachtet. 
Siehe,    daher    von    der   Stime    des   hüglichten 

Pfades  den  Bergquell 
Lockt?  fein  Gefprudel  ergiefst  dumpfraufchend 

fich  über  die  glatten 
Kiefel  herab,  und  tränkt  die  dürftigen  Felder 

mit  Labfal.  110 

Wie  fein,   der,    dafs    der   Halm   von    der  Laft 

nicht  fiiike  der  Ähren, 
AIzu     üppige    Saat     noch    jung    abweidet   im 

Kraute, 
Wann   die   Furchen  ihr   Grün   kaum    ebnete  ? 

und  der  des  Sumpfes 
Aufgefammelte   Wäff  abführt  mit  fchlürfeudcm 

Sande  ? 
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Wenn  in  den  wankenden  INIonden  zumal  wild 
über  die  Ufer  115 

Flutet  der  Strom,  und  alles  umher  mit  Sclilamme 
bedeckt  hält, 

Dafs  die  niedrigen  Lachen  von  gärender  Feuch- 
tigkeit dünften. 
Doch   wie  mühfamer  Fleifs   der  Menfchen 
und  Stier'  auch  die  Erde 

Wendete;     droht    nicht    minder    ftrymonLTcher 
Kraniche  Raubfucht, 

Und  unmäfsiger  Gänf;    auch  bittre  Cichorien- 
fafem  120 

Stören  den   Wuchs,   und   Schatten  verdumpft, 
Selbrt  wollte  der  Vater 

Nicht    zu    leicht    der    Gefild'    Anbau,     durch 
Mühe  der  Kunft  erft 

Regt*   er    (Jie   Flur,   mit  Sorgen  den  Geift  der 
Sterblichen  fchärfend ; 

Dafs  nicht  ftarrte  fein  Reich  in  fchwer  hinbrü- 
tendem Schlummer. 
Nie  vor  Jupiter  bauten  der  Ackerer  Hände 
das  Fruchtfeld;  125 

Auch  nicht  Mal  noch  Theilung  durchfchnitt  die 
grofse  Gemeinheit: 

9* 
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Air  erwaiLen  für  alle  zugleich;  und  die  Erde, 

da  niemand 
Foderte,  ftreLte   von  felbft,   -svillfaliriger  alle« 

zu  tragen. 
Jener  verlieh  Giftgeifer  den  fchwarz  aufTchvTel- 

lenden  Nattern, 
Sandte   die   hungrigen  Wölfe  zum  Raub',  und 

regte  das  Meer  auf,  130 

Schüttelt'  ihr  Honig  den  Zweigen  herab,    und 

entrüclite  das  Feuer, 
Auch   die   Buche    des   Weins,    die    umher  fich 

fcldängelten,  hemmt'  er: 
Däfs  der  Gebrauch  nachfinnend  die  mancherlei 

Künfte  henorzwäng' 
Allgemach,    und  in   Furchen    den    Halm    des 

Getreides  erzeugte. 
Auch,  wo  im  Kiefelgeäder  es  ruht,  ^ausfchliige 

das  Feuer.  135 

Jezo  fühlte   zuerft   der    Strom    die   gehöhleten 

Erlen; 
Jezo   gab    dem  Geftini  der  Steuerer  Zahl  und 

Benennung, 
Merkend   Plejad'  und   Hyad'    und    die  leuch- 
tende Bärin  Ljfkaons. 
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Jezo  laurte  die  Schling'   auf  Gevalcl,  und  die 
Rute  mit  zälicra 

Vogelleim,*  es  drohten  die  Hund'  um  das  grofse 
Gebirgthal.  140 

Dort  nun  fuhr  in   die  Tiefe    des  breiten  Stro- 
mes das  Wurfuez 

Raufchend  hinab,   dort  fchwebt'  in  dem  Meer 
das  triefende  Ziiggani. 

Jpzo  ftarrte  das  Eifen,  es  klang  die  gezogene 
■       Säge; 

Denn  fonft  pflegte  der  Keil  den  hlüftigen  Stamm 
zu  zerfpalten; 

Jezo  kamen  die  Kihfilt'  und  Erfindungen.  Alles 
befieget  145 

Unablälltger  Fleifs,  und  die  Noth  des  dringen- 
den Mangels. 
Ceres   zuerft  hat   mit  Eifen  das  Land   zu 
hehren  die  Vollmer 

Angefühlt,   da  bereits  Hagäpfel  luid  nährende 
Eicheln 

Fehlten  im   heiligen  Wald',   und  Kofi:  Dodona 
verfagte. 

Bald   auch  rang  das  Getreide  mit  Kümmernis: 
dafs  an  den  Halmen         150 
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Nagte    der  tückifehe  Roft,  und  trag'   aufltarrt' 
in  den  Ackern 

DiTtelgewächs :    liin  IchMandet    die  Saat,    rauh 
fteiget  ein  Dickicht, 

Kletten   und  Siechunkraut,   und   durch  fchön- 
prangendes  Baufcld 

Herfcht  unfeliger  Lolch,  und  ein  Schwärm  des 
verwilderten  Habers. 

Wenn    nicht    immer    die    Flur     von    gätender 
Hacke  verfolgt  wird,  155 

Nicht  ein  Geräufch  die  Vögel  zerfcheucht,  und 
des  dumpfigen  Feldes 

Schatten  die  Hippe  bezähmt,  und  Gelübd'  her- 
rufen den  Regen; 

Ach ,  dann  fchauft  du  umfonft  auf  den  grofsen 
Haufen  des  Nachbars, 

Und  mit  erfchütterter  Eich'  in  den  Waldungen 
ftillft  du  den  Hunger. 
Auch  die  Gerätlifchaft  lerne  des  abgehär- 
teten Landmanns,  160 

Ohne  die  weder  gefiü  fein  kann,   noch  fteigen 
die  Ernte. 

Erft  des  gebogenen  Pflugs  Kernholz  und  fchnei- 
dende  Pflugfchar, 
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Auch  fchwerrolleiicle  Karren  der  eleufmifchen 

Mutter, 
Schleifen  und  Dröfchgeftell ' ,  und  die  Laft  un- 

mäfsiger  Karfte; 
Dann,  aus  Reif  ig  gewebt,    des  Celeus  fchlich- 

tere  Habfchaft,  165 

Flechten  vom   Erdbeerbaum,  und  die  myftifche 

Wanne  des  Bacchus: 
Welches  du   alles  zuvor  mit  Bedacht  eirnich- 

tend  zurücklegft, 
Wenn    dich    würdiger    Ruhm    des    göttlichen 

Feldes  erwartet. 
Frühe    mit .  Kraft    im   Walde    gebändiget, 

fchmiegt  fich  zum  Krümmel 
Schon   die  Ulm',   und  empfaht  die  Geftalt  des 

gebogenen  Pfluges;  170 

Ihr  an  den  Stamm  wird  die  Deichfei,  die  vom 

acht  Füfse  fich  ausftreckt. 
Auch  zwei  Ohren  gefügt,  und  mit  doppelem 

Rücken  der  Scharbaum. 
Früh   auch   haut  man   zum  Joche    die  leichte 

Lind',  und  die  hohe 
Buche  zur  Sterz',  um  hinten  die  unteren  Räder 

zu  lenken: 
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Hängt   dann   über   den  Heerd  dem  probenden 
Rauche  die  Hölzer.  175 

Manches  Gebot  noch  I^ann  ich  aus  älteren 
Tagen  dir  kundthun, 

Flieheft  du  nicht,  dein  Ohr  den  niedrigen  Sor- 
gen verfagend. 
Auf,    dir   die    Tenne    zuerft  mit  mächtiger 
Walze  geebnet, 

Und    mit    knätender   Hand   aus   zähem  Thone 
gehärtet: 

Dats  nicht  fproITe  das  Kraut,  noch  vom  Staube 
beilegt  fie  zerlechze,  180 

Dann  vielfaches  Verderb  fie  bedroh':  ein  win- 
ziges Mäuslein 

Baut'  oft  unter  der  Erde  das  Haus ,   und  höh- 
lete  Speicher; 

Oder  es  fchaufelte  blinzend    umher  fein  Lager 
der  Maulwurf; 

Oft   auch   lauret   die    Kröt'    in   der   Kluft,   und 
was  anderes  Schcufals 

Häufig  die  Erd'  ausbrütet,    es  prafst  der  ver- 
heerende Wiebel  185 

Durch  das  Getreid',  und,   beforgt  um  ihr  dar- 
bendes Alter,  die  Ameis. 
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Aufmerkfara   auch   fchau,    wami  der  Älan- 

delbaum  in  den  Wäldern 
Häufig    in    Blüte    fich    hüllt,    und    duftende 

Zweige  herabfenkt: 
Wann  obfieget  die  Fi-ucht,    dann   folgt  frueht- 

reiches  Getrcid'  auch, 
Und   viel    Arbeit   kommt  mit  vielem  Schweifse 

den*Dröfchern;  190 

Wann    mit  üppigem   Laube    jedoch    vor\valtet 

die  Schattung, 
Eitel  zermalmt    die   an   Spreu   nur  ergiebigen 

Halme  das  Eftrich. 
Oftmals  fah  ich  den  Samen  geftärkt    durch 

Künfle  des  Säers, 
Und  zuvor  mit  Salpeter  getränkt  und  fchwärz- 

lichem  Ölfchaum: 
Dafs    von    gröfserer    Frucht     die     teufchende 

Schote  fich  füllte,  195 

Und,  auch  an  mäfsigem  Feuer,  das.Mufs  fchnell 

mürbe  zerquölle. 
Selbft  die  gewähltere  Saat,    mit   Arbeit  larfge 

gemuftert, 
Sah  ich   dennoch  entarten,   wenn  menfchHche 

Mühe  nicht  jährlich 


138  r,  A  N  D  E  A  r. 

Giüfseres  mir  mit  der  Hand  auslas.      So  ftürzt 
durch  das  Schickfal 

Alles  zu  Schlimmerem  fort,    und  entflieht   aus- 
gleitend den  Rückweg:    200 

Wie  wenn  jemand  gegen  den  Strom  fein  Boot 
mit  den  Rudern 

Kaum  hinaufarbeitet,  und,  finken  ihm  etwa  die 
Arme, 

Ungeftiim  ihn  entraft   in  reifsendem  Sturz  das 
GewäfCer. 
Ferner  gebührt  auch  uns  des  Arkturs  Auf- 
gänge fo  aclitfam, 

Samt   den  Böckleintagen   zu   fpähn,    und    die 
leuchtende  Schlange:        205 

Als   ihm,    der,    heimfahrend   durch   brauf ende 
Fluten,  des  Pontus 

Schrecken    verflicht,    und    die    Schlünde    der 
aullerreichen  Abydus. 
Wog  dem  Tag'  und  dem  Schlaf  gleichfchwe- 
bende  Stunden  die  Wage, 

Und    zertheilt'    in    der    JMittc    für   Licht    und 
Schatten  den  Umkreis; 

Übt,  o  Männer,  die  Stiere  fodann:  ftrcut  Gerft' 
in  die  Ebnen,  210 
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Bis   zum  aufserften  Regen  des  umYerkTtelligen 

Winters. 
Auch   den  Samen  des  Leins,  und  den  Mohn 

der  Herfcherin  Ceres 
Eile    zu   decken   mit    Erd';    und  fogleieh  nun 

dränge  die  Pflugfcliar, 
Weil  es  der  trockene  Boden  vergönnt,  und  die 

Wolke  noch  liänget. 
Bohnen  im  Lenze  gefät;  dich,  medifcher  Klee, 

auch  erapfahet  215 

Dann  die  gelockerte  Furch',   und  es  kehrt  der 

Hirfe  Beftellung: 
Wann    der    fchimmemde    Stier    das    Jahr    mit 

goldenen  Hörnern 
Oßiet,   und  weichend   der  Hund  dem  drohen- 
den Sterne  hinabfink^. 
Wo  du  zur  Weizenernte  jedoch  und  kräftigem 

Dinkel 
Durcharbeiten  die  Flur,  und  allein  um  Ähren 

dich  kiimmerft;  220 

Lafs   zuvor   in  der   Frühe    die  Atlantiden  fich 

bergen, 
Und   den   gnoüfchen  Stern   hinfliehn   der  fun- 

kehiden  Krone, 
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Eh  du  den  Furchen  veitrauft  die  fchuldigcn 
Samen,  und  eh  du 

Haftig  der  Erde  mit  Zwang'  aufdringft  die 
Hofuung  des  Jahres. 

Mancher  begann,  eh  nieder  fich  Maja  fenl^te; 
doch  folchen  225 

Trog  die  erwartete  Saat,  mit  nichtigem  Haber 
ihn  teufchend. 

Aber  gefallt  dir's,  Wicken  zu  baun,  und  ge- 
meine Fafelen, 

Und  misachteft  du  nicht  pelufifcher  Linien 
Erziehung; 

Nicht  undeutlich  ermahnt  dich  der  Untergang 
des  Bootes: 

Dann  beginn,  und  dehne  die  Saat  in  die  Mitte 
des  Reifes.  230 

Darum  lenkt  den  in  Theile  genau  zerglie- 
derten Uralauf 

Durch  zwölf  Sterne  daher  die  goldene  Sonne 
des  Äthers. 

Fünf  find  Zonen  am  Himmel  geftreift:  die  eine 
beftändig 

Roth  im  Schimmer  der  Sonn',  und  gedörrt  von 
ewiirem  Feuer. 
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Rechts  am  äufserften  EntV  und  links  ihr  zie- 
hen fich  kreifend  235 

Zwo,  von  bläulichem  Eif '  erftarrt  und  fchwar- 
zem  Geträufel. 

Zwafchen  dort  und  der  Mitte  befchied  müh- 
feligen  Menfchen 

Zwo  der  Unfterblichen  Huld;  und  ein  Pfad 
durchfchlängelt  fie  beide, 

Wo  fich  fchräg  die  Folge  der  Himraelszcichen 
umherdreht. 

Wie  nach  Sc}ihia  hier  und  dem  fteilen  Rhi- 
päus  die  Welt  hoch  240 

Auffteigt,  fuiJxet  fie  dort  zu  Libya's  Sand'  und 
dem  Südwind. 

Diefer  Pol  ragt  ftets  ob  dem  Haupt  mis ;  je- 
nen erblicket 

Unter  dem  Fufs  die  umnachtete  St)-x,  und  die 
Geifter  des  Abgrunds. 

Hier  iimfchlingt  \weitkreifend  der  mächtigen 
Schlange  Gewind'  ihn 

Ringsumher,  wie  ein  Strom  die  Bärinnen  beide 
durchfchlüpfend,  245 

Bärinnen,  die  ftets  fcheu  vor  Oceanus  Bade 
zurückfliehn. 
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Dort,  wie  die  Sag'  uns  meldet,  verftuniint  ent- 
weder des  Grauns  Nacht 
Ewig,  und  fchvvarz  rings  ftarret  der  JNaclit  ein- 
hüllendes Dunkel: 
Oder  es  kehrt  Aurora  von  uns,  und  führet  den 

Tag  hin; 
Und  wann  uns  der  Morgen  mit  fchnaubendem 
Sonnengefpann  haucht,      250 
Röthet  üch  dort  aufglühend   in   fpatem  Lichte 

der  Abend. 
Hieraus  die  Wechfel  der  Luft  am  zweifelnden 

Himmel  vorherfchaun 
Können  wir,  hieraus  die  Tage   der  Ernt',  und 

die  Zeiten  des  Säens; 
Wann  es  gebührt,   mit   dem  Ruder  des  Meers 

treulofes  Gewäfler 
Umzudrehn,  und  vom  Strande  gerüftete  Flotten 
zu  wälzen,  255 

Oder  die  zeitige  Ficht'  in  den  Waldungen  nie« 
derzufchmettern. 
INicht  uinfonft  auch  fpähn  wir  den  Unter- 
gang und  den  Aufgang 
Deutender  Stern',    und   des  Jahrs  vierfach  ab- 
wechfelnde  Gleichheit. 
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Wenn  einft  froftiger  Regen  daheim  eleu  Acke- 
rer aufhält; 

Manches,  was  jjald  müfst'  eilig  gefchehn  am 
heiteren  Himmel,  260 

Schaft  er  mit  reiferem  Fleifs.  Er  fehärft  vor- 
häramernd  des  Pfluges 

Stumpfen  Zahn;  er  höhlt  fich  JXachcii  und  Trog 
aus  dem  Baumfiamm; 

Zeichen  auch  iJrägt  er  dem  Yieh ,  und  die  Zaiil 
den  Haufen  Getreides. 

Andere  fpizen  fich  Pfalil'  und  zAveigehÖmete 
Gaffeln, 

Oder  bereiten  der  Reb'  amerinifche  Weiden 
zur  Feffel.  265 

Jezo  gefchmeidige  Körb'  aus  Brombeerrankeu 
geflochten ; 

Jezo  die  Frucht  am  Feuer  gedörrt,  und  mit 
Steine  gemalmet! 

Denn  auch  an  feftlichem  Tag'  etwas  zu  be- 
treiben vergönnt  mis 

Religion  und  Gefez.  Abfliefsende  Bäche  zu 
leiten 

Wehrt  kein  Götterverbot,  Saatfeld  mit  Gehege 
zu  fichem,  270 
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Hinterlift  dem  Gevögel  zu  haun,  zu  verbren- 
nen den  Donibufch, 

Auch  die  blockende  Heerd'  im  heilfaraen  Bache 
zu  baden. 

Oftmals  laftet  mit  Öl  dem  langfamen  Efel  die 
Schultern 

Oder  gemeinerem  Obfte  fein  Herr,  dafs  ge- 
fchärft  er  den  Miililftcin 

Oder  den  Klumpen  des  Pechs  von  der  Stadt  heim- 
bringe zur  Wirtfchaft.  275 
Andere  Tkge  verlieli  in  anderer  Ordnung 
uns  Luna, 

Glücldich  zum  ^Yerk.  Den  fünften  geflohn! 
der  erbleichende  Orhus 

Sprofs  und  die  Furien  daini ;  es  brütete  Tellus 
zum  Unheil 

Cöus  famt  lapetus  aus,  und  den  graufen 
Tyfoeus, 

Auch  das  Riefengefchlecht  der  verfchv^orenen 
HimmeLftürmer:  280 

Dreimal  rangs,  zum  Bau  auf  Pelion  OITa  zu 
^valzen, 

Siehe,  und  hoch  auf  OiTa  den  waldumraufch- 
ten  Olympus; 
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Dreimal  donnerte  Zeus    die  gethünueten  Berg' 

aus   einander. 
Heilfam  iJft  nach    dem    zehnten    der    fiebente, 

"  dafs  man  den  Reblin^ 
Senk',  und  gefangene  Stier   einj och',  und  Garn 

des  Gewebes  285 

Zettele;    beJIer    der   neunte    zur    Flucht,    un- 

günftig  dem  Diebftahl. 
Vieles    fogar   wird    beller    in   nächtlicher 

Kühle  vollendet, 
Oder  wann  Lucifer  thaut  auf  blinkende  Felder 

im  Frühroth. 
Nachts  wird  nichtige  Stoppel,  und  Nachts  die 

trockene  Wiefe 
Beffer   gemäht ;    die  Nächte  verläfst  nicht  zähe 

Befeuchtung.  290 

Mancher  auch  wohl,   vom  Glänze  des  Winter- 

heerdes  umleuchtet, 
Wacht  noch  fi^ät,   und  fchneidet  mit  Stahl  fich 

fpizige  Fackeln: 
Während  das  Weib,  durch  Gelang  der  Arbeit 

Weile  rieh  lindernd, 
Ärafig-  mit  raffelndem  Kamm  die   gewechfelten 

Faden  durch  webet; 

10 
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Otler  dem  füfsen  Moft  an  der  Glut  die  Feuch- 
tiglieit  auslcocht,  295 

Oft   mit  Laub    ahlchäumeiid   die   Wallung   des 
zilternden  KefTcls. 
Aber   das   rcitliliche  Korn  mäht  ab   in  der 
Hize  des  Tages, 
Und  in  der  Hize  des  Tages  zermalmt   auf  der 
Tenne    die  Ähren. 
Nackend    gepflügt,      und    nackend    gefät; 
im  Winter  gefeiert. 
Während  der  Kalte   geneufst    des  Erworbenen 
gerne  der  Landmann,        300 
Froh  mit  der  Nachbarfchaft  umgehende  Schmäufe 

beforgend. 
Feftlich   ruft   der  Winter   zur  Luft,    und   zer- 

ftreuet  die  Sorgen: 
Wie  -wenn  fchv/cr  von  Laftcn  die  Kiel'  in  den. 

Hafen  gelangt  find, 
Und  ihr  Steuerverdeck   umkränzeten   fröhliche 

Schiffer. 
Aber  auch  dann    ift  Zeit,   die   laubige  Eichel 
zu  fammeln,  305 

Lorbeer'    auch  und  Oliv',   imd  blutige  Beeren 
der  Myrte; 
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Dann   dem  Kraniche  Schlingen,   und  Gfirn   zu 
legen  dem  Kronhirfch, 

Auch  langÖhrige  Hafen  im  Lauf,  luid  ctie  Gems 
zu  durchbohren, 

Drehend  die  hänfene  Schnur   der   balearifchen 
Schleuder, 

Wann  hoch  lieget  der  Schnee,  und  der  Strom 
Eisfchollen  herabdrängt.    310 
Was  doch  der  Herbftumvetter  bei  tobenden 
Sternen  erwiihn'  ich? 

Und,   wann  kürzerer  Tag  fchon  ift,    und   mil- 
derer Sommer, 

Welcher    Bedacht    uns    geziem'  ?    auch    wann 
plazregnend  der  Lenz  finkt; 

Wann  fchon  nickende  Ähren   dem  Feld'    auf- 
ftarreten,  und  wann 

Junges  Getreid'   in  der  Grüne    des  Halms  fich 
blähet  von  Milchfaft?        315 

Oft   fogar,    wann   den    Schnitter   in    gelbliche 
Fluren  der  Landmann 

Führte,   vom  brechlichen  Schafte  die  Gerft'  in 
der  Eile  zu  fohneiden; 

Ringsher  fah  ich  zum  Kampfe  der  Wind'  Auf- 
ruhr fich  verfammeln, 
10* 
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Welche  cTie  fchwangere  Saat  weithin,   mit  tlen 

imteiften  "NWirzeln 
Hoch    in    die    Lüfte     geraft,     fortfchleuderten: 

fo  wie  des  Winters  320 

Schwarzer    Orkan     Strohhalme    verftiirmt    und 

flickende  Stoppeln. 
Oft  auch  fchwärmt    um    den  Himmel   ein  Heer 

enctlofer  Gewäfler; 
Graunvoll  drängen   den  Schwall   dickwogender 

Schauer  die  '\\'olken, 
Schwarz    aus   dem   INIeer  aufziehend;   es   ftiirzt 

mit  GepralTel  der  Äther, 
Dafs    der    gewaltige    Gufs    Fruchtpflanzen  und 

Werke  der  Rinder  325 

Weit    zerfchwemmt,    und    die    Graben    erfüllt; 

der  gehöhlete  Bcrgftrom 
Steigt  mit  Getöf,   und   es  braufet  in  ftürmen- 

den  Sunden  die  Meerflut. 
Selbft  der  ewige  Vater,  her\or  aus  des  graufen 

Gewölks  Wacht, 
Schwängt    helUeuchtende    Stral'    in   der   Hand: 

dafs  ganz  von  der  Regung 
Bebet  die  Erd';  hin  floh  das  Gewild,  und  den 

Erdegefchlechtem  330 
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Sank  das  zagende  Herz  vor  dem  Schrecklichen. 

Jezo  den  Athos, 
Jezt  der  Ceraimien  Haupt,  und  des  Rhodope, 

fchlägt  fein  entbrannter 
Donner   hinab !      Es    ernenn    fich    die    Wind'y 

und  der  dichtefte  Regen; 
Dafs   nun    Hain,    vom    Sturme    zers-v-iihlt ,    nun 

INIeeresgeftad'  hallt. 
Deffen    beforgt,    fpäh'    oben    der    Monate 

Gang  und  der  Sterne:       335 
Wo    der   kalte    Saturniis   fich   hingewendet    am 

Himmel, 
Was   fiir    Kreife    verirrt   das    cyllenifche    Feuer 

durchwandre. 
Doch    die  Unfterblichen   ehre   zuerft,    und   er- 
neue der  grofsen 
Ceres  ihr  jähriges  Feft,  in  frölilichen  Auen  ihr 

opfernd, 
Wann    der   äufserfte    Froft   fich   verzog,  fchon 

heiter  der  Lenz  ift.  340 

Dann  find   fett  die  Lämmer,    und    dann    die 

milderten  Weine, 
Dann  ift  füfs    der   Schlummer,   und    dicht   auf 

Bergen  die  Schattung. 


150  L  A   N   D   B   A   U, 

Flehe  der  Ceres  gefamt  dir  die  ländliche  Ju- 
gend in  Andacht : 

Du  zerlafs  ihr  Honii;  in  Milch  und  der  Süfse 
des  Bacchus; 

Dreimal  umgeh'  heilljrinjicnd  die  jungen  Früchte 
das  Opfer,  345 

Welches  der  fämtliche  Clior  und  die  jauchzen- 
den Freunde  heglcilen, 

Und  mit  Gefchrei  in  die  Hüufer  die  Göttin 
rufen.     Zuvor  auch 

Wolle  dem  zeitigen  Halm  niemand  anlegen  die 
Sichel, 

Bis  er,  vom  Eichenkranze  die  Schlaf  um^^-un- 
den,  der  Ceres 

Erft  ungeordnete  Reigen  getanzt,  und  Lieder 
getönet.  350 

Aber  damit  wir  folches  an  ficheren  Zei- 
chen erkennten, 

Sonnige  Schwül'  und  Regen  und  kalt  anhau- 
chende Winde; 

Ordnete  Jupiter  felbft,  was  die  Monatwand- 
lerin  Luna 

Deutete,  welchem  Zeichen  der  Süd  fich  legte, 
wie  oftmal 
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Vorgewamt   Landbaiier  das  Vieh   nah  hielten 

der  StaUinig.  355 

Gleich  M-eiin  die  Wind'  aufTteigen.  Ijegiiiiit 

entweder  des  Meeres 
Ahndende   Fhit  unruhig   emporzuwallen,   und 

hochher 
Trocknes  Geknack  zu  ertönen  vom  Bergwald' ; 

oder  entlang  wiildt 
Hallend  der  Strand,   und   dumjjfer  in  Holzun- 
gen fehwiUt  das  Gemurmel. 
Doch  jezt  kaum  noch  enthält  fich  des  kriunmen 

Kiels  dir  die  Woge,  360 

Wann  aus  der  Mitte  des  jNIeers  die  verfchüch- 

terten  Taucher  entflattem, 
Und    mit    Gefchrei    zum    Strande    daherziehn; 

wann  auf  dem  Trocknen 
Spielet    das   Walferhuhn;     und    die    traulichen 

Sümpfe  verlaffend, 
Über     das    hohe    Gewölk    fich    der    fliegende 

Reiher  emporfchwingt. 
Oft   auch  fieheft  du  Sterne,  fobald  andränget 

der  Sturmwind,  365 

Jähes  Falls    am    Himmel    entfliehn,    und    das 

nächtliche  DuiLkel 
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Hell  nachftreifentle  Flnmmen   in  langem  Zuge 

durchfohimmern ; 
Oft,  wie  nichtige  Spreu  umfliegt  und  gefallene 

Blätter, 
Oder   wie    fchAvimmende  Flaume  den  Tanz  auf 

dem  Waffer  beginnen. 
Doch  wann  Boreas  wild  androht  mit  Leuch- 
tungen,  auch  wann  370 
Eurus  und   Zef>Tus    Burg   laut   donnerte;   aUe 

die  Äcker 
Schwimmen,   die   Graben  gefüllt,   und    all'  im 

INIeere  die  Schiffer 
Rollen  die  triefenden  Segel  zurück.    Nie,  ohne 

zu  warnen, 
Schadete  Regenergufs.     Entweder  flohn,  wenn 

er  aufftieg. 
Tief  in  die  Thal'  aus  dem  Äther  die  Kraniche; 

oder  die  Milchkuh,  375 

Blickend  zum  Himmel   empor,    fchnob  Luft  in 

oifene  Niiftem; 
Oder   die    zirpende    Schwalb'   umflog    hinftrei- 

fend  die  Weiher; 
Oder  es  töneten  Fröfch'  im  Moraft  ihr  ewiges 

Klaglied. 
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Oft  auch  enttrug  die  Eier  den  inneren  Zellen 
die  Ameis, 

Schmal  fich  tretend  den  Steig;  auch  trank  der 
farbige  Bogen,  380 

Weitgefpannt ;    und    die    Weid'  in   mächtigem 
Truppe  verlaffend, 

Raufchte  das  Volk  der  Raben  daher  mit  wim- 
melnden Flügeln. 

Dann    die    mancherlei  Vögel  des   Meers,  und 
was   in  Kayftrus 

Süfsem  Gefümpf  ringsum   die   afifchen  Wiefen 
durchfchnappelt, 

Siehft    du    mit  reichlichem    Thau    fich    eiferig 
fprengen  die  Schultern,     385 

Bald    ihr  Haupt   darftrecken    der    Flut,     bald 
laufen  ins  Waffer, 

Und  wie    bethört  frohlocken  im  eitelen  Spiele 
des  Bades. 

Schamlos  ruft  auch  die  Kräh'  aus  vollem  Hälfe 
dem  Regen, 

Wahrend  für  fich  einfam  auf  trockenem'  Sande 
fie  wandelt. 

Selbft  an  nächtlicher  Spindel  befchäftiget,  wa- 
ren die  Mägdlein  390 
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rsicht  imkimclig  des  Sturms,  wann  funkelnd  in 

irdener  Lampe 
Sprühte  das  Ol,  und  dem  Dochte  %vie  Schwamm 

anwuchfen  die  Öfel. 
Auch   nicht   minder   aus    Regen   die  Sonn* 

und  heitere  Bläue 
Aüsfpähn  haniift  du    zuvor,    und  an   ficheren 

Zeichen  erkennen. 
Denn  nicht  fcheint   an  den  Sternen  der  Glanz 

nun  ftiimpferes  Anfehns,  395 
Noch    mit    des    Bruders    Stralen    belehnt    die 

flcigende  Luna, 
Oder    wie   wollige  Flocken   der  Duft  am  Him- 
mel zu  fchweljen. 
INicht   am  Geftad'    aucli  ])reiten  die  Halcyonen 

der  Thelis 
Gegen  die  wärmende  Sonne   die  Fittige;   nicht 

auf  dem  Hofe 
Werfen  befudelte  Säue  zerwühltes  Gebund  mu 

dem  Rüffel.  400 

Aber    es    fenkt   fielt    der   TS'ebcl   gemach ,    und 

deckt  die  Gefdde; 
Auch    die    weftliche   Soim'    auf  hohem    Giebel 

bemerkend, 


c 
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Übt  lunroiift  ihr   fiiätes   Getön   die  jammernde 

Eule. 
Hoch    am    geWäreteii    Himmel    erfcheint    der 

fchwebende  Nifiis, 
Und  für  das  purpurne  Haar  biiTst  ilim  die  Ver- 

rätherin  Scylla:  405 

Wo    fie    luftige    Höhn    im    Entfliehn    mit   der 

Schwinge  durchfdhneidet. 
Siehe,   voll  feindlicher   Wut,    mit   lautem    Ge- 

räufch  durch  den  Äther 
Folgt  ihr  Kifus  umher;    wo  INifus  fich  hebt  in 

den  Äther, 
Fliehet   fie,   luftige    Höhn  pfeilTchnell  mit  der 

•    Schwinge  durchfcluieidend. 
Jezo   erfchallt  auch   Raben   aus    hellerer  Kehl' 
,    ihr  dreifach,  410 

Ja   vierfaches    Getön;    und    oft    in   erhabenen 

Lagern, 
Über  Gewohnheit   entzückt  von  unerklärbarer 

WoUuft, 
Raufehen  fie   wild    in   dem  Laube;    fie    fieuts, 

da  der  Regen  verweht  ift, 
Wieder  ihr  kleines  Gefchlccht  imd  behagliches 

Keft  zu  befuchen. 
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Zwar  nicht  heg'  ich  den  Wahn :  weil  jenen  der 
Gcift  von  der  Gottheit      415 

Ausging,    oder    Verftand,     der    das    Schickfal 
lenkt,  fie  befeelet: 

Nein  wann  jezo  der  Sturm  und  die   wankende  - 
Niille  des  Himmels 

Andere  Bahnen  gewählt,  und  Jupiter,  triefend 
vom  Südwind, 

Dicht,  was  verdünnt  war,  drängt,  und,  was  er 
verdichtete,   auflöft; 

Wandelt    fich    auch   der   Seelen   Geftalt,     und 
Regungen  füllen,  420 

Andere    nun,   und   andre,    da    Wind  die   Ge- 
wölke verfolgte, 

Ihnen   die   Bruft.     Daher  folch  Vogelgetön    in 
den  Feldern, 

Solcherlei  Freude  der  Heerd',   und   die  jauch- 
zende Stimme  der  Raben. 
Wenn  du   zur  heftigen  Sonne  jedoch  und 
den  folgenden  Mondcs- 

Wandlungen  wendeft  den  Blick;  nie  mag  dich 
die  morgende  Stunde         425 

Teufchen ,    und    nie    Heimtücke    der    heiteren 
Nacht  dich  belricKen. 
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Wemi  die  erneuete  Lima,  das  kehrende  Feuer 

verfammelnd, 
Jezo  mit  trübem  Gehörn    den  diuiJkelen  Äther 

umfpannet; 
Drohn  unendliche  GiiHe   dem  Ackerer  fo  wie 

dem  Segler. 
Doch  wenn  das  Antliz  ilir  jungfräuliche  Röthe 

bedecket,  430 

Wind  fteigt  auf:   vor   dem  Wind'  erröthet  die 

goldene  Phöbe. 
Wenn  mm  am  ^-ierten   des   Laufs,    denn  der 

giebt  treifende  Deutung, 
Klar    und   nicht  mit  ftumpfem  Gehörn   fie    den 

Himmel  durchwandelt; 
Dann  ift  ganz  der  Tag,  und  fo  viel  nach  jenem 

hervorgehn, 
Bis   zum  vollendeten  Monde,   vor  Wind'  und 

Regen  gefiebert:  435 

Und  ihr  Gelübde  bezahlen  erhaltene   Schiffer 

am  INIeerftrand 
Dir,   Panopea,   und  Glaukus,   und  Ino's  Sohn 

Melicertes. 
Auch   die  Somi',   aufftralend,   und  wieder 

ins  Meer  fich  verbergend. 
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Zeichnet  die   Luft;    es    folgen  der   Sonn'   vm- 

trü^lichc  Zeiciien, 
Beides    die    frühe    fie   trägt,    und    wann    fich 

heben  die  Stenie.  440 

Wird    fic     eben    erwachend    den    Glanz     mit 

Flecken  bef])renkeln, 
Eingehüllt    in    die   Wölk',    und    halb   mit   der 

Scheibe  zurückfliehn; 
Sehr    dann    hab'   auf  Regen   Verdacht:    denn 

hoch  aus  dem  Meere 
Stürmet  der    Saat    und   den  Bäumen  der  Süd 

und  der  Heerde  zum  UnheiL 
Aber   wofern  im  Tagen    ihr    Licht  durch  ge*- 

drängete  W^aiken  445 

Rings  ausbrechende  Stralen  umhergiefst;   oder 

Aurora 
Blafs     im    Geficht    auffteigt    vom    Safranlager 

Tithonus; 
Ach  gar  fchlecht   dann  fchirmet  die  reifenden 

Trauben  das  Weiiüaub: 
So  dicht  knattert  herab  auf  das  Dach   der  ent- 

fezliche  Hagel. 
Defs  auch,  wann  fie  verläfst  die  durchwanderte 

Bahn  des  Olympus,  450 
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Frommt    dir    wohl    zu    gedeiilien  noch   mehr. 

Dann  fchauen  wir  oflmal?, 
Wie  abweehfelnde  Farben  der  Sonn*  umirren 

das  Antliz. 
Blaugefleckt  wird  fie  Regen  verkündigen,  feu- 
rig den  Oftwiiid. 
Aber  fobald  ihr  Flecken  zu  röthlichem  Feuer 

fich  mifchen; 
Rings  dann,  fchaue,  zugleich  von  des  Sturmes 

Gewalt  und  des  Regens   455 
Strudelt    es.      Dafs    mir  keiner,    in    foleherlei 

Nacht  durch  die  Mecrflut 
Rathe   zu  gehn,    nocli    dem  Land'   unklug   zu 

entrücken  das  Hemmfeil! 
Doch  wofern,   wann  lie  bringet  den  Tag,  unü 

lenkt  den  gebrachten, 
Stralt    ihr   leiuihtender    Kreis;     iimfonft     dann 

fchrecken  dich  Schauer, 
Und   fanft    fiehft   du    die    Wälder    in    hellem 

Norde  beweget.  460 

Kurz,   was   der   Abend  dir  fpät    zuführ',    ob 

heitere  W"olken 
Irgend  woher  anwehn,  ob  laur  ein  feuchtender 

Südwind : 
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Kündet  tlie  Soiine  zuvor.    Wer  mag  die  Sonne 

der  Falfchlicit 
Schuldigen?    Jen'   hat  oft  die  Gefalir  des  ver- 
borgenen Aufriilirs 
Angefagt,    und  Verrath,  und  heimlich  gärende 

Kriege.  465 

Jene  blickt'  auch  auf  Roma,  nach  Cafars  Fall, 

mit  Erbannung, 
Als  fie  das  flralende  Haupt  in  dunkele  Bräune 

verhüllte. 
Und  vor  ewiger  Nacht  fich  fürchteten  frevelnde 

Völker. 
Damals  zwar  gab  felber  die  Erd',  und  die 

Fluten  des  Meeres, 
Auch  wehdrohende  Hund',  und  unw  illkommene 

Vögel,  470 

Zeichen  genug.     Wie  oft  auf  die  Acker  umher 

der  Cyklopen 
Sahn  wir   im  Schwall  vorbraufen  aus  berften- 

der  Effe  den  Ätna, 
Dem    rothflammende    Ball'    und    gefchmolzene 

Felfen  entrollten! 
Klirrende  Waffen  vernahm   Germanijp  rings  in 

des  Äthers 
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Regem    Gewölk;     ungewohnter    Erfchütterung 

bebten  die  Alpen.  475 

Auch  ein  häufiger  Ruf  durchfcholl  die  fchwei- 

genden  Haine 
Machtvoll,  und  die  Gebild'  in   gräfslicher  To- 

desblälTe 
Schwebeten    durch    Nachtdunkel ;     es    redeten 

Thiere  des  Feldes, 
Schauerlich!    Ström'   auch   ftehn,   es  zerfpaltet 

das  Land,  ja  vor  Wehmut 
Thränet   das  Elfenbein  und   fchwizet  das   Erz 

in  den  Tempeln.  480 

Hochauf  fchwoll,    und,    drehend    in    ^vütigem 

Strudel  die  Wälder, 
Trug   der  König    der   Ström'   Eridaiius    durch 

die  Gefilde 
Weit    mit    den    Ställen    die    Heerden    umher. 

Auch  raftete  nimmer 
Traurigem   Eingeweide   der   drohenden  Fibern 

Erfcheinung , 
Noch   den    Brunnen   die  Ader   des   röthenden 

Blutes;  und  tief  auch        485 
Hauten  in  Mitternacht  von  heulenden  Wölfen 

die  Städte. 

11 
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INiemal.';  fonft    cnlzucluen   dem    heiteren    Him- 
mel fo  viele 
Leuchtimgen ;  niemals  brannten  fo   oft  graun- 

volle  Kometen. 
Danmi  fah   in   der  Schlacht  zum  zweiten- 

male  Philippi 
Ordnungen  romifcher  Bürger  mit  gleichem  Ge- 

fchofs  fich  hcgegnen;         490 
und  nicht    daucljf   es   den  Himmlifclien  hart, 

dafs  Ematbia  zwiefach 
Flofs,    und  des  Hämus   Gcfdde,    mit    unferem 

Bhite  gedüniict. 
Siehe,   dereinft  wird  kommen  der  Tag,   da   in 

jenen  Bezirken, 
Wann  mit  gehogenem  Pflug'   er   die  Erd'   auf 

rüttet,  der  Landmami 
Römifche  Speer  auswiihlt,  vom  fcharligen  Rofte 

zernaget,  495 

Oder  mit  fchwerem  Karft  hohlhlingende  Helme 

hervorfchlägt, 
Und  anftaunet  die  grofsen  GeLein'   aus  durch- 

wiildeten  Gräbern. 
Heimifche  INIächt',  Indigeten,   und  Romu- 

lus,  Vefta  du  Mutter, 
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Welche  den  tuskifchen  Tibris   imd  Roms  Pa- 

latium  fchirraet: 
Ihn  doch,  dafe  dem  Verfalle  der  Zeit  aufhelfe 

der  Jüngling,  500 

Lafst    ungehemmt!      Schon    haben    wir    Ihngft 

mit  unferem  Blute 
Abgebüfst     Meineide      der      laomedontifchen 

Troja. 
Schon  voriängft  misgönnet  dich  uns,   o  Cäfar, 

des  Himmels 
Königsbui'g,  unwillig,  dafs  Menfchentriumf  du 

noch  achteft; 
Hier  wo  Recht  fich  verkehret  und  Unrecht,  Krieg 

durch  den  Erdkreis  505 

Tobt,  und  des  Gräuls  vielfache  Geftalt;  wo  die 

Ehre  des  Pfluges 
Hinfehwand,    öde    das    Feld    die    entführeten 

Pfleger  betrauert. 
Und  zum   ftarrenden  Scliwert    ümfchmilzt  die 

gebogene  Sichel. 
Dorther   droht  Eufrates,    und    dort  Germania 

Kriegs^vut , 
Nachbarftädte  zerrütten  den  Bund  mit  einander, 

und  tragen  510 

11* 


164     LAN  DBA  U.   ERSTER  GESANG. 

Feindliche  Wehr;  rings  wütet  der  frevele  Mars 

durch  den  Erdkreis: 
Wie  wenn,   aus  ofTenen  Schranken  hervor  fich 

ftürzend,   ein  Vierfpann 
Kreis  vollendet   auf  Kreis,    und    umfonft    das 

Gezaume  der  Lenker 
Spaiplt;   ihn  entreifsen  die  RoJX',  und  es  trozt 

der  Wagen  den  Zügeln. 
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ZWEITER       GESANG. 


ENTWURF, 

Lihalt  die  Baumpflanzung  i.  Anrufung  des 
Bacchus  4.  I.  Entßehung  der  Bäume  und  Sträuche, 
a.  Natürliche:  von  felbft  10,  aus  Samen  14,  aus  der 
Wurzel  17.  b.  Künftliche :  durch  abgeßochene  Wur- 
zclfchöfslinge  23,  aus  Sazhölzern  24,  Senkern  26, 
Sclinittlingen  28,  Klözcn  imd  Scheitern  00,  durch 
Impfen  52  —  34.  II.  Anbau  von  beiden,  a.  Einlei- 
tung 35,  Anrufung  des  Mäcenas  Sg.  b.  Veredelung 
natürlicher  47.  c.  Erziehung  künftlicher  6 1  ,  befon- 
ders  durch  Äugeln  und  Impfen  78  —  82.  III.  Ver- 
fchiedenheit  der  Bäume  und  GellrHuche.  a.  Nach  den 
Gattungen  der  Gefchlechter  83.  b.  Nach  Boden  und 
Lage  109.  c.  Nach  der  Wcltgegend  114.  d.  Italiens 
Lob  i56  —  176.  IV.  Vom  Erdreich,  a.  Dienlichkeit 
für  Ölbäume  179,  Weinftöcke  184,  Vieh  196,  Ge- 
ti-eide  2o3,  für  nichts  212,  für  alles  217.  b.  Prüfung 
ob  locker  oder  dicht  226,  falzig  imd  bitter  238,  fett 
248,  feucht  25  1,  fchwer  oder  leicht  264,  fchwarz  2  55, 
kaltgründig  256  —  258.  V.  Weinbau,  a.  Zur  Pflan- 
2ung  gehört:  Graben  269,  Pflanzfchule  265,  Einfezen 
269,  wie  dicht  273,  wie  tief  288,  andere  Vor  ficht  298, 
Zeit  des  Einferons  3i5,  Lob  des  Frühlings  3  23,  Pflege 
der  Sezlinge  046.  b.  Nach  der  Pflanzung,  wird  auf- 
gelockert 354,  gepfählt  558,  abgelanbt  und  gcfchnei- 
telt  362.  c.  Vei'zäunung  071  ;  befonders  gegen  den 
Bock,  der  dein  Bacchus  geopfert  wird  3  80.  d.  Nie  en- 
dende Wartung  397  —  419-  VI.  Leichtere  Pflege  an- 
derer Gewächfe:  a.  Der  Ölbäume  420.  b.  der  Obft- 
bäume  426.  c.  wilder  Gefträuche  und  Bäume  429. 
d.  Vorzug  diefer  vor  dem  verführcrifchen  Weinftock 
464 — 457.  Vn.  Glückfeligkeit  des  Landlebens,  a.  Vor- 
züge der  Stadt  461.  b.  Des  Dichters  Wunfeh,  ein  Wei- 
fer zu  fein  475,  oder  ein  frommer  genügfamer  Land- 
mann 483,  der  auch  Weisheit  übt  495,  im  Gegenfaz 
des  unruhigen  Städters  5o5.  c.  Des  Laudmoims  Ruhe 
5io,  Übcrflufs  5 16,  unfchuldige  Freuden  523,  alte 
Sitten  532.     d.  Befchlufs  des  Gefangs  541   —  542- 
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Oo   weit  über   der   Saat  Anbau,    und  Sterne 

des  Himmels. 
Nun  dich,  Bacchus,   befing'  ich,  mit  dir  auch 

waldiger  Wikbiis 
Junges  Gefprofs,   und  die  Kinder  des  langfam 

wachfenden  Ölbaums. 
Hieher,    Vater    Lenäus !    erfüllt    ift    alles    mit 

deinem 
Ehiengefchenli;  dir  prangt  vom  traubigen  Herbft 

in  Weinlaub  5 

Blühend  die  Flur,   dir  fchiiumt  vollauf  in  den 

Kufen  die  Lefe! 
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Hieher,  Vater  Lenäus,    o  komm,    und  färb'  in 
dein  frifchen 

Mofte  die  nackenden  Beine  mit  mir,  nach  ent- 
raftem  Kothurnus ! 
Erftlich  erwachfen  die  Bäum'  aus  mannig- 
faltiger Zeugung. 

Einige,  wenn  auch  nimmer  ein  Menfch  fie  nö- 
thigct,   felber  10 

Gehen  fie   willig  hervor,  und   beherfchen  die 
Thal'  und  des  Fluffes 

Krummen   Rand:   wie   die   "Wilge   des  Sumpfs, 
und  biegfame  Genfter, 

Pappelgebüfch ,  und  ergrauend  mit  bläulichem 
Laube  das  Weidicht. 

Andere  heben  den  Wuchs   aus   gefallenem  Sa- 
men :  wie  hohe 

Käftenbäum',  und  die  Eiche,  die  ftolz  vor  den 
Hainen  empor  dir,  15 

Jupiter,  grünt,  und  dem  Grajer  orakelredende 
Wipfel. 

Anderen  fprofst  aus  der  Wurzel  die  diclit  aul- 
fteigende  Waldung : 

Wie   Kirfchbäumen  und    Ulmen;  ja  felbft  der 
parnafifche  Lorber 
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Hebt  fich,  ein  winziges   Reis,  im   gewaltigen 
Schatten  der  Mutter. 

Diefe  Vermehrungen   gab   die  Natur  erft;   die- 
len entgi'ünet  20 

All  der  Wälder  und  Stauden  Gefchlecht,    und 
der  heiligen  Haine. 
Andere  "Weifen  entdeckt'  auf  eigener  Balm 
die  Erfahrung. 

Diefer  pflanzt  das  Gefprofs,   vom  zarten  Leibe 
der  Mütter 

Abgelöft,   in  die  Gruft;    der  ftampfet  fich  Äft' 
in  die  Äcker, 

Und  vierfpaltige  Schaft'  und  fpizige  Pfähle  von 
Kernholz.  25 

Andere  "Waldung  erharrt  aus  niedergebogenen 
Senkern 

Junges  Gefchlecht,  und  es  lebt  im  eigenen  Bo- 
den der  Anwachs. 

Nicht  auch   der  Wurzel  bedarf  noch   andere; 
oben  vom  Wipfel 

Waget  der   Erd'    herbringend    den   Schofs  zu 
vertrauen  der  Schneitier. 

Ja  dem  zerfchnittenen  Blocke  fogar,  o  winider- 
bar  lautend!  30 
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Dringt  aus  trockenem  Holze    hen'or  die  Wiu- 
zvl  des  Ölbaums. 

Oft   auch  fehn   ^y\r    die   Zweite    des   andereu 
Baums  in  des  andern 

Ungcflraft    ausarten,     dafs     cingepfropfct    der 
Binibaum 

Äpfel  trägt,   mid   mit  Pflaumen   die    Steinkor- 
uelle  fich  rötliet. 
Drum  wolüan,  und  vernehmt  der  Gattun- 
gen eigene  Pflege,  35 

Männer  der  Flur,  arbeitet  die  herbereu  Früchte 
zu  mildem ; 

Und  nicht  trag'   umlieg'    euch   das  Land.     Es 
erfreut,  mit  dem  Feftwcin 

Ismams    Höhn    zu    befchatten,     mit    Öl    den 
grofsen  Tabumus! 
Aber   o  komm,  und  vollende  mit  mir  die 
begonnene  Lauflaalm, 

Du  mein  Stolz,  du  billig  der  belfere  Theil  mir 
des  Ruhmes;  40 

Huldreich  gieb,  o  Mh'cenas,  dem  offenen  Meere 
die  SegeL 

Zwar  nicht   alles  mit  meinem  Gelang  zu  um- 
fallen begehr'  ich; 
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Nein,    wenn  auch  hundert   Zungen  ich   hätt', 

und  hundert  der  Kehlen, 
Eilemen  Laut!    Komm,   ftreife   den  Bord  des 

nächften  Geftades, 
Unter  den  Händen  das  Land.     Nicht  foll   hier 

eitele  Diclitung-,  45 

Noch  lunfchweifender  Pnnih  dich  verziehn,  und 

"Weile  des  Eingangs. 
Welche   Gewächfe  von  felhft  in  die  ftia- 

lendc  Luft  lieh  erheben. 
Fruchtlos  fteigeu  fie  zwar,  doch  froh  und  mu- 
tiger Stärke: 
Demi  fie  treibt  im  Boden  Natur.     Doch   auch 

dicfe,   wofern  du 
Einimpfet,    aber  verwandelt  in  lockere  Gruben 

fie  herbergft,  50 

Legen  fie   ab  ihr  wildes  Getroz;    und    durch 

ämfige  Wartinag 
Folgen  fie  nicht  halsftarrig,  in  welcherlei  Zucht 

du  fie  rufeft. 
Auch  der  verödete    Sprofs ,    der   den  unteren 

Stämmen  entfpriefset, 
Thut  dies  gern,  fobald  du  in  freieres  Feld  ihn 

vertheileft : 


172  L   A    N    D   B  A   U. 

Jezo   verclurapft   hochfcliatlGncl  mit  Laub'   und 

Gezweig'  ihn  die  Mutter,  55 
Rauhet  des  Wachsthuras  Trieb,  und  dörret  die 

Kraft  des  Ertrages. 
Endlich  der  Baum,   der  felbft  aus  geworfenem 

Samen  emporftieg, 
Strebt  mit  langfamer  Mühe,    dem  fpäteren  En- 

hel  zu  fchatlen; 
Auch    entartet    fein   Obft,    der   vorigen    Säfte 

vergeffend; 
Und    dem   Gevögel    zum    Raub'    umhängt    der 

Herliug  den  Weinftock.      60 
Siehe,  bei  allen  bedarfs  anhaltendes  Fleifses, 

bei  allen, 
Dafs    du   in    Furchen  fie  reilift,    und  mit  viel 

Tagloline  bezähmeft. 
Aber    aus    Kloben     gedeiht    dir    der    Ölbaum 

beffer,  aus  Senkern 
Rebanwachs,    aus  feftem  Gehölz    die   pafifche 

Myrte. 
Kindlich  fprofst   um    die   Mutter    die    fteinige 

Hafel,  die  hohe  65 

Efche   des  Hains,   und   der  Baum   herkuliXcher 

Silberbekränzung, 
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Samt    des    chaonifchen  Zeus   Eichbaum;    auch 

die  luftige  Palme 
Sprofst  als  Kind,  und  die  Tanne,  bedrolit  von 

Gefahren  des  Meeres. 
Eingeimpft  mit  dem  Reife   der  Nufs   wird  der 

ftrupijige  Haghaum,- 
Oft  auch  die   öde  Platane  gebar  vollliangende 

Äpfel;  70 

Hell  von  Kaftanien  blühte  die  Buch',  und  die 

Om'  in  des  Birnbaums 
Prangender  Weifs' ;  und  die  Eichel  zermalmeten 

Sau'  in  dem  Ulmwald. 
Wicht    ift  impfende    Kunft    und   Äugelung 

Einer  Geftalt  nur. 
Deim    wo   aus    ebener  Rinde    der  knospende 

Keim  fich  hervordrängt, 
Und   fein    zartes    Gewebe    durchbricht,    werd* 

enge  gehöhlet  75 

Grad'  in  den  Knoten  ein  Schoofs;  hier  fchleufs 

des  anderen  Baumes 
Aug'   hinein,    und  lehr'    es   in   faftiger  Schale 

bekleiben. 
Doch  unknotig  Geäft  werd'  abgefägt,    und  mit 

Keilen 
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Tief    ein   Weg    in    die    Ilarle    gehahnt;    dann 
füge  des  Obftes 

Schwangeres   Reis  in   den   Spalt:  nicht   lange 
daurts  ,  und  gewaltig  80 

Schwang  ficli    empor   zum   Himmel   der   Baum 
mit  glücklichen  Zweigen, 

Selber   das    neue   Gefprofs,    und  nicht  eigene  , 
Früchte  beA\amdcrud. 
Ferner    find   nicht   Eines   Gefchlechts    die 
mächtigen  Ulmen, 

Nicht  die    Weid',  und  der  Lotos,    und   nicht 
die  C)pre£fe  vom  Ida. 

Auch    den  fetten  Oliven  erwächft  nicht  einer- 
lei Gattung,  85 

Eirund  hier,   dort  länglich,   und  dick  mit  her- 
berer Beere, 

Noch    dem    Obft    und    den  Hainen  Alcinous; 
nicht  auch  erblüht  gleich 

SjTia's   und   Cruflumiums    Birn',    und    die    la- 
ftende  Fauflbirn. 

Nicht   die  felbige  Traub'  entfchwebt  hier   un- 
feren  Bäumen, 

Welche    der  Lesbier  pflückt    vom    methjTnnäi- 
fchen  Rebfchofs.  90 
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Sind   tloch  thafifche  Wein',  micl  find  mareoti- 

fclie  weifse: 
Diefe  dem  fetteren  Grunde  heqiiem,  dem  leich- 
teren jene; 
Pfj-thifclie    Kraft    ans    Rofinen    geprefst,    auch 

feiner  Lageos, 
Einft   den  Fufs  zu  liilimen  beflimmt,    vmd    die 

Zunge  zu  feffeln ; 
Purpurwein   und    precifcher    Moft;    und    wae 

rühmt  mein  Gefang  dich,   95 
Rhätiker?    doch    nicht    drum   mit  falemifchen 

Zellen  geeifert! 
Auch  aminaifche  ReLen  verleilm  hochaltenden 

Kraftwein, 
Welchem  der  Tmolier  felbft  auffteht,  und  der 

König  Phanäus; 
Dann  Argitis  die  kleine,  womit  kein'  andere 

ftreitet, 
Weder   fo   voll  zu  ftrömen,    noch    gleich  viel 

Jahre  zu  dauern.  100 

Auch  dich,  Rhodier,  nicht,  den  Göttern  werth 

und  dem  Nachtifch, 
Geh'  ich  vorbei ;  noch  dich,  mit  gefchwoUenen 

Trauben,  Bumaftus. 
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Aber  wie  reich  an  Arten  fie  fein,  und  an  Na- 
men wie  vielfach, 

Fehlet  die  Zahl;   und  nicht  ja,   in  Zahl  fic  zu 
fallen,  verlohnt  es. 

Wer  fie  zu  lernen  begehrt,   der  begehrt  auch 
der  libyfchen  Ebne  105 

Saxidgewühl  zu  erforfchen,   wie  viel  im  Wefte 
gewälzt  wird; 

Oder,  ftürmt  in  die  Segel  die  Wut  des  gewal- 
tigen Eurus, 

Alles    Gewog'    um    den   Strand    der   ionifchen 
Waffer  zu  muftem. 
Doch    vermag    nicht    jedes    ein   jeglicher 
Boden  zu  tragen. 

Weiden  umfproffen  den  Bach;    es  entfteigt  die 
Erle  des  Sumpfes  110 

Dickem  Schlamm,    und  dem  Felfengebirg*    un« 
fruchtbare  Ornen; 

Meerftrand  grünt  von  Myrten   am  fröhlichftcn ; 
endlich  der  Weingott 

Liebt   die   offenen  Hügel,   den  Nord  und   die 
Frei  fie  der  Taxus. 
Schaue  den  Erdkreis  auch,  wo  die  äufser- 
ften  Pflanzer  ihn  anbaun. 
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Örtliche  Hütten  der  Araberftämm',  und  bunte 
Geloner;  115 

Abgelheilt  ilt  Bäumen  ihr  Land.  Nur  in  In- 
dia  dunkelt 

Ebenusholz,  nur  Saba  gebiert  den  Spröfsling 
des  Weihrauchs. 

Was  verkünd'  ich  annoch  wohlriechendes  Hol- 
zes entquollne 

Balfame?  was  dir  die  Beeren  des  immergrü- 
nen Akanthus; 

Äthiopia's  Haine,  mit  weicher  Wolle  befchim- 
mert;  120 

Und  wie  das  zarte  Gefpinnft  von  dem  Laub' 
abkämme  der  Serer  ? 

Oder  was  India  fonft  dem  Oceanus  nahe  für 
Waldung 

Trägt,  die  äufserfte  Bucht?  wo  über  die  luf- 
tigen Wipfel 

Nimmer  ein  Pfeil  von  der  Senne  hinaufzuftre- 
ben  vermochte; 

Und  nicht  kraftlos  traun  fpielt  jenes  Gefehlecht 
mit  dem  Köcher!  125 

Media  zeugt  den  mürrifchen  Saft  und  weilen- 
den Nachfchmack 

12 
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Ihrem  gefegnetcn  Apfel:   vor  dem  kein  fchnel- 

lercs  Labfal, 
Wami  fliefmütterlich  eiiift  Unholdiimen  Beeher 

des  Todes 
Würzten,  und  PCraut  einmifclilen  und  nicht  un- 

fchädliche  ^Vortc, 
Rettend  kommt,  und  verjagt  die  dunkclen  Gift* 

aus  den  Gliedern.  130 

Hochauf    raget    der    Baum ,     und    gleich    an 

Wuclife  dem  Lorher; 
Ja,   wenn  nicht  ein  andres  Gedüft  er  ftreuete 

ringsum, 
LorLer  felhft;  hinOülig    in  keinem  Minde  die 

Blätter; 
Lang'   ausdaurend   die   Blume:  womit  fich  der 

INIeder  den  Athem 
Frifcht    und    des  INIundes   Genich,    und    heilt 

engbrültiges  Alter.  135 

Aber   nicht   auch    der   Meder    gehölzreich 

wallendes  Fruchtland, 
Noch  lelbft  Ganges  der  fchön,   und  der  gold- 

getrübete  Hermus, 
Wag'  um  Italia's  Ruhm  Wettliampf;  nicht  Bak- 

tra,  noch  Lider, 


ZWEITER       GESA   AG,  179 

Und  Panchaia  ganz  mit  des  Weihrauchs  fetten 
Gefilden. 

Hier  ward  nicht  von  Farren,  die  Glut  aiis- 
fchnoben,  das  Erdreich     140 

Umgepflügt,  und  mit  Zähnen  beßit  der  ent- 
fezlichen  Hyder; 

Dafs  von  Helmen  und  Lanzen  gedrängt  auf- 
ftarrte  die  Mamilaat. 

Doch  fchwerhangende  Frucht',  und  maüifcher 
Trank  des  Lyiüis, 

Füllten  es;  ringsum  blühn  Ölbaum',  und  fröh- 
liche Rinder. 

Hier  wird  Krieger  das  Rofs,  und  trabt  hoch- 
haKig  ins  Schlachtfeld;      145 

Heerden  von  hier,  fchneeweifs,  inid  der  Farr, 
o  Clitumnus,  der  Opfer 

Gröfsefles,  oft  in  deinem  geheiligten  Strome 
gebadet, 

Ftihreten  Roms  Triumfe  hinauf  zu  der  Himm- 
lifchen  Tempeln. 

Hier  ift  ewiger  Lenz,  und  im  freradeften 
Monde  noch  Sommer; 

Zweimal  trächtig  das  Vieh,  zweimal  auch  er- 
giebig der  Obftbaum,         150 

12* 
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Aber  zcrreifsencle  Tiger  find  fem,    und  grau- 
famer  Löwen 

Zeugungen  j   kein    Akoniton    betrog    unglück- 
liche Sammler; 

Nicht  unermelsliche  Kreife   bewegt  durch  den 
Staub,  noch  verfammelt 

Sich  fo  mächtiges  Zuges  die  fchuppige  Schlang* 
in  Geringel. 

Dazu  prangender  Städte   fo  viel,   und  Werke 
der  Arbeit,  155 

Veftungen  kühn  mit  der  Hand  auf  Felsabhän- 
gen gegründet. 

Und  hinwallende  Ströme   durch  alterthümliche 
Mauern. 

Ob  ich  des  Meers  dort  oben  gedenk',  und  das 
unten  heranfpült? 

Ob  fo  gewaltiger  Seen?    dein,   grofser  Larius! 
dein  auch, 

Der  du  mit  Wogen  des  Meers  und  Gebrauf' 
auffteigft,   o  Benacus!        160 

Ob    ich   der   Porte   gedenk',    und    des   einge- 
zwängten Lucrinus; 

Und   wie   den  Damm  unbändig   die   zürnende 
Brandung  umdormert. 
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Dort  WO  die  julifche  Flut  von  des  Meers  ein- 

ftürzenden  Waffern 
'Hallt,  und  T) rrhenergewog'  in  den  Sund  ein- 
dringt dem  Avernus? 
Silberne  Bach'   aiich  zeigte  das  Land  und  des 

Erzes  Metalle  165 

Hier  in   der   Schachte   Geäder,    und  flofs  mit 

goldenem  Reichthum. 
Diefes  erzog  zu  Helden  der  Marfer  Gefchlecht 

und  Sabeller, 
Ligurer,  trozend  der  Noth,  und  dardenfchwin- 

gende  Volsker; 
Decier     dies,    und    Marierkraft,     und    grofse 

Camille, 
Streitbare   Scipiaden;    und  dich,   o   erhabener 

Cäfar,  170 

Der    du    jezt    Obfieger    an    Alia's    äufserften 

Kulten 
Feme    von    Roms    Berghöhen    den    zagenden 

Indier  fcheucheft. 
Heil   dir,    Mutter   der  Frucht',     o  faturnifche 

Erde,  der  Männer 
Pflegerin!   dir,  du  Hohe,  beginn'  ich  Werke 

von  alter 
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Würd'   iincT   Kunft,   aiiffchliefsend    die  heiligen 
Borne  mit  Kühnheit;  175 

Und  Askräergefane;  durch  römifche  Stiidte  ver- 
breit' ich, 
Jezo    gilts    die    Naturen    des     Erdreichs: 
welcherlei  Tugend 

Jeglichem,  welcherlei  Far])'  und  Kraft  der  Be- 
fruchtung verliehn  fei. 

Unwillfährige    Flmon     zuerft,    und    neidifche 
Hügel, 

Wo  nur  magerer  Thon,   und  Kies  im  Dornen- 
gefiUr  ift,  180 

Lieben  palladifche  Haine   des  fpät  nachleben- 
den Ölbaums. 

Anzeig'  ift  OleaftcrgehöU ,  das  in  leibiger  Ge- 
gend 

Dicht  auffprofst,   und   die  Felder   mit  ^\-ildern- 
den  Beeren  beflreuet. 

Aber  ein  Grund,    der   fett  und  froh   ift  fiifser 
Befeuchtimg : 

Dort,  in  Kräuter  gehüllt,  das  fegenfchwangere 
Blachfeld,  185 

Wie  wtrs  oft  vom  Gebirg'  im  gehöhleten  Thale 
be\vundemd 
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ÜLerfchaun;  wo  hinab  von  den  Felshöhn 
fehmelzencle  Bäche 

Glücklichen  Schlamm  mitführen;  und  dort,  das 
erhoben  am  Südwind 

Farrenhraut  zum  Verdrufs  des  gekrümmeten 
Pfluges   ernähret: 

Diefes  befcliatten  dir  einü  grofsmächtige  Re- 
ben, von  Bacchus  190 

Feuergeifte  durcliftrömt;  dies  prangt  mit  ge- 
fchwollenen  Trauben, 

Diefes  mit  Trank,  desgleichen  in  Schalen  wir 
weihn  und  in  Golde; 

Wann  der  feifte  Tyrrhener  das  Elfenbein  vor 
dem  Altar 

Bläß,  und  Opfergeweid'  aufdampft  in  geboge» 
nen  Schüffein. 

Doch  wenn  Rinder  vielmehr  du  begehrft  und 
Pflege  der  Kälber,  195 

Oder  der  Schaf  Anwachs,  und  den  Pflanzun- 
gen feindliche  Ziegen; 

Bergwaldung  und  Fernen  gefucht,  wie  des 
fatten  Tarentum, 

Und  ein  Gefild',  als  traurig  die  duldende 
Mantua  einbüfst. 
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Das  fclineefarbene  Schwiin'  im  krautrigen  FluITe 
bewirtet. 

Nie  an  lauteren  Quellen  gebrichts,  noch  an 
Weide  den  Heerden;        200 

Und  fo  viel  abrupfen  am  langen  Tage  die 
Rinder, 

Gleich  \ael  wird  in  kurzem  erneut  vom  küh- 
lenden Nachtlhau. 

Dunkeles  raeift,  und  dem  Drucke  der  Schar 
fettfcholliges  Erdreich,  - 

Und  von  lockerem  Mulm,  (denn  Lockerung 
ahmet  der  Pflug  nach,) 

Dient  dem  Getreide  mit  Luft :  aus  keiner  Ebene 
fiehft  du  205 

Mehr  Laftwagen  nach  Häuf  abziehn  mit  lang- 
famen  Farren. 

Oder,  woher  unwillig  den  Wald  abführte  der 
Pflüger, 

Und  die  Gehölz'  aufwühlte,  die  lang'  imtbä- 
tig  geraftet, 

Und  mit  der  Wurzel  her\'or  die  altenden  Häu- 
fer der  Vögel 

Rüttete:  hoch  auf  flogen  die  Schwärm'  au» 
verlaffenen  Ncflem;  210 
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Aber  das  rohe  GefJcV  erglänzte  von  furchen- 
der Pflugfchar. 

Denn  der  nüchterne  Grand  des  gehiigelten 
Feldes  gewährt  kaum 

Rosmarin  den  Bienen  zur  Koft  und  niedrigen 
Zeiland  ; 

Auch  der  fchartige  Tof,  und  von  fchwärzlicher 
Natter  zernagte 

Kreide  behaupten  den  Stolz,  dafs  fonft  kein 
Acker  den  Sclilangen        215 

Trage  fo  leckere  Weid',  und  gewundene  Höh- 
lungen biete. 

Welches  leichteren  Dunft  aushaucht  und  flüch- 
tige Nebel, 

Gern  die  Feuchtigkeit  trinkt,  und  gern  aus  fich 
felber  zurückgiebt; 

Welches  dabei,  ftets  grün,  mit  eigenem  Gräfe 
fich  kleidet. 

Und  kein  Eifen  durch  Roft  und  falzige  Schärfe 
verlezet:  220 

Diefes  umwebt  dir  die  Ulmen  mit  freudigem 
Rebengewimmel; 

Dies  ift  fruchtbar  an  Öl;  dies  findeft  du  unter 
dem  Anbau 


^55  L   A   >-    D    B   A    U. 

So  ^villfährig  tlem  Vieh,    als  mild  der  hakigen 

Pflugfchar. 
Solches  heflellt  reichbliihend  fich  Capua,  und 

des  Vefeviis 
Grenzende  Flur,   und  Clanis,    nicht  hold   der 

öden  Acerrä.  225 

Jezt,   wie   du  jegliches  Land  auskundigen 

inögeft,  erklär'  ich. 
Wenn  du,    ob  locker  es  fei,   ob   dicht  vor  ge- 
wöhnlichem ,  forfcheft ; 
Weil  der  Saat  das  eine  gefäUt,  das  andre  dem 

Bacchus, 
Dichteres  mehr  der  Ceres,    das  lockerfte  mehr 

dem  Lyäus : 
Wähle  zuvor  iimfchauend  den  Ort,  und  heifse 

des  Bodens  230 

Vefte  dir  tief  aushöhlen;   zurück  nun   f^haufle 

das  Erdreich 
Air  in  die  Gnib',  und  ebne  den  oberen  Gries 

mit   dem  Fufstritt. 
Mangelt   es;    dann   ift  locker,   dem  Vieh  und 

der  labenden  Rebe 
Beffer  geartet   der  Grund:    doch    fträubt  fich 

mederzukehren 
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Einiges,     und   umragt   Erdreich    die    gefüllete 

Höhlung;  235 

Zäh  ift  dort  das  Gefdd';   hartnäckige  Schollen 

und  grohe 
Rücken  erwart',  und  brich  mit  kräftigen  Farren 

den  Acker. 
Aber  ein  falziges  Land,  und  das  man  bitteres 

angiebt. 
Jeglicher  Frucht  abhold:  denn  nicht  vom  Pfluge 

gezähmt  wirds, 
Nicht   dem  Bacchus   erhält    es    die    Art,    noch 

dem  Obfte  dip  Namen:      240 
Prüft  fich  in  folchem  Verfuch.     Den  Korb  aus 

verdichtetem  Reifig 
Nim ,   und  der  Kelterer  Seige ,  herab  von  dem 

rulfigen  Obdach; 
Drein  den  tückifchen  Grund  mit  füfs   aufwal- 
lender Quellflut 
Feft  dir  geftampft  bis  zur  Fülle:   hervor  ringt 

aU  das  Gewäffer, 
Siehe,  luid  grofs  nun  gehn  aus  der  weidenen 

Flechte  die  Tropfen;         245 
Offenbar   daim    zeuget   der   herbe    Gefclunack, 

und  empfindlich 
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Zerrt  die  bittere  Schärfe   des  Koftcnden  miir- 

rifches  AnUiz. 
Wo  auch   fett  fei  irgend  ein  Land,   defs   end- 
lieh belehrt  uns 
Diefer  Erfolg:   nie  A^-ird    es    vom-  Wurf  in  den 

Händen  zerkrüiiudn; 
Sondern  es  klebet  ^-väc   Pech   durch  Behande- 
>  bnig  zäh  an  den  Fingern.  250 

Feuchtes   ernährt  hochfchoffendes   Kraut,  und 

bläht  fich  in  geiler 
Üppigkeit.     Ach,   nie  müfle  zu  fruchtbar  jenes 

öiir  ^^'^lchern, 
Koch   umnäfsige   Kraft  in  die   grafigen  Hahne 

vergeuden ! 
Schwereres   wird   durch   eignes    Gewicht    ftill- 

fchweigend  fich  kundthun; 
Leichteres    auch.     Schon  flüchtig  erkennt  dein 

Auge,  was  fchvvarz  fei,     255 
Oder  wie  jedes  gefärbt.     Doch  frevelnde  Kälte 

zu  fuiden, 
Fordert  Müh':    nur  Kiefergehölz  und  fchädli- 

cher  Taxus 
Manchmal    öfnen    die    Spur,    und    fchwärzlich 

rankender  Efeu, 
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Haft  du  folches  bemerkt;  wohlan,  erlt 
lange  das  Erdreich 

Ausgekocht,  und  mit  Gruben  die  mächtigen 
Berge  zerfchnitteir,  260 

Lang*  erft  rücklings  dem  Norde  die  liegenden 
Schollen  gebreitet, 

Ehe  du  fröhliche  Reben  hineinlenkft.  Belferes 
Land  ift 

Mürberes:  alTo  gewahrt  es  der  Wind,  und 
Strenge  des  Reifes, 

Und  der  erfchütterte  Hufen  mit  Macht  auf- 
wuchtende Gräber. 

Aber  ein  Maim,  der  nichts  von  wachfamer 
Sorge  verfäumet,  265 

Wählt  gleichartigen  Boden  zuvor,  wo  des 
jungen  Gebüfches 

Saat  auffprofst,  und  wohin  fie  bald  aus  ein- 
ander verpflanzt  wird; 

Dafs  die  veränderte  Mutter  nicht  fcheu  mis- 
kenne  der  Schöfsling. 

Wird  doch  des  Himmels  Gegend  fogar  an  die 
Rinde  gezeichnet; 

Jeglicher  dann,  wie  er  ftand,  auf  welchem 
Their    er  des  Südes  270 
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Brand  ertrug,   und  wo   er  dem  Pol  zuwandte 

den  Rücken, 
Wiedergeftellt :   fo  viel  heifst  zarterer  Jugend 

Gewöhnung. 
Oh  du  dem  Hügel  die  Rebe  vertraun  foUft, 

oder  dem  Blachfcld, 
Forfche   zuvor.     Wenn  Äcker   der  fruchtbaren, 

Ebne  du  abtheilft; 
Dicht  fie  bepflanzt:   auch  in  dichtem  Gedräng* 

nicht  träger  ift  Bacduis.  275 
Wenn  fanft  fchwellender   Plan'   Anhöhn    und 

gelehnete  Hügel; 
Gieb    den  Ordnungen    Raum.      ]Nicht    minder 

auch  füge  genau  fich 
Rings   den   gemeffenen  Bäumen   der  Gang  mit 

kreuzendem  Quergang : 
Als  wann  fchrecklichem  Streite  die  Legion  die 

Kohorten 
Lang  ausdehnt,  und  geordnet  in  offener  Ebne 

der  Heerzug  280 

Steht,    und  die  Kampfreihn  ftreckt,  dann  weit 

umher  von  .des  Erzes 
Blinlvcndem  Glanz    aufwallet    die   Flur,    noch 

SchlachtengewüJii  nicht 
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Tobt,    und    zweifelig  Mars    noch   irrt   in   der 
Glitte  der  Waffen. 

Ringsum   gleich   fei    alles  vertheilt  durch  Zah- 
len der  Gänge: 

ISicht   dafs    dem   Geift  nur   biete    der  Anblick 
nichtige  Nahrung;  285 

'^ein  weil  fonft  nicht   alle  mit  gleicher  Stärke 
das  Erdreich 

Nährt,  noch  emj^or  ins  Freie  den  Wuchs  aus- 
breiten die  Äffe. 
Jezo  wie  tief  man  grabe  den  Pflanzungen, 
.  forfcheft  du  et^va. 

Herzhaft  möclit'  ich  die  Reb'  auch  der  flache- 
ren Furche  vertraiien. 

Aber  der  Baum  wird  tiefer  hinab  in  die  Erde 
geheftet;  290 

Jupiters  Eiche  zumal:  die,  wie  weit  ihr  Haupt 
zu  des  Äthers 

Lüften  fie   hebt,   gleich   weit  in   den  Tartarus 
dehnet  die  Wurzel. 

Drum  kein  Winter  vermag,  kein  Sturm,   noch 
Regenergufs  fie 

Auszudrehn;    fie    fteht    unbewegt,    und   viele 
der  Enkel, 
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Viel  ürarollencle  Leben  beilegt  aiisdaurentl  ilir 
Alter:  295 

So  kraftvolles  Gezweigs,    fo  weithin   ftreckend 
die  Arme 

Ringsum,  trägt  in  der  Mitte  fie  felhft  den  un- 
endlichen Schatten! 
ISicht  fei  dir  abliängig  zur  finkenden  Sonne 
der  Weinberg; 

Wicht    zur   Rebe    die    Hafel    gepflanzt;    nicht 
fchwankender  Reifer 

Oberftes  nim,  noch  fchere  vom  oberften  Baume 
.     den  Sezling:  300 

Solch'    ift    die  Liebe    der   Erd'!     Auch    nicht 
mit  geftiimpfetem  Eifen 

Kränke    den   Sprofs;   noch    mifch'   ihm  des  Öl- 
baums waldige  Stämme. 

Denn  nicht  feiten  entfank  unachtfamen  Hirten 
ein  Feuer: 

Welches  geheim  anfangs,  von  der  öligen  Rinde 
gehehlet, 

Glomm,  und  das   Holz  angrif,    dann  hoch   in 
die  Äfte  fich  fchwingend  305 

Himmelan    mit    Getöf '    aufpraffelte ;    jezo  ver- 
folgend, 
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Rings    die    Gezweig'    ein   Sieger    durchherfcht, 
und  luftige  Wipfel, 

Ganz   in  Glut   einhüllet  die  Pflanzungen,   und 
aus  der  pechfehwarz 

Qualmenden  Nacht   gen   Himmel    die   dunkele 
Wolke  hinaufwälzt: 

Wenn  zumal  noch  Sturmes  Gewalt  hochher  in 
den  Rebhain  310 

Niederflürzt,    und    zuckend  im    Schwall    fort- 
drängt die  Entflammung. 

Ift  das;  nimmer  genefet  der  Stumpf,  noch  kehrt 
die  gekappte 

Rebe  zurück,  und  entgrünt  mit  ähnlichen  Ran- 
ken dem  Erdreich; 

Heillos   hebt  fein  bitteres  Laub  der  wildernde 
Ölbaum. 
Wicht  auch  lafs  dich  verleiten  vom  klügeln- 
den Rath  des  Belehre rs,     315 

Dafs  bei  Boreas  Hauch  die  erftarrete  Erde  du 
xegeft. 

Winterig   fchleufst   dann  Kälte   die   Flur,   und 
wehret  dem  Spröfsling, 

Eingefenkt ,  in  das  Land  die  haftende  Wurzel 
zu  fchmiegen. 

13 
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Rebichte    werden  am  beften   gepflanzt,  wann 

im  purpurnen  Frühling 
Kam   der  weifsliche   Vogel,    das   Graun  lang- 
windender Schlangen;  •  320 
Auch   in   der   herbftlichen   Kühl'   Annäherung, 

wann  mit  Gewalt  Sol 
Winterwärls    fehon    treibt    das    Gefpann,    und 

der  Sommer  vorbeülieht. 
Frühling  zumal  fchaft  Grüne  den  Pflanzungen, 

Früliling  den  Wäldern; 
Frühling    fchwellet    die    Erd',    und    zeugende 

Samen  verlangt  fie. 
Doch   der   allmächtige  Vater    mit    fruchtbarem 

Regen,  der  Äther,  325 

Senkt  in  den  Schoofs  fich  herab    der  lüftenien 

Gallin,   ui^l  nähret 
Alles  Gefchlecht,  der  Grofse  zum  grofsen  Leibe 

ge  feilet. 
Jezo  erfchallt  einödes  Gebüfch  von  melodifchen 

Vögeln, 
Und   es    begehn  die  Heerden  das  jährige  Feft 

der  Vermählung. 
Nährender    Acker     gebiert,     und    der    Zefyre 

lauem  Gefaufel  330 
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Öfnen  die  Felder  den  Schoofs ;  es  beravifcht 
ficli  alles  in  'Waelisthum. 

Sicher  auch  wagen  nunmehr  der  verjüngeten 
Sonne  die  Knospen 

Sich  zu  vertraun;  nicht  fcheut  auffteigende 
Sude  das  Weinlaub, 

Noch  vor  gewaltigem  Nord'  anfaufende  Giilfe 
des  Regens; 

Ringsum  drängt  es  die  Keim',  und  grünt  mit 
entfalteten  Blättern.  335 

Dafs  nicht  andere  Tag'  im  Beginn  der  erwach- 
fenden   Schöpfung 

Angeleuchtet  die  Welt,  noch  andere  Folge  be- 
wahret, 

Glaubt'  ich  gern;  Lenz  blühet'  allein,  Lenz 
feirte  der  grofse 

Weltumfang,  und  es  hemmte  den  fi'oftigen 
Athem  der  Emus; 

Als  zuerft  Lichtftröme  die  Heerd'  einfog,  und 
der  IVIänner  340 

Erdengefchleclit  aufftrechte  das  Haupt  aus  har- 
ten Gefilden, 

Als  Waldthier'  in  die  Forft',  und  Stern'  hin- 
eilten am  Himmel. 

13* 
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Schwerlich    ertru^j   auch    die   zarte   Natur   dies 

Tollen  des  Jahres, 
Wenn  nicht  ruhii^e  Milde,  von  Froll  und  Hize 

gefondert, 
Herfcht',  und  kindlicher  Land'  ein  freundlicher 

Himmel  fich  annahm.        345 
Übrigens,    welcherlei  Sproffe    du  einfenkft 

durch  die  Gefdde, 
Streue  mit  Iahendem  Dung' ,  und  birg'  in  häu- 
figes  Erdreich. 
Grab'    auch    fchlürfende    Kiefcl     umher,     und 

ftrozende  Mufcheln: 
Dafs  fich    dadurch    einfchmiege  die  NälT',  und 

leife  der  Windhauch 
Abwärts    dring',    und    die    Pflanzen    ermutige. 

Manche  fogar  find,  350 

Die  mit  Geftein  von  oben,    und   aufgehügelten 

Scherben, 
Lauteten:    dies  beut  Schuz   vor  ergoffenen  Re- 

gengewittem ; 
Dies,  wann  der  feuxige  Hund  die  lechzenden 

Fluren  zerfpaltet. 
Haft  du  die  Pflanzen  gereiht;  dann  trenne 

die  Erd'  aus  einander 
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Oft   um   die   Stamm',   und  fclnvinge  die  IMacht 
zweizahniger  Karfte;  355 

Oder   durchackie    den   Grund   mit   gedrängtem 
Eifen,    und  felber 

Zwifchen    das  ^Rebengeholz    lenk'    hin    arbei- 
tende Farren. 

Jezt  glattftämmiges  Rohr,  und  gefchalete  Stäbe 
des  Reifigs 

Füg',   und   efchene   Pfähle   daran,   und  weid- 
liche Gaffeln: 

Deren  Kraft   aufftreben  fie  lehr',    und  Winde 
verachten,  360 

Bis  fie  den  Wipfel  der  Ulm'  auf  äftigen  Stufen 
erklettert. 
Weil    zuerfl    aufgrünet    der   Reblinge   ju- 
gendlich Alter, 

Werde    der   zarten    gefchont:    auch    weil    fich 
fröhlich  zur  Luft  auf 

Schwinget  das  Reis,  durch  die  Freie  gefchnellt 
mit  verhängetem  Zügel, 

Werde  fie  felbft   noch   nicht  von  fchneidender 
Hippe  yerfuchet;  365 

Nein   mit   gekrürametem  Finger   entkneip'    aus- 
lefend   die  Sjjroffen. 
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Aber  fobalcl  fie,  die  Ulme  mit  ruftigen  Stäm- 
men umwiucleiid, 

Hoch  aulTtieg ;  dann  fclier'  ihr  das  Haar,  dann 
fluze  die  Arme: 

Früher  verzagt  dem  Eifeii  ihr  IMut:  dann  übe 
der  Herfchaft 

Strenges  Gebot,  und  zähme  die  wild  aus- 
fchweifenden  Ranken.  370 
Flicht  auch  Zäune  Zur  Wehr  dem  fämtli- 
chen  Vielie,  befonders 

Weil  noch  zärtliches  Laub  fie  ift,  unkundig  der 
Drangfal, 

Dafs  fie,  über  des  Stunns  Unfug  und  der  mäch- 
tigen So»uic, 

Büffel  der  Waldungen  auch  raftlos  und  "gierige 
Rehe 

Kränken  mit  Hohn ,  abnafche  das  Schaf  und 
die  lüfterne  Milchkuh.      375 

INle  auch  hat  fo  Kälte,  mit  graulichem  Reife 
gefrierend, 

Oder  i^'e.w.  foimigen  Fels  anijrallende  Schwüle 
des  Sommers, 

Ihr  ein  Verderb  wie  die  Heerde  gebracht, 
und  des  graufamen  Za luxes 
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Gift,     lind     die    Narb'     umher     im    henageten 
Stamme  gezeichnet. 
Wicht  um  andere  Schidd  wird  der  Bock  den 
Altären  des  Bacchus  380 

AbgeMHirgt,  und  befteigen  der  Vorwelt  Spiele 
den  Schaui)laz; 

Ihn  zur  Belohnung  dem  Wiz  in  Scheidewegen 
und  Dörfern 

Stelleten  Thefeus  Söhn,  und  luftvoll  unter  den 
Bechern 

Auf  fanftrafigen  Aun   durchfprangen  fie    ölige 
Schläuche. 

Auch,  die  Troja  gefandt,  der  aufonifchen  Flu- 
ren BefteUer  385 

Feiren  mit  rohem  Gelang'  ilu-  Feft,  und  freiem 
Gelächter; 

Und  fcheufelige  Larven  gehöhleter  Rinde  fich 
nehmend. 

Rufen   fie   dich,    o   Bacchus,    durch    fröhliche 
Lieder ,  und  jiängen 

Dir   an    ragender   Fichte    herab    die    bewegli- 
chen Bilder. 

Davon    erblüht    ringsum    mit    reichlicher  Lefe 
der  Weinberg;      .  390 
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Vüllgeclrängt  find  Buchten  des  Thals  und  ge- 
wundene Anhohn, 
Und   wohin  nur  der   Gott  v'imdreht    fein    her- 

liehes  Antliz. 
Lafst    demi    nach    heiligem    Brauch  fein  Lob 

hoch  tönen  dem  Bacchus 
Im  Altvatergefang ,  und  tragt  ihm  Fladen  und 

Schüffein ; 
Steh'   auch   am  Hörne  geführt  der  verfchuldete 

Bock  vor  dem  Altar,  395 

Dafs   fein  fettes  Geweid'  am   hafelnen   Spiefse 

wir  röften! 
Noch    wird    andere    Mühe    geheifcht    zur 

Pflege  des  Weinftocks, 
Und  nie  ruht  vollendet  das  Werk,    Ganz  werde 

dir  jährlich 
Dreimal  und  viermal  der  Grund  durchfchnitten 

vom  Pflug',  und  die  Scholle 
Stets    mit    gewendetem   Karfte   gemalmt;    auch 

des  Laubes  erleichtert       400 
Ganz    der  Hain.      So    kehret   des  Landmanns 

kreifende  Arbeit, 
ft   rollt    immer    di 

Spuren  das  Jahr  um. 
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Schon  voiiängfl,  wann  herbftlich  der  Rebhain 
renkte  die  Blätter, 

Und  kallathmender  Nord  dem  Gehölz  ab- 
ftürmte  die  Schönheit; 

Dann  fchon  dehnet  die  Sorg'  in  das  kommende 
Jahr  der  Befteller  405 

Eiferig,  und  mit  gezahnter  Saturnusklinge  ver- 
folgt er 

Scherend  verödete  Reben  umher,  und  bildet 
fie  fchneitelud. 

Grabe  zuerft  das  Gefdde,  zuerft  auch  brenne 
das  Reifig 

Abgeführt,  und  zuerft  verwahre  die  Pfahl'  in 
das  Obdach ; 

Weinlef  ernte  zulezt.  Zweimal  drängt  Schat- 
ten den  Weinftock,  410 

Zweimal  fprofst  Fnichthainen  in  flickender 
Geile  das  Unkraut: 

Hart  ift  beiderlei  Müh.  Du  lob'  unermefsliche 
Felder, 

Aber  das  kleine  beftell'.  Auch  wird  des  ge- 
ftachelten  Brufclies 

Zähes  Band  in  dem  Wald',  und  am  Flufs- 
geftade  das  Röhricht 
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AbgeJiaun;    auch  Soii^c  der  wildeniden  Weide 

hefchäftit^t.  415 

Schon  ift  gebunden  der  AVein,  fchon  kehrt  die 

Hi])pe  vom  Ulinhaiii, 
Schon  fingt   müde    der  Winzer   die    äufserften 

Rebengelender: 
Dennoch   ftör'  •  aufs   neue    die   Flur ,    und  rege 

den  Staub  auf. 
Ja    der    zeitigen    Traub'    ift    Jupiters    Wetter 

noch  furchtbar. 
Keiner   Pfleg'    hingegen  bedarf  die    Oliv', 

und  erwartet  420 

TS'icht    die    gebogene    Hippe     von    uns,     noch 

reifsende  Karfte, 
Hat    einmal    fie    gehaftet    im   Feld',     und   die 

Lüfte  geduldet. 
Selbft  fchon  bietet  die  Erde,  von  klauiger  Zinke 

geöfnet, 
Saft  den  Spröfslingen  dar;   und  gepflügt,  voll- 
hangende Früchte. 
Drum    erzeuch    dir  den   fetten,     dem  Frieden 

geheiligten  Ölbajim.  425 

Ferner  das  OJjft,  lobald  es  die  Macht  erft 

fühlte  des  Stammes, 
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Und  feU^ftäntlige  Stärke  ge\vami,  eilfertig  zum 

Äther 
Strebts  durch  eigene  Kraft,  nicht  unferer  Hülfe 

begehrend.  i. 

Auch    nicht    minder    indefs    hängt  fmcht- 
Jchwer  jegliche  Waldung, 
Und  von  blutigen  Beeren  erglühn  Einöden  der 

Vögel.  430 

C>iifuslaub   fchert   man,  Kienfeuerwng  fpendet 

der  Bergforft, 
Dafs    tlie   nächtliche    Flamme   fich  nährt,    und 

Leuchtiing  umhergiefst. 
Und  doch  fäumet  der  INIenfoh,  auf  Pflanzungen 

Sorge  zu  wenden! 
Soll  ich  das  Grölsre  durchgehn?    Schon  Weid' 

luid  niedrige  Genfter, 
Jezo   dem   Vieh    ertheilen  fie  Laub,   jezt  Hir- 
ten des  Schattens  435 
Kühlungen,  jezt   auch   (rehege   der  Saat,    und 

dem  Honige  Nahrung. 
Und   es    behagt,    dort  wallend  von  Buxus   zu 

fchaiui  den  C}"torus, 
Dort  des  narycifchen  Peches  Geliölz,  und  den 

Segen  der  Äcker, 


204  L   A    N    D    B   A    U. 

Die   nichts  menfchlichem  Karft,  nichts   einiger 

Sor^c  verd;iiiken. 
Selbft    auf  des  Kaukofus  Scheitel    die    fruchtlos 

grünenden  Wälder,  440 

Welche    des   Oftes    Orkan'    ohn'    Ende    durch- 

wehn  und  zerfchmettcm, 
Geben  uns  andere   andres  Gewächs :  fie  gehen 

uns  Bauliolz, 
Fichtene  Mafte    für  Schiff',   und  CyprefT'    und 

Ceder  den  Häufern ; 
Dortlier  Sjjeichen  ins  Rad,  und  dorther  Rollen 

der  Laftfuhr 
Rundet    der    ländliche    Mann,     und    bäuchige 

Kiele  den  Böten.  445 

Üppig  fprofst  an  Banden  die  Weid',  an  Laube 

der  ülmbaum; 
Aber    die    INIyrt'     an    Schäften    der    Jünglinge, 

famt  der  Komelle 
Kriegrifchem    Stamm;    auch    krümmt   ituräifche 

Bogen  der  Taxus. 
ISicht  glattädrige  Linde,   noch  Meifselung  lie- 
bender Buxbaum, 
Sträubt  fich  Geftalt  zu  empfahn,    und  feharfem 

Stahl  fich  zu  liöhlen.         450 
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Gern  auch  fchwimmt  leichtwalle nd   die  EiT  in 

des  raffenden  Padiis 
Vollem   Ergufs;    und    gerne    verkriechen    fich 

Schwärme  der  Bienen 
In    iimwölbender   Rind',     und    der    Steineich' 

olmigem  Schoofse. 
Was    fo    würdiges    Ruhms    hat  bacchifche 

Gabe  gewähret  ? 
Bacchus    gab    auch    zu    Schuld   Anreizungen; 

jener  bezähmte  455 

Tolles   Centaurengefchlecht  durch   Mord,   und 

Rhötus  und  Pholus, 
Und,  der   des  IMifchkrugs    Laft    auf  Lapithen 

erhob,   den  Hyläus. 
Wahrlich    allzu    beglückt,     wenn    eigenes 

Wohl  er  erkennte, 
Wäre  der  ländliche  Mann,  dem  fie  felbft,  fem 

Waffen  der  Zwietracht, 
Willig  den  leichten  Bedarf  auffprofst,    die    ge- 

rechtefte  Erde!  460 

Wenn   kein    hoher   Palaft  ihm   gedrängt  durch 

prangende  Pforten 
Frühe  den  Schwall   der  Begi'üfser   aus  ganzen 

Sälen  hervorftrömt: 
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Nicht  nach  Pfofleii  er  giert  von  fchöngefpren- 
kellem  Scliiklpalt, 

Oder  nach  goUlumrpieltem  Gewand',  und  ephy- 
rifchen  Erzen; 

Nicht  fchneefarhige  "S^'oll'  in  AlTyrierbeize  fich 
fchminhet,  465 

Noch    von    Zimt    der    Gebrauch    des    lauteren 
Öles  gefölfcht  wird: 

Doch  unforgfame  Ruh',    und  ein  harmlos  glei- 
tendes Leben, 

Reich    an    mancherlei   Gut,    doch  IMufs'  in  ge- 
räumigen Feldern, 

Grotten   und  lebende  Teich',   und  Külüungen 
tempifcher  TJiale, 

Rindergebrüll,  und  im  Wehen  des  Baums  Tanft- 
ruhende  Schlummer,  470 

Fehlen    ihm   nicht;    dort  find  Waldlchliift'  und 
Lager  des  Wildes, 

Dort,  unermüdet  zum  Werk,  bei  wenigem  fröh- 
liche Jugend, 

Heilige    GötterfelJt',     und    unfträfliche    Greife: 
zulezt  noch 

Hat  die  Gerechtigkeit  dort,   von  der  Erd'  ab 
fclieidend ,  gewandelt. 
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O  cTafs  mich  doch  ziierft  die  vor  allem  s;e- 

liebteften  Muren,  475 

Denen  ich  Heiliges  tra^e,   diirchbeLt   von  ent- 
zückender Inbninft, 
Weiheten;     dafs    fie    Geflirn',    und   ätherifche 

Pfade  mir  zeioten, 
Mamiigfalte  Verdunklung  der  Sonn',   und   des 

ringenden  Mondes; 
^\'as  Erdbeben  erregt,  was  flutende  INIeere  ge- 

■waltfam 
Über   die  Dämm'  aulfch wellt,  und   zurück    die 

ebbenden  lenket;  480 

Warum  >'v-internde  Sonne    fo    rafch    zum  Ocea- 

nus  nieder 
Taucht,    und    welcher    Verzug    die     Täumigen 

iVächte  fo  aufhält. 
Doch  wenn,  diefem  Bezirk  der  Natur  annahen 

zu  können, 
Etwa    froftiges    Blut    in    des    Herzens    Pulfen 

mich  hindert; 
Sein    mir    Felder    erwiüifclit,     und    wälfemde 

Flüff'  in  den  Tliülern,       485 
Lieb'    ich    Bach'    und   Gehölz'    auch    ruhmlos! 

O,  in  Spercheos 
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Ebenen,    und   wo    Tay^ctos   liallt  von   lacäni- 

fclior  Juni;rraun 
Bacchustanz,   o   wer   leitet  in  kiihlentle  Thale 

des   Hhmus 
Meinen    Gang,  mich    zu    decken  in  mächtiger 

Schatteniimlaiihung ! 
Selig,  wem  es  gelang,    der  Ding'  Urfprung  zu 

ergründen,  490 

Und  wer  jegliche  Furcht  und  das  unerflehbare 

Schickfal 
Niedertrat,    das  Getöfe    des    gierigen  Acheron 

höhnend ! 
Aber  beglückt  auch  jener,  der  ländliche  Götter 

erkennet, 
Pan,  und  Silvanus  den  Greis,  und  die  Schwe- 

fterchöre  der  N)infcn! 
Nicht   die   Herfchergebunde   des  Volks,   nicht 

flirftlicher  Purpur  495 

Wendet  ihn,  nicht  Zwietracht,  die  empört  treu- 

lofe  GebrücJ^r, 
Noch   ob   der  Dacier  Trup})    vom  verfchwore- 

nen  Ifter  herabfteigt; 
Nicht     romanifche     Mächt',     und     zerfallende 

Gröfsen;  und  niemals 
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Kümmerten    ihn    Verarmte    mit    Gram ,     noch 

Reiche  mit  Sclieelfuclit. 
Was  fein  Baum  ihm  an  Frucht,  was  felLft  fein 

williger  Acker  500 

Gerne    gebracht,    entpfliickt'  er;   und  fah  nicht 

eifenie  Rechte, 
Oder    den    tobenden   Markt,     und    des   Volles 

Urkundenden  Tempel. 
Andere    ftören     mit    Rudern    des    Meers 

Heimtiick',  in  den  INIordftnhl 
Rennen   fie,    oder  durchdringen  die  Hof  und 

Schwellen  der  Fiirften. 
Diefer    droht   Ausrottung    der    Stadt  und   den 

armen  Penaten,  505 

Dafs    er    trink'    aus    Juwelen,    imd    fchlaf   in 

farranifchem  Purpur. 
Gut   häuft  jener,   und   hockt    auf  vergrabenem 

Schaze  des  Goldes. 
Diefer    ftarrt    vor   der  Bühne    des    Redenden; 

jener  im  Schauplaz 
Gaft  dem  Geklatfch,  (zwiefach  ja  erfchoUs,  von 

dem  Volk  und  den  Vätern!) 
Tieferftaunt.      Man    freut    fich,    befprengt    mit 

dem  Blute  der  Brüder;     510 

14 
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Und  landfliiclilig  vertaufcht  man  Jas  Haus  unil 

die  fiiiscn  Gemächer, 
Suchend   ein  Vaterland,    das    andere    Sonnen 

beleuchten. 
Aber   der  Aekerer  furcht   mit   gebogenem 

Pfluge  das.  Erdreich : 
Diefes    die  Jahrarbeit;   fo   nährt  er  fein  Land 

und  die  kleinen 
Eukelchen,  fo  die  Heerde  der  Kiih',  und  den 

würdigen  Pflugftier.  515 

Kie    auch   raftet  das  Jahr,    ihm  bald  mit  Obfte 

zu  wuchern, 
Bald  mit  Segen  der  Trift,   bald  körnigen  Gar- 
ben der  Ceres; 
Dafs  von  Erzeugnis  belaftet  die  Flur,  und  der 

Speiclicr  befiegt  wird. 
Nahte   der  Froft,  dann  prefst  er  das  Ol  ficyo- 

nifcher  Beeren ; 
Fröhlich  kehren   die   Sau'    aus    der   Eichmaft; 

Arbutusrcifcr  520 

Bietet  der   Wald,    und   es   fenket   der   Herbft 

\-ielfarbigc  Früchte, 
und  hoch  reifet   die  Traube,  gekocht  an  fon- 

niger  Felswand. 
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Schmeichelnd  hangeii  inclefs  um  Vnterkiiffe  die 

Kindleiu ; 
Keufchheit    übt  unfchi^ldig  fein  Haus;    milch- 

fch wellende   Euter 
Senken  die  Kühe  herab;  und  fett  in  fröhlicher 

Grafung  525 

Kämpfen    mit    angeftrengtem    Gehörn    wettei- 
fernde Böchlcin. 
Selber    feirt    er    ein    Feft;     und    gedehnt    auf 

rafigem  Anger, 
Wo,  um  den  flammenden  Heerd,  den  Krug  die 

Genoffen  bekränzen, 
Sprenget  er  dir,  Lenäus,    und  fleht;   und   den 

Hirten  der  Waldtrift 
Hängt  er   des  hurtigen  Speers  Kampfpreif    an 

den  ragenden  ülmbaum;   530 
Und    zum    ländlichen    Ringen    entblöfsen    fie 

nervichte  Glieder. 
Solcli   ein   Leben  bcfcelte    vordem    uralte 

Sabiner, 
Solches  der  Rhea  Gefchlecht,  fo  wuchs  Etruria 

maclitv  oll ; 
Siehe,    und    herlich    erhub    fich    des  Weltalls 

Königin  Roma, 

14^ 
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Sieben  Hohen  fich  felbft  mit  vereinender  IMauer 
nmfchliefsend.  535 

Eh'  auch  den  Zepter  empfing  der  diktäifche 
König,  und  ehe 

Noch  die  Frevelerrotte  gefchwelgt  in  ermorde- 
ten Farren; 

Fiilirete  folch  ein  Leben  die  Welt  des  gold- 
nen  Satnrnus. 

Nie  auch  hörete  man,  wie  das  Kricgshom 
fchraetterte,  nie  auch 

Dafs  von  Hammergedröhn  auf  dem  Amhofs 
klirrten  die  Schwerter.  540 
Doch  unermefsliche  Räum'  hat  uns  vollen- 
det die  Laufljahn; 

Zeit  fchon  ift  es,  der  Roff '  aufdampfende  Hälfe 
zu  löfen. 
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JLlich    auch,     Herfcherin    Pales,     und     dich, 

Ruhmvoller!    erheb'  ich, 
Hirt   von    Amfryfus   Strom;    euch,   Forft'    und 

Bäche  Lycäus. 
Anderes,  was   im  Gefange    des  Ruhenden 

Seele  gefeifeit. 
Sank  fchon  alles  verbraucht.      Wer  weifs  nicht 

längft  des  Euryftheus 
Graufamkeit?  nicht  die  Altäre  des  unlobfamen 

Bufiris  ?  5 

Wem  nicht   klangft  du,    Hylas   o  Knab',  und 

latonifche  Delos  ? 
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Wem  Hippödame  nicht,  und  mit  elfenheinener 

Schulter 
Pclops,    der  reifige    Held?     Ich  verfi.che    die 

Bahn,  die  mich  felber 
Hebe   vom    Slaub',    im   Triumfe    dem  Volk  um 

die  Lippe  zu  fchweben. 
.   Ich   zuerft  will' kehrend   mit   mir,    fo    dtis 

Leben  mir  ausreicht,  10 

Führen  zur  heimifchen  Flur   vom  Aoniergipfel 

die  Mufen, 
Und   idumhifche    Palmen    zuerft   dir,    Mantua, 

bringen. 
Port    auf   grünem  •  Gefild'    erfteh'.  ein   Tempel 

aus  Marmor 
Nahe    der     Flut,      wo    mächtig    in    langfaihen 

Krümmen  umherirrt 
Mincius,    und   die    Geftadc   mit  zartem   Rohre 

verbrämet.  15 

Cäfar  foU,  in  die  Mitte  geftellt,  mir  den  Tem- 
pel beherfchen. 
Jenem   Avill    Ich,    Obfieger,    umftaunt   in   tyri- 

fchem  Purpur, 
Hundert  Viergefpanne  zum  Kampf  an  die  Strö- 

rnimgen  treiben. 
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Sämtlich  zu  mir  vom  Alfeos  gewandt  und  den 
Hainen  Molorclms, 

Eifere  Hellas  im  Lauf  und  dem  Schwung  flier- 
ledemer  Binden.  20 

Selber,  das  Haupt  mit  Laube  gekrönt  des  ge- 
fchorenen  Ölzweigs, 

Bring'  ich  Gefchenk.  Schon  jezt,  o  AVonne 
mir!  führ'  ich  zum  Tempel 

Stolz  das  Feiergepräng' ,  und  fchaue  die  blu- 
tenden Farren; 

Dann  xNae  die  Seen'  abweicht  mit  gedreheten 
Stinien.  und  aufwärts 

Purpurne  Vorhäng'  heben  die  eingewirkten 
Britanner.  25 

Hell  an  ilett  Pforten  aus  Gold'  und  Elfenbeine 
mir  bild'  ich 

Gangaridengefecht,  imd  fiegenden  Zeug  des 
Quirinus ; 

Auch  wie  zunächft  aufwoget  mit  Krieg,  und 
mächtig  einherftrömt, 

INilus,  und  hoch  in  Seulen  das  Erz  der  Schnä- 
bel emporfteigt; 

Afia's  dienende  Städte  Zugleich,  und  den 
fcheuen  Nifates,  30 
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Und  wie  der  Pariher   auf  Flucht   uiul   gewen- 
dete Pfeile  vertrauet; 

Zwo  an  den  Enden  dem  Feind   mit  der  Hand 
entrifsne  Trofaen, 

Und  zwiefachen  Triumf  von  beiderlei   Rande 
des  Weltmeers. 

Auch  aus  parifchem  Fels  ringsher  in   alhmen- 
den  Bildern 

Steh'    Affarakus    Stamm,    und    das    Heldenge- 
fchlecht  des  erhabnen  35 

Jupiter,  Tros  auch  der  Ahn,  inid  Troja's  Grün- 
der Apollo. 

Der   unfelige    Neid    foU   Furien  und   des    Co- 
cytus 

Drohenden    Stiom    mir    fcheun,     inid     Ixions 
Schlangen  gewickel 

Samt  dem  entfezlichen  Rad',  und  den   unauf- 
ringbaren  Marmor. 
Kühn    indefs    der    Dryaden    Gehölz'    und 
Schlüfte  durchwair  ich,       40 

Noch  unberührete,    dein  nicht  fanftes  Gebot, 
o  Mäcenas! 

Ohne   dich  wagt  nichts  Hohes  der  Geift!  .  .  . 
Wohlauf!    und  entreifs  dich 
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Trägem   Verzug'!     Hier    ruft    maclm olles   Ge- 
fchreis  der  Cithäron, 

Hier  des   Taygetos  Hund",    und,    von  Rollen 
umtrabt,  Epidaurus : 

Dafs   antwortend    der    Forft    die  verdoppeitei> 
Halle  zurückhrUllt.  45 

Aber    ich    gürte    mich    bald,     die    glühenden 
Schlachten  zu  fingen, 

Cäfars !  dafs  fein  Name  fo  viel  Zeitalter  durch- 
töne. 

Als  von  Tithonus  Beginn  bis  herab  fich  dehn- 
ten auf  Cäfar. 
Ob   ein  Maim,  von   dem  Preis   der  olym- 
pifchen  Pabne  befeli^t, 

Rolfe   fich  nährt,   ob  einer   am  Pflug'   aushar- 
rende Stiere;  50 

Sorgfam    wähl'    er    den  Leib    der    Gcbärerin. 
Troziges  Anfchns 

Sei  die  Kuh,  unzierlich  ihr  Haupt,  und  mäch- 
tig der  Nacken, 

Der   auch  tief  zu   den   Beinen  vom  Kinn  die 
Wampe  herabhängt ; 

Lang  die  Seite  geftieclxt,  die  unendliche;  alles 
gewaltig ; 
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Fufs  auch,  und  zottige  Ohren  an  eingeboge- 
nen Hörne  m.  55 

Auch  misfalle  mir  niöht,  die  mit  fprenkelnder 
Wcifse  hervorfcheint, 

Oder  dem  Joche  lieh  fträubt,  und  manchmal 
droht  mit  dem  Herne, 

Kicht  unähnlich  dem  Stier  an  Geflalt,  und 
erhabenes  "NVuchfes, 

Und  die  im  Gang  die  Spuren  mit  niederem 
Schweife  zerfeget. 

Ihre  Zeit,  die  Lucina  und  Hjmens  Recht  zu 
erdulden,  60 

Höret  auf  vor  dem  zehnten,  beginnt  nach  dem 
vierten  der  Jahre: 

Weder  für  Zucht  ift  andre  betjuem,  noch 
tapfer  zum  Pfluge. 

Unterdefs,  weil  blühet  die  Heerd'  in  üppiger 
Jugend, 

Löfe  den  Mann,  und  eile  die  brünftige  Trift 
zu  vermählen, 

Dafs  du  Gelchlecht  auf  Gefchlecht  durch  Zeu- 
gungen immer  ergänzeft.    65 

Jeder  beffeie  Tag  in  der  armen  Sterblichen 
Leben 
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Fliehet    ziieift;    es  erfolgt  Krankheit  und  trau- 
riges Alter; 

IVIiihfal  raft,   imtl  Strenge   des  unbarmherzigen 
Todes. 

Immer  find,    die   du   gern  um  ftärker«  Mütter 
vertäu  fchtefl : 

Immer   erfeze   fie    denn;  und   dafs   du   Verliift 
nicht  bereueft,  70 

Komm    zuvor,    und    verjünge    die    Heerd'    in 
jährlichem  Anwachs. 
Auch    der    Sch^yarm   des    Geftütes   bedarf 
nicht  minderer  Auswahl. 

Doch   ihn,   welchen    zur  Hofnung    des  Stamms 
zu  erziehn  du  gedenkeft, 

Pflege  mit  ämfiger  Sorge  fogleich  von  der  zar- 
teften  Kindheit. 

Jugendlich   trabt   ein  Füllen   aus   edlerem  Blut 
in  den  Feldern  75 

Höheres  Ganges  einher,  und  fezt  die  gefchmei- 
digen  Schenkel. 

Vorzurennen    im   Weg',    und    den    drohenden 
Strom  zu  verfuchen. 

Wagt  es  kühn,   und   vertraut    fich  der  nie  be- 
wandelten Brücke, 
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Unerfchreckt  von  leerem  Geiäufchk  Hochra- 
gendes Halfes 

Ift  es,  und  feineres  Haupts,  dUnnbäucliig,  imd 
fleifchiges  Rückens;  80 

Und  voUmuskelig  ftrozt  ihm  die  mutige  Brult. 
Der  geehrtem 

Färb'  ift  braun,  und  geapfeltos  Grau;  der 
fchlechtercn  gelblich, 

Oder  Aveifs.  Drauf,  wenn  ein  Getön  fern  hallte 
von  Waffen, 

Unftät  ftampfet  es,  reget  das  Ohr,  und  erbebt 
an  den  Gliodeni, 

Braufend  auch  rollts  aus  der  Nafe  den  Dampf 
des  gefammelten  Feuers.     85 

Dicht  ift  die  Mahn',  und  finket  geweht  auf  die 
rechte  der  Schultern  ; 

Doxnjelt  läuft  durch  die  Lenden  der  Rückgrat 
hin;    in  die  Erd'  auch 

Höhlet  es,  und  laut  Aliallt  mit  gediegenem 
Home  der  Huffehl ag. 

Alfo  prangte,  von  Pollux  dem  Amykläcr  ge- 
bändigt, 

Cyllarus,  und,  die  der  Grajer  im  Heldcnlicdc 
gefeiert,  90 
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Mars   zweifpnnnige   Roff,    und  der  Zug   des 
grofsen  Achilles. 

Alfo  fchüttelte  felber  die  Mahn'  um  den  Nacken 
des  Gaules 

Rafch ,  von  der  kommenden  Gattin  gefcheuchf, 
Saturnus,  und  ringsum 

Füllt'  er  Pelions  Höhn  im  Entfliehn  mit  hellem 
Gewieher, 
Den   auch,    haben    ihn   Seuch*    und   träge- 
res Alter'  entkräftet,  95 

Birg  in   dem   Häuf,    und   erbarme    dich  nicht 
des  entedelten  Greifes. 

Froftig   fchleicht   der  Verlebte  zur  Braut,  und 
müht  fich  vergebens 

Im    undankbaren    Frohn;     und    kommts    doch 
endlich  zum  Kampfe, 

Wie   durch   Stoppeigefdd'   ein  kraftlos  flattern- 
des Feuer, 

Tobt   ohnmächtig  er.     Drum  dir  den  Mut  und 
die  Frifche  des  Alters       100 

Merke  zumeift ;  drauf  andres  Gefchick,  und  der 
Zeugenden  Nachart; 

Auch  wie  gekränkt  der  Befiegte^  ^vie  ftolz  der 
Palm'  er  einherging. 
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Schaueft  du  nicht,  wann  Iiaftig  im  Flug  wett- 
eifernde Wagen 

Über  den  Plan  hinftürzen,  geöfneten  Schran- 
ken entrollend; 

Wann  die  Hoüiung  gefpannl  in  der  Jünglinge 
ldo])ibndem  Herzen  105 

Wüldt,  und  pochende  Angft?  Vorwärts  mit 
gefchwnngener  Gcifscl 

Drohn  fie,  die  Zügel  gelöft;  mit  Gewalt  ftürrat 
glühend  die  Axe. 

Jezo  gefenlit,  und  jezo  erliöht,  auf  fcheinen  fie 
fehwebend 

Wie  durch  Öde  der  Luft,  und  emporgetragen 
zum  Himmel. 

Nirgendwo  Raft  noch  Verzug !  Ein  Gewölk 
des  gelblichen  Sandes       110 

Steigt;  fie  feuchtet  der  Schaum  und  dampfender 
Hauch  der  Verfolger. 

Solch  ift  die  Liebe  des  Ruhms,  fo  brennend 
der  Dürft  des  Tiiumfes! 

Erichthonius  fügte  zuerft  Rennwagen  und 
Vierfpann, 

Kühneres  Muts,  und  betrat  fiegreich  die  ftür- 
menden  Räder. 
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Zäum'  erfand   der  Lapith  pelethrouifcher  Thal', 
und  die  Kreifung,  115 

Feft    auf  den   Rücken    gefchmiegt,    dafs    wohl 
der  gewapnete  Reiter 

Durch   das  GefUd'   hintrabt,  und  in  ftolzerem 
Schritte  fich  tummelt. 

Gleich  ift  beiderlei  Müh',   und   gleich   an  Ju- 
gend erfodern 

Zähmer   den   Gaul,   fo  feurig  an  Mut,   wie  im 
Laufe  gewaltig: 

"Wenn   auch   oft   er  in  Flucht   die    gewendeten 
Feinde  gejaget,  120 

Auch  aus  Epirus   entfproffen  fich   rühmt,   und 
der  tapfren  Mycenä, 

Ja    von   Neptunus    fogar    ableitet    die    Almen 
des  Stammes. 
Haft  du  folches  bemerkt;  dann  eiferig  jeg- 
liche Sorgfalt 

Übe  du  gegen  die  Zeit,   mit  derbem  Fett  ihn 
zu  fchwellen, 

Wen  du  zum  Führer  erkohrft,    und  dem  Vieh 
zum  Gatten  emaiinteft;     125 

Schneid'    ihm   faftiges   Kraut,    und    reich'    ihm 
Frifche  des  Baches, 

15 
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S^jelt   aucli;    clafs  niclit  mangle   die    Kraft  zur 
fclimeicheLicIeii  Arljcit, 

Und   nicht  fchv, achliche    Kinder   die  INiichlem- 
heit  melden  des  Vaters. 

Aber  die    -weibliche  Trift   lafs  magerer  werden 
mit  Vorfaz; 

Und  fobald  nach  Vermäldung  die  fchon  bekann- 
tere Wolllift  130 

Brünftig  verlangt,  dann  weigre  das  Laub,  dann 
wehre  den  Sprudel. 

Lafs    auch    erfchüttemden  Lauf    und  Sonnen- 
glut fie  ermüden, 

Wann    von    gedrof ebenem    Korne    die     Tenn' 
aufdröhnt ,  inid  dem  Worfler 

Schon  die  nichtige  Spreu  im  fteigenden  Wefte 
verwehet. 

Solches  thu,   dafs  nicht  zu  üpj)iger  Wuchs  die 
Empfängnis  1 35 

Stümpfe   dem   Fruchtgefild' ,    unthätige  Furchen 
verfclilämmend ; 

Sondern  mit  Gier  es   raffe   die    Luft,   und  im 
Inneren  berge. 
Jezo    weicht    die   Sorge   des   Manns,  und 
die  Pflege  der  Mütter 
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Folget  ihr.    Wami  fie  beleibt  nach  vollendeten 

INIonclen  iniiliergehn ; 
Nie  laß"   einer   fie    fchwer  in    dem   Joch  fort- 
ziehen die  Laftführ,  140 
Oder  im  Spiixng  durchrennen  den  ^Yeg,   noch 

in  hiziger  Flucht  hin 
Toben  die  Wiefen  entlang,  und  reifsende  Ströme 

befchwimmen. 
Still  im  bufchigen  Thal,  und  nächft  volhvallen- 

den  Bächen 
Weide    fie :   wo  INIoos   grünet ,    und  fiifch  von 

Gräfe  der  Bord  ift, 
Wo  Felsgrotte  bedeckt,  und  Geklipp  vorhänget 

mit  Schattung.  145 

Rings  um  Silarus  Hain'  und  die  Stacheleichen 

Albumus 
Flieget  in  INIeng'    ein  Bremfengefclilecht,    das 

Afilus  der  Römer 
Heimifch   nennt,    und   Öftros    die    FremtUings- 

fprache  des  Grajers: 
Zornig,  und  rauhes  Gebrumms,  dafs  umher  voll 

Angft  in  den  Wäldern 
Fleucht   die   verwilderte    Heerd';    es    raft   vom 

Gebiäille  der  Äther  150 

15* 
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Weit   cliirchbebt,   Bcr^AvalJung  imd  Bord   des 
trochncn  Tanagrus. 

Durcli  dies  Scheufal  übte  vordem  Gi-nunthaten 
des  Zornes 

An    der    inachifcheii    Kuh   die    uiilieiliimiende 
Juno. 

Dies  aucli,   denn  in  des  Tages  Entflammungen 
ftürmt  es  mit  Wut  an, 

Hemme  vom  trächtigen  Vieh   im  Geheg';   und 
v\'eide  die  Rinder,  155 

Wann  aufftraltc  die  Sonn' ,  und  wann  mit  Ster- 
nen die  Nacht  kommt. 
Nach  der  Geburt  \vird   gänzlich  die  Sorg' 
auf  die   Kälber  geleitet: 

Denen  fofort  INIerkmale,  fowohl  Stammnamen, 
du  einbrennft, 

Als   auch,   welche  der  Heerde  vielmehr  zu  er- 
gänzendem Anwachs, 

Oder  dem  Opferaltare  geweiht  fein,    oder  dem 
Feldbau,  160 

Dafs   fi?    die   Flur   aufbrechen,    die    rauh   von 
Schollen  emporftarrt. 

Weide     der    übrige  Schwärm    ungeftört   durch 
grünende   Kräuter; 
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Welche   du   aber  zu  Fleifs  und  Landarbeiten 

beftimmeff, 
Bändige  fchoji  als  Kälber,   und  öfne  die  Bahn 

der  Erziehung, 
Weil  noch  fchmeidig   das  junge  Gemüt,    noch 

biegfam  das  Alter.  165 

Knüpfe  zuerft  um  den  Hals  von  des  Weidiges 

düimem  Gefproffe 
Weitgebogene    Reif*;    und  ward    ihr   freierer 

Nachen 
Nun  zum  Frohne  gewöhnt,  dann  füg',   an  den 

Banden  vereinigt, 
Gleiche  Paar',  und  zwinge  den  Schritt  zu  ge- 

fellen  die  Farren. 
Oft   nunmehr   heifs   jene  dir  ziehn  unbeladene 

Räder  170 

Durch   das   Gefild',   und  oben   den   Staub  mit 

dem  Gleife  bezeichnen; 
Bis   von    mächtiger  Laft   die    buchene  Axe  ge- 
drängt nun 
Knarrt,  und  die   eherne  Deichfei  verbundene 

Scheiben  einherroUt. 
Reich'     ungebändigter    Jugend     indefs     nicht 

Gräfer  allein  dar, 
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Oder  des  Wcidicht  magres  Gcfprofs,  und  kol- 

higes  Teiciifchilf,  175 

Rauf  auch  grünes  Getreid'  in  der  Hand.    Auch 

mliffc  die  jNIelkkuh 
Nicht    nach    der    Väter    Gebrauch    weifsfchäu- 

mende  Kübel  dir  füllen, 
Ganz   auf  die   trauteflen  Kinder   verwandt   fei 

die  Fülle   des  Eutera. 
Doch  wenn  Kriege  vielmehr   du  begehrft, 

und  ftolze  Gefchwader, 
Oder   am  Strom   des  Alfeos   vorbeizurollen  um 

Fifa,  180 

Und  in  Jupiters  Haine    das  rafche  Gefpann  zu 

beflügebi; 
Früh    fei   des    Gaules   Gefchaft,    auf  Mut    und 

"Waffen  zu  fchauen 
Kämpfender,  auch  zu  erdidden  die  Zink' ,  und 

feufzender  Räder 
Zug  zu  beftehn,    und  im  Stalle  die  klirrenden 

Zäume  zu  hören; 
Dami  je   mehr  und    mehr   am   fchmeichelnden 

Lobe   des  Zähmers  185 

Sich    zu    crfrcun,     und   faniVcs    Geklatfch    des 

HaLfes  zu  lieben. 
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Solches    bereits,    wann    kaum   er  der  Mutter- 

briiTt  fich  entvvöhnet. 
Wag'  er,   und  biet*  ums  andre   das  Haupt  der 

weicheren  Halfter, 
Kraftlos  noch  und  zitternd,    und  noch  unkun- 
dig der  Jugend. 
Aber  nachdem  drei  Sommer  entflohn,  und  der 

vierte  herannaht,  190 

Lern'   er  fofort  den  Tanz  in   die  Rund',  un^ 

geordneter  Schritte 
Tönenden    Takt,   und    erhebe    die   wechfelnde 

Krümme  der  Schenkel, 
Gleich  wie  fchwer  arbeitend  dem   Blick;  jezt 

ruf  er  zum  Wettlauf, 
Jezo  die  Wind',   und  im  Fluge   durch   offenes 

Feld,  \rie  entziigelt. 
Renn'  er,   nur  kaum  mit  der  Spur  die  fandige 

Fläche  berüln-end;  195 

Wie    wenn   Arpiilo    dicht    von    hyperJjorifchen 

Enden 
Tobt',    und  Scythia's   Winter  umher  und  tro* 

ckene  Wolken 
Tummelte ;  fiehe  die  Saaten  des  Thals  und  die 

wallenden  Felder 
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Schauem  fanft  vom  Hauclie  geftreift,  doch'  die 
Wipfel  des  Beri^walds 

Raufchen  zerwühlt,  imd  es  rollt  fernher  zum 
Geftade  die  Meerflut;        200 

Jener  fleugt,  wie  die  Fluren  in  Haft,  fo  die 
Waffer  durchftäubend. 

Der  wird  einft  vor  Elis  am  Ziel  und  im  mäch- 
tigen Umlauf 

Triefen  von  Schweifs ,  und  fprühen  den  blutigen 
Schaum  aus  dem  Rachen; 

Der  wird  belgifche  ^yagen  am  biegfamen  Hälfe 
daherziehn. 

Jezo  zuerft  lafs  grofs  von  derbem  Mifch  de» 
Getreides  205 

Wachfen  den  mächtigen  Leib  der  gebändigten; 
vor  der  Bezähmung 

Werden  zu  hoch  fie  heben  den  Mut,  und  ge- 
fangen fich  weigern, 

Schvranke  Streich',  und  die  Harfe  des  Wolfs- 
gebiffes  zu  dulden, 

•  Doch  nicht  einige  Pfleg'  erhöht  die  Kräfte 
fo  mächtig, 

Als  wenn  du  Venus  Geluft  und  blinde  Bc- 
thörungen  abwelnft:  210 
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Ob  ja  der  Rolf',  ob  mehr  der  Rinder  Ge- 
brauch dir  envüiifcht  ift. 

Dnim  verbannt  man  ferne  die  Stier'  in  ein- 
fame   Weiden, 

Hinter  den  fondemden  Berg,  jenfeits  breit- 
ftrömender  FlüTfe; 

Oder  man  hält  fie  daheim  an  fatter  Krippe 
gekerkert. 

Deiui  es  verzehrt  alLniihlich  des  Weibes  ent- 
flammender Anblick  215 

Jede  Kraft,  und  verbeut  an  GebüTch  zu  den- 
ken und  Grafung. 

Reizt  doch  jene  fogar  durch  riifse  Bezaube- 
rung oftmals 

Trozige  Buhler,  den  Kampf  grimmvoll  zu  ent- 
fcheiden  mit  Hörnern. 

Jugendlich  fchön  durchweidet  die  Kuh  den 
gewaltigen  Sila: 

Jene  nahn  feindfelig  in  Kraft  und  Stärke  zum 
Angrif,  220 

Wunde  mit  Wiuid'  abwechfelnd;  imd  fchwarz 
rinnt  Blut  um  die  Glieder; 

Dort  ringt  gegen  und  dort  ihr  ftrebendes  Hörn 
mit  des  Eifers 
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Dumpfem  Gehriunm:  laut  hallen  die  Forft'  und 

der  hohe   Olympus. 
Auch    niclit  dulden  die    Kampfer    gemeinfame 

Hürde ;  hiniveg  geht 
Einer  Ijefiegt,  in  der  Ferne  die  Fremdlingsflur 

zu  durchwandern;  225 

Denn   er  befeufzt  unmutig  die  Schmach,    und 

die  Wunden  vom  ftolzen 
Sieger   gebohrt,    auch   die    Buhlin,     die   unge- 
ahndet er  einbüfst; 
Und   nach   der    Hürd'    vimfohauend    verläfst  er 

fein  väterlich  Erbreich. 
Nun  denn  übt  er  mit  Sorge  der  Kraft'  Anftren- 

gung,  mid  zwifchen 
Hartem  Geldipp  ausdaurend  auf  ungeftreuetem 

Lager  230 

Ruht  er,    von  ftachlichtem  Laube   genährt  und 

fehneidendem  Riedgras ; 
Auch  verfucht  er  fich  felbft,    inid  lernt  in  die 

Hörner  zu  -vi-iiten, 
Gegen  den  Stamm  anftrebend  des  Baums;  und 

trozet  den  Winden, 
Stofs    auf  Stofs,   vorfpielend   der    Schlacht  mit 

gefprengetem  Sande. 
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Bald,   wann  Kraft  er  von  neuem  und  frifehere 

Stärke  gefammelt,  235 

Zeucht  er  zum  Kampf,  und  ftürzt  auf  den  forg- 

los  weidenden  Gegner: 
So    wie    die    Wog*    in    der  Mitte    des   Meer« 

^weifsfchaumig  emporwallt, 
Fernlier,    und   aus   der  Tiefe  fich  hohl    zieht; 

jezo  gewalzet 
Gegen    den    Strand,    unermefslich    die    Felfen 

durchraufcht ,  und  an  Gröfse 
Gleich  dem  Gebirg'  hinkracht;  nun   drehn  fich 

die  unterften  Waffer  240 

Brandend  empor,    und  ftrudebi  den  fchwärzli- 

chen  Sand  aus  dem  Abgrund. 
Alles  Gefchlecht  auf  Erden,  der  Menfcheu 

fowohl  wie  des  Wildes, 
Auch  die    Gefchlechte    des   Meers,    und   Vieh, 

und  farbige  Vögel, 
Stürzen  in  Wut  und  Flammen;   es   fpomt   all' 

einerlei  Regung. 
Nie   zu   anderer  Zeit  hat    der  Brut  vergelTend 

die  Löwin  245 

Grimmiger    Blacheinöden     durchfchweift;     nie 

f treckten  fo  viele 
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Leichname  rings  fliircli  alle  Gehölz'  unförmige 
Bären 

Mörclerifch.  Dann  find  Eber  erbofst,  dann 
rafct  der  Tiger; 

a\ch,  dann  irrt  man  Iranrig  in  Libya's  einfa- 
men  Feldern! 

Saheft  du  nicht,  wie  den  Hengften  der  Leib  von 
erfchütlemder  Sehnfucht   250 

Schauderle,  weiui  nur  Geruch  bekaimtere  Lüfte 
herantrug  ? 

Wie  kein  Zaum  der  INIänner  fie  mehr,  noch 
die  flrafende  Gcifsel, 

FelTen  fie  nicht,  und  hohles  Geklüft,  noch  be- 
gegnende Ströme 

Zögerten,  die  im  Gewog'  abfchüffige  Berge 
daherdrehn  ? 

Zorniger  rennt,  und  wezct  den  Zahn,  das  fa- 
bellifche  Waldfcliwein,      255 

Malmt  mit  dem  Fufse  den  Grund,  und  reibt 
am  Baume  die  Rippen 

Rechts  imd  links,  und  härtet  die  Schulter  auch 
gegen  Vervvnnidung. 

Was  der  Jüngling  zumal,  dem  wühlt  im  Ge- 
beine das  Feuer 
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Grauraraer  Lieb'?     O   fchau,    durch   zuckender 

St^irme  Geftrudel 
SchAvimmt  er  in  blinder  Wacht,  der  verfpätete: 

über  ihm  donnert  260 

Hoch  die  ätherifche  Pfort',  und  es   brüllt,   an 

die  Klipjjen  gefchmeltert. 
Brandende  Flut ;  nicht  hemmt  ihn  das  Bild  un- 

glücldicher  Eltern, 
Wicht   die    auf  hlägÜcher  Leich'  ihm  bald  hin- 

fterbende  Jungfrau! 
Was    des    Bacchus    gefprenkelte   Lüchf',     und 

erbittex'ter  Wölfe 
Oder   der  Hunde    Gefchlecht,    und  der  Hirfch 

unkriegerifch  kämpfend?  265 
Siehe,   vor   allen   erhebt   fich    die    rafende 

Liebe  der  Stuten; 
Und  felbft  Venus  verwildert'  ihr  Herz  weiland, 

da  des  Glaukus 
Potnifches    Viergefpann    ihm    zerrifs    mit    den 

Rachen  die  Glieder. 
Über   den  Gargarus   hin,    und   den  lauten  As- 

kanius,  führt  fie 
Banges  Geluft;  fie  erfteigendie  Jahn,  undfchwim- 

men  den  Strom  durch.        270 
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Gleich,    wenn   nur  eben  gezündet  im  gierigen 

IMark  ilie  Entflammung, 
Mehr  noch  im  Lenz,   da   von   neuem   die  Glut 

fie  bewältiget,  ftehn  fie 
Alle    den     INIund    zum    Wefte    gewandt,    auf 

fchroffigen  Berghöhn, 
Einzuathmen    der    Luft'    Anwehn:    und    ohne 

Begattung 
Oft  vom  fchwängeniden  Hauche  gefüllt,  o  'wun- 
derbar lautend!  275  -^ 
Felfen  hindurch  und  Geklüft  und  Bergwindung 

thalabwärts 
Fliehen  fie  rafch;   nicht,  Eurus,  zu  dir,    noch 

zur  öftlichen  Sonne; 
;Nein,   dem    Caurus  und  Boreas   zu,   und  von 

wannen  fich  Aufter 
Schwarz  aufraft,  und  den  Himmel  mit  regnich- 

ter  Kälte  verdüftert. 
Hieraus   zeugt  fich    zulezt,   was,   Hippomanes 

billig  benamet,  280 

Hirten  erfchreckt,    und   enttropfet,    ein  zähe^ 

Gift,  der  Befruchtung: 
Rofswut,  welche  Jlch   oft  ftiefmütterlich  grau- 

fame  Weiber 
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Lafcn,   und  Kraut   eiiimifchten   und  nicht  un#» 

fchiidliche  Worte. 
Doch   es  entfliehen  indefs,   es    entfliehn  uner- 

fezliche  Stimden, 
Weil  war,  gereizt  von  Liebe,  das  Einzele  fäu- 

mend  umwanderru        *     285 
Dies  fei   gröfseren   Heerden   genug:   noch 

andere  Sorg'  ift, 
Wolletragender  Schaf  und   zottiger  Geifse   zu 

pflegen. 
Hier  ans  Werk;   hier  ringe  nach  Lob,   du  rü« 

ftiger  Landmann! 
Zwar   nicht  zweifelt  mein  Herz,   durch  Wort* 

es  bezwingen,  ^A-ie  grofs  das 
Sei,   und    arme  Gefchäfte    zu  folcherlei    Ehren 

erheben,  290 

Doch  mich   reifst    durch   Parnafus   verwilderte 

Höhn  der  Begeiftrung 
Slifse  Gewalt;  es  erfreuet  zu  gehn  auf  Gipfebi, 

Avo  keines 
Je  vorAvandelnden  Pfad  zur  Kaftalia  fanft  ficli 

hinabneigt. 
Laut  nun  muffe  der  Mund,  ehrwürdige  Pa- 

les,  ertönen. 
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Erft  vcrorcln'  ich  demnach,    tlafs  Schaf  in  ge- 
betteter Stallung  295 

Rupfen  das  Kraut,    his  bald  der  lau])ige  Som- 
mer zuriiciikehrt; 

Und  mit  reichlichem  Stroh   den  gehärteten  Bo- 
den und  Bündeln 

Farrerikrauts   du   beftreuft:    damit  nicht  Kidte 
des  Eifes 

Schade  dem  zärtlichen  Vieli,  durch  Räud'  und 
entftellende  Knollen. 

Weiter  darauf  fortwandelnd  ermahn'   ich,    dafs 
du  den  Ziegen  300 

Arbutusfprolfen  genug  darreichft,  und  Frifche 
des  Baches; 

Auch    den    Stall    vom    Orkan   an   der   Winter- 
fonne  dir  gründeft, 

Gegen  die  Mitte  des  Tages  gewandt:  bis  künf- 
tig der  kalte 

Wäfferer    Ichon    abfinkt,     und    des    Spätjahri 
Ende  befeuchtet. 

Sie    auch    heifchen    von    uns    niclit    leichtere 
Sorge  des  Schuzes ;  305 

Und   nicht   lohnen   fie   minder:    wie    fehr    die 
Milefiei-vliefs'  auch 
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Theueren  Preis  eintragen,  gekocht  in  tyrifchem 
Purpur. 

Hier  ift  häufiger  Zucht;  hier  Milch  in  gefeg- 
neter  Fülle: 

Deiui  je  voller  gefchäumt  vom  geleeretcn  Euter 
das  Kübel, 

Defto  fröhlicher  ftrömt  aus  gezogenen  Brüften 
der  Reichthuni.  310 

Auch  nicht  minder  indefs  fchert  man  des  ciny- 
phifchen  Bockes 

Bart  und  greifendes  Kinn  und  niöderwallende 
Zotten, 

Lagerndem  Heer  zum  Gebrauch,  und  dem  ärm- 
lichen Schiffer  zur  Hüllung, 

Weidend  aber  durch  gehn  fie  bewaldete  Höhn 
des  Lycäus, 

Stachlichte  Brombeerfträuch',  und  domumwach- 
fene  Hügel;  315 

Eingedenk  dann  kehren  fie  felbft,  und  führen 
die  Zicklein 

Heim,  mit  ftrozendem  Euter  fich  kaum  aufmü- 
hend zur  Schwelle. 

Drum,  je  weniger  fonft  von  menfchlicher  Pflege 
fie  fodern, 

16 
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Defto  forgramer   Eis   und   Schnecgeftöber  und 
Sturmwind 

Abgewehrt;  auch  reiche  die  Kofi  und  nähren- 
des Reifig  320 

Froh,  und  verfchleufs  niclit  immer  das  Heu  in 
der  Strenge  des  Winters. 
Aber  fobald  dem  Rufe  der  Zefyre  jfröhlich 
der  Sommer 

Beiderlei  Heerd'  in  Weiden  und  bergige  Wäl- 
der enlfendot; 

Früh   mit   dämmerndem  Lichte  des  Lucifer  eil' 
in  die  küldon 

Felder  hinaus,  da  der  Morgen  noch  jung,  noch 
graulich  der  Rafen  325 

Blinkt,     und    lieblich   der   Hccrd'    auf  zartem 
Gräfe  der  Thau  ift.         , 

Hat  nun    den   Dürft   die  vierte   der  Himmels- 
ftunden  entzündet. 

Und  durchfchwirrt  Baiunreben  Gefang  fchwer- 
mütiger  Grillen; 

Führe  zum  Bnmnen  das  Vieh,  und  hinab  zum 
niederen  Landfee, 

Aus  fteineichenen  Rinnen   die  laufende  Welle 
zu  trinken.  330 
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Doch  in  den  Mittagsgluten  erfpäh'  ein  fchatti- 
ges  Thal  dir, 

Wo  mit  ftämmiger  Kraft  Zeus  uralt  ragender 
Eichbaum 

Weit  die    gewaltigen   Aft'   umherftreckt,     oder 
wo  fmfter 

Vom  Steineichengehölz    ein    heiliger    Schatten 
herabhängt. 

Lautere  Flut  daiui  wieder  gereicht,    und  wie- 
der geweidet  335 

Bis    zu    der   Sonn'   Abfchied:     wann    kühliger 
Abend  die  Luft  nun 

Mäfsiget,  und  Waldthale  der  Mond  fchon  thauig 
erfrifchet. 

Und  Alcyone  tönet  am  Strand',  in  den  Hecken 
der  Goldfmk. 
Was  foll  Libya's  Hirten  dir  noch,  und  ei- 
gene Hiitung, 

Melden    das    Lied?     was    einzeln    bewohnete 
Kuppelgezelte  ?  340 

Oftmals  Tag  und  Nacht  und  ganz  in  der  Folge 
den  Monat 

Weidet    die   Heerd',    und    durchftrcift   weithin 
Einöden,  und  herbergt 

16* 
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Nie:   fo  endlos  ftreckt  das  GnfUdc  fichl..  Alle« 
im  Zu£;c  . 

Führt  der  afrifche  Hirt,   fein  Teppichdach  und 
den  Haiislar, 

Riiftung,   und   am>kläifchen   Hund,   und  kreti- 
fchen  Köcher:  345 

Gleich  -wie,    in  Waffen  der  Väter  igeübt,     der 
rafche  Romaner, 

Unter  der  Bürd'  arbeitend,  den  Weg  vollendet, 
und  plözlich, 

Ehe  der  Feind  nur  wahnt,  vor  befeftigtem  La- 
ger gelchaart  fteht. 
Wicht  alfo  der  Scythen  Gefchlecht,  wo  die 
Flut  der  Mäotis 

Braufet,  und   gelliliche  Sand'  abrollt  der  flni- 
delnde  Ifter,  350 

Und  "WO   Rhodopc's   Kette   bis   unter   den  Pol 
fich  herumfchwingt. 

Dort    in    bergenden    Stallen    verfchleufst    man 
Rinder,  und  nirgend 

Scheint    mit  Graf    entgegen    die    Flur,    noch 
Bäume  mit  Blättern: 

Sondern  es  liegt  von  Bergen  des  Schnees  un- 
förmig und  tiefem 
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Frofte  das  Land  ringsum,  au  lieben  Ellen  fich 

thürmend.  355 

Stets  in  Winter,  und  ftets  kalt  faiifender  Athem 

des  Caurus. 
Trimmer  vermag  auch  Sol  die  erblichenen  Schat- 
ten zu  trennen: 
Wicht  wann    hoch    das  Gefpami  ihn  hebt   zum 

Äther,  und  niclit  ^vann 
^Caucbieud  den  Wagen  er  fpült  in  Oceanus  ro- 

thera  GewäEer. 
Scimfell  inrdem  laufenden  Strom  erharfcht  dick- 
.    eiüge  KruTte,  360 

Mhx^  f«hon  trägt  auf  dem   Rücken    die   Wog' 

rsda^urio''  umlchmiedete  Räder, 

Sie  erft  Kfelen   gebahnt,   und  luai  fchwerrol- 

lender  Laftfuhr. 
Häufig  zerkiacht  auch  e]unes  Gefchirr,  luid  es 

ftarren  die  Kleider 
Umgehüllt,  und  mit  Äxten  zerhauen  fie  flüHige 

l'i'^eine ; 
Ja  zu  gediegenem  EiT'  erftaneten  Weiher  von 

Grund'  aus,  365 

Und  die  verworrenen  Bart'  umftrozt'  ein  ftach- 

lichter  Eiszapt 
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Raftlos  fchneit  es  indefs  vom  Überzogenen 
Himmel, 

Matt  verfchmaehten  die  Schaf,  es  Xlehn  ttta- 
häuft  im  GefTöber 

Grofsbeleibete  Stier' ;  und  die  drängende  Rudel 
der  Hirfche 

Staunt  der  befremdenden  Laft,  da  kaum  vorra- 
gen die  Hörner.  370 

Dief  auch  weder  mit  Hundegehez,  noch  eiiil- 
gem  Stellgam 

Jagen  fie,  oder  dem  Schreck  der  purinirfarbe- 
nen  Federn; 

Nein,  we  das  Wild  fruchtlos  mit  der  Bnift 
den   hemmenden  Schneeberg 

Stöfst,  haun  jene  mit  Eifen  genaht;  und  in 
kläglichem  Angftfchrei 

Blutet  es,  bis  aufjauclizend  die  fröhliche  Schaar 
fie  zuriicktrhi;t.  375 

Selber  daheim  forglos  in  gegrabenen  Höhlen 
und  müilig 

Leben  fie  unter  der  Erd',  und  geftapelte  Klo- 
ben, ja   ganz  noch 

Wälzeten  fie  Ulmftämme  zum  He  erd',  und  häuf- 
ten das  Feuer. 
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Hier    clurchfcherzt  man   im    Spiele   die   Nacht^ 
und  Iaht  fich  mit  Bechein 

Küiiftlicher  Wein',     aus   Malze   gebraut,    und 
der  Säure  des  Spierlings.  380 

Alfo,  bedeckt  vom  Geftirne  des  liyperborifchen 
Wagens, 

Wolmt  im  Orkan  des  Rhi^Mius   die  HolxP   un- 
bändiger iNIäniier, 

Ganz  den  Leib  in  den  Balg  geU>zottiger  Thiere 
verhüllend. 
Suchft  du   der  Wolle   Gewnui;    zuerß  fei 
rauhere  Waldung, 

Kletten  und  Stechvmkraut,  dir  entfernt;  fleuch 
fröhliche  Weide.  385 

Stracks    auch  wähle   die   Heerde   mit  feidenen 
Flocken  und  fehneeweifs: 

Aber  ilin  felbft,    und   geh'    er   in   glänzender 
Weifse,  der  "NAidder, 

Welchem  fchwarz  nur   die  Zung'  am  feuchten 
Gaume  fich  zeiget, 

Feme    du,     eh    er  mit  Flecken   die   Läramer- 
vliefse  dir  bräunlich 

Sprengt;  und  ein  anderer  folg',   aus  wimmeln- 
dem Felde  ge wählet.  390 
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Durch  fo  rchimmemtle  Woll'   hat  eiaft,  wenn 

glaublich  die  Sag'  ift, 
Pan,  ArkatUa's  Gott,  dich,  lüfteme  Luna,  be- 
thöret, 
Als  zu  den  Hainen  er  rief,  und  nicht  ungerne 

du  folgteft. 
Aber  ift   Milch   dein  Wunfeh;   dann  Cyti- 

fiis  häufig  und  Lotus 
Selbft  in  der  Hand  zur  Krippe  gebracht,   und 

falziges  Feldkraut  395 

Mehr   dann  lieben   dir   jene    den   Bach,    und 

fchwellen  die  Euter, 
Sanft  durchwürzend  die  Milch  mit  Gefehmack 

des  geiftigen  Salzes. 
Mancher  wehrt  von   der  Mutter  fofort  das  ge- 

fonderte  Böcklein, 
Und  umheftet   die  Schnauze   von   vom  mit  ge- 

ftachelter  Halfter. 
Was   an   fleigender  Sonne   du    molkft   und  in 

Stunden  des  Tages,  400 

Preffe  bei  Nacht:   was    drauf  im   erlöfchenden 

Schimmer  des  Abends, 
Trage    durch   dämmernde   Frühe   zur    Stadt  in 

Butten  der  Schäfer; 
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Oder  mit  fparfamem  Salze   beftreu',   und  heg* 

es  dem  Winter. 
Selbft   nicht   Hunde    zu    nähren   verfaume 

du;  fondern  zugleich  auch 
Sparta's  hurtigem  Brackengefchlecht,   und  dein 

kühnen  IMoloHer,  405 

Kräftige  IVIolke  gereicht.     Niemals,   wenn  jene 

bewachen. 
Droht  der  nächtliche   Dieb   dem   Geheg',   und 

der  ftürmende  Raubwolf, 
Niemals  fchreckt  dich  im  Rücken  ein  unfried- 

famer  Iberer. 
Oft  auch  verfolgft   du   im  Laufe  den  fchüchter- 

nen  Efel  der  Wildnis, 
Und  du   erjagft  mit  Hunden  die  GemT',   und 

mit  Hunden  den  Rammler;  410 
Oft  aus  Moräften  des  Waldes  hervorgetriebene 

Hauer 
Stürmft   du  mit  bellender  Meut'  in  die  Flucht, 

imd  durch  die  Gebirghöhn 
Drängft  du  zum  Nez  mit  Gefchrei  den  überge- 

•waltigen  Kronhirfch. 
Lern'  auch  im  Stall  anzünden  die  duftver- 
breitende Ceder, 
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Und  wie  mit  Galljaiionqualm  man  fcheuchl 
giMunvolle  Chelydern.        415 

Oft,  wo  lange  die  Krippe  geruht,  lag,  Taften- 
den fchrecklich, 

Dir  die  Natter  verfteclit,  die  fcheu  vor  dem 
Himmel  hinwegfloh; 

Oder  die  häusliche  Unke,  gewöhnt  an  Schat> 
ten,  des  Hornviehs 

Bittere  Peft,  «nd  die  Schafe  mit  giftigem  Gei- 
fer befprizend, 

Brütet'  am  Grund.  Nim  Stein'  in  die  Hand, 
nim  Keiden,  o  Hirte;        420 

Und  wie  fie  Drohungen  hebt,  und  mit  zifchen- 
dem  Hälfe  fich  aufblüht. 

Schmettere!  Schon  verbarg  ße  das  zagende 
Haupt  in  dem  Boden, 

Weil  der  geringelte  Leib,  und  der  Zug  des 
entfernteren  Schwanzes 

Älatt  hinzuckt,  und  träge  die  äufserfte  Kreifung 
fich  naehfchleppt. 

Weiter  bewohnt  unfelig  Calabria's  Forfte  die 
Hyder,  425 

Die  mit  erhobener  Bruft  einrollt  den  fchuppi- 
gen  Rücken, 
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Längs   dem    unendlichen  Bauche    mit    gröüsen 

Fleehen  gefpreiihelt. 
Jene,    dieweil    noch    ein    Bach    vorftürzt    aus 

Quellen,  noch  irgend 
Nafs  vom  Frühlinge  triefen  die  Aun,  und  reg- 

nichtem  Südwind, 
Schaltet  im  Sumpf;   wo  fie,    häufend  am  Bord, 

unmäfsig  mit  Fifchen  430 

Stets   den  fiiifteren  Schhmd,    und  quackenden 

Fröfchen,  fich  anfüUt. 
Doch  wann  in  Glut  ausdampfte  der  Pfuhl,  und 

die  Erde  zeiiechzet. 
Springt  fie  ans  Trockne  hervor,  und  funkelnde 

Blicke  verdrehend. 
Tobt  fie  im  Feld',  unlinnig  vor  Dürft,  und  von 

Hize  geängftet. 
Niemals  lüfte  mich  dann,     am  offenen  Himmel 

zu  fchlummem,  435 

Noch  auf  waldigem  Hange   geftreckt  zu  ruhen 

durch  Kräuter: 
Wann   fie   die   Hüll'    auszog,     und  erneut   im 

Glänze  der  Jugend 
Nun  vom   Gewimmel   im   Nefte    fich   herwälzt, 

oder  von  Eiern, 
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Bäumend   zur   Soim',   und  dem  Maul  dreifpaC. 
tige  Zungen  entfchimmern ! 
Jezt    von   den    Seuchen    vernim    ürfprun^ 
und  warnendes  INIerkraal.  440 

Schändende  Räud'  ift  Schafen  Verderb,    weim 
froftiger  Regen 

Tief   zum    Leben    hinab    eindrang,-    und    des 
fchaudernden  Winters 

Graulicher     Reif;      auch    wenn    ungef][)iüeter 
Schweifs  den  gefchomen 

Anhängt,  oder  den  Leib  die  ftachlichte  Hecke 
gerizet. 

Drum  wird  fämtlich   die  Heerd'    in  füfser  Flut 
von  den  Schäfern  445 

Wohl   gefchwemmt,    und  der  Widder  mit  trie- 
fenden Zotten  im  Strudel 

Untergetaucht,  der  geraft  im  tragenden  Strome 
hinabfchwimmt. 

Oder  den  Leib  nach  der  Schur  falbt  man  mit 
bitterem  Ölfchaum, 

Welchem  man  Silberglätt'  eimnifcht,  und  leben- 
den Schwefel, 

Auch  idäifches  Pech,  und  gefchmeidiges  Wachs, 

450 
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Niefe\Turz,  und  der  Zwiebel  des  Meers,  und 
dvmkelem  Erdharz. 

Doch  nicht  fchneller  bezwang  ein  Rettungs- 
mittel die  Drangfal, 

Als  wenn  einer  mit  Stahle  beherzt  das  Haupt 
des  Gefehwüres 

Öfnete.  Nahrung  gewinnt  und  lebt  im  Ver- 
borgnen das  übel; 

Während  mit  heilender  Hand  der  Wunde  zu 
nahn  fich  der  Schäfer        455 

Sträubt,  und  faul  dafizend  die  Götter  um  Bef- 
ferung  anfleht. 

Ja  fogar,  wenn  der  Schmerz  in  der  Blöcl^en- 
den  innerftem  Marke 

Wütete,  und  die  Gelenk'  abzehrte  das  trockene 
Fieber ; 

Dienfam  wars,  den  heftig  entzündeten  Gluten 
zur  Dämpfung, 

Unten  zu  fchlagen  am  Fufs  die  mit  Blut  aiif- 
fpringende  Ader:  460 

Nach  der  bifaltifchen  Horde  Gebrauch,  und 
des  wilden  Geloners, 

Wann  er  zum  Rhodope  ftürmt,  und  zur  ein- 
famen  Steppe  der  Geten, 
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Und  fich  geronnene  Milch  zum  Tnmk  einmen- 
get mit  Rofsblut. 
Sichcft  du  fem  ein  Schaf,  das  oft  zur  Ruhe 
des  Schattens 
Einkehrt,     auch    unlufdg  die    oberen  Kräuter 

nur  koftet,  465 

Oder  träge   dem  Zug   nachfchleicht,   und  mit- 
ten im  Felde 
Weidend   fiukt,    und   allein  heimkehrt   in  der 

Späte  des  Abends: 
Eile   die  Schuld  mit   dem  Stahle   zu  bändigen, 

ehe  dir  grafslich 
Durch  unforgfames  Volk  die  raffende  Peft  fich 

verbreitet! 
Nicht    fo    häufig    durchtobt    rauh    wintemder 

Sturm  die  Gewäffer,  470 

Als  unzählbare  Seuclien  die  Trift:  nicht  ftreckt 

auch  die  Krankheit 
Einzele  Häupter  dahin;  nein  ganze  Geheg'  auf 

Eiiunal, 
Hofnung  und  Heerde  zugleich,   und  den  lamt- 

lichen  Stamm  des  Gcfchlechtes. 
Solches  erkennt,   wer  die  Alpen  der  Luft, 

und  norifcher  Hügel 
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Steile   Kartell',    und   die   Fluren  des   lapyden 
Tima\ais,  475 

Jezt  noch  fo  lange  nachher  anfchaut,   und  die 
Reiche  der  Hirten 

Einfam   rings,  und  rings    die    waldigen   Thale 
verödet. 
Hier  vor  Zeiten  er^^'^lchs   in  kranker  Luft 
das  Verderbnis 

Jammerv'oU,   und,   ganz  in  herbftlichen  Glutea 
entflammet, 

Mordet*   es   alle    Gefchlechte    des   Viehs,    und 
alle  des  Wildes,  -  480 

Ja    es    vergiftete  Teich'  -und    grafige   Weiden 
mit  Fäxdnis. 

Auch  nicht   einfach   Mürgte   der  Tod!      Wenn 
die  Flamme  des  Durftes, 

Jagend  durch    Puls    und   Geäder,    gefchrumpft 
die  elenden  Glieder; 

Plözlich  ergofs  fich  fodann  ausftrömende  Näffe, 
die  in  fich 

AUe  Gebein',  allmählich  gelöft  von  der  Krank- 
heit, hineinzog.  485 

Oft  dafs  zur   Ehre    der  Götter  geftellt  am  Al- 
tare das  Sühnfchaf, 


250  Ij    A.    N    D    B    A    C. 

Weil    der    wollene    Schmuck     mit    fchneeiger 

Bind'  CS  umfchleiert', 
Unter    dem    zaudernden    Dicnft    der    Opferer 

fleibend  dahinfanit. 
Oder    wenn    eins    mit    dem    Stahle    zuvor   ge- 

fehl  achtet  der  Priefter; 
Doch   nicht  brennt   der  Altar  mit  aufgelegeten 

Fibeni,  490 

Noch   vermag  Antworten    der   rathende    Seher 

zu  forfchen; 
Kaum  auch  rölhen  von  Blut  fich  ufttergcftellete 

Meffer, 
Kaum   wird   oben    der    Sand   von    nüchternem 

Eiter  gedunhelt. 
Jezö  erflirbt  in  Scliaaren   das  Kalb  auf  fröhli- 

clien  Angern, 
Und   fein  flifses  Leben   an  voller  Krippe  ver- 
haucht es.  495 
Jezo     rennt     walmfinnig     der     fchmeichelnde 

Hund,  und  es  rüttelt 
Keichender    Hüften    das    Schwein,    und   engt 

den  gemafteten  Rachen. 
Kläglich    finktj    wie    der    Kunft  uneinge- 

denk,  fo  des  Gräfes, 
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Ekel  vom  Quell  fich  wendend,  das  Siegsrofs, 
ftampft  mit  dem  Huffchlag 

Häufig  den  Grund,  und  fenkt  die  fchlafFen  Oh- 
ren, die  unftät  500 

Schweifs  umcfuillt,  mit  Kälte  des  nahenden  To- 
des; die  Haut  auch 

Starrt,  antaftendem  Druck  durch  trockene  Härte 
fich  fträubend. 

Alfo  bezeichnen  zuvor  die  früheren  Tage  das 
Unheil. 

Aber  fobald  fortwandehid  der  Seuche  Gewalt 
fich  erbittert ; 

Dann  traun  brennen  die  Augen  in  Glut,  dann 
tief  aus  der  Bruft  auf       505 

Athmen  fie,  oft  mit  Stöhnen  beklemmt;  und 
die  Seiten  hinab  find 

Von  langfchluchzendem  Krämpfe  gedehnt; 
fchwarz  tropfet  der  Nafen 

Blut,  und  den  fchwärenden  Schlimd  umdrängt 
die  rauhere  Zunge. 

Wirkfam  wars,  mit  der  Röhre  des  Horns  ein- 
flöfsen  des  Bacchus 

Edelen  Trank:  dies  fchien  der  Sterbenden  ein- 
zige Rettung.  510 
17 
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Bald   war  cliefes   fogar   ein   VerderL;    und  in 

Wut  nach  dem  Lnbfal 
Brannten  fie  jezt,  mid  fie  felbft,  fclion  nah  am 

Tode  des  Jammers, 
(Gnad',  o  Güller,  den  Frommen,  und  Freveln- 
den jene  Zerrüttung!) 
Riffen  mit  bleckendem  Zahn   fich   das  Fleifch 

von  geftiimmelten  Gliedern. 
Schau,    der  unter  dem  Zwange  der  Schar 

aufdampfende  Pflugftier    315 
Taumelt  dahin,  und  fpeit  mit  Scliaume  gemen- 

gctcs  Blut  aus, 
Weil  fein  leztes   Geächz    er    verhaucht.     Der 

bekümmerte   Bauer 
Geht,  abfpannend  den  Stier,  der  den  Tod  des 

Genoffen  betrauert; 
Und  in  der   Mitte   des   Werks  verliefs  er  die 

liaftende  Pflngfchar. 
Kein  hochwölbender  Schatten  des  Hains,  kein 

grafiger  Anger,  520 

Kann  ihm  rühren  das  Herz,    kein  Bach,  der, 

FeKen  durchroUend, 
Silberrein  fich   ergicfst  in  die  Ebene:   aber  es 

hängt  ihm 
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Welk  die  Seit',  und  die  Augen  umzieht  dumpf- 
ftarrende  Trägheit, 

Auch  zur  Erd'  hin  linket  der  fchwer  vorhan- 
gende Nacken. 

Was  nun  frommt  Arbeit  und  Verdienft?  was 
kaum  mit  der  Pflugfchar     525 

Aufgefcholletes  Feld?  Und  doch  nicht  fchafte 
des  Bacchus 

Älaffifche  Kraft,  nicht  ihnen  gefammelter  Schmaus 
das  Verderben: 

Laub  geniefsen  fie  nur,  und  einfach  nährende 
Kräuter ; 

Trank  find  lautere  Quellen  dem  Durfte  und 
des  laufenden  Baches 

Strömungen;  auch  nicht  Sorge  verfcheucht  den 
erquickenden  Sclilummer.  530 

Wie  zu  anderer  Zeit,  erzählen  fie,  mifste  die 
Gegend 

Kühe  für  Juno's  Feft;  und  ein  Paar  unähn- 
licher Büffel 

Zog  den  Wagen  empor  zur  ftiftungsreichen 
Kapelle. 

Mühfam  hackt  mit  Karften  fein  Land  der 
Bauer,  verfcharret 

17* 
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Sclhft   mit   i)nanzenclcm   FInf(er   dio  Saat,  und 

durch  die  Gchiii;liöhn       535 
Scldci:)l)t  am  Naekon  goflrcngt  er  herab  fchwer- 

knarrende  Laftfulir. 
Kein     nachflellcnder    Wolf    iirnfpäht     die 

Hürde  des  Schäfers, 
Noch  befchleicht  er  die  Ilt  erd'  in  der  Finftcr- 

nis;  fchärfere  Sorge 
Bändiget    ihn!    auch  die  Gems   voll  Angft  und 

die  flüchtige  Hindin, 
Jc7.t  bei  Hunden   umlier   und   nahe  den  Woh- 
nungen gehn  fic.  540 
Schon  des  iniendlichen  Meeres  Gefchlecht,  und 

was  Fluten  durclnvimmelt. 
Liegt    am   Saume    des   Strands,   Scliin)rüchigen 

gleich,    von  der  Wallung 
Ausgef^JÜlt ;   in  dio  Ström'   entfliehn  die  leltfa- 

m(!n  Robben. 
Schon    mufs   fterbcn    die   Natter,    umfonft   ge- 

fchirmt  von  des  Lagers 
Krümmungen;    und,  die  die  Schuppen  erftarrt 

auffträubet,   die  Hyder.     545 
Vögeln     felbft    nicht     gönnet    die    Luft    noch 

Sicherheit,  jen'  auch 
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Sliirzen  herab,    ihr  Leben  in   wolkige*   Hohe 
verathmend. 
Ja   was   mehr,   fchon   ift    auch    der   Weid' 
Umwechfelung  eitel. 
Und  durch  Fleifs  wird  fchädlich  die  Kunft:  ab 
gingen  die  Meifter, 

Chiron  der  Phillyra  Solni,  und  der  Amythaone 
Melampus.  550 

Grimmvoll   tobt,    und   ans  Licht  aus  ftygifcheu 
Wächten  gefendet, 

Treibt  vor  lieh  die    blaffe  Tifiphone   Seuchen 
und  Angft  her, 

Höher  mit  jeglichem  Tag'   ihr  gieriges  Antliz 
erhebend. 

Jammergeblöck     der     Heerden    und     häufiges 
Brüllen  erfchallet 

Ström'    und   trockene    Ufer  entlang,    und  leh- 
nende Hügel.  555 

Und   fchon   würgt  in  Schaaren   die  Würgerin; 
felbft  dem  Geheg'  auch 

Häuft  fie    empor   die    gräfslich   in   Jauch'   aus- 
riiuiendeu  Äfer: 

Bis  man  mit  Erde   bedecken  und  tief  eingra- 
ben geleniet. 
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Denn  nicht  war  zum  Gebrauche  die  Haut;  und 
die  Menge  des  Flcifches 

Weder  den  raffenden  Fluten,  noch  felbft  der 
Flamme  bezwingbar.  560 

Auch  nicht  fcheren  ein  Vliefs,  wie  der  Seuch' 
Unrath  es  zerfrelPen, 

Konnte  man,  oder  das  morfche  GeTpinnft  an- 
zetteln dem  "SVebflTihl. 

Doch  hatt'  einer  fogar  die  leidige  Hülle  ver- 
fuchet:  * 

Brennende  Blafen  umher,  und  ekeles  Schweifses 
Gerüche 

Folgeten  Glied  vor  Glied;  und  darauf  nicht 
lange  verweilt'  er,  565 

Eh  die  Gelenk'  anfchwiirend  das  heilige  Feuer 
hinwegfrafs. 
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VIERTER       GESANG, 


ENTWURF. 

Inhalt  die  Bienenzucht,  und  Zueignung  i.  I.  Woh- 
nung der  Bienen  8.  a.  Gegend,  frei  von  Wind  und 
feindlichen  Thieren  9,  mit  Waffer  und  Bäumen  18, 
blumenreich  3o.  b.  Rümpfe,  woraus  33,  eng  von  Ein- 
gang imd  dicht  3  5  (Bau  in  Erde,  Felfeu  imd  Bäumen 
42);  um  die  Rümpfe  nicht  Taxus,  böfer  Geruch  und 
Wiederhall  47  —  5o.  ü.  Schwärme  5i.  a.  Erzeugung 
und  Ausflug  der  Jungen  5i.  b.  wie  einzufalfen  62, 
c.  Von  Aufruhr  zu  hemmen,  durch  Staub  67,  und 
durch  Ermordung  des  fclilechteren  Weifers  88  ;  Kenn- 
zeichen beider  imd  der  Bienen  91.  d.  feil  zu  halten, 
durch  Entflügelung  der  Weifer  io3,  durch  Gärten  109. 
e.  Entwurf  eines  Gartens  116  —  148.  HI.  VerfaiTung 
des  Bienenllaats  149.  a.  Gefelligkcit  i53.  b.  Fleifs 
i58.  c.  Ordnung  178.  d.  Vorficht  191.  e.  Fortpflan- 
zimg  197.  f.  Liebe  zum  Könige  210.  g.  Anfcheinende 
Vernunft  219  —  227.  FV,  Zeidelung  228.  a.  wie 
und  wann  228.  b.  gegen  den  Winter  fchonend  2  3  9, 
fonll  reichlich  248  —  260.  V.  Krankheiten  25 1. 
a,  Zeichen  254.  b.  Mittel  264  —  280.  VI.  Künft- 
liche  Erzeugung  281.  a.  ausgeübt  in  Ägypten  287. 
wie  295  — ■  314.  VII.  Ariftäus  der  Erfinder  3 1 5. 
a.  klagt  der  Mutter  Cyrene  feinen  Verlufl;  317.  b.  Woh- 
nung der  Cyrene  333.  c.  Sein  Befuch  357.  d.  Bewir- 
turig  374.  e,  Verweifung  an  Proteus  587-  f.  Der  ge- 
feffelte  Meergott  wird  zulezt  willfährig  415.  g.  Er 
weiffagt,  dafs  die  Nymfen  den  Tod  der  Eurydice  und 
des  Orfeus  Verwünfchimg  rächen  453  —  529.  Tofl 
der  Eurydice  455;  Klage  der  Nymfen  und  des  Orfeu5 
460;  deffen  Gang  zur  Unterwelt  467;  Eurydice's  Rück- 
kehr, aber  vereitelt  485;  fein  Jammer  604,  und  Tor' 
520  —  529.  h.  Cyrene  lehrt  das  Sühnopfer  53 o. 
i.  woraus  Bienen  entftchn  548  —  558-  Vm.  Befchlufs 
des  Gedichts  559  —    566, 


L  A  N  D  B  A  U. 
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Jezo   die  Silfse  der  Luft,    des  Königes   hirnm- 

lifche  Gabe, 
Preif   ich.     Auch    diefem  Bezirk,   o    INIäcenas, 

gönne  den  Anblick. 
Kleingeachteter  Dinge    be^vunderungsw^i^diges 

Schaufpiel, 
Führer  erhabenes  Muts,  und  das  fämtliche  Volk 

nach  der  Ordnung, 
Seine   Gefchäft'    und  Sitten    und    Stamm'    und 

Schlachten  befing'  ich.  5 

Kleinlich  der  Stof;   nicht  kleinlich   der  Arbeit 

Ehre;  gewährt  fie 
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Linksher   fegiiencle    INIacht,  mid  hört   der  ge- 
rufne  Apollo. 
Erftlich    gebührt,    dnfs    Bienen    ihr    heimi- 
fches  Lager  gewählt  fei, 

Wo  kein  ftürmender  Wind   fie  erreicht,    (denn 
es  -^vehren  die  Winde 

Heimzutragen  die  Koft,)  kein  Schaf  noch  ftöfsi- 
ges  Böcklein  10 

Frech  die  Blumen  durchhüpft,    noch   im  Feld' 
limirrend  die  Milchkuh 

Rings    abfchiiltelt    den    Thau,    und    fteigende 
Kräuter  zerftampfet. 

Sei   auch   dem   fetten  Geliege   die    buntgefchil- 
dete  Eidex 

Fem,     lind    der    Bienenfpecht ,     und    andere 
pickende    Vögel, 

Und    die    mit    blutiger  Hand   an    der  Bruft  ge- 
zeichnete Prokne.  15 

Wild  veröden  fie  alles  umher,  und  die  fliegen- 
den felber 

Tragen     fie     weggefchnappt    dem     graufamen 
Ncfte  zum  Labfak 

Aber  ein  lauterer    Quell,   ein  Teich   mit  grü- 
nendem INIoofe, 
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Grenze  daran ,  und  ein  leichtes ,  durch  Gras 
hinfliehendes  Bächlein; 

Schalt'  auch  die  Palm' entgegCxi  dem  Hof,  und 
der  -wildernde  Ölbaum:       20 

Dafs,  wenn  zuerft  mit  Schwärmen  im  eigenen 
Lenze  die  neuen 

Könige  ziehn,  und  die  Jugend,  dem  Stock  ent- 
laJIen,  umherfpielt, 

Sie  der  benachbarte  Bord  einlad'  in  liebliche 
Kühlung, 

Und  fie  ein  Baum  am  Weg'  in  der  Laubher- 
berge bewerte. 

Mitten  hinein,  ob  ftehe  gehemmt,  ob  riime 
das  WalTer,  .25 

AVirf  durchkreuzende  Weiden  und  mächtig 
ragende    Steine: 

Dafs  auf  häufigen  Brücken  fie  daftehn  können, 
die  Flügel 

Gegen  den  Stral  der  Sonne  geftreckt;  wenn 
die  fäumenden  etwa 

Sonderte,  oder  mit  Stiu'm  in  die  Wog'  ein- 
tauchte der  Oftwind. 

Ringsum  lafs  aufgrünend  den  Zeiland  unter 
balfamifch  30 
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t 

Duftentlem  Quendel  er])lülin,    auch  Reichthura 

ftrenge  gewürzter 
Saturei,  und  Violen,  getränkt  vom  wäflemden 

Borne. 
Selbft  die  Rümpf ,  ob  du  folche  von  wöl- 
bender Rinde  des  Korkes 
Nälieteff,  oder  vom  Sprofs  der  biegfamen  Weide 

dir  flochteft, 
Sichre   der  engeren  Thor'  Eingang:    denn   die 

Kidte  des  Winters  35 

Härtet    den   Honigfeim,    ihn  löft   die   fchmel- 

zende  Wärme. 
Beides  droht  den  Bienen   mit  gleicher  Gefahr; 

und  umfonTt  nicht 
Eifern    jen'    um   die   Wette,    mit    Wachs    die 

luftigen  Spalten 
Ihrer  Burg   zu  verkleiben,    durch  Tünch'   und 

Blumen  den  Eingang 
Wold  zu  verbann,   und  dem  Werke  gefammel- 

ten  Kitt  zu  bewahren,         40 
Zäher  denn  Miftelfchleim   und  Pech  des  phry- 

gifchen  Ida. 
Oft,    wo    die   Sage    nicht  teufcht,   war  tief  in 

gegrabenen  Löchern 
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Unter  der  ErcV  ihr  häuslich  Gewülil;  auch  in 
Klüften  des  Bimfteins 

Fand  fich  ihr  Ban,  und  im  Schoofse  des  aus- 
gemoderten Baumes. 

Dennoch  fchlüpfrigen  Thon  auch  rings  um  die 
fpaltigen  Kammern  45 

Streiche  du  felber  zur  Pfleg',  und  beftreue  fie 
locker  mit  Reifig. 

Kicht  laTs  nahe  die  Eibe  den  Wohnungen; 
nicht  auf  dem  Heerde 

Brenne  den  röthlichen  Krebs;  nicht  tieferem 
Sumpfe  getrauet, 

Oder  wo  fauler  Moraft  ausdampft,  und  vom 
Schlage  der  hohle 

Fellen  erfchallt,  und  des  Rufs  Abbild  anpral- 
lend zurückfliegt.  50 
Aber  fobald  den  Winter  die  goldene 
Sonne  verfcheucht  hat 

Unter  die  Erd',  und  entwölkt  mit  Sommerlichte 
den  Himmel; 

Schnell  durchflreift  Bergthaler  und  grünende 
Hain'  ihr  Gefchwader, 

Erntet  purpurne  Blumen,  und  fchöpft  hin- 
fchwebend  des  Baches 
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Oberen  Thau.  Dann  frolilich  von  imerlilärha- 
rer  Wolliift  55 

Pflegen  fie  Neft  und  neues  Gefchlecht;  dann 
gründen  fie  kunflreich 

Zellen  aus  frifchem  Wachs,  und  bilden  fich 
klebrigen  Honig. 

Dann,  wenn  jezt  den  Hallen  entfandt  zum 
ftemichten  Himmel 

Hochauf  fclnvimmen  du  fiehft  durch  heiteren 
Sommer  die  Heerfchaar, 

Und,  wie  das  dunkle  Gewölk  hinzeucht  im 
Winde,   dich  \vunderft:       60 

Merke  den  Flug,  der  beftändig  zu  füTser  Flut 
und  belaubten 

Wölbungen  linkt.  Hier  fpreiige  die  Wohlge- 
rüche der  Regel, 

Saft  aus  gequetfchter  Meliü",  und  unberühm- 
ter  Cerinthe; 

Reg'  auch  klingendes  Erz,  luid  den  Hall  der 
cybelifchen  Cymbeln. 

Selber  fezt  ficli  die  Brut  auf  duftigen  Sizen, 
und  felber  65 

Schlüpft  fie  nach  eigenem  Trieb  in  die  ber- 
gende M'iege  des  Rumpfes. 
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Doch  wenn  jene  zur  Schlacht  ausziehn: 
(Denn  oft  ja  in  zweener 

Könige  Bruft  fuhr  heftig  der  Zwietracht  grofse 
Bewegung. 

Gleich  auch  haniiTt  du  des  Volks  aufwallenden 
Mut,  und  in  Kampfluft 

Behendes  Herz  fchon  ferne  vorherfchaun:  denn 
es  ermuntert  70 

Kriegrifcher  Klang,  wie  des  Erzes,  die  Zau-; 
derer;  und  ein  Gefumfe_ 

Hört  man  rauh  na<  hahmen  den  fchmettemden 
Hall  der  Trompeten. 

Rings  dann  ftrömen  fie  haftig  herhei ,  mit  den 
Fittigen  fchimmernd, 

Schärfen  den  Stachel  mit  Macht  am  Gebifs,  und 
ftrengen  die  INIuskeln; 

Und  um  den  König  gefchaart  und  das  ragende 
Zelt  des  Gebieters,  75 

Wülden  fie  all',  und  rufen  den  Feind  laut- 
drohend zur  Feldfchlacht.) 

Drum  wenn  in  offenes  Feld  der  Frühlingsbläue 
die  Heerfchaar 

Nun  vorftiirzt  aus  dem  Thor,  weim  man  an- 
rennt,  hoch  in  dem  Äther 
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Aufruhr    tönt,    das    Gewühl    weitkreifcnd    fich 
cbiiii^t,  und  Erfchlagner 

Menge    den    Lüften    entfällt:     (]\icht    häufiger 
raffelt  der  Hagel,  80 

Noch  aus  gefchültelter  Eiche   fo  dicht  ein  Re- 
gen von  Eicheln. 

Jene    felbft    durch    die    Reihen    der    Schlacht, 
mit  leuchtenden  Flügeln, 

Di^hn.     grofsherzigen   Mut    in    engem  Rufen 
entflammend, 

Und  unverrückt  will  jeder  durchaus  nicht  wel- 
chen, bis  der  hier, 

Oder  er  dort,  als  Sieger,  in  Flucht  die  gewen- 
deten fortfcheucht.)  85 

Solch   ein  Mut   der  em})örten,   und  fo  aushar- 
render Eifer, 

Ruht,     von     weniges    Staubes    befprengendem 
Wurfe     gebändigt. 
Haft  du  die  zween  Heerführer  zurück  aus 
dem  Streite  gerufen; 

Wer  dann  fchlechter  erfchcint,  ihn,  dafs  nicht 
fchade  der  Praffer, 

Weihe   dem  Tod;   wer  beffer,   der  herfch*  im 
erlediiilen  PaUaft.  90 
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Hell  glüht  einer  gefleckt  mit  ftrozenclem  Golde: 
denn  zmefach 

Sind  üe  von  Art:  der  heiler,  fowohl  vorragen- 
des Anfehns, 

Als  mit  rötlilichen  Schuppen  iimglänzt;  der 
andre  von  Trägheit 

Rauh  und  entftellt,  unrühmlich  mit  breitem 
Bauche  fich  fclüeppend. 

Zwiefach  find,  wäe  der  Herfcher  Geftalt,  auch 
die  Leiber  des  VoUies.        95 

Einige  ftarren  umher  wuftvoll:  wie  ein  Wan- 
derer lechzend 

Kommt  aus  tiefem  Sand',  und  Staub  mit  tro- 
ckenem IVIunde 

Ausfpeit;  andere  leuchten  hei-vor,  und  ftralen 
in  Schimmer, 

Flammend  den  Leib,  mit  Gold'  und  älmlichen 
Tropfen  gefpreiikelt. 

Dies  ift  edlere  Zucht:  hiervon  in  gemeffener 
Zeit  ^^-ird  100 

Süfser  Honig  geprefst;  nicht  füfserer  Mild', 
als  Idarer 

Lauterkeit   auch,    und   herben  Gefchmack   des 

Bacchus  bezähmend. 
i 

18 
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ALcr  Jurcliziehn  miitwilUg  die  flattemdcn 

Schwärme  den  Himmel, 
Müde    der    wächfcnien   Burg,     und    ex'haltete 

Zellen  verlaffend; 
Ilemmc   vom   eitelcii  Spiele   die  unbefländigen 

Herzen:  105 

Uüd   niclit  ift  fie  zu  hemmen  fo  fchwer.     Nur 

der  Könige  Flügel 
Rupfe    du!   Nicht  wird   einer,   fobald  die  fäu- 

men,  zu  Luftliöhn 
Wagen  die  Fahrt,   noch  hühn  die  Panier'  auf- 
heben vom  Lager, 
Lafs   einladende   Gärten  mit  Balfamblumen  fie 

anwehn ; 
Und    als   Wehr   dem   Gevögel    und   Dieb,    mit 

weidener  Sichel,  110 

Steh'    ihr    SJniz   Priapus,    der   helle spontifche 

Hüter. 
Selber    mit  Thj-tnus    trag'   er  fich   Pinien  von 

den  Gebirghöhn, 
Und  um   die  ^^^ohnungen   pflanz'    er  fie   weit, 

wem  folcherlei  obliegt; 
Selber  gehärtet  die  Hand  durch  Arbeit;  felber 

des  Obftes 


V   I    t;   K    T   t    K        G    fc   S    A   N    G.  275 

Reifer  geheftet  in  ErcV,   und  mit  freundlichem 

Regen  gewäffert.  115 

Wenn   ich  nunmehr  nicht   nahe  zum  Ziel 

arbeitend  die  Segel 
Sammelte,  nicht  ans  Geftade  das  Vorfchif  eilte 

zu  wenden: 
Dann,  wie  ergiebige  Gärten  mit  Sorgfalt  fchmückt 

der  Befteller, 
Sang'   ich  vielleicht,   und  die  Rofen  des  zwei- 
mal blühenden  Päftum ; 
Wie    der  Endivie   Wuchs    getrunkener  Bäche 

fich  freuet,  120 

Und  ihr  Bord,  von  Eppich  umgrünt;  wäe,  die 

Kräuter  durchfchlängelnd, 
Rund  zum  Bauch   die  Melon'  anfch^villt;  nicht 

des  fpäten  Narciffus 
Bufihichten  Flor,  noch  gebogne  Akanthuswin- 

dungen  fchwieg'  ich, 
Oder  des   Efeus   Hell',    und    den  Meerftrand 

liebende  ]M}Tten. 
Denn  vordem  an    der   hohen  Öbalia  thürmen- 
'     den  Mauern,  125 

Wo  der  dunkle  Galäfus   die   gelblichen  Äcker 

befeuchtet, 

18* 
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Schaut'  ich   eiixen  Koryciergreis:    der  vcrlaffe- 

iies  Landes 
Wenige   Jugcr   bcfafs;    und    niclit    einträglich 

dem  Pfliij^fticr, 
Nocli  anlockende  Weide   dem  Vieh,    noch   ge- 

iidlig  dem  Bacchus. 
Doch  weitzeilig  Gemüf '  in  dem  Dormväll,  rings 

auch  mit  weifscn  130 

Lilien,  heilige  Griin',  und  zehrende  Mohne  fich 

pflanzend, 
Reich  wie  Könige  war  er  an  Mut;  und  wann 

er  am  Abend 
Spät    heimkam,    Feftfchmäufe    bedeckten    den 

Tifch  unerkauft  ihm. 
Rofen  im  Frühlinge  brach   er   zuerft,   und  im 

Herbfte  die  Baumfrucht; 
Und    wann    trauriger    Winter    annoch     durch 

Fröfte  die  FelTen  135 

Sjjaltete,    ja    mit   Eife     den  Lauf   anhielt   der 

Gewäfler, 
Brach  er  fchon  von  dem  Bufche  die  zarte  Blum' 

Hyacinthus, 
Höhnend    der    Sommertage    Verzug    und    der 

Zefyre  Säumnis. 


VIEKTER        GESATJG.  277 

Mutterbienen    demnach    und    zalillos    fchwär- 

mende  Jugend 
Hatt'   er  zuerft,    und   geprefstem  Gewirlt   ent- 
zwang  er  des  Honigs        140 
Schaumigen  Seim;   ihm  ([nofste  die  Lind',  und 

die  Pinie  reichlich; 
Und  fo  voll  in  der  Blüte   das  Obft   den  gefeg- 

neten  Fruchtbaum 
Kleidete,   eben  fo  voÜ  umhing  es  im  Herbfte 

gereift  ihn. 
Jener  ^vufst'  auch  in  Reihen  noch  fx^ät  zu  ver- 
pflanzen den  Ulmbaum, 
Birnen  erhärtetes  Stamms,  und  fchon  pflaum- 
tragenden  Schlehdorn,       145 
Auch,    die   dem    feftlichen  Trunk  fchon   Küh- 
lungen bot,  die  Platane. 
Aber    ich    felbft,     durch    Gewalt    ungünftiger 

Schranken  gehemmet, 
Eile  vorbei,  und  laffe  das  Werk  naclifolgendeu 
Sängern. 
Auf,   nun  will  ich  der  Bienen  Natur,   die 
Jupiter  felber 
Jenen  verlieh,  auslegen:  um  welchen  Lohn  fie, 
dem  lauten  150 
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Trommelgeroll  der  Kurelcn  und   klapperndem 

Erze  gehorfam, 
In    diktäifclier  Grotte    den  Himmelskönig    ge- 

niihret. 
Sie  nur  haben  gemein  die  Erzeugeten,  fie  nur 

vereinbart 
Häufer  und  Stadt,  und  leben  in  mächtiger  Hut 

des  Gefezes; 
Heimat  kennen  nur  fie,   und   eigenes  Heerdes 

Penaten;  155 

Und  vom    nahenden  Winter  gewarnt,   arbeitet 

im  Sommer 
Ämfig   ein  jeder    für   all',    und   verwahrt    den 

gemeinfamen  Vorralh. 
Einige  wachen  für  Nahrung  und   Koft,   nach 

getrotten  em  Bündnis 
Weit    durchfchaltend    die   Flur;    ein  Theil  im 

Gehege  der  Käufer 
Legt  die  Narciffusthrän' ,   und  zähen  Leim  aus 

der  Rinde  160 

Unten    zuerft    dem    Gewirk     zu    Grüii^dungen, 

hängt  dann  dariiljer 
Zellen  von  bindendem  AVachs;  theils  pflegen 

fie  dort  des  Gefchlechtes 
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Hofnung,  die  kindliche  Brut;  dort  andere  häu- 
fen des  üonigs 

Klarften  Seim,  mid  dehnen  mit  lauterem  Nek- 
tar die  Speicher. 

Auch  fiel  manchen  das  Loos,  die  Thore  der 
Burg  zu  bewachen:  165 

Diefe  fpähn  in  dem  Wechfel  die  Güü'  und 
Gewölke  des  Himmels; 

Oder  em^ifahu  die  Laften  der  kommenden; 
oder  in  Heerfchaar 

Wehren  fie  ab  die  Dronen,  das  träge  Vieh, 
von  den  Krippen. 

Raftlos  gliiht  das  Gewerb',  vnid  Thjinian  duftet 
der  Honig. 

Und  gleichwie  der  Cyklopen  Betrieb  zäh 
fliilfige    Barren  170 

Amfig  in  Bliz'  ausdehnt,  ein  Theil  mit  Bälgen 
von  Stierhaut 

Luft  einhaucht  und  verbläft,  ein  Theil  in  den 
zifchenden  Kühltrog 

Tauchet  das  Erz;  laut  dröhnt  von  Ambofs- 
fchlägen  der  Ätna; 

All'  izt,  froh  Wettfchwungs ,  kraftvoll  rings, 
heben  die  Arm'  auf. 
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Nach  dem  Verhalt,  und  drehn  mit  kneipender 
Zdnge  den  Glutftahl:         175 

Weniger  nicht,  wenn  Kleines  geziemt  zu  ver- 
gleichen mit  Grofsem, 

Drängt  cekropifche  Bienen  die  angeftammte 
Gewinnfucht, 

Jede  nach  eigenem  Amt.  Der  Bejahrteren 
Sorg'  ift  die  Feflung, 

Schanzen  zu  Laun  dem  Gewirk,  und  dädalifche 
Häufer  zu  wölben. 

Aber  miid'  in  der  Späte  der  Nacht  kehrt  wie- 
der die  Jugend,  180 

Voll  von  Thymus  die  Bein';  auch  Arbutus  ko- 
ften  fie  ringsum, 

Blaugrün  Weidengefprofs ,  Zeiland,  und  feu- 
rigen Krokus, 

Auch  die  balfamifche  Lind',  und  die  dunkele 
Blum*  Hyacinthus. 

Alle  fie  ruhen  zugleich,  und  fliegen  zugleich 
an  die  Arbeit. 

Frühe  drängt  aus  den  Thoren  die  Schaar;  nicht 
Raft  noch  Verzug  ift:       185 

Drauf  wann  Hefperus  endlich,  die  blühenden 
Aun  zu  verlaflen, 
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Angemahnt;    dann   fiiclit   man  das  Dach,  dann 

pflegt  man  des  Leibes; 
Lermvoll    tönts,    und    umTurnft    Eingang'    und 

Schwellen  der  Wohnung. 
Bald,    nachdem    fie    in   Zellen    fich    lagerten, 

fchweiget  die  Nacht  durch 
Tiefe   Still',   und   es    felfelt   ihr   Schlaf  die   er- 
matteten Glieder.  190 
Doch   nicht  fern  vom   Gehöfe,    wenn  Regen- 

fchauer  herabhängt, 
Weichen  fie,  oder  vertraun  vor  nahendem  Ofte 

dem  Himmel; 
Dicht   um   die  Mauren  der  Stadt   in  Sicherheit 

fchöpfen  fie  Waffer, 
Und   nur  kürzere    Fahrt    wird    gewagt;     auch 

Kiefelchen  oftmals. 
So  ^vie    fchwankende    Kühn'    auf    fchüttelnder 

Woge  den  Ballaft,  195 

Heben  fie   auf,   und   wägen   den  Flug,    durch 

leere  Gewölk'  hin. 
Ja   es  gefiel  auch   jene  be^vunderte  Sitte   den 

Bienen, 
Dafs  fie  keiner  Begattung  fich  freun,  noch  die 

Stärke  des  Leibes 
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Trag'  aiiflöfcn  in  Luft,   nocli   miiUerlich  Junge 

gebären; 
Sondern  felJjft  mit  dem  Älund'  auf  Laub'   und 

lieblichen  Kräutern  200 

Sammeln  fie  Brut;  den  Erben  des  Throns  und 

die  kleinen  Quiriten 
Schaffen  fie  feUjft,  und  ergänzen  die  Höf  und 

wächfernen  Reiche. 
Manche    zerrieb    auch    an   hartem  Geftein  üm- 

irrend  die  Flügel, 
Ja   freiwillig  den   Geift  verhauchten  fie   unter 

der  Bürde: 
Solch  ift  der  Blumen  Geluft,  und  der  Stolz  in 

Erzeugung  des  Honigs!    205 
Drum    obgleich    fie    feUjer    das   Ziel    des   be- 

fchrankteren  Alters 
Früh   empfangt:   weil  kainn   der  fiebente  Som- 
mer erlebt  wird: 
Dennoch    daurt    unfterblich    der  Stamm,    und 

Räume  von  Jaliren 
Blühet    das   Haus   glanzreich,    und    Ahnherrn 

zählt  man  von  Ahnherrn. 
Auch    dem    Könige    hat  nie    fo   Äg>ptos,    die 

grofse  210 
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Lydia  nie ,   und  der   Parther  Gefchlecht,  noch 

der  Meder  Hydaspes 
Aufgemerkt.     Wenn   der   König  nur  lebt,    ift 

alles  in  Eintracht: 
Stirbt  er,   fofort  ift  gebf'ochen  der  Bund;    den 

gefpeicherten  Honig 
Plündern  fie  felbft,  und  tiennen  den  Bau  der 

geflochtenen  Tafeln. 
Er  ift  Hüter  des  Werks ;    ihm  ftaunen  fie  all' 

in  Ehrfurcht;  215 

Ihn  umftehn  fie  mit  dichtem  Gefumf '    als  ge- 

fcha arte  Trab anten ; 
Oft   auf  den  Schultern  erheben  fie  ihn ,    und 

dem  Kampfe  die  Leiber 
Bieten  fie   dar,    und   fuchen    den  rühmlichen 

Tod  durch  die  AVunden. 
Älancher,    von    folchem    Beweife    geführt, 

und  folcherlei  Beifpiel, 
Lehrete,    dafs    in    den   Bienen   ein  Theil  des 

göttlichen  Geiftes  220 

\^''ohn',    und    ätherifcher   Hauch.      Denn    die 

Gottheit  gehe    durch   alle 
Lande    fowohl,    als  Räume    des    Meers,    und 

Tiefen  des  Himmels; 
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Schafe   daher  und  Rinder,    der   Menfeh,   und 

des  Wildes  Gefcldechtcr, 
Jedes   bei    feiner   Geburt  entfchöpf '    ihr   zarte 

Belebuns;; 
Siehe,   auch   dorthin   kehre    dereinft,   der  Ver- 

wefung  entronnen,  225 

Alles  zurück,  und  nirgend  fei  Tod ;  es  fchwinge 

fich  lebend 
IVIit   in   die    Zahl   des    Geftirns,    und    fehweb' 

hoch  unter  den  Himmel. 
Wann  den  geheiligten  Siz  einmal  und  die 

Schäze  des  Honigs 
Öfnen   du   >villft;   dann,  erft,  mit   gefchöpfeter 

Quelle  dich  fpülend, 
Saubre   den    Mund,   und   ftreck'   in  der  Hand 

fortfcheuchende  Dämpfe.    230 
Zweimal  drängen  fie  vollen  Ertrag,   zwo  Em- 

len.  dem  Biene  r: 
Wann  Taygete   jezt   die   Plejad'   ihr   herliches 

Antliz  ■ 
Hob,    und    veraclitend   ihr  Fufs    des   Oeeanus 

Ströme  zurückftiefs ; 
Oder    fobald    fie    gefchreckt  vom  Geftim    des 

regnichten  Fifches 
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Traurig  in  winternde  Wogen  hinab  am  Him- 
mel fich  lenket.  235 

Jenen  entbrennt  unmäfsig  der  Zorn;  und  be- 
leidiget fprühn  fie 

Geiferndes  Gift  in  den  Bifs,  und  laffen  verbor- 
gene Stacheln, 

Eingefehmiegt  in  die  Ader,  den  Geift  in  der 
Wunde  verhauchend. 

So  du  bcforgt  vor  Wintergewalt  auffpareft  der 
Zukunft, 

Und  der  gefchlagene  Mut  und  des  Reichs  Ver- 
ödung dich  jammert;         240 

Dennoch  räuchre  mit  Thymus  getroft,  und 
fchneide  die  leeren 

Zellen  hinweg.  Oft  nagte  den  Bau  unbemerkt 
die  geftirnte 

Eidex;  oder  es  barg  lichtfcheu  ihr  Lager  die 
Schabe ; 

Auch  die  Dron',  unthätig  an  fremdem  Mahle 
fich  mäftend; 

Oder  die  Raubhornis  drang  ein,  ungleicher 
Bewafnung;  245 

Auch  fcheufeliges  Mottengefchlecht;  und  ge-. 
hafst  der  Minerva, 
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Hängt'   ihr  lockeres  Garn   tue  laurende  Spinn' 
um  die  Pforte. 

Je   erfchöpftcr   an  Habe   fie    find,,    je   eifriger 
alle 

Streben   fie,    bald   den   Ruin  des  gefunkenen 
Volkes  zu  belfern, 

Füllen   die   Fiicher    empor,    und    flechten  fich 
blumige  Speicher.  250 

Aber   wofern,    da   den  Bienen,    wie  uns, 
Zufalle  des  Lebens 

Gab  das  Gefchick,   hinfchmachten   in  trauriger 
Seuche  die  Leiber; 

Welches  fofort   du   an  nicht  undeutlichen  Zei- 
chen erkenneft: 

(Gleich    verwandelt    den    Kranken    die   Farbe 
fich;  wuftiges  Anfehns 

Starrt  das  hagre  Geficht;  dann  tragen  fie  Lei- 
ber der  Todten  255 
,  und  folgen  dem 
Leichenbegängnis. 

Oder  fie  hangen  am  Thore,   «lie  Füfs'  an  ein- 
ander geklammert; 

Oder  daheim  auch  weilen  fie  all'  in  gefchloffe- 
nei*  Wohnung, 
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Unmutsvoll  vor  Hunger,  und  trag'  im  Froße 
ficli  fchmiegencl. 

Dann  erfchallt  ein  dumpfes  Getön  und  gezo- 
genes Surren:  260 

Wie  wenn  froftiges  Hauchs  durch  Waldungen 
murmelt  der  Südwind; 

Wie  unruhiges  IMeer  aiiraufcht  riickflutender 
Brandung ; 

Wie  in  verfchloffenen  Öfen  das  ftiirmifche 
Feuer  emporbrauft.) 

Jezo  des  Galbanon  Düfte  fogleicli  zu  entflam- 
men ermahn*  ich; 

Honig  hinein  auch  trag'  in  röhrenen  Trögen^ 
und  freundlich  265 

Nöthigend,  rufe  die  matten  zur  wohlbekamitcn 
Erquicliung, 

Frommen  auch  \virds,  Galläpfel  zerftampft  als 
Würze  zu  milchen, 

Und  die  gedÖrrete  Rof,  auch  fetten  Moft,  an 
der  Flamme 

Eingehocht,  und  Rofinen,  von  pfythifcher  Rebe 
gewelket, 

Attifchen  Thymus  zugleich,  und  Centaurlum, 
ftrenges  Geruches.  270 
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Ferner  blüht  auf  Wicfen  ein  Kraut,  tlefs  Na- 
men Amellus 

Nannte  der  Felclnnbauer,  ein  leicht  ausfpäh- 
bares  Heilkraut. 

Denn  aus  zafrichter  Wurzel  erhebet  es  mäch- 
tige Waldung; 

Golden  die  Blum'  inwendig,  jedoch  auf  den 
häufigen  Blättern 

Ringsum  glänzt  der  dunklen  Viol'  anmutiger 
Purpur;  275 

Oftmal  fchraückt  fie,  in  Ketten  gereiht,  die 
Altäre  der  Götter; 

Scharf  im  Mund'  ihr  Gefehmack;  fie  mag  in 
gefchorenen  Thälem 

Lefen  der  Hirt,  und  läng«  dem  ge^^inidenen 
Strome   des  Mella. 

Hienon  koche  die  Wurzel  im  duftenden  Safte 
des  Bacchus, 

Und  an  dem  Eingang  ftelle  gehäuft  in  Körben 
die  Azung.  280 

Doch  -svenn  die  Bn.it  dir  gefamt  abfchied 
durch  plözlichcn  Unfall, 

Und  du  umfonft,  nach  Gcfcldecht  von  neuem 
Stamme  dich  umTchauft; 
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Zeit  ifts  tlami,  zu  eröfnen  des  altarkaclirchen 
Meifters 

Rühmliche  Kunft,  iiucl  wodurch  fchon  oft  er- 
fchlagenen  R indem 

Schwärm'  aus  verwefeadem  Rlut  aufkeimeten. 
Höher  beginnend  285 

Will  ich  vom  erlten  Entftehn  das  Gerücht  all- 
feitig  entwickeln. 

Denn  wo  das  glückliche  Volk  des  Pella- Sip- 
pen Kanopus 

Längs  dem  von  Wellenergaifs  weitfumpfendei;i 
INilus  rieh  anbaut, 

Und  um  feine  Gefdd'  hinfahrt  in  bemalten 
Fafelen; 

Bis  wo  die  Nachbarfchaft  der  beköcherten 
Perlis  herandrängt,  290 

Und  in  gefondertem  Sturz  durcli  lieben  Mün- 
dungen ausläuft 

Jener  Strom,  abrollend  von  dunkelfarbigen 
Indem, 

Und  dein  Grün,  Agy^^tus,  mit  fchwarzem  Mulme 
befruclitet : 

Rings  vertrauet  das  Land  fein  ficheres  Heil 
der  Erfindung. 

19 
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Müfsiges    Raumes    zuerft,     und    cnj     zu 

folchem   Gebrauche,  295 

Wählt  man  Jen  Ort:   ilni   dann  mit  fchmiegen- 

dcm  Dache   von  Ziciicln 
Drängen   fie    dicht,   und  feftem  Gemäur,   auch 

öfnen  fie  ferner 
Nach    \-ier    Winden    umher    vier    fchräg'    ihm 

leuclitcnde  Fenfter. 
Jezo    ein   Fan-,    dem    fchon   zweijährige   Stirn 

das  Geliörn  liriimmt, 
Wird    erfehn;     ihm    völlig    die    Kaf    und  der 

Odem   des  ^Mundes,  300 

Weil    er   mit    Maclit   anringet,    verflopft;     und 

dem  niedergebliiuten 
Durch  unblutige  Haut  fein  Inneres   mürbe   ge- 

ftampfet. 
So  im  Verfchlofs   den  geflrechten  verlaffen  fie, 

unter  die  Rippen 
Reifig  und  Th}Tnian  und  Zeilantlfproffen    ilim 

f treuen  d. 
Solches  gefchieht,  wann  Wefte  zuerft  fortrolltin 

die  WaCfcr,  305 

Elie   von  keimenden   Farben   die   Wief    errö- 

Ihet,  und  ehe 
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Zsvilfchernd  noch  am  Gebälk  ihr  Neft  aufhän- 
get die  Schwalbe. 

Aber   die   gärenden    Salt',    iin    zarten   Gebein 
rieh  eihizend, 

Sieden  indefs,   und  ein  Schwärm  feltfamer  Be- 
feehnigen  zeigt  fich, 

Mangcbid    der    Füfse    zuerft;     bald    nun    mit 
fchwinenden  Flügeln        310 

Wimmelt  er.  mehr  fich  und  mehr  zu  dünneren 
Lüften  erhebend, 

Bis   er,   ^-vie   Wolhenbrüche    geflrömt  aus  Som- 
mergewittern, 

Ausbricht;  oder  wie  Pfeile,   von  fchnellender 
Senne  geregnet, 

Waim    zum   Beginne   der  Schlacht  in  der  Eil' 
anfprengen  die  Parther. 
Welch  ein  Gott,    ihr  Mufen,  der  uns  aus- 
wirkte die  Kunft  dort?      315 

Woher  bahnte  der  junge  Verfuch  zu  den  Men- 
fchen  fich  Eingang? 
Ariftäus  der  Hirt,  da  er  floh  das  peneifche 
Tempe, 

Weil,  nach  der  Sag',  er  die  Bienen  verlor  durch 
Hunger  mid  Kranklieit, 

19* 
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Stellte  rieh  wehmutsvoll    an  tlie  heilige  Quelle 

des  Stromes, 
Jammerte  laut,    und   rief  zur  hohen  Gebiircrin 

alfo :  320 

Mutter   Cyren',     o   Mutter,    die   dort   des 

quellenden  Strudels 
Tiefen   bewohnt,    was    haft   du   vom   herlichen 

Göttergefchlecht  micli, 
(Ift,   wie    du  rühmft,   mein  Vater   gCAvifs    der 

Thymbräer  Apollo,) 
Mich,    den   das    Schiokfal   hälfet,   erzeugt?    O 

woliin  ift  entflohn  dir 
Liebe   für   uns?      Was   hiefsefl  du  mich   einft 

hoffen  den  Himmel?  325 

Siehe,  fogar  aucli  diefen,  den  Ruhm  des  fterb- 

lichen  Lebens, 
Den  mir   kaum   der  Gewächf   und  des   Viehs 

forgfaltige  Wartung, 
Alles  verfuchend  errang,  du,  Zeugerin,   läffeft 

ilm  fch winden! 
Auf  denn,   mit  eigener  Hand  reifs  aus  die  ge- 

fegneten  "N^'älder! 
Tilg'    in    verheerender  Flamme  die  Stall',    und 

morde  die  Ernten!  330 
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Brenne,  was  fprofst;   nncl   fchwinge   die  mäch- 
tige Axt  in  den  Relihain: 
Wenn   dich   ein  folcher   Verdrufs   einnahm   ob 
--  der  Ehre  des  Sohnes! 

Aber  die  IMutter  vernahm   tief  unter    dem 

Strom  in  der  Kammer 
Dunkles   Getön.      Dort    z.uj)ften    IMilefiervliefse 

die  IV)Tiifen 
Spinnend  umher,  die  fie  fatt  in  des  Glasgriins 

Farbe  getränhet:  335 

Dr)-rao  mit  Xanlho   zugleich,   und  Phyllödoce, 

famt  der  Ligea, 
Glänzendes       Lockengeringel       zerftreut       um 

fchneeige    Schidtern ; 
Auch   Nelaa,  und  Speio,  C>TOÖdoce  auch,  und 

Thalia, 
Auch  Cydipp',  und  die  blonde  Lykörias:  jene 

nocli  Jungfrau, 
Diefe  zuerlt  mit  den  Wehen  vertraut  der  ftren- 

gen  Lucina;  340 

Klio   und  Beroe   daim,    des   Oceanus   Töchter 

fie  beide, 
Beid'  in  Gold,   und  in  Häute  voll  Stickungen 

beide  gegürtet; 
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Eph)Te  dann,  und  mit  Opis  die  afifche  Deio- 
pca, 

Und,  iinbeköchert  einmal,  die  hurtige  N>Tnf* 
Aretlinfa. 

Kl>Tnene  mitten  im  Krcif  erzahlete  nun  des 
Vulkanus  345 

Eitele  Sorg' ,  und  die  Ränke  des  Mars ,  und 
verftohlene  Buhlfchaft; 

Mufterte  dann  vom  Chaos  unendliche  Händel 
der  Götter. 

Weil  fie,  ergezt  von  der  Mähr,  ihr  fanftes  Ge- 
fchäft  an  den  Spindeln 

Abwärts  drehn;  da  erfchoU  zu  dem  Mutter- 
ohre von  neuem 

Klage  des  Ariftäus,  und  all'  auf  de  ng  lafernen 
Seffeln  350 

Staunten  empor;  Arethufa  fogleich  vor  den 
übrigen  Sch-vveftcrn 

Hub  aus  der  Wog'  ümfchauend  die  gelbliche 
Scheitel,  und  fernher 

Rufte  fie:  O  nicht  fchrccklen  unifonft  dich 
Laute  des  Jammers, 

Schwerter  C>Ten';  er  felber  ift  dirs,  dein  trau- 
te fter  Liebling, 
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AiiTliüis  in  Gram,  an  Peneus  Flut  des  Erzeu- 
gers 355 

Steht  er  bethräiit,  und  dicli  als  gTaiifame  nemit 
er  mit  Namen! 
Drauf  voll  plözlicher  Angft  in   erfchütter- 
ter  Seele  die  IVIutter: 

Führ,  o  führ'  ihn  zu  uns ;  Er  darf  die  Schwel- 
len der  Götter 

Rülu'en!    Sie  fprachs,  und  gebot,  fich  -weit  zu 
trennen,    den  tiefen 

Strömmigen,    dafs   iln-  JüugUng   die  Bahn  ein- 
ginge.    Doch  jenen,  360 

Siehe,  umftand  gleich  Bergen  das  krumme  Ge- 
wog',   und  empfangend 

Tief  im  unendlichen  Schoofs,  entfandt'   es   ilni 
unter  den  Stroia  hin. 

Schon  der  Mutter  Palaft  und  flutende  Reiche 
bewundernd, 

Und  dort  Seen,  von  Grotten  umhegt,  dort  rau- 
fchcnde  Haine, 

Ging  er  einher,   und  erftaunt  vom  entfezlichen 
Wogengetümmel,  365 

Schaut'   er  die  Ströme  gefamt,    die   unter   dem 
räumigen  Erdkreis 
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All'   aus   gefonclcrtcm   Ort   auffpruclelten:   FaCis 
und  Lykus, 

Auch  den  Quell,    wo  zuerft  des  Enipeus  Stru- 
del hervorbricht, 

Wo  Tiberinus  der  Vater,    und  ihr,  anienifche 
Fluten, 

H>i)anis,   rauh  durch  Felfen  geftürzt,  und  der 
Myfer  Kaikus,  370 

Audi    wo    Eridanus    quillt,     goldheU    um  des 
mächtigen  Stierhanpts 

Doppelgehöm,     der    mehr    als   andere  Ströme 
gewaltig 

Durch    fnichtfchwangere    Thal'    ins    purpurne 
Meer  fich  ergiefsflrt. 
Als  er  nun  in  des  Saales  aus  Bimftein  han- 
gende Wölbung 

Ankam,   und  Cyrene  die  nichtigen  Klagen  des 
Sohnes  375 

Hörete;     reichen    den    Händen    vom    lauteren 
Born  die  Gefchwifter 

Rings  nach  der  Reih' ,   und    bieten  die  weich- 
gefchorene  Handrpiehl; 

Andere   laften  mit  Speife    die  Tifch',    uud  er- 
fezen  gefüllte 
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Becher  umher;   den  Altären  entglühn  panchäi- 

fche  Feuer. 
Nim,  die  Mutter  beginnts,  den  Pokal  des  mäo- 

iiifchen  Bacchus;  380 

Und    dem   Oceanus    werde    gefprengt.       Dann 

flehet  fie  felber 
Dir,  Oceanus,  Vater  des  Alls,  und  den  göttli- 
chen Schweftem, 
Die    bei   Hunderten    Wälder,     bei   Hunderten 

FlüHe  bevrahren. 
Dreimal  ftrömte   fie   IJar  in   der  Vefta  Gluten 

den  Nehtar; 
Dreimal  fchwang   fich  die  Flamm'  aufleuchtend 

empor  zu  der  Wölbung.    385 
Durch   dies   Zeichen   geftärkt   mit    Freudigkeit, 

redet  fie  alfo: 
In   der   neptunifchen   Wog'   um  Kärpathos 

fchaltet  ein  Seher, 
Proteus,   blau  von  Geftalt,   der  des  Abgrunds 

Flut  in  dem  Wagen 
Weit    mit    befchupptem    Gefpann    zweifiifsiger 

Roffe  durchwandert. 
Jezt    in    Emathia's    Port'    und    die    Iieimifche 

Flur  Pallene  390 
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Kehrt   er   zurück.      Ihn   ehren   nicht  nur  wir 

Nyinfen,  auch  Nereus 
Ehrt  lim,  der  hochbejahrte :  denn  hell   erfchei- 

nct  flcm  Scher 
Alles,  wäS  ift,  was  war,  was  bald  zum  Werden 

herannaht. 
Alfo  wars  dem  ISeptunus  genehm,  defs  fcheus- 

liches  IMeei-vieh 
Unter   der  Wog'   er  weidet,  und   misgeftaltete 

Robben.  395 

Dicfen,  o  Sohn,  gebührt  dir  zuvor  mit  Banden 

zu  fe£feln, 
Dafs   er   entwickle   der  Seuch'   ürfprung,  und 

fördre  den  Ausgang. 
Ohne  Gewalt  wird  jener  dir  nichts  weilTa^en, 

und  nimmer 
Beugft   du  ihm  flehend  das  Herz;    mit  Gewalt 

und  zwangenden  Felfehi 
Bändige  du:  nur  folchen  zerfliegt  die  vereitelte 

Teulchung.  400 

Selber  bin   Ich,    wann   Sol   die   Mittagsgiuten 

entzündet, 
Wajin  fchon  durftet  das  Kraut,   und   das  Vieh 

fich  freuet  des  Schattens, 
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Führcrin  dir  zum  geheimen  Gel^lüft,    wo   der 

Greis  aws  den  Waffern 
Müd'  einkehrt;  dafs  leichter  im  Schlaf  du  den 

liegenden  anfallft. 
Aber  fobald  du  ergriffen  in  Hand  und  Feffel 
ihn  z-vvängeft;  405 

Vielfach    dann    teufcht   Gaukelgeftalt    und   Er- 
fcheinung  des  Bergwilds. 

Schnell  als  ftarrendes  Schwein  wird  er  dröhn, 
als  finfterer  Tiger, 

Als  blaufchuppiger  Drach',  und  gelbgemähnete 
Löwin ; 

Oder  in  knatternde  Flamm'  erhebt  er  fich,  und 
aus  den  Feffeln 

Schlüpfet  er,   oder  verrinnt  in  befchleunigtein 
Lauf  der  Gewäffer.  410 

Aber  je   mehr  nun  jener   in  alle   Geftalt  fich 
verwandelt, 

Defto  mehr,  mein  Sohn,  ihm  geftrengt  die  ver- 
haftenden Feffeln : 

Bis  fo  wieder  den  Leib  er  umtaufcht,  wie   du 
zuerft  ihn 

Schaueteft,  als  fein  Auge  dem  naheiiden  Schlum- 
mer fich  zufchlofs. 
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Alfo  Jen',  und  er^ofs  der  Ambrofia  lautere 
Diifte,  415 

Welche    den    ganzen  Leib    des    Sohns   durch- 
falbten.     Doch  diefcm 

Hnncht'    ein  fiiiser  Geruch  von  den    fchönge- 
ordneten  Loclien, 

Und  leicht  ftrebten  die  Glieder  von  Tapferkeit 
Tief  in  den  Anberg 

Dringt   ein   zerfreffenes   Felfengeklüft,    wo    im 
Sturme   die  Brandung 

Voll   anprallt,   und  hinein  in  die  krümmenden 
Bufen  fich  fpaltet:  420 

Oft  dem  verfliirmeten  Segler  die  treu  herber- 
gende Zuflucht. 

Drinnen  verdeckt    Proteus   fich   im   Sclmz   des 
gewaltigen  Felfens. 

Dorthin  ftcUt   fie   den  Jüngling   gewandt   vom 
Lichte,  die  Göttin, 

Tief  in   die  Höhl' ,  und  laufcht  mit  Nebel  um- 
hüllt in  Entfermnig. 
Heftig   bereits   am   Himmel,    die   dürftigen 
Indicr  fengend,  425 

Brannte   des    Sirius   Wut,    und   Sol    von    der 
Höhe  des  Mittags 
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Flammete;  welk  hing  nieder  das  Kraut;  und, 
trockener  Mündung, 

Kochte  der  Flufs  holilufrig,  vom  Stral  bis  zum 
Schlamme  durchglühet: 

Als  der  gewöhnlichen  Grotte  zu  nahn  aus  den 
Fluten  fich  Proteus 

Hol).  Das  feuchte  Gefchlecht  des  unendlichen 
Meeres  um  jenen  430 

Hüpfet'  empor,  weithin  die  bitteren  Tropfen 
vei'fprengend. 

Jezo  fanken  zum  Schlaf  trui)pweif'  am  Ge- 
ftade  die  Robben. 

Aber  er  felbft,  wie  etwa  der  Ilürd'  Autteher 
im  Bergwald, 

Wann  die  geweideten  Kälber  zum  Obdach 
Hefperus  heimführt. 

Und  mit  Ich  allen  dem  Blöcken  den  Wolf  an- 
reizen die  Lämmer,  435 

Sezete  fich  auf  den  Fels  in  die  Mitt',  und  mu- 
fterte  zählend. 

Doch  wie  dem  Ariftaus  fich  deffen  Bewälti- 
gung darbot, 

Harret'  er  kaum,  bis  der  Greis  die  läffigen 
Glieder  gelageit: 
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Als  er  mit  lautem  Gefchrei  aiiftürzt',  und  den 
liegenden  fchlciinis 

Feffelte.      Jener    indefs,    der    eigenen    Kiinft 
nicht  vergcffend,  440 

Wandelle  fich   in   alle    die  wuuderramflen  Ge- 
walten, 

Flamm',  und  ungeheures  Gewild,   und  entglei- 
tendes Walfer. 

Aber    nachdem   kein   Zauber  ihm  Flucht   aus- 
miUelle,  jezo 

Kehrt*    er  befiegt  in   fich  felbft,  und  menfch- 
licJies  Lautes  begann  er; 
Wer  doch  mahnete  dich,  du  hochvermeffe- 
ner  Jüngling,  445 

XJnferer  Wohnung  zu  nahn?  Was  heifclieft  du? 
rief  er.     Doch  jener: 
Selbft,  Proteus,  felbft  weifst  du;  auch  wagt 
dich  keiner  zu  teufchen. 

Wolle  nur   Du   nicht   länger!     Dem  Wink  der 
Unfterblichen  folgend, 

Kam  icli ,    dem  Unfall   hier  weiHagenden  Ralh 
zu  erforfchcn. 
Alfo   fjjrach   er.       Der   Seher   darauf,    mit 
grofser  Gewalt  nun  450 
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Dreliet'    er    funlielncTe    Blick' ,    in    Lläulichem 
Glänze  gerollet; 

Und  lautknirfcliencl  vom   Geift,    enthüllte   fein 
Mund  das  Verliängnis: 
Pficht   ohn'   einiges  Gottes  Ereiferung  dul- 
deft  du  Trübfal! 

Hart   ift   des   Büfsenden   Schuld!      Der  erbar- 
mungswürdige Orfeus, 

Keineswegs  um  Verdienft,  dies  Vi'eh,  wenn  nicht 
das  Gefchick  wehrt,  455 

Reget  er  dir,    und  wütet  ob  feiner  entriff enen 
Gattin. 

Jene,  da  dir  fie  entfloli  in  ftürzendcm  Lauf  an 
der  Strömung, 

Ward   der  entfezlichen  Hyder,    zum  Tod'  hin- 
eilendes Mägdlein ! 

Nicht  vor   den    Fiifson  gewahr,    die   im   Graf 
auflauert'  am  Ufer. 

Doch   mit   Gefchrei   rings  füllte  das  Schwefter- 
Cjhor  der  Dryaden  460 

Luftige  Spizen  der  Berg';  es  weineten  Rhodo- 
pe's  Gipfel, 

Und  pangäifche   Höhn,   und  Rhefus  ftreitbare 
Herfchaft. 
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Hekrus  Flut,  und  der  Get,  und  die  aktifche 
Oiithya. 

Er  nun  ftillte  des  Grams  Sehnfuclit  mit  gewöl- 
beter  Laute, 

Dich,  hoklfeliges  Weib,  dich  bang'  am  einfa- 
men  Ufer,  465 

Dich  mit  kommendem  Tag' ,  und  dich  mit 
fclieidendem  fingend. 

Selbft  in  des  Tanarus  Schlund  tiefab  zu  den 
Pforten  des  Pluto, 

Und  in  den  dufteren  Hain  voll  fehwarz  an- 
ftarrendes  Grauens 

Wagt'  er  den  Gang,  die  Manen  zu  fchaun, 
und   den  furchtbaren  König, 

Und  durch  menfchliches  Flehn  noch  nie  ge- 
milderte Herzen.  470 

Aber  erregt  vom  Gefang'  aus  des  Erebus  un- 
terftem  Abgrund, 

Schwebeten  leichte  Gebilde,  vom  Tag'  uner- 
freuete  Schemen: 

Zahllos,  fo  wie  im  Laube  fich  Taufende  ber- 
gen der  Vögel, 

Nachtet  es,  oder  verfcheucht  vom  Gebirge  fie 
wintemder  Regen: 
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ISIiitter  zugleich,  und  Männer,  und  einft  grofs- 
herziger  Helden  475 

Geiftige  Riefengeftalt,  und  Knaben,  und  bräut- 
liche Jungfraun, 

Jüngling*  auch,  auf  die  Scheiter  geftreckt  vor 
den  Augen  der  Eltern: 

Die    dort    fchwarzer  Moraft    und    fcheusliches 
Rohr  des  Koc)tus 

Ringsumher,    und    des    trägen   Gefümpfs   un- 
freundliche Waffer 

Bändigen,  und  neunfältig  die  Styx  umftrÖmend 
■v'erkerkert.  480 

Ja  ihm  ftaunten    des  Todes  Behaufungen  weit 
zu  dem  innern 

Tartarus;     ihm,     durchringelt    von    bläulichen 
Schlangen  das  HaujJthaar, 

Furien  felbft;   und   des  Cerberus    drei  hingaf- 
fende Mäuler 

Schvnegen;   es  ftand  im  Winde   das   kreifende 
Rad  des  Ixion. 

Schon  mit  gevrendetem  Fu£s  war  aller  Gefahr 
er  entronnen;  485 

Auch  Eurydice  ftrebt',  ihm  gefchenkt,   zu  den 
oberen  Liiften, 

20 
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Folgend  tlcm  Schritt:    fo  wolU*  es  Proferpina's 

ftreiige  Betlingung: 
Als  imforgfame  Thoilieil    den  Liebenden  plÖZ* 

lieh  dahinrifs, 
Zwar  fo  verzeihungswerth ,  wenn  je  verziehen 

die  Manen.  - 
Stehh  blieb  jener,  und  fchaut*,  achtlos  und  be- 
zwungenes Herzens,  490 
Ach!    fchon    nahe    dem   Licht,    auf  Eurydice. 

Hin  war  auf  einmal 
Alle  Müh,  und  gebrochen  des  unbarmherzigen 

Wut  rieh  s 
BündniXfe;  dreimal  fcholl  um  avemifche  Sümpfe 

Gekracli  auf. 
Wer  bringt,   rief  fie,    mir  Armen  und  dir 

das  Verderben,  mein  Orfeus? 
Weis   die  gewaltfame  Wut?    Schau,  rückwärt» 

rufen  mich  wieder  495 

Harte  Gefchick',   es  ftarren  die  fchwimmenden 

Augen  in  Schlummer! 
Lebe    wohl!     Hin    fchweb'   ich,    umhüllt    von 

gräfslichem  Dunkel, 
Dir  ohnmächtige  Hund',  acli  nicht  die  Deinige, 

f treckend! 
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Sx^rachs,   und  fchnell  aus  den  Augen  hin- 
weg, wie  Rauch  in  die  Lüfte 
Aufgelöft   rieh   verzieht,    entfloh   fie  gewendet; 

und  nicht  ihn,  500 

Welcher    umfonft    die    Schatten    noch    hafcht', 

und  vieles  zu  reden 
Trachtete,    fah    fie    hinfort;     auch    des    Orkus 

dufterer  Fährmann 
Gönnt'  ihm  nicht  von  neuem   den   hemmenden 

Pfuhl  zu  durchfahren. 
Was    zu   thun?  wo    fich   rathen   nach   zweimal 

entriffener  Gattin? 
Wie    erfleht'    er    die   Manen,    und    wie    durch 

Thränen  die  Götter?     '     505 
Schon  ja  fchwamm  fie  erhaltet    dahin  im  ftygi- 

fchen  Nachen! 
Sieben  Mond'  auf  einander,  erzählen  fie,  hab' 

er  beftändig 
Unter    dem    luftigen  Fels    an   Strymons    ödem 

Gewäffe  r, 
ThränenvoU,    fein  Loos    in    froftigen    Höhlen 

durchjammert, 
Tiger  mit  holdem  Gefang'  und  folgende  Eichen 

bezähmend;  510 

20* 
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Wie  voll  Schmerz  Filomel'   in  grünencTer  Pap- 

pelumfchatünig 
llirc  verlorenen  Kinder  betraurt,  die  ein  grau- 

famer  Landmami 
Spähend  dem  Neft  entwandte,    die   federlofen; 

doch  jene 
Weint    in    die   Nacht,    und    erneut    viellaltige 

Tone  des  Jammers, 
Sizend  im  Lanh';  es  erfüllt  ringsum  Wehklage 

die  Gegend.  515 

Wicht  mehr  Veims  gewami,  noch  lockend  fein 

Herz  H)Tnenäus. 
Einfam   durch  Hyperboreer -Eis,   und  des  Ta- 

nais  Schneeflur, 
Und  von  rliipciilchem  Reif  niemals  entfchleiertc 

Felder, 
Streift'    er,    Eurydice's  Raub,   und   die  eitelen 

Gaben  des  Pluto 
Klagend.  Worauf,  durch  die  Treue  verfchmähf, 

die  cikonifchen  INIiitter,     520 
Unter   dem  Götterfeft,   im   nächtlichen  Taumel 

des  Bacchus, 
Weit    den    zerrilfenen  Jüngling  umher  durch 

die  Felder  verftreuten. 
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Damals   felbft,    da   das   Haupt,    vom  Marmor- 
nacken getrümmert, 

Schon  im  rollenden  Strudel    liinaJ^   der   öagri- 
fche  Hebrus 

Trug,  Eurydice!  noch  hat  Stimm'  und  erhaltete 
Zunge,  525 

Ach!  Eurydice,  armel    mit  fliehendem  Hauclie 
gerufen; 

Dafs  Eurydice  1  rings  an  dem  Strom  nachhallten 
die  Ufer. 
Proteus   fprachs;    und   plözlich    hinab   in 
die  Tiefe  des  Meeres 

Sprang  er,  und  dreht'  in  Wirbel  die  weifs  auf- 
fchäumende  Woge. 

Nicht  CjTcne   jedoch;    denn   genaht    dem   Za- 
genden fprach  fie:  530 
Sohn,    dir  geziemt,    der    Sorge   das  trau- 
rende  Herz  zu  entladen, 

Klar  ift  der  Seuch'  Urfache,    warum  fo  kläg- 
lich die  N}Tnfen, 

Welchen  fich  jene  zu  Tanz  in  ragenden  Hai- 
nen gefeilet, 

tJntergang  den  Bienen  gefandt.     Bring'   Opfer 
in  Demut, 
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Flehend  um  Gnad',  und  ehre  die  gutgefinnten 
Napiien;  535 

Denn  fie  verzeihn  dem  frommen  Geliibd' ,  und 
legen  den  Zorn  ab. 

Aber  die  Weife  des  B'lelms  fei  zuvor  umftänd- 
licli  crüfnet. 

Vier  untadliche  Stiere  mit  grofs  vorprangen- 
den Leibern, 

Welche  dir  jezt  umweiden  die  grünenden 
Höhn  des  Lycaiis, 

Wähle  dir  aus,  auch  Kiilie  fo  viel,  unbelaftetes 
Nackens.  540 

Vier  Altäre  dafür  an  der  Göttinnen  ragendem 
Tempel 

Grund'  alsdann,  und  verftröme  das  heilige 
Blut  aus  den  Kehlen; 

Doch  die  Leiber  der  Rinder  verlafs  im  laubi- 
gen Haine. 

Drauf,  fobald  die  neunte  der  Morgenröthen 
emporfteigt, 

Bring'  als  Todtengefchenk  lethäifcho  Mohne 
dem  Orfeus,  545 

Auch  ein  finfteres  Schaf  weih'  ihm;  dann  leh- 
rend zum  Haine, 
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Opfere   zu   der  verföhnten  Eurydice  Ehren  ein 
Kuhkalb. 
Sonder   Verzug    vollendet    der    Sohn    die 
Befehle   der  Mutter: 

Geht  zum  Tempel  in  Eil',   und  erbaut  die  ge- 
botnen  Altäre; 

Vier   untadliche    Stiere    mit   grofs  vorprangen- 
den Leibern  550 

Führt  er  daher,    auch  Kühe^fo  viel,  unbelafte- 
tes  Nackens. 

Drauf,    fobald    die  neunte    der  Morgenröthen 
emporftieg. 

Bringt    er    des    Orfeus    Todtengefchenk ,    und 
kehrt  zu  dem  Haine. 

Aber  o  fieh',  urplözlich   ein  ftaunensvvürdiges 
Wunder 

Schauen  lie  dort:  wie   rings  im  gefchmolzenen 
Fleifche  der  Rinder  555 

Bienen  durchfchwirren  den  Bauch,  und  gebor- 
ftenen  Seiten  entfumfen; 

Dann  endlofes  Gewölk  hinzieht,    das  im  Wip- 
fel des  Baums  fich 

Jezo   vereint,    und    die   Traub'   an  biegfaraen 
Arten  herabhänst. 
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Dies  von  der  Flur  Anbau,  von  häuslichen 
Thieren  und  Bäumen, 

Sang  ich  einfl,  als  Cäfar  der  Held  am  tiefen 
Eufrates  560 

Donnerte  mächtig  im  Streit,  fiegreich  willfäh- 
rigen Völkern 

Rechte  gab  und  Gefez',  und  den  Pfad  aufftieg 
zum  01)Tnpus. 

Damals  weilt*  ich  Virgil  in  der  holden  Par- 
thenope  freundlich 

Nährender  Flur,  von  Gefchäften  umblüht  ruhm- 
lolerer  Mufse : 

Der  ich  des  Dorfs  Melodien  nachfcherzt' ,  und 
kühner  durch  Jugend,       565 

Tityrus ,  dich  in  der  Wölbung  befang  des  ge- 
breiteten Buchbaums. 
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DIE        MÜCKE 


INHALT. 

Jahr   der   Stadt,    wahrfclieinlich    710. 

Ein  thebanifcher  Geüshirt  auf  dem  Cithäron  wei- 
det von  der  Frülillunde  mit  Gefaiig  und  Syringenfpiel, 
und  treibt  in  der  Mittagsliize  fein  Vieh  zu  einer  fchat- 
tigen  Waldquelle.  Da  er  vor  IVIüdigkeit  einfchlum- 
mert,  bedroht  ihn  eine  Schlange,  die  an  dem  Gewäiler 
verkehrt.  Eine  Mücke  fliegt  ihn  zu  warnen  heran, 
und  enveckt  ihn  durch  einen  Stich;  auffalirend  zer- 
fchlägt  er  fie ,  und  tödtet  die  Schlange.  In  der  Nacht 
klagt  die  Traumerrcheinung  der  Mücke  über  Undank, 
fleht  um  Beßattung  ,  die  ihr  Ruhe  fchaife,  luid  be- 
fchreibt  die  von  ferne  gefehenen  Strafen  und  Beloh- 
nungen der  Unterwelt.  Am  folgenden  Tage  errichtet 
der  Hirt  feiner  Wohlthäterin  einen  Grabhügel. 
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öcherzencT,  Octavius,  fang  ich  im  leifeften  Laut 

der  Thalia, 
Und,  ^vie  die  kleinliche  Spinne,  fo  zettelt'  ich 

fchvvaches  Geweb'   an. 
Scherzend  fang  ich;   darum  fei,   Lied  von  der 

Älücke,   die  Auffchrift. 
Dafs  vorfpielend  fich  bild'  harmonifcher  Ganj 

der  Erzählung, 
Lall'  ich  gern  der  Amme  Getön;  und  vemehm* 

es  die  Scheelfucht.  5 

Jeglicher,   wer  zu  verhöhnen  den  Scherz  und 

die  Mufe  bereit  ift. 
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Soll  an  Gewicht  wie  die  Mücke  fo  leicht  und 

an  Namen  erfcheinen. 
Emfteren  Ton  des  Gcfano;s  wird  eiiift  dir  un- 

fere   INIiife 
Heiligen,  wann  mir  die  Zeit  forglofere  Früchte 

gewähret, 
Dir  zu  glatten  ein  Lied,    das   werth  fei  deines 

Gefühles.  10 

Jupiters   goldener  Sprofs,    des  erhabenen, 

und  der  Latona, 
Naht  uns  Phobus  mit  Kraft,  Urheber  und  Fürft 

des  Gefangcs, 
Und  mit  der  hallenden  Laute  Begünftiger:   ob 

ihn  ernähre 
Xanthus,    die   heilige   Stadt,   von  chimärifcher 

Welle  gewäffcrt; 
Ob  der  Aftcria  Hain;   ob,   wo  der  pamafifche 

Felfen  15 

Hier  mit  gebreiteter  Stirn   und  dort  vordchnet 

die  Hörner, 
Und   der  Kaftalia  Sprudel   mit    lauterem   Fufse 

herabraufcht. 
Drum,    des    pierifchen   Quells    Schuzgcittinnen, 

hüpft,  o  Najadeu, 
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Schwefterlich    hüpft,     und  feiret   den  Gott   in 
ftampfendem  Reihntanz. 

Pales,  auch  du,  zu  welcher,   beftimmt  zu  feg- 
nen  den  Landmann,  20 

Drängt  das  gute  Gefchich,  der  Sorg'  unforgfam, 
o  Göttin, 

Die   du  bufchige  Strecken  bewohnft   und   grü- 
nende Wälder, 

Deiner  getroft  durchfchweif'  ich  die  Berghöhn 
unter  den  Sternen. 
Du    jezt,    welchem   Vertraun    fich    erhebt 
auf  würdige  Blätter, 

Nahe,    du   ehrfurchtwerther   Octavius,    meinem 
Beginnen.  25 

Denn  nicht  finget   das  Blatt  dir  Jupiters   trau- 
rige Fehde, 

Da  die  phlegrifche  Flur  mit  Gigantenblute  ge- 
fprengt  ward; 

Auch  nicht  treibt  es  Lapithengedräng'   in  cen- 
taurifchen  Mordftahl; 

Nicht  erichthonifche  Zinnen  verbrerjit  in  Flam- 
men der  Aufgang; 

Nicht  der  durchgrabene  Athos,    und  nicht  des 
gefeffelten  Meeres  30 
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Branclungen  heifchcn  noch   fpät  Nachnihm  in 
meinem  Gefange, 

Noch  der  Hellespontiis,  geftampft  von  der  Ref- 
figen Huffchlag, 

Als  der  Grajer  erfclirack  vor  den  ringsher  kom- 
menden Perfeni. 

Nein,  fanftfcliwellenden  Stof  mit  lockerem  Verfe 
zu  weben 

Liebet  es,  eigenen  Kräften  gemäfs  in  Begeifte- 
rung  fpielend.  35 

Dir   auch,    o   heiliger  Knabe  den  Sterblichen, 
dir  auch  erhebt  fich 

Edeler  Ruhm,  fortwährend  durch  ewige  Folge 
des  Lichtes; 

Dir  auch  gebühret  ein  Raum  bei  den  Seligenj 
dir  auch  in  Wohlfahrt 

Sei    das   befcliiedene   Leben    durch   glückliche 
Jahre  verherlicht. 

Lieblich    an    ftralendem   Gut.      Doch    uns   fei 
beg-onnen  der  Vorfaz.    ^40' 
Schon  war  der  feurige  Sol  zur  ätherifchen 
Höhe  gedrungen, 

Und     aus     goldenem    Wagen     entfchüttelt'    er 
weifsliche   Schimmer: 
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Schon  im  rofigen  Haare  verfcheucht'  Aurora 
das  Dunkel: 

Als  ein  Hirt  aus  den  Ställen  zu  fröhlicher 
Weide  die  Ziegen 

Vorwärts  trieb,  und  des  hohen  Gebirgs  Fels- 
gipfel  hinanklomm,  45 

Wo  hellflimmenides  Gras  die  gebreiteten  Hü- 
gel gepoKtert. 

Jezo  in  Wald  und  Gebüfch,  und  jezt  in  die 
Thale  zerftreuet, 

Bergen  fie  fich;  jezt  hurtig  nach  jeglicher  Seite 
fich  wendend, 

Schlüpfen  lie  durch ,  wo  fchrof  der  verödete 
Fellen  gehöhlt  ift. 

Abgemäht  mit  zartem  Genipp  wird  grünende 
Grafung,  50 

Auch  abhängende  Zweige  des  Erdbeerbaumes 
gerupfet, 

Gierig  die  Frucht  auch  gehoftet  der  Waldreb' 
unter  Gefträuchen. 

Diefe,  fich  bävunend,  entraft  mit  rupfe\).dem 
Biffeden  Spröfsling 

Bald  der  biegfamen  Weid',  und  bald  der  Erle, 
die  aulTchiefst; 

21 
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Diefe   cliircIiwiiliJt   des   Gcftiiudcs    noch    faftige 

Ruten;  und  jene  55 

Ragt   hochlier   von   dem   Bord,    vorftchend  am 

bildenden  Waffe r. 
O  glüclxfelig  der  Hirl,  der  nie  des  Armen 

Bedüi-fnis, 
Fein   erft  bildend  den   Sinn,   anekelte,   felber 

vielmelir  lobt 
Jegliches,  was  miskennen  der  Üppigkeit  fehnöde 

Gelüfte, 
Weiche  das  gierige  Herz   in  empöretem  Bufen 

zerreifsen.  60 

Wenn  nicht  zweimal  im  Bad'  affyrifcher  Röthe 

fich  färbten 
Vliefse,    mit   Attalus    Schäzen    gekauft;    weim 

goldener  Schimmer 
Unter  des  Saals  Prachthimmel  den  Geifl  nicht 

reget  zti  Habfucht, 
Noch    der   Gemiddd'   Anmut;    wenn  nicht  ihm 

der  Glanz  des  Gefteines 
Daurt,  durch  einigen  Nuzen  erkannt;  noch  die 

Becher  mit  Alkons  65 

Bildungen  oder  des  Bötus  umftarrt  find,   oder 

der  Mufchebi 
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Perl'  aus  dem  inclifchen  Meer  ihm  gilt:  doch 
lauteres  Herzens 

Strecket  er  oft  nachläffig  auf  zartem  Gräfe  die 
Glieder, 

Wann  die  blühende  Erde,  vom  Schmelz  der 
Kräuter  umflimmert. 

Im  holdfeligen  Lenz  die  Gefild'  auszeichnet 
mit  Farben.  70 

Jener,  ein  fröhliches  Lied  auf  dem  Rohr  an- 
ftimmend  des  Sumpfes, 

Weilt  in  behaglicher  Mufse,  vor  Neid  verbor- 
gen und  Arglift, 

und  ganz  lebend  fich  felbft,  im  grünenden 
Ranhengewölbe, 

^Velches  die  tmolifche  Reb'  umfpielt  mit  wan- 
kendem Weinlaub. 

Jenem  erfreuen  das  Herz  Milchziegen  mit 
tröpfelndem   Euter,  75 

Waldige  Trift,  und  Pales  die  fegnende,  und 
in  den  Thäleni 

Immer  befchattete  Grotten,  durchftrömt  von 
frifchem  Gefprudel. 

Wer  kann  feiiger  doch  erwünfchtere  Tage  ge- 
niefsen, 

21* 
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Als  wer  lauleres  Sinnes  von  fem  und  frommer 
Empfindung 

Nicht  fortgeizende  Güter  erkeiuit;  nicht  trau- 
rige Kjriege  80 

Oder  die  leichenvollen  Entfcheidungen  fürchtet 
der  Meerfclilaclit ; 

Wicht,  bis  mit  leuchtendem  Rauh'  er  die  hei- 
ligen Tempel  der  Götter 

Auszier',  oder  vorbei  an  dem  Ziel  fich  fchwinge 
der  Habfucht, 

Selbft  das  begegnende  Haupt  darbeut  den  er- 
bitterten Feinden. 

Jener  verehret  den  Gott,  den  kmiftlos  fchnizte 
das  Meffer;  85 

Jener  des  Haines  Bezirk;  ihm,  ftatt  panchai- 
fches  Weihrauchs, 

Duften  umher  Feldliräuter  mit  mancherlei  pran- 
genden Blumen. 

Ihm  ift  freundliche  Ruhe  gefeilt,  und  heitere 
WoUuft, 

Frei,  und  an  Sorg'  einfach:  nur  hieher  trach- 
tet er,    hieher 

Wendet  er  jeglichen  Sinn,  die  Sorge  nur  he- 
bet das  Herz  ihm,  90 
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Dafs   er   in   Ruh   mit   jedein  Bedarf  zufrieden 

fich  nähre, 
Und   den  ermüdeten  Leib   ausdehn'   in  behag- 
lichen Schlummer. 
O  ihr  Heerden,  o  Pane,  o  tempifche  Thale  der 

Amnut, 
Quellen  zugleich  der  Dryaden:    in   deren  ärm- 

liphem  Dienfte 
Jeglicher  Hirt,  nacheifernd  für  fich  dem  aslträ'i- 

fchen  Sänger,  95 

Sein  unforgfames  Leben  mit  friedlicher   Seele 

verlebet ! 
Weil  mit  folchem  Gefühl  auf  den  Stab  fich 

lehnend  der  Geishirt 
Sonnige  Sorgen  verfcheucht,   und  ungekünftel- 

tes  Lautes 
Sein  voUtöniges  Lied    abmifst  auf  geordnetem 

Rohre  ; 
Strebt  zu  der  höheren  Fahrt  die  ftralende  Glut 

H}^)erions;  100 

Glanzvoll  fezt  er  die  Scheide    dem  weitgewöl- 

beten  Äther, 
Wo  zum  Oceanus  Flammen  er  oftwärts  fchnel- 

let  und  weftwärts. 
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Und   fchon  flrciften   daher   vor    dem  trei- 

Lcnden  Hirten  die  Ziegen, 
Schliipfend  zur  untcrflen  Seichte    des   nieder- 

raufchenden  Baches, 
Welcher  blau  fich  unter  dem  giöinenden  Moofe 

gebreitet.  105 

Schon  war  über  die  INlitte    der  Bahn  in   dem 

Wagen  gefchweht  Sol; 
Als   die   gedrängeten  Geifse   der  Hirt  eintrieb 

in  die  Schattung. 
Und  fem  fchaut'   er    bereits,   dafs  im  grünen- 
den Hain  fie  gelagert, 
Delia,    deinem  Bezirke:  wohin  einfl  rafend  im 

Wahnfinn 
Vor  dem  Nyktelius   floh   die   kndmifche  Fürftin 

Agaue,  110 

Grä£slich   die   frevelnden   Hände   befleckt    vom 

blutigen  Morde: 
Die,  nach  üoftiger  Höhn  Umtobungen,  ruht'  in 

der  Felskluft, 
Dafs   fie  zunachft  mit  Strafe  den  Tod  abbüfste 

des  Sohnes. 
Hier  im  grünenden  Kraute  mit  jugendlich  fcher- 

zenden  Panen 
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Hüpfeten  Satyre  fröhlich  den  Tanz,  und  drya- 
difche  Jungfraim,  115 

Unter  Najaden  gemifcht.     Nicht  hielt  der   nie- 
lodifche  Orfeus 

So   den  fäumenden  Hebrus  am  Bord'  und  die 
horchenden  Wälder, 

Als  dich,   riiftige  Göttin,  verweilt  der  Jubeln- 
den Reihntanz, 

Schwärmend   in    Wonn'    und    Entzücken,    zu 
fchaun  dein  herliches  Antliz: 

Denen  des   Ortes  Natur  ein  Haus  voll  lautes 
Gemurmels  120 

Selbft  darbot,  und  die  müden  erquickt  in  hol- 
der Umfchattung, 
Denn  dort  ftiegen    zuerft    im    genelgeten 
Thale  fich  breitend 

Hohe  Platanen  empor;   und  zugleich  der  ver- 
derbliche Lotos, 

Der   zwm   Verderb    die  Genoflen  dem  trauren- 
den  Ithaker  wegrifs, 

Als  mit  bethörender  Süfse   fie   falfch  anlockte 
der  Gaftfreund.  125 

Sie  auch,  denen,  vom  Wagen  der  flamJnenden 
Roffe  gefchmettert, 


i 
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Phaeton,    er   tler  veiTengte,    durch  Gram   die 

Glieder  verwandelt, 
Helios  Töchter,   die  Ann'  an  zärtliche  Stämme 

t^efchraieget, 
Dicht    mit   weifslicliem   Laub'    umfprofsten    fie 

biegfame  Zweiglein. 
Jene    zunächft,    der  einft  Demophoon   ewigen 

Jammer  130 

Licfs   durch   gebrochene   Treu,  noch  mitleids- 

^vürdig  den  Älägdlein. 
Dicfc   begleiteten   dann    die   fchickfalredendeii 

Eichen: 
Eichen,  dem  Leben  verliehn,  eh  Saat  ausftreuete 

Ceres; 
Doch    es   vertaufchte   fie   bald  des  Triptolemus 

Furche  mit  Ähren. 
Hier,   die   der  Argo   zur   Pracht   aufftieg,    die 

erhabene  Fichte  135 

Prangt    vor    den    Riefen    des   Waldes    empor, 

rauhzottiges  Wuchfes. 
Hoch   die   Sterne   zu  rühren  mit  luftigen  Re- 
gungen ftrebet 
Dunkelgrün  Steineichengehölz,    und  die  kühne 
C>i)rcffe. 
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Schattige   Buchen  beftehn   kraftvoll;    iintl    die 

Ranken  des  Efeus, 
Bindend  der  Pappel  die  Arme,   fich  nicht   oh 
dem  Bruder  zu  fchlagen:  140 
Selbft  in  gefchmeidigem  Lauf  die  oherften  Wip- 
fel erfteigend, 
Malen  fie  rings  goldhell  auf  bläfslichem  Grüne 

die  Träuhlein. 
Auch  war   die   INIyrte   gefeilt,    und   dacht'   ihr 

voriges  Schickfal. 
Vögelchen,  wohnend  umher  in  der  weitgewölb- 

ten  Belaubung, 
Übeten  taufendfältig  den  Hall  der  melodifchen 
Lieder.  145 

Drunter  entflofs  eiskalt  vorfprudebiden  Quellen 

die  Wallung, 
Die   durch  fpielende  Bach'    abraufcht  in  ruhi- 
ger Klarheit; 
Und  wie  laut  auch  die  Ohren  Gefang  der  Vö- 
gel umzwitfchert, 
Heben  von  dort   ihr   Klagegetön  die   fchwim- 

menden  Fröfchlein 
Laut  aus  feuchtem  Moraft;  in   der  Luft  nährt 
Echo  den  Nachhall;  150 
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Und  in  ticr  Glut  fcliwirrt  alles  von  bellem  Ge- 

fchwirr  der  Cikaden. 
Ringsum  nahmen  zerflrent  die  ermüdeten  Zie- 
gen das  Lager, 
Überdeckt  von   liohem   Gefträuch:  wo  lieblich 

hereinwehn 
Könnte    der    fäufelnde   Wind   mit  fanft  anath- 

mender  Kühlung. 
Als  an  den  Quellen  der  Hirt  ausruht*  in  der 

Dichte  des  Schattens,         155 
Fühlt'  er,   die  Glieder   gedehnt,   der  Schläfrig- 
keit holde  Betäubung, 
Weder  Gefahr   argwöhnend  noch   Trug;    nein 

läffig  im  Gräfe 
Hatt'   er   die    fchlaffen   Gelenke    dem    ficheren 

Schlummer  vertrauet. 
Und   des   Gelagerten  Seele   genofs    der  füfsen 

Erquickung, 
Wenn    nicht    hartes    Gefchick    ein    mifsliches 

Loos  ihm  verhänget.  160 

Denn  zur   gewöhidichen  Zeit  in   den  felbigen 

Gegenden  rollend, 
Kam    die    unendliche   Sehlange  mit   biuit    gc- 

fprenkeltem  Leibe, 
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iXieclergetaueht    in    eleu    Schlamm    die    heftige 

Glut  zu  verlaufchen. 
Die,  was  fie   traf,  ftreng'  hauchend  ergrif  mit 

dem  züngelnden  Maule, 
Und  ihr  Schuppengeringel  in  weiten  Bewegtm- 

gen  herwand,  165 

Hebend   den   Glanz   des   alles   umher  anTchie- 

lejiden  Blickes. 
Näher    bereits    und    näher    mit     fchlüpfrigem 

Leibe  fich  wälzend, 
Bäumt    fie   die    Bruft    hochauf   voll    ftralender 

Schimmer,   und  raft  fich 
Mit  aufragendem  Hälfe   daher;   der  gerichtete 

Kamm  ift  ' 

Hochgefträubt  und  fleckig  in  purpurheller  Um- 

leuchtung,  170 

Und  den   entflammeten  Augen    entzuckt  wut- 

funkelnder  Anblick. 
Weit  nun  mafs  fie  die   Örter  umher;    da  fie 

gegen  üch  liegen 
Sähe    den   Hüter    des   Viehs,     die    gewaltige. 

Hiziger  tobt  fie, 
Rings  die  leuchtenden  Augen   geftrengt;  und 

in  mächtiger  Windung 
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Oft  das  Begegnende  fafst  fie,  und  knirfcht, 
dafs  einei-  gewaget,  175 

Ihrem  Gewaffer  zu  nnhn.  Der  Natur  Ausrii- 
ftungen  regt  fie, 

Brennend  im  Geift,  anzifcliend  vor  Wut,  laut- 
fchnaubendes  Rachens; 

Grad'  an  dreht  fie  die  Ringel  des  vielgewun- 
denen Leibes; 

Längs  dem  fchlängelnden  Zug'  entfliefsen  ihr 
blutige  Tropfen, 

Und  voll  ftrozt  in  der  Kehle  der  Hauch.  Wie 
fie  alle  Gewalt  übt,  180 

Siehe,  zuvor  fchreckt  jenen  der  Feuchtigkeit 
winzige  Tochter, 

Welche  den  Tod  zu  vermeiflpn  mit  warnen- 
dem Stachel  ihn  antreibt. 

Denn,  wo  die  Augen  gefchlizt  dem  Stral  auf- 
fchloffen  die  "\"\  impern, 

Da  ward  jezo  des  Greifes  veraltender  Apfel 
von  leichter 

Spize  durchbohrt.  Aus  dem  Schlaf  wie  ein  Ra- 
fender  fprang  er,  und  jene  185 

Sandt'  er  dem  Tode  gequetfcht.  und  ganz  von 
dem  Schlage  zcrftreuct 
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Wich  ihr  der  Geift  aus  den  Sinnen  hinweg. 
Nun  fchaut'  er  die  griifslich 

Ihn  anfunkelnde  Schlang'  in  drohender  Nähe; 
mit  einmal, 

Ohne  Verzug  und  entathmet  und  leer  der  Be- 
finnung,  entfloh  er, 

Eilt'  und  brach  mit  der  Hand  den  gewaltigen 
Schaft  von  der  Orne.         190 

Hiermit,  ob  ihn  ein  Gott  ausriiftete,  oder  der 
ZiifaU, 

Siehe,  der  fchuppigen  Schlange  die  fürchter- 
lich rollenden  Glieder 

Schmettert  er,  und,  wie  entgegen  fie  rang,  und 
gräfslich  ihn  anfuhr, 

Häufiges  Sclilags  das  Gebein,  wo  der  Kamm 
um   die  Schläfen   emporftieg. 

Und  je  mein-,  als  träge  des  Schlafs  Mattlierzig- 
keit  abzog,  195 

Ihm:  unkundige  Furcht  vor  der  Schau  die  Ge- 
lenke betäubet: 

Defto  weniger  nun  band  zagende  Angft  die 
Befimnmg. 

Drauf,  da  jene  geftreckt  hinfchmachtete,  fezt' 
er  fich  nieder. 
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Schon  treibt  hurti^j  die  Nacht,  aus  dem  Ere- 
bus  fteigend,  ihr  Zweifpann; 

Schläferig   mm   trit   Vefper   liervor   am   vergol- 
deten Uta ;  200 

Als  mit  gefammeller  Heerde  der  Hirt,  bei  dop- 
pelnden Schatten, 

Geht,    und,    zu  laben  in   Raft   die   ermüdeten 
Glieder,  fich  anfchickt. 

Aber  fobald-  eindrang  in  den  Leib  der  luftige 
Schlummer, 

und    die    entfpannten    Gelenk'     in    ergoflener 
Ruhe  fich  delmten ; 

Jezo    fah    er   der  Mücke   Geftalt   anfchweben, 
die,  ti'aurig  205 

Über   ihr  klägliches  End',   ihm  fang  Vorwürfe 
des   Todes. 
Ach,    um  welcherlei  Schuld,    um    welche 
Vergehungen,  ruft  fie, 

Trift  mich  das  bittere  Loos?     Da   werth   dein 
Leben  vor  meinem 

Eigenen  Leben  mir    war,  fo   entraft  mich  der 
\\%id  durch  die  Leere. 

Du  hier  labft  nachläffig  in  lieblicher  Ruhe  die 
Glieder,  210 
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Aus  tlem  eiitfezliclieu  Morde  befreit:  mei» 
Inneres  aber 

Zwingt  der  IVIanen  Gewalt  durch  lethe'ifche 
Fluten  zu  fchwimmen; 

Charon  entführt  mich  als  Raub.  O  fchau,  A-vae 
von  brennenden  Fackeln 

Ringsum  leuchtet  der  Glanz  in  den  Graunbe- 
zirken des  Jammers; 

Auch  die  fchlanaenumlockte  Tifiplione  kommt 
mir  entgegen,  215 

Glut  als  Peinigerin  und  graufame  Geifseln  er- 
fchvitternd. 

Cerberus  aber  entflammt  graunvoU  aufbellende 
Häupter : 

Dem  rings  ftarren  die  Half  in  zurückgew^m- 
denen  Natteni, 

Und  die  gerundeten  Augen  wie  Blut  von  Leuch- 
tungen zucken. 

\yehe,  warum  doch  mufstc  der  Wohlthal  ferne 
der  Dank  fein,  220 

Da  ich  zurück  in  das  Leben  dich  rief  von  der 
Schwelle  des  Todes? 

Wo  ift  Lohn  dem  frommen  Gefülil?  O  die 
Ehre  der  Frommheit 
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Schwand  in  eitelen  Wechfcl  clahin!  Von  dem 
Felde  fogar  nun 

Wich  der  Gerechtigkeit  alter  Beftand!  Des 
anderen  Scliickfal 

Sah  ich  dröhn;  und  ohne  Betracht  mein  eige- 
nes laffend,  225 

Word'  ich  zu  ähnlichem  Ende  geraft!  Sei 
Stiafe  dem  Wohlthun, 

Ja  fei  Strafe  Verderb;  nur,  wenn  dir  dank- 
bar das  Herz  ift, 

Sei  auch  Gefälligkeit  gleich!  Abwegfame  Wü- 
rten  durchfcJiweb'  icli, 

Wüften,  die  weit  in  der  Mitte  cimmerifcKer 
Haine  fich  c||ehnen, 

Wo  mir  umher  dicht  rings  die  entfezlichen 
Strafen  gedrängt  find!       230 

Denn  dort  fizt  der  grofse  mit  Schlangen  ge- 
felfelte  Otos, 

Und  fem  fchaut  er  belrüJit  den  gefeffelten 
Freund  Eftaltes; 

Weil  fie  gewagt  vormals  die  geftimeten  Höhn 
zu  erfleigen. 

Tityos  auch,  flets  denkend  mit  Angft  an  den 
Zorn  der  Latona, 
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(Zorn,  ach  unausföhnlich  zu  fehr ! )  liegt,  Speife 

dem  Vogel.  235 

Ha,   mit  Graun   durehgeh'    ich,   mit  Graun  fo 

furchtbare  Schatten ! 
Er,  zu   den   ftygifchen  Fluten   verbannt,   ragt 

Ixaum  aus  des  Stromes 
Rande  hervor,   der  verrathen  die  Nehtarfpeife 

der  Götter, 
Hin    und    her    mit    der    Kehl'    anlechzendem 

Brande  fich  wendend. 
Was,  der  fern   an    den  Hügel   den  Fels  ftets 

wieder  hinanwalzt,  240 

Dem  durch  Schmerz   die  Verachtung  der  Ewi- 
gen herbe  gerügt  wird, 
Da   er  umfonft  nach  Ruhe  fich   fehnt!     Weg 

geht  mir,  o  Mägdlein, 
We*  mir,  denen  den  Kien  anzündet  die  graufe 

Erinnys, 
(Alfo  verkündiget  gab  des  Todes  Vermählungen 

Hymen ! ) 
Und  auf  andere  Schaar    noch  andere  Schaaren 

emporhäuft,  245 

Durch   iinmenfchliche  Wut:   denn   die    l^olchi- 

fche  Mutter  erfcheint  mir, 
22 
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Welche  mit  Wunden  der  Angft  antobt  die  ver- 
zagenden Sühnloin; 

Auch  mit  bejammertem  Kinde  die  pandioni- 
fchen  Töchter, 

Klagend  des  Itylus  herben  VerluTt,  den  der 
Biftonerliönig 

Trauret,  vor  Gram  Wicdhopf,  in  die  athmen- 
den  Lüfte  gehoben.  250 

Aber  aus  Kadmus  Gefchlechte  die  zween  tois- 
helligen  Brüder, 

Trozvoll  werfen  fie  bald  der  Erbitterung  flam- 
mende Blicke 

Einer  dem  anderen  zu ;  bald  wenden  lieh  beide 
mit  Abfcheu, 

Dafs  die  frevelnde  Hand  von  Bruderblute  ge- 
färljt  ift. 

Ach!  nie  endiget  mir  Mühfeligkeit!  Weiter 
enlfchwcb'  ich  255 

In  das  entlegnere  noch;  mir  erfcheint  fem- 
leuchtende? Schimmer ; 

Zu  der  elyfifchen  Flut,  um  hindiuch  zu  fchwim- 
men,  gelang'  ich! 

Dort  die  heroifchen  Weiber  ermahnt  Perfe« 
föne  nahend, 
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Auszuftehn    ihr    TrauergefcLick.      Frei    athmet 

Alceftis, 
Kimmer   von  Sorge    gequält ,    da   im  Chalkoclo- 

nier^olke  260 

Sie  dem  Gemahl  Admetiis   gefiiumt   fein  hartes 

Verliängnis. 
Schau,  des  Ithakers  Gattin,  Ikarius  glänzende 

Tochter, 
Bleibt  imverfehrt  im  Glänze   der  Weiblichkeit  j 

aber  entfernt  ihr 
Steht  der   trozige  Schwärm   der  niedergefbhofT 

fenen  Freier. 
Ach  Eurydice,   arme,   warum   fo   betrübt  dich 

entzogen?  265 

Dauret  die  Strafe  noch  jezt,  dafs  nach  dir  dein 

Orfeus  fich  umfah  ? 
Kühn  war  jener  fürwahr,   der  fanft  den  Cer- 

i>erus  jemals 
Hoffen    gekonnt,     und    einem   die    Macht   des 

Pluto  verföhnbar; 
Der  nicht  Phlegethons  Wut    und    brennende 

Wogen  gefürchtet, 
Noch   das   traurige  Reich  voll  fchwarz  einhül- 
lendes Grauens,  270 

22* 
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Wohnungen  unter  der  Ercl',  und  tartarifche 
Nacht  der  Vei'wefung, 

Oder  des  Pluto  Bezirke,  die  ernft  anweifel 
ein  Richter, 

Der  mit  Gericht  nach  dem  Tode  die  Hand- 
lungen ahndet  des  Lebens. 

Aber  das  mächtige  Glück  gab  höhere  Kühn- 
heit dem  Orfeus. 

Oft  fchon  ftand  in  dem  Sturze  der  Bach,  und 
Schaaren  des  Bergwilds    275 

Folgten  dem  fchmeichelnden  Hall,  ringsher 
fich  lagernd  um  Orfeus. 

Oft  fchon  regeten  Eichen  die  unterfte  Wurzel 
aus  grünem 

Boden  empor,  und  ftanden  gefeilt;  und  rau- 
fchende  Wiilder 

Sogen  in  gierige  Rinde  mit  Wolluft  holde 
Gelang'  ein, 

Selbft,  die  mit  Doppelgefpann  hinfuhr  durch 
die  Sterne,  der  Luna         280 

Hemmt'  er  die  Roff;  und  im  Lauf,  o  Monat- 
wandlerin  ,  haltend, 

Horchteft  du  feiner  Gitarr',  und  verliefseft  die 
Wacht  in  dem  Äther. 
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Diefe  vermocht'  auch   dich,   o  Perfefone,  fanft 

zu  befiegen, 
Dafs  Euryclice  willig  ihm  folgete;  nicht  ja  mit 

Zwang  ihm 
Sie  zu  veiieihn,   war   vergömit  dem  erfleheten 

Willen  der  Göttin.  285 

Jene,   von   allzu  ftrenger    Gewalt  der   Manen 

getroffen, 
Wandelte  nach  dem  Befehle   den  Gang:    nicht 

wandte  He  einwärts 
Wieder  den  Blick,  noch  verdarb  fie  der  Göttin 

Gefchenk  mit  der  Zunge. 
Aber,  o  graufamer  du,  du  mehr  als  graufamer 

Orfeus, 
Nahteft   dem  theueren   Kufs,   und   brachft   die 

Gebote  der  Götter!  290 

Liebe,   der  Nachficht  werth,  wenn  wüfste  der 

Tartarus,  au  h  nur 
Kleine    Schuld    zu   verzeihn!      Doch    euch    in 

dem  Size  der  Frommen, 
Euch  erwartet  der  Helden  Verfammelung.    Dort 

ift  der  dopple 
Aakusftamm:   denn  Peleiis   zugleich  und  Tela- 
mons  Tugend 
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Freun  fich  im  ruhigen  Womiehczirk,  das  ver- 
liehen der  Vater;  295 

Deren  Vermahlungen  Venus  geehrt,  und  die 
männliche  Tugend: 

Diefen  gewann  Perihoa,  den  anderen  lieLete 
Thetis. 

Auch  AYohnt  neben  ein  Jüngling,  gefeilt  durch 
rühmliches  Schickfal, 

Rafch  zu  Vertilgung  entbramit,  und  erzählt, 
wie  die  phrygifchen  Feuer 

Er  von  argolifchen  Kielen  gefcheucht  durch 
trozige  Wildheit.  300 

O  wer  erzählete  nicht  die  Entfcheidungen  fpl- 
chcrlei  Krieges, 

Welche  die  Troer  gefchn,  und  gefehn  die 
Männer  Achaja's? 

Als  von  mächtigem  Blute  der  teukrifche  Bo- 
den innhcr  flofs, 

Simois  auch,  und  des  Xanthus  Ergufs;  als, 
längs  des  Sigeons 

Krümmungen,  Troja's  Söhne  tlie  Wut  des  füh- 
renden Hclitor  305 

Auf  die  pelasgifche  Flott'  hinwendete ,  feind- 
liches Herzens, 
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Welche  GefchoU'  imcl  Wunden  imcl  jVIorcV  ein- 
trugen und  Feuer. 

Ida  felbrt  von  den  Höhn,  (\.es  Gewildes  Er- 
nährerin, felbrt  auch 

Ida  verlieh  Brandfolcite  den  gierigen  Söhnen, 
die  Mutter. 

Dafs  in  Afche  gefamt  der  Bezirk  des  rhötei- 
fchen  Ufers  310 

Läge  gehüllt,  wann  die  Flotte  verbrennt'  in 
tröijfelnder  Flamme. 

Hier  war  gegengeftellt  der  telamonifche 
Heros, 

Im  anftrebenden  Kampfe  den  Schild  vorftre- 
ckend;  und  dort  war 

Hektor,  die  edeKte  Zierde  von  Ilion:  beide 
gewaltfam, 

So  wie  der  Bliz  hochdonnenid  einherkracht. 
Er  mit  dem  Schwerte         315 

Tobt,  und  mit  Glut  und  Gefcholfen  empor,  um 
der  Flotte  gen  Argos 

W^iederkehr  zu  entziehn;  doch  der,  ihm  ent- 
gegen fich  werfend. 

Ringt  die  vulkanifchen  Wunden  hinweg  mit 
dem  Stahle  zu  treiben. 
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Diefer  Ehre  war  froh  der  andere  Äakus- 
cnkcl, 

Der,  da  hoch  er  mit  Blut  die  dardanifchen 
Felder  bcftrümet,  320 

Siegreich  Troja  umfuhr  mit  Hektors  mächtigem 
Leichnam. 

Unmut  braufen  fie  nun,  weil  Paris  diefen  er- 
mordet. 

Jenes  erhabene  Tugend  verfinkt  durch  des 
Ithakers  Arglift. 

Abgewandt  dem  trägt  der  laertifche  Spröfsling 
das   Antliz; 

Und  des  ftryinonifchen  Rhefiis  nunmehr  und 
des  Dolon  Befieger,  325 

Prangt  er  mit  Pallas  Gebild'  im  Triumf;  bald 
wieder  erbebt  er 

Vor  den  Cikonen,  und  bald  vor  läftrygonifchcr 
Unthat. 

Ihm  ift  die  raffende  Scylla  im  Gurt  der  mo- 
loffifchen  Beller, 

Ihm  des  Ätna  Cyklop,  und  Zankla's  graufe 
Charybdis, 

Ihm  das  falbe  Gefiimpf  und  der  wuftige  Tar- 
tarus fchrecklich,  330 
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Auch  tler  grofse  AtricTe,  der  Schmuck  des  tan- 

talifchen  Stammes, 
Argos  Licht,   wohnt  jenen  gefeilt:    durch  wel- 
chen von  Grund  aus 
Streckte  die   dorifche   Flamme    die    erichthoni- 

fchen  Burghölm. 
Wehe,   geblifst  hat  der  Grajer  die  Schuld  dir 

fallenden,  Troja, 
Hart   dir   gebüfst,    hinfterbend  in   hellesponti- 

fchen  Wallern!  335 

Jenes  Gewühl  bezeugte  der  Sterblichen  wech- 

felndes  Schickfal; 
Dafs    ja  keiner  durch   Gunft  des  beftändigen 

Glückes  befeligt 
Über  die  himmlifchen  Höhn   aufftrebete.     Stets 

von  der  Misgunit 
Nahem   Gefchofs  finkt  nieder   die   Herlichkeit. 

Schon  in  die  Meerflut 
Ging  die  arge'ifche  Macht   heimwärts,   mit   der 

Beute  bereichert  340 

Aus  Erichthonius  Burg;  fie  geleitete  helfender 

Fahrwind 
Durch  die   geruhigen  Wellen  im  Lauf;   nere'i- 

fche  Jungfraun 
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Zeigten   die    Bahn,   theils   fahrend   in  mufchel- 

förmigen  Nadien: 
Als,  ob  durch  eines  Goftirus  Aufgang,  ob  aus 

Götterverhängnis, 
Rings    die    himmlifche    Heitre    fich    wandelte. 

Alles  von  Sturm  ift,  345 

Alles  von  zuckendem,  Wirbel  geängftiget.  Schon 

zu  den  Sternen 
Steigt  das  Getümmel   des   INIeers   mit  Brandun- 
gen; fchon  aus   dem  Äther 
Drohn    die    Sonnen  herab    und    die  faratlichen 

Sterne  zu  fallen: 
Weil    auf  die  Erd'    aus    dem  Himmel  Gekracli 

hallt.     Eben  noch  fröhlich, 
Ringt  nun  bange  die  Schaar  mit  xnndrohendera 

Jammer  des  SchicUfals,      350 
Und  ftirbt  über  den  Fluten  dahin,   am  Geftein 

des  Kafeieus, 
Um   die    euböifchen   Klippen,     und  längs   des 

ägiiifclien  Strandes 
Krümmungen;     da    durch    einander  der   Raub 

aus  Phrygia's  Umfturz 
Riugslier  wogt   in    den  Wüften  des  ISIeers  mit 

getrümmertem  Schifs\%Tack. 
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Andere  noch,  an  Tugend  und  Herliclilieit 
gleiche  Heroen,  355 

Walten  dafelhft ,  und  behaupten  die  m  ttleren 
Wohnungen  alle, 

Alle,  die  Roma,  der  Schmuck  des  Erdunifiin- 
ges,   fich  eignet. 

Fabier  find  und  Decier  hier,  und  Horatier- 
tugend; 

Hier  auch  der  altende,  nie  abfterbende  Ruf 
des  Camillus; 

Curtius  auch,  den  dort  im  mittleren  Räume 
der  Stadt  einTt,  360 

Als  Sühnopfer  des  Kriegs,  der  fchlürfende  Stru- 
del hinabfchlang;  "^ 

Mucius  auch,  der  am  Leibe  die  Glut  freiwil- 
lig geduldet, 

Welchem  mit  Fug  nachgab  die  gebrochene 
Macht  des  Tyrannen. 

Hier  ift  Curius  auch,  der  Genofs  hochherli- 
cher  Tugend, 

Auch  Flamminius,  welcher  den  Leib  darltellte 
der  Flamme;  365 

Billig  demnach  wird  folchera  der  Frömmigkeit 
ehrende  Wohnung 
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Dort,    und    Jen   f türmenden   Helden   des   Sci- 

pioftammes,  vor  welchen 
Zagt,    dem   Trimnfe    o;eweiht,    die    Libyervefte 

Karthago. 
Blidm   lafs   jen'    in    der   Thaten  Verdienft:   Ich 

mnfs  zu  des  Pluto 
Dufteren   Teichen    hiiiab,    die   niemals  Phöbus 

beleuchtet,  370 

Und    zu   dem   -weiten   Geklüft   des    Phlegethon, 

%velcher  dem  Minos 
Scheidet    vom    Siz    der  Gerechten  der  Freveler 

grofses  Gefängnis. 
Welchen  Befcheid    denn    foUen    von    mir   des 

Todes  und  Lebens 
Unter    dem   graufamen  Richter   die  geifselnden 

Furien  fodcm; 
Da  du  Wehe  mir  fchufft,    und  nicht  mitkundig 

mir  beiftehft,  375 

Sondern   fo  ganz  gleichgültig  es  hörft,   unacht- 

fames  Herzens, 
Und  du  endlich  den  Traum   den  eitelen  Win- 
den verleihn  wirft? 
Jezo  fcheid'  ich,  die  nie  umkehrende!     Schalte 

du  fröhlich 
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Hier  um  Born'  und  grüne  Gehölz'  und  grafige 
Triften ; 

Doch  mein  Wort  fei  umher  in  entrafFende 
Lüfte  zerftreuet!  380 

Jene  fprachs,  inid  betrübt  mit  den  äufser- 
ften  Worten  entwich  fie. 

Ihn  den  Bekümmerten  jezo  verliefs  die  Betäu- 
bung des  Lebens, 

Da  er  beklemmt  aus  der  Tief  auffeufzete ;  und 
er  ertrug  nicht 

Länger  im  fühlenden  Herzen  den  Gram  um 
der  Mücke  Verhängnis. 

Und,  fo  viel  ilun  gönnte  die  Kraft  des  grei- 
fenden Alters,  385 

(Welche  den  Feind  gleichwohl  im  erbitterten 
Kampfe  befieget,) 

Neben  der  Krümme  des  Bachs,  in  dem  Ob- 
dach grünendes  Laubes, 

Rafch  zu  bilden  den  Ort  ermannt  er  fich, 
Diefem  beftimmt'  er 

Runde  Geftalt,  und  fafste  des  Eifens  Heft  zur 
Beftellung, 

Dafs  er  die  grafige  Erd'  aufwühlt'  aus  grünen- 
dem Rafen.  390 
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Schon  hat  eifriger  Fleifs  vollbracht  die  begon- 
nene x\rbeit, 

Hoch  aus  Schutt  aufhäufend  das  Werk;  und 
mit  fteigenden  Schollen 

Wuchs  der  Hügel  des  Landes  zum  woldge- 
riindeten  Umfang. 

Dem  zur  Befriedigung  ftellt  er  geglättete  Qua- 
der des  Marmors, 

Und  mit  beftändiger  Sorge  bepflanzt  er  ihn. 
Hier  mit  Ahanlhus  395 

Wächfet  die  Rof  hellprangend  in  röthlichem 
Glänze  des  Purpurs  ; 

Alles  Violengefchlecht  ift  hier,  und  die  fpar- 
tifche  Myrte, 

Auch  Hyacinthus,  und  hier  die  Cilicierblume 
des  Safrans; 

Lorber  auch,  der  dem  Phöbus  zur  Pracht  fteigt; 
hier  Rhododafne, 

Lilien,  und  das  Gefprofs  wikhvuchemdes  Ros- 
marines, 400 

Und  das  fabinifche  Kraut,  das  Weihrauch 
dampfte   der  Vorzeit; 

Hier  Chryfanthes,  und  Efeugerank  mit  ergil- 
bendem Träublein, 


VIZMVCKZ.  35  i 

Bocchus,     die    Königesbliim'    aus    Libya,    und 

Amarantus, 
Frifcher  Buphthabnus    zugleich,   und    der   ftets 

uml^lühete  Tinus; 
Auch  nicht  fehlt  NarciCfus   alhier,  der  im  Stolze 

der  Schönheit  405 

Gegen  den  eigenen  Wuchs   von  Amors  Gluten 

entflammt  ward; 
Und   was   fonft   für  Blumen  verjüngt  im  Früh- 
ling hervorblühn. 
So    wird    oben    der    Hügel    bepflanzt.       Dann 

vorn  an  den  Zugang 
Stellt  er  den  Spruch,  den  bildet  mit  heimlicher 

Stimme  der  Buchftab: 
»Dir,  o  wanzige  Mücke,  verleiht  der  Hüter  des 

Viehes  410 

»Für    das    erhaltene    Leben    zum    Dank    dies 

Ehrenbegräbnis.« 


II. 


DAS    MORSERGERICHT. 
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INHALT. 

Siniulus ,  ein  freigelalfener  Eigner  oder  Pächter 
von  griecliifclier  Herkunft,  rußet  fich  an  einem  Herbft- 
morgen  zum  Pflügen.  Er  macht  Feuer,  mahlt  Ge- 
treide, ruft  die  afrikanifche  Magd,  Waffer  zu  wärmen, 
knätet  und  formt  den  Teig ;  imd  nachdem  er  die  Stülpe 
auf  dem  Heerde  darüber  gedeckt,  holt  er  aus  dem 
Garten  Knoblauch,  Eppich,  Raute  und  Koriander:  wel- 
ches er  im  Mörler  mit  Salz ,  Käfe ,  Öl  und  EfCg  zer- 
reibt, und  als  Würze  des  Brotkuchens  zu  Felde  nimt. 


II. 

DAS    MÖRSERGERICHT. 


öchon  liatt'    erfüllet    die  Nacht    zehn  föumige 

Stunden  des  Winters, 
Und  der  geflügelte  Wächter  den  Tag  hellhrä- 

hend  verkündig-t: 
Als     des     mäfsigen    Feldglitleins     anbauender 

Landmanu. 
Siraulus,  um  nicht  Fafte  des  kommenden  Tages 

zu  dulden, 
IMählieh  <lie   Glieder   erhebt,     die    geruht   auf 

äriidichem  Lager,  5 

Und     mit    gefchäftiger    Hand     dumpfbriitende 

Schatten    durchtaftet, 


356  DAS       iU    Ü    K    S    E    r.    G    K    R    1    C    H   T. 

Suchend  den  Heerd,  den  endlicli  nach  einigen 

Stöfscn  er  aiisfühlt. 
Winziges  Räuchlein  war  dem  verglimmen- 
den Brande  noch  übrig, 
Und   es  umzog  Flockafche    der  diirieren  Kolde 

Gefunhel. 
Vorwärts  heugt  er  daran,  mit  gcfcnkter  Stirne, 

das  Lämpchen,  10 

Rückt   hervor    mit   der    Nadel   den   Docht    des 

trockenen  Werrichs, 
Und     mit     häurigem    Blafcn    erweckt     er     das 

fchlummemde    Feuer ; 
Endlich  fangts,  dafs  die  Nacht  vor  leuchtender 

Helle  zurückweicht. 
Jezt    mit    gebogener   Hand  umfchirmt   er   das 

Liclit  vor   der  Höhlung , 
Öfiiet  fodarm   dem  Verfchlofs   vorfchauend   die 

Thür  mit  dem  SchlüCfel.      15 
Drinnen    lag    auf  der    Erd'    ein  dürftiger 

Haufen  Getreides: 
Hiervon   raft   er  geljückt,    bis    hoch    zur  Fülle 

des  Mafses, 
Das  ein  Gewicht  zu  fallen  von  fechzehn  Pfun* 
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Weg  dann  geht  er,  und  eilt  an  die  Miilil',  und 
auf  winzigem  Brettlein, 

Welches  geheftet  die  Wand  zu  folcherlei  Dienfte 
bewahrte,  20 

Stellt  er  das  freundliche  Licht;  die  Arme 
darauf  des  Ge-\vandes 

Beid'  entblöfst,  umgürtend  den  Balg  der  ge- 
zottelten Ziege, 

Fegt  mit  dem  Quaft  er  zuvor  Mühlftein'  und 
Iimeres  fauber. 

Jezo  ruft  er  die  Hand'  ans  Gefchäft,  in  glei* 
eher  Vertheilung: 

Da  er  die  Linke  zum  Dienft,  und  die  Recht' 
anftrenget  zur  Arbeit.         25 

Die  nun  dreht  raftlos  in  die  Rund',  und  er- 
reget den  Umfch^-viing ; 

Während  das  Sclirot  abläuft,  von  der  fchmet- 
ternden  Kraft  des  Gefteines. 

Oft  wenn  matt  fie  geworden,  erbeut  lieh  die 
Linke  der  Schwefter 

Zum  abwechfelnden  Amt.  Bald  finget  er  bäu- 
riTche   Liedlein, 

Selljft  mit  ländlicher  Stimme  der  Arbeit  Weile 
fich  lindernd,  30 


358  DAS       M    Ö    F.    S   E    R    G    E    H    I    C    U    T. 

Oft  auch:   Cyhale !   rufet  er  laut.     Die  einzige 
Magd  wars, 

Afrifches  Stamms ,   mit  der   ganzen  Geftalt  be- 
zeugend die  Heimat: 

Kraus  ihr  Haar,  und   die  Lippe  gebläht,   uncT 
dunhel  die  Farbe ; 

Breit  am  Bufen,    und  hangend  die  Bruft,  und 
fchmaleres  Bauches; 

Dünn  die  Schenkel  hinab,  nicht  karg  mit  ge- 
räumigem Plattfufs ;  35 

Und  von  häufigen  Rizen  gekerbt  die  ftarrende 
Ferfe. 

Dicfe  ruft  er  hei-vor,  und  heilst  mit   brennba- 
ren Scheitern. 

Häufen  den  Hecrd,  und  am  Feuer  die  froftige 
Flut  ihm  erwännen. 
Als   er   nimmehr  fehllos    das  Gefchäft  der 
Zermalmung  vollendet; 

Trä'gt  er  darauf  mit  der  Hand  das  gefchrotene 
Korn  in  das  Mchlfieb,        40 

Rüttelt  dami:   oben  nun  bleibt  die  gefonderte 
Klei  an  dem  Boden ; 

Nieder  finkt  ungefälfcht,  durch  engende  Fugen 
geläutert, 
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Ceres  reines  Gefclienk.      Dann   fchnell  auf  ge- 
glätteter Tafel 
Legt  er  es  forgfam  hin,  und  beftrÖmts  mit  lau- 

licher  Welle; 
Mifclit  dann  in  eins,  und  knätet  den  Quell  und 
die  Blume  des  Mehles;       45 
Kehrt  das  gehärtete   quer  mit  der  Hand,    und 

fpifenget  die  Häuflein 
Oft  mit   geläutertem   Salz.     Den  zähe   gecfuol- 

lenen  Teig  nun 
Drückt  er  glatt,   mit  den  Händen  zur  eigenen 

Rund'  ihn  erweiternd. 
Zeichnet  ihn  dann,    einprägend  das  gleich  ab- 

ftehende  Viereck. 
Den    nun    trägt    er   zum   Heerd,    wo   Cybale 
fauber  den  Ort  ihm  50 

Abgeftäub^^    deckt  über  die  Stülp',    und  um- 
häuft fie  mit  Gluten. 
Während  indefs   fein  Amt  Vulkanus  übet 
und  Vefta; 
Harrt    auch  Simulus  nicht   die  muffige  Stunde 

gefchäftlos ; 
Anderen  Rath  noch  fucht  er;  und    dafs   nicht 
Ceres  allein  ihm 


360  DAS       MC»RSERC£RICHT. 

Weniger  rei^e  den  Gaurn,  fo  fchaft  er  gefellige 

Zukoft.  55 

Ihm   war  nicht  hoch  neben  tlem   HeercV    ein 

hangender  Fleifchwiem, 
Salzgeräucherte    Rücken      des    Schweins    und 

Schinken,  im  Vorrath ; 
Nur    ein    gerundeter    Käfe,     durchbohrt    vom 

Drate  des  Spartcs, 
Hing   mit   dem   alten  Gebund    des  befeftigten 

Dilles  herunter. 
Anderem  Rath  drum   ftrebet  er  nach,   der  be» 

triebfarae  KernmanrL  60 

Dort  war  ein  Garten    der   Hütte   zunfichft, 

von  w^enigem  Weidicht 
Und  dünnhalmigem  Rohr   für   die   fchneidende 

Sichel  befriedigt: 
Mäfsiges  Raums,   doch  ergiebig  an  mancherlei 

fruchtbaren  Kräutern. 
Jenem  mangelte  nichts,   w^as  erheifcht  des  Ar- 
men Bedürfnis: 
Oft    wohl    pflegte    der  Reiche    vom    Ärmeren 

manches  zu  fodem;  65 

Auch  wars  nicht  Anlage  der  Pracht,  doch  forgt' 

er  für  Richtfehnur. 
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Wami  ihn  mülfig  einmal  in  der  Hütt'  ein  Re- 
gen daheimhielt, 

Oder  ein  Feft;  waiyi  etwa  dem  Pflug'  eiiift 
feirte  die  Arbeit: 

Gartengefchäft  war  dann.  Vielartige  Pflanzen 
zu  reihen 

Wufst'  er,  und  mancherlei  Samen  geheim  zu 
vertrauen  dem  Erdreich,     70 

Auch,  \venns  galt,  forgialtig  benachbarte  Bäche 
zu  lenken. 

Hier  war  Kohl,  hier  mutig  die  Ann'  ausftre- 
ckender  Mangold; 

Hier  weitwuchernder  Ampfer,  und  heilfame 
Malven  und  Alant; 

Hier  die  fiifsliche  IMöhr,  und  bufchichte  Häup- 
ter des  Lauches; 

Hier  auch  grünt'  einrchläfemd  der  Mohn  mit 
kalter  Betäubung;  75 

Auch  der  Salat,  der  labend  die  edleren  Schmiiufe 
befcliliefset; 

Häufig  fijrofst'  auch  empor  der  gezackt  ab' 
\Turzebide  Rettich; 

Und  fchwer  hing  an  der  Ranke  mit  breitem 
Bauche  der  Kürbis. 


362  DAS       MÖKSEBCERICHT. 

Aber  des  Eigeners  nicht,  denn  -wer  wohl  lebte 

■   genauer? 
Sondern   des   Volks    war  folchcr   Ertrag:    und 
an  jeglichem  Markttag       '80 
Bot   er  feil  in   der  Stadt  die  laftenden  Bunde 

Gemiifes ; 
Dann  am  Nacken  fo  leicht,  wie  von  Geld  fchwer, 

wandelt'  er  lieimwärts, 
Selten  einmal  mitbringend  die  ftädtifche  Waare 

der  Fleifchbank. 
Ihm   ift  die  rothliche  Zwiebel  genug,  und  ein 
Beetchen  des  Schnittlauchs,  ' 
Krell'  auch,  welche  verzerrt  mit  fcharfem  Bifle 
das  Antliz,  85 

Auch  ,  der   Endivie    Wuchs,    und    die    hizigc 
Rauke  der  Venus. 
Jezt  auch   trat   er   zum  Garten  hinein  voll 
folcher  Gefinnung. 
Aber   zuerft,   da   er   leife   das   Land   mit    dem 

Finger  gelockert, 
Zieht  er  heraus  vier  Stangen   des  vielfachknol- 
ligen Knoblauchs; 
Drauf  des  Eppiches   zartes   Gefprofs,  und  die 
flarrende  Raute,  90 


DAS       IMÖRStRGEF.    ICHT.  3G3 

Rupfet  er,  famt  Koriander,  an  Iiarlgeu  Dolden 
erzitternd. 

Dies  nun  trägt  er  hinein,  und  fizt  an  das  fröh- 
liche Feuer, 

Und  mit  hallendem  Ruf  von  der  Dienerin  heifchf 
er  den  Mörfer. 

Jegliche  !BoU'  izt  Llöfst  er  von  zahlreich  hül- 
lender Rinde, 

Und    wie    die    oberen    Häutchen    er    abzieht, 
ftreut  er  verachtend  95 

Rings   auf  die  Erde  fie  weg;   und    die  KnoU', 
auf  Gräfe  bewahret, 

Spület  er,  fenket  fie   dann  in  des  Steines  ge- 
höhlete  Rundung. 

Kömiges  Salz  nun 'ftreut  er;    und,    hart   von 
zerfreffenem  Salze, 

Kommt  ein  Käfe   dazu;   drauf  fchüttet  er   alle 
die  Kräuter. 
Jezo  hält  ihm  die  Link'   um   den  zottigen 
Bauch  das  Gewand  feft;  loa 

Doch    in   der   Rechten   die    Keule   zercjxietfcht 
den  duftigen  Knoblauch 

Stampfend,  und  reibt  dann  alles  zu  Brei  gleich- 
mäfsiger  INIifchung. 
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Riintlum  kreifet  die  Hand:  da  verliert  allmäh- 
lich ein  jedes 

Seine  Lcfondere  Kraft;  und  die  Färb'  ift  aus 
mehreren  Eine: 

Weder  ein  völliges  Grün,  Meil  milchichte  Kru- 
men es  hindern,  105 

Noch  von  der  Mikli  ganz  hell,  weil  mancher- 
lei Kraut  fie  gefleckt  liat. 

Oft  dafs  ftreng'  in  des  Manns  einathraende 
Wafe  der  Aushauch 

Steigt,  und  mit  hraufcm  Gefieht  fein  eigenem 
Mahl  er  verdammet; 

Oft  dafs  mit  oberer  Hand  die  thriinenden  Au- 
gen er  abwifcht, 

Gegen  den  Rauch  anwiitend  mit  unverfchul- 
deter  Schmähung.  HO 

Vonvärts  rückte  das  Werk.  ISicht  höckerig 
mehr,  wie  im  Anfang, 

Nein  fchon  ging  fcliwerfällig  die  KeuF  ankle- 
benden Umlauf. 

Darum  tröpfelt  er  drauf  palladifches  Öles  ein 
wenig, 

Giefst  auch  ein  wenig  hinzu  von  der  Kraft  des 
beifsenden  Effiss; 
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Dann  von  neuem  venniTclit   er  das  Werk,   und 
wieder  von  neuem.  115 

Endlich  kelut  er  den  ]Mörfer   mit   zwei  umlau- 
fenden Fingern 

Rings,   luid  prefst  das  zerftreute  zu  einer  hal- 
lenden Kugel: 

So   ^-v-ird  Form    und  Namen  .des    fertigen  Mör- 
fergerichtes. 
Cybale     fcharret    indefs    auch    ämfig    das 
Brot  aus  der  Afche, 

Das  er  froh  in  den  Händen  empfangt;  da  den 
drohenden  Hunger  120 

Simulus  alfo  gefchcucht,  forglos  für  den  folgen- 
den Tag  nun. 

Fügt    er    in    ähnliche    Stiefel    die   Bein',    und, 
bedeckt  von  der  Kappe, 

Spannt  er  in  Joch  und  Seile    die  wiUig  gehor- 
chenden Farren, 

Lenkt   auf  den  Acker   hinaus ,   und   drängt    in 
die  Erde  die  Pflugfchar. 


III 


DIE      TÄNZERIN 


INHALT. 

Eine  gefchmückte  Buhlerin  (Copa,  Ambubaja) 
tanzt  nach  dem  Takt  einer  Rohrklapper  vor  einer  Land- 
fchenke,  und  nothigt  fingend  die  Wanderer  und  Efel- 
treiber ,  in  der  Hize  des  Sommermittags  ßch  dort  ein 
wenig  zu  erquicken. 


III. 

DIE       TÄNZERIN. 


Xliine  Syrerin,  jung,  und  in  griechifcher  Haube 

gefallend, 

Meifterin    unter   Geldapp   hurtige   Glieder 

zu  drehn. 

Tanzt  vor    der   ruchtbaren  Sclienike    beraufcht 

ihr  üppiges  Solo, 

Weil  an  dem  Arm  hochauf  raffelnde  Rohre 

fie  fchwingt; 

«Was   doch  behagts,    mattherzig    im  Sommer- 

ftaube  vorbeizielin?  5 

Wie  weit  beffer  zum  Trunk  hier  auf  dem 

PoLfter  geruht! 
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Hier  Liifllicclxcn  und  Lauben   und  Tihie,  Sai- 
ten, und  Becher, 
Rof,  und,  mit  Scliatlen  umwebt,  kühlende 
Zelte  von  Rohr. 
Hier    auch,     wie    anmutsvoll    aus    münalirchcr 
Grotte  fie  fcliwäzet, 
Eine  nach  ländlicher  Art  tönende  Hirten- 
fchalmei.  10 

Hier   auch    Lauer,     der   jiingft    in   verpichtem 
Kruge  gefafst  ward; 
Hier    ein    mit    rauhem   Gcräufch   ängftlich 
enthüpfender  Bach. 
Hier    auch    Kranze    gereiht   vom    bräunlichen 
Gold  der  Viole, 
Und    zu    der    Waude   Geflecht    purpurne 
Rofen  gepaart; 
Auch    feliönrutige    Körbe    mit    Lilien,    welche 
fich  wäldend  -  15 

Vom    jungfräulichen    Bach    uns    Achelois 
gebraclit. 
Hier   find   liebliche    Käf    im    binfenen  Napfe 
getrocloiet ; 
Hier   an   herbftlicher  Glut  reifende   Pflau- 
men wie  Wachs: 
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Auch      Kaftaniennüfi"      und     rothgefprenkelte 
Äpfel; 
Ceres  in  reinlichem  Schmuck,    Amor  und 
Bacchus  find   hier;  20 

Auch    an    geringeltem  Sproffe    die  Traub',  und 
die  blutige  Maulbeer, 
Und  auf  Binfen  die  blaugriine  Melone  ge^ 
lehnt. 
Hier  auch   der   Hütt'    AufCeher,    mit  weidener 
Hippe  gewapnet ; 
Kein  Schamlofer  jedoch  droht  er  mit  gräu- 
lichem Schaft. 
Komm,    landfahrender    Troll!       Schon   fchwizt 
dein  helliges  Eflein!  25 

Schone    doch!     Vefta    ja  felblt  liebet  das 
artige  Thier! 
Jezo     durclifchwirrt    Baumreben     das     fchmet- 
ternde  Lied  der  Cikade, 
Jezo  verkriecht   fich   die  buntfchildige  Ei- 
dex  im  Strauch. 
Bift  du  klug,   aus    dem  Sommerpokal   nim  lie- 
gend ein  Riiufchlein, 
Ob  du  den  Glaskelch  wählft,  oder  gefchlif- 
nen  Krjftall.  30 

24* 
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Auf    denn!    ftrecke    dicli   miiiV   in   des  Wein- 
lauhs  kiilile  Befchallung, 
Und  dein  wankendes  Haupt  gürte  mit  ro- 
figem  Gurt. 
Wohl    ja    külfeft   du  Schöner   den   Mund    des 
l)lühenden   Älägdleins. 
Weg  mit  des  Uralniherrn  runzelnder  Feier- 
lichkeit ! 
Was?    undankendcr   Afche   bewahrft     du    die 
duftigen  Krän/.lein?  35 

Erft  für   des  Grabfteins  Sciunuck  willft  du 
die  Blumen ,  gepflückt  ? 
Langt  uns  Würfel  und  Wein!   In  Verderb,  wer 
um  Morgen  fich  kümmert ! 
Kinderchen,   raunet  der  Tod,    lebet;    ich 
komm*  unverhoft!« 
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